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8 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

Einleitung 
„Bei der Wahl einer passenden Kindertagesstätte ist nicht nur die pädagogische Ausrichtung ein wich-
tiges Entscheidungskriterium, sondern auch der Träger der Einrichtung. Auch dieser prägt die Einrich-
tung stark, da die Verantwortlichkeit bezüglich der Finanzen, des Personals, der Räume und der Aus-
stattung und vieles mehr beim Träger liegen“ (Schliermann o.J.). 

Mit diesen Worten beginnt ein Beitrag auf der Internetseite der Zeitschrift ‚Eltern‘, dessen Ziel es 
ist, Eltern bei der Wahl der passenden Kita für ihr Kind zu unterstützen. Dabei wird darauf Aufmerk-
sam gemacht, dass dem Träger eine hohe Bedeutung hinsichtlich der Bedingungen in den Einrichtun-
gen zukommt. Aber kommt den Trägern tatsächlich eine so hohe Bedeutung zu, wie hier beschrieben, 
oder sind möglicherweise gesetzliche Rahmenbedingungen auf Bundes- und Landesebene sowie 
generelle Entwicklungen wie der demografische Wandel viel bedeutsamer für die Bedingungen in den 
Kitas? Um Antworten auf diese Fragen zu finden und mehr Wissen über die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in den Einrichtungen unterschiedlicher Träger zu sammeln, wurden eine Vielzahl an 
Auswertungen der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die Kindertageseinrichtungen durch-
geführt und jeweils Auswertungen für die sechs größten Träger:  

(1) die öffentlichen Träger, 
(2) EKD/Diakonie 
(3) Katholische Kirche/Caritas 
(4) AWO 
(5) Der Paritätische 
(6) DRK 

durchgeführt. Zum Teil sind auch die weiteren Träger und ‚sonstige Träger‘ zusammenfassend 
dargestellt. 

Insgesamt verfolgt der Bericht das Ziel, die Entwicklungen und die aktuelle Situation der Kinderta-
geseinrichtungen zu beschreiben und dabei jeweils auf die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwi-
schen den Trägern aufmerksam machen. Damit stellt der Bericht eine Grundlage für weitere Diskussi-
onen – insbesondere bei den Trägern – über ihre eigenen Bedingungen im Vergleich zu anderen Trä-
gern dar. Darüber hinaus werden die Ergebnisse am Beispiel der EKD/Diakonie differenzierter be-
trachtet, um die Potentiale einer detaillierten Untersuchung aufzuzeigen. 

Dementsprechend ist der Bericht vor allem deskriptiv und bietet an verschiedenen Stellen Perspek-
tiven, die miteinander in Beziehung gesetzt werden können, an einzelnen Stellen aber auch erste 
Erklärungsansätze. 
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Einführende Hinweise 
Der vorliegende Bericht folgt in jedem Abschnitt – solang es die Datenlage zulässt – folgender Struk-
tur: Zu Beginn werden die Bundesergebnisse für alle Einrichtungen vorgestellt. Daran schließt ein 
Vergleich der sechs größten Träger (öffentliche Träger, EKD/Diakonie, katholische Kirche/Caritas, 
AWO, Paritätischer und DRK) an. Zudem wird die zeitliche Entwicklung dargestellt. Anschließend 
werden diese Ergebnisse explizit für die Einrichtungen in Trägerschaft der Diakonie/EKD inklusive 
deren zeitlicher Entwicklung zusammengefasst. Danach erfolgt ein Wechsel zu allen Einrichtungen für 
die – soweit möglich – Länderergebnisse präsentiert werden und bei ausgewählten Ergebnissen auch 
die zeitliche Entwicklung dargestellt wird. Abschließend werden die Länderergebnisse noch einmal 
ausschließlich für die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie besprochen.  

Um die grafisch aufbereiteten Auswertungen, die alle Einrichtungen einbeziehen, von denen abzu-
grenzen, die ausschließlich die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie berücksichtigen, wur-
den zwei unterschiedliche Farbschemata verwendet. Auswertungen, die sich auf alle Einrichtungen 
beziehen, sind in Grüntönen dargestellt. Grafiken, die in Grautönen gehalten sind, berücksichtigen 
ausschließlich die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie. 

Werden zeitliche Entwicklungen beschrieben ist Folgendes zu beachten: Bei zentralen Indikatoren 
ist die Entwicklung seit 2006 dargestellt. Für alle anderen Indikatoren wird die Entwicklung zwischen 
2011 und 2015 präsentiert. Das hat zwei Gründe: Erstens beschreibt der Forschungsbericht von Schil-
ling (2012) die Entwicklung zwischen 2006 und 2010, sodass bei Interesse darauf zurückgegriffen 
werden kann und längere Entwicklungen beobachtet werden können. Wo es möglich war, wurde da-
rauf geachtet, dass die gleichen Inhalte dargestellt wurden. Zweitens wurden in der amtlichen Statistik 
insbesondere zwischen den Berichtsjahren 2010 und 2011 mehrere Änderungen vorgenommen, so-
dass einige Indikatoren nicht mehr in Gänze miteinander vergleichbar sind. Diese und auch weitere 
Veränderungen in der Statistik sind im Kap. 5 dargestellt. Zudem sind im Text Hinweise auf Verände-
rungen enthalten, wenn diese für die Einordnung und Interpretation der Ergebnisse relevant sind. 
Darüber hinaus findet sich im Text folgendes Zeichen: . Es weist darauf hin, dass der vorgenannte 
Begriff am Ende des Berichts in Kap. 5 erläutert wird. 

 

Für die Zuordnungen der Tabellen und Abbildungen ist folgendes Schema angewendet worden: 
Abbildungen, die im Text enthalten sind, sind mit der Abkürzung ‚Abb.‘ bezeichnet und anschließend 
fortlaufend – beginnend mit 1 – nummeriert (z. B.: Abb. 1). Tabellen, die im Text eingefügt sind, sind 
mit der Abkürzung ‚Tab.‘ bezeichnet und fortlaufend – beginnend mit 1 – nummeriert (z. B. Tab. 1). 
Darüber hinaus werden eine Vielzahl an Tabellen als Quelle genutzt, die auf der Homepage der Ar-
beitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik unter http://www.akjstat.tu-dortmund.de/index.php?id=715 
zur Verfügung stehen. Diese Tabellen sind auch mit der Abkürzung ‚Tab.‘ bezeichnet, sie folgen aller-
dings einer anderen Nummerierungslogik als die Tabellen, die in den Text eingefügt und zum Teil nur 
Ausschnitte aus der Originaltabelle aus dem Onlineangebot sind. Diese Tabellen tragen zu Beginn die 
Nummer des Kapitels. Nach dem darauffolgenden Punkt sind die Tabellen wiederum fortlaufend 
nummeriert. Am Beispiel erklärt heißt das: Die erste Tabelle, auf die in Kap. 2 zur Bildungsbeteiligung 
in Kindertageseinrichtungen verwiesen wird, wird bezeichnet als ‚Tab. 2.1‘ – die Ziffer ‚2‘ steht für die 
Kapitelzuordnung und die Ziffer ‚1‘ für die fortlaufende Nummer der Tabelle im Kapitel. Die Tabellen-
nummerierung nach dem Verweis auf das Kapitel beginnt folglich für jedes Kapitel mit der Ziffer ‚1‘. 
Für jedes Kapitel wird eine eigene Excelmappe mit den entsprechenden Tabellen zur Verfügung ge-
stellt, in der auf dem ersten Blatt jeweils ein Inhaltsverzeichnis zu finden ist. Schließlich gibt es noch 
Tabellen, die nach der Kapitelnummer und der fortlaufenden Nummer mit ‚-2‘ versehen sind (z. B. 
Tab. 1.2-2). Dabei handelt es sich um zusätzliche Auswertungen für die Einrichtungen in Trägerschaft 
der EKD/Diakonie. In der entsprechenden Tabelle, die mit den ersten beiden Ziffern identisch numme-

http://www.akjstat.tu-dortmund.de/index.php?id=715
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riert ist, sind die gleichen Werte für alle Einrichtungen ausgewiesen, das heißt, das entsprechende 
Pendant zu der erwähnten Tabelle ist ‚Tab. 1.2‘). Schließlich gibt es noch Tabellen, die nach der letz-
ten Ziffer ein ‚(A)‘ im Namen enthalten. Diese Tabellen sind zusätzlich am Ende des Berichts im 
Kap. 7 (TabellenAnhang) eingefügt. Im Onlineangebot sind sie zu finden als Tabelle, die ohne das 
letzte ‚(A)‘ angegeben sind.  

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, dass unter jeder Abbildung und jeder Tabelle im Text im 
Anschluss an die Quellenangabe ein Hinweis auf die Tabelle, aus der die entsprechenden Werte ent-
nommen sind, vermerkt ist. Dieser ist dadurch gekennzeichnet, dass erst ein ‚→‘ eingefügt ist und 
anschließend die Bezeichnung der Tabelle angegeben ist. Das ist außerdem in kursiv und der Farbe 
Grün markiert (z. B.: → Tab. 1.7). 
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1 Strukturen der Einrichtungen und Gruppen 

Um allen Familien mit jungen Kindern einen Platz in einem frühkindlichen Bildungs-, Betreuungs- und 
Erziehungsangebot bereitstellen zu können, das auch spezifischen Qualitätsstandards entspricht, wird 
eine entsprechende Infrastruktur benötigt. Diese wird sowohl durch öffentliche als auch freie Träger 
zur Verfügung gestellt. Dabei haben diese die Bestimmungen des SGB VIII umzusetzen, die den 
Rahmen für die Kindertagesbetreuung bilden. Sie müssen jedoch auch Regelungen der spezifischen 
Landesgesetze umsetzen, was unter anderem auch dazu führen kann, dass der gleiche Träger teil-
weise unterschiedliche Strategien in verschiedenen Ländern verfolgen muss. 

Um den aktuellen Stand und die Entwicklung der strukturellen Aspekte der Kindertagesbetreuung 
aus Trägersicht zu analysieren, lassen sich auf der Grundlage der amtlichen Statistik Aussagen zur 
Anzahl der Einrichtungen und der Plätze treffen. Mit Blick auf die Einrichtungen lassen sich die Größe, 
die Art der Leitung der Einrichtungen sowie die Öffnungszeiten beobachten. Darüber hinaus ist be-
kannt, ob und in welcher Form die Einrichtungen Kinder mit Behinderung aufnehmen und ob die Ein-
richtungen über eine Gruppenstruktur verfügen. Weiterhin können Aussagen über die Gruppenformen, 
die Gruppengröße sowie die Altersspanne in den Gruppen getroffen werden. Nachfolgend werden 
diese Indikatoren jeweils im Vergleich der Träger sowie anschließend zusätzlich unter besonderer 
Berücksichtigung der EKD/Diakonie dargestellt.  

1.1 Entwicklung der Angebote 
Seit 2006 lässt sich ein kontinuierlicher Anstieg der Anzahl der Kindertageseinrichtungen – insbeson-
dere geprägt durch den Ausbau der Angebote für Kinder unter 3 Jahren – beobachten. Bis zum In-
krafttreten des Rechtsanspruchs auf einen Platz in der Kindertagesbetreuung für Kinder ab dem voll-
endeten ersten Lebensjahr am 1. August 2013 sollte ein ausreichendes Angebot an Plätzen für alle 
Familien, die einen solchen Platz wünschen, geschaffen sein. 

Tab. 1:  Kindertageseinrichtungen 2006 und 2011 bis 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen      → Tab. 1.1A 

Art des Trägers 2006 2011 2012 2013 2014 2015 Veränderung 
2015 zu 2006

Insgesamt 48.201 51.484 51.944 52.484 53.415 54.536 +6.335
Öffentliche Träger 17.759 17.106 17.210 17.230 17.696 18.034 +275
EKD/Diakonie 8.049 8.495 8.503 8.587 8.606 8.697 +648
Katholische Kirche/Caritas 9.482 9.435 9.352 9.331 9.402 9.370 -112
AWO 2.091 2.237 2.279 2.312 2.331 2.424 +333
Der Paritätische 3.850 4.579 4.637 4.743 4.781 4.918 +1.068
DRK 1.184 1.302 1.342 1.370 1.406 1.446 +262
Sonstige Träger 5.786 8.330 8.621 8.911 9.193 9.647 +3.861

Insgesamt 100 107 108 109 111 113 ●
Öffentliche Träger 100 96 97 97 100 102 ●
EKD/Diakonie 100 106 106 107 107 108 ●
Katholische Kirche/Caritas 100 100 99 98 99 99 ●
AWO 100 107 109 111 111 116 ●
Der Paritätische 100 119 120 123 124 128 ●
DRK 100 110 113 116 119 122 ●
Sonstige Träger 100 144 149 154 159 167 ●

Anzahl der Einrichtungen

Indexentwicklung 2006 = 100
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1.1.1 Entwicklung der Anzahl der Kindertageseinrichtungen 
2015 gab es deutschlandweit rund 54.500 Kindertageseinrichtungen (vgl. Tab. 1; Tab. 1.1A). Seit 
2006 kamen damit über 6.300 Kindertageseinrichtungen hinzu. Zwischen 2011 und 2015 lag der An-
stieg bei über 3.000 Einrichtungen und damit bei rund 6 %. Insbesondere zwischen 2013 und 2015 
war der Zuwachs an Einrichtungen am höchsten, was v. a. auf die Einrichtungen in Trägerschaft öf-
fentlicher Träger und der sonstigen freien Träger1 zurückzuführen ist. Diese hohe Zunahme der An-
zahl der Einrichtungen in Trägerschaft öffentlicher Träger zwischen 2013 und 2015 deutet darauf hin, 
dass sich die öffentlichen Träger zur Erfüllung des Rechtsanspruchs noch einmal stark engagieren 
mussten, da die vorhandenen Angebote noch nicht ausreichten.  

Zum Stichtag 1. März 2015 waren mit fast 8.700 Kindertageseinrichtungen und damit 15,9 % aller 
Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie (vgl. Tab. 1.1A). Seit 2006 wurden rund 650 Einrich-
tungen geschaffen. Allerdings wurden zwischen 2006 und 2010 mehr Einrichtungen geschaffen als 
zwischen 2011 und 2015. In dieser Phase kamen nur noch 200 Kindertageseinrichtungen hinzu. Die 
quantitative Bedeutung der EKD/Diakonie veränderte sich in den Jahren nicht: Der Anteil ihrer Einrich-
tungen an allen Kindertageseinrichtungen blieb mit zwischen 16 und 17 % konstant. 

Mit Blick auf die Entwicklung der Anzahl der Kindertageseinrichtungen in den Ländern zeigt sich, 
dass sowohl in den westdeutschen Bundesländern als auch in den ostdeutschen Ländern Einrichtun-
gen geschaffen wurden. In Westdeutschland kamen zwischen 2006 und 2015 über 5.100 Einrich-
tungen zu den 38.150 Kindertageseinrichtungen (2006) hinzu (vgl. Tab. 1.2). Allein zwischen 2011 
und 2015 stieg die Anzahl um über 2.400 Einrichtungen. In Ostdeutschland kamen zu den über 
10.000 bereits bestehenden Einrichtungen im Jahr 2006 weitere knapp 1.200 Einrichtungen bis 2015 
hinzu. Wobei die Zunahme der Anzahl an Kindertageseinrichtungen in Ostdeutschland vor allem auf 
Berlin zurückzuführen ist. In Westdeutschland wurden in Bayern und Niedersachsen verhältnismäßig 
die meisten Einrichtungen geschaffen. 

Die größte Anzahl an Einrichtungen unterhält die EKD/Diakonie mit jeweils weit über 1.500 Kinder-
tageseinrichtungen in Nordrhein-Westfalen (NRW) und in Baden-Württemberg (vgl. Tab. 1.2-2A). Al-
lerdings wurden in diesen beiden Ländern sowie im Saarland die Anzahl der Einrichtungen seit 2011 
reduziert. In den Ländern Schleswig-Holstein, Hamburg, Rheinland-Pfalz und Thüringen blieb die An-
zahl der Einrichtungen etwa konstant. In den weiteren Ländern nahm die Anzahl der Kindertagesein-
richtungen zum Teil sichtbar zu. So stieg bspw. in Bayern die Anzahl der Kindertageseinrichtungen 
zwischen 2011 und 2015 um fast 160 an. 

1.1.2 Entwicklung der Anzahl der Plätze 
Bei der Beobachtung der Anzahl der Angebote sind neben der Anzahl der Einrichtungen die Anzahl 
der (genehmigten) Plätze bedeutsam, da die Einrichtungen über unterschiedlich viele Plätze verfügen. 
Dementsprechend können mit der Schaffung einer großen Einrichtung genauso viele Plätze zur Ver-
fügung gestellt werden, wie wenn zwei oder drei kleine Einrichtungen eröffnet werden. Die Anzahl der 
Plätze entspricht jedoch nicht der Anzahl an Kindern, die eine Kindertageseinrichtung besuchen. Dies 
hängt bspw. damit zusammen, dass nicht alle Plätze belegt sein müssen und dass Kinder mit beson-
deren Bedarfen mehrere Plätze belegen können. Der letztgenannte Fall beruht auf einer rein rechneri-
schen Annahme, z. B. dass Kinder mit erhöhtem Förderbedarf doppelt so viele Ressourcen benötigen, 
wie Kinder ohne zusätzlichen Förderbedarf und damit 2 Plätze einnehmen. Vergleicht man nun die 

                                                            
1  Seit 2015 werden in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik auch Kindertageseinrichtungen berücksichtigt, in denen 

mindestens 5 Kinder mit einer Betreuungszeit von 10 oder mehr Wochenstunden betreut werden. Vorher blieben diese Ein-
richtungen, selbst wenn sie eine Betriebserlaubnis besaßen, unberücksichtigt. Da zwischen 2013 und 2015 überdurchschnitt-
lich viele kleine Einrichtungen (mit weniger als 25 Kindern) bei den sonstigen freien Trägern hinzugekommen sind (vgl. 
Tab. 1.8), ist anzunehmen, dass es einen Teil dieser Einrichtungen bereits vor 2015 gab und daher kein so hoher Ausbau 
stattfand, wie die Daten angeben. 
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Anzahl der Kinder und die Anzahl der Plätze, könnte man annehmen, dass in dem Beispiel ein Platz 
nicht belegt wäre, da ein Kind und 2 Plätze vorhanden sind. Insofern ergibt die Subtraktion der Anzahl 
der Kinder von den genehmigten Plätzen nicht die Anzahl der nicht-belegten Plätze. 

2015 wurden von allen Kindertageseinrichtungen knapp 3,7 Mio. genehmigte Plätze gemeldet (vgl. 
Tab. 1.3). Damit stieg deren Anzahl seit 2006 um rund eine halbe Million. Allein zwischen 2011 und 
2015 kamen fast 290.000 genehmigte Plätze hinzu. Dabei stieg die Anzahl der genehmigten Plätze 
bei den öffentlichen Trägern zwar am stärksten, allerdings ist dies fast ausschließlich auf den starken 
Ausbau seit 2011 zurückzuführen. Zwischen 2006 und 2009 wurden die genehmigten Plätze in Kin-
dertageseinrichtungen in Trägerschaft öffentlicher Träger sogar deutlich abgebaut. Mit Ausnahme der 
katholischen Kirche/Caritas wurden die genehmigten Plätze in den Einrichtungen von den weiteren 
Trägern kontinuierlich ausgebaut. 

Die EKD/Diakonie verfügt zum Stichtag 1. März 2015 über fast 568.000 genehmigte Plätze, was 
einem Anteil von 15,4 % an allen genehmigten Plätzen entspricht. Seit 2006 wurden mehr als 53.000 
zusätzliche Plätze genehmigt, davon kamen über 23.000 Plätze zwischen 2011 und 2015 hinzu, so-
dass sich die EKD/Diakonie auch in den letzten Jahren noch einmal sichtbar am Ausbau beteiligt hat. 
Ihre Bedeutung ist mit zwischen 15 und 16 % an allen genehmigten Plätzen konstant geblieben. 

Mit Blick auf die Länder fällt auf, dass sich die Entwicklung der genehmigte Plätze im Vergleich 
zwischen Ost- und Westdeutschland nicht wesentlich unterscheidet und dass, obwohl in Ostdeutsch-
land weniger Kinder leben und die Angebote der Kindertagesbetreuung bereits vor 2006 deutlich bes-
ser ausgebaut waren als in Westdeutschland. So kam es zwischen 2006 und 2015 zu einem Zuwachs 
an genehmigten Plätzen von rund 291.000 in Westdeutschland und immerhin 218.000 Plätzen in Ost-
deutschland (vgl. Tab. 1.4). Zwischen 2011 und 2015 war die Differenz zwischen West- und Ost-
deutschland bei der Zunahme an genehmigten Plätzen etwas größer, was zeigt, dass insbesondere in 
den letzten Jahren in Westdeutschland stärker ausgebaut wurde. Erstaunlich ist außerdem, dass die 
Anzahl der genehmigten Plätze in NRW von 2006 bis 2013 kontinuierlich sank und erst in den folgen-
den zwei Jahren wieder anstieg. Sowohl die öffentlichen Träger, die EKD/Diakonie und die katholische 
Kirche/Caritas reduzierten hier ihre genehmigten Plätze. Bei den weiteren Trägern stieg die Anzahl 
der genehmigten Plätze in NRW (vgl. Tab. 1.4-1 bis Tab. 1.4-6). 

Die EKD/Diakonie verfügt zum Stichtag 1. März 2015 über mehr als 97.000 genehmigte Plätze in 
Ostdeutschland und mehr als 470.000 in Westdeutschland (vgl. Tab. 1.4-2). Die größten Zuwächse 
lassen sich in Bayern und in den ostdeutschen Ländern – mit Ausnahme von Thüringen – beobach-
ten. Damit wird deutlich, dass sich die EKD/Diakonie insbesondere in diesen Ländern stark am Aus-
bau der Angebote beteiligt hat. Die größte Bedeutung hat die EKD/Diakonie allerdings nicht in diesen 
Ländern. Vielmehr hat sie dort eine eher nachrangige Bedeutung. So lassen sich die geringsten Antei-
le an allen genehmigten Plätzen mit jeweils rund 8 % in Brandenburg und Sachsen beobachten (vgl. 
Tab. 1.5). Hier sind insbesondere die öffentlichen Träger besonders präsent. Die höchste Bedeutung 
hat die EKD/Diakonie in Schleswig-Holstein, wo jeder dritte genehmigte Plätz in ihrer Trägerschaft ist, 
sowie in Niedersachen und Bremen, wo fast jeder vierte genehmigte Platz der EKD/Diakonie zuzuord-
nen ist.  

Hinsichtlich des Ausbaus der Angebote stellt sich insbesondere die Frage nach dem Ausbau der 
Plätze für Kinder unter 3 Jahren, da für diese Altersgruppe zusätzliche Plätze bereitgestellt werden 
mussten, um den Rechtsanspruch erfüllen zu können. Gleichzeit ging in den ersten Jahren des Aus-
baus die Anzahl der älteren Kinder in der Bevölkerung zurück, sodass für die Gruppe der Kinder ab 3 
Jahren und die Schulkinder weniger Plätze benötigt wurden. Dies konnte genutzt werden, indem Plät-
ze für ältere Kinder in Plätze für Kinder unter 3 Jahren umgewandelt wurden. Vor diesem Hintergrund 
ist die Entwicklung des Platzangebotes nach Altersgruppen interessant. Allerdings werden über die 
amtliche Statistik keine Informationen erhoben, für welche Altersgruppe die Plätze genehmigt werden, 
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sodass Informationen zum Ausbau der Plätze für Kinder unter 3 Jahren nur über die Angaben der 
Kinder, die Plätze nutzen, gegeben werden können. Informationen über nicht genutzte Plätze liegen 
dementsprechend nicht vor. 

2015 wurden fast 594.000 unter 3-Jährige in Kindertageseinrichtungen betreut (vgl. Tab. 1.6A). 
Seit 2006 hat sich die Anzahl der betreuten Kinder unter 3 Jahren damit weit mehr als verdoppelt. 
Zwischen 2011 und 2015 ist ihre Anzahl um rund 156.000 Kinder gestiegen. Damit wird deutlich, dass 
für diese Altersgruppe eine enorme Anzahl zusätzlicher Plätze geschaffen wurde. Bei der Betreuung 
von Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt werden 2015 mit etwa 2,28 Mio. Kindern weiter-
hin weniger Kinder betreut als 2006. Allerdings zeigt die Entwicklung, dass nach dem – demografisch 
bedingten – Rückgang dieser Altersgruppe, seit 2013 wieder ein Zuwachs an betreuten Kindern zwi-
schen 3 Jahren und dem Schuleintritt stattfindet. Trotz des Ausbaus der offenen Ganztagsschulen, 
werden 2015 über 468.000 Schulkinder in Kindertageseinrichtungen betreut. Ihre Anzahl ist seit 2006 
um über 111.000 Kinder gestiegen. Mit diesem kontinuierlichen Anstieg wird deutlich, dass die Kinder-
tagesbetreuung nach wie vor hinsichtlich der Betreuung von Schulkindern nicht an Bedeutung verlo-
ren, sondern sogar weiter an Bedeutung gewonnen hat. 

Die Träger haben sich bei der Betreuung der Kinder der drei Altersgruppen in unterschiedlicher 
Weise engagiert. Mit Ausnahme der katholischen Kirche/Caritas haben alle Träger ihre Angebote ins-
gesamt ausgebaut und betreuen 2015 mehr Kinder als 2006. Bei dem Ausbau der Angebote für unter 
3-Jährige haben sich die beiden konfessionellen Träger in besonderer Weise engagiert, indem sie die 
Anzahl der unter 3-Jährigen mindestens verdoppeln konnten. Allerdings wird mit Blick auf die Vertei-
lung der Altersgruppen auf die Träger deutlich, dass die konfessionellen Träger, aber auch die öffent-
lichen Träger, immer noch verhältnismäßig wenige unter 3-Jährige betreuen. Der Anteil der unter 3-
Jährigen an allen betreuten Kinder des Trägers macht bei der katholischen Kirche/Caritas und der 
EKD/Diakonie nur 12,7 bzw. 17,5 % aus, während der entsprechende Anteil bei der AWO und dem 
DRK bei rund 24 % und beim Paritätischen bei fast einem Drittel liegt. 

Für die EKD/Diakonie ist außerdem hervorzuheben, dass sie sich auch zwischen 2011 und 2015 
noch einmal stark für den Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige eingesetzt hat. Wurden 2011 noch 
rund 59.000 unter 3-Jährige betreut, sind es 2015 über 85.000. Und auch hinsichtlich der Betreuung 
von Schulkindern kam es zu einer Ausweitung der Angebote von fast 38.000 im Jahr 2011 auf über 
41.000 in Jahr 2015. Die Anzahl der betreuten Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt sank 
demgegenüber von fast 414.000 auf knapp 398.000 Kinder. 

1.2 Größe der Einrichtungen 
Die Größe der Einrichtungen kann sehr unterschiedlich sein. Das kann mit unterschiedlichen Faktoren 
zusammenhängen, wie der Anzahl an Kindern, die in der Umgebung leben, dem Wunsch der Eltern 
nach einem Platz in einer Kindertagesbetreuung und welche weiteren Betreuungsangebote im Um-
kreis bestehen.  

Darüber hinaus beeinflusst die Einrichtungsgröße wiederum weitere Faktoren. Je größer die Ein-
richtungen – im Sinne von je mehr Kinder und je mehr Personal vorhanden ist – umso mehr Raum 
wird benötigt und umso mehr Aufgaben fallen an, die einer Leitungskraft zugeordnet werden. Gleich-
zeitig kann es aber auch mehr Familien mit unterschiedlichen Bedarfen geben, die bspw. eine Betreu-
ung zu sog Randzeiten benötigen. Eine Bereitstellung solcher Angebote für mehrere Kinder ist dann 
aus ökonomischen Gründen eher realisierbar. 

Die Größe von Einrichtungen lässt sich anhand unterschiedlicher Merkmale bestimmen. Im Fol-
genden werden zuerst die Einrichtungsgrößen nach der Anzahl der betreuten Kinder bestimmt und 
anschließend nach der Anzahl der Gruppen pro Einrichtung. 
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1.2.1 Größe der Einrichtung nach Anzahl der betreuten Kinder 
Kindertageseinrichtungen sind unterschiedlich groß. Es gibt Einrichtungen in denen weniger als 10 
Kinder betreut werden, gleichzeitig gibt es auch Einrichtungen, die von mehreren hundert Kindern 
besucht werden. In rund 9.800 Kindertageseinrichtungen, was einem Anteil von 18 % an allen Einrich-
tungen entspricht, sind weniger als 25 Kinder angemeldet (vgl. Tab. 1.7A). Auf der anderen Seite gibt 
es fast 650 Einrichtungen (1,2 % aller Einrichtungen), die von mindestens 200 Kindern besucht wer-
den. Damit wird aber auch deutlich, dass derart große Einrichtungen eher selten sind. Am häufigsten 
kommen – mit über der Hälfte der Einrichtungen – solche Einrichtungen vor, die zwischen 25 und 74 
Kinder betreuen. 

Mit Blick auf die Träger der Kindertageseinrichtungen lassen sich Unterschiede beobachten. Große 
Einrichtungen mit mindestens 100 Kindern werden seltener von den beiden konfessionellen Trägern, 
der EKD/Diakonie und katholische Kirche/Caritas, sowie den sonstigen freien Trägern unterhalten (vgl. 
Abb. 1; Tab. 1.7A). Die höchsten entsprechenden Anteile weisen die DRK und die AWO auf. In etwa 
jeder 4. Einrichtung dieser Träger werden mindestens 100 Kinder betreut. Demgegenüber unterhalten 
die sonstigen freien Träger mit 42% ihrer Einrichtungen überdurchschnittlich oft kleine Einrichtungen 
mit weniger als 25 Kindern. Grundsätzlich zeigt sich jedoch nicht, dass sich die Träger auf spezifische 
Einrichtungsgrößen fokussieren. Vielmehr sind bei allen Trägern die verschiedenen Einrichtungsgrö-
ßen zu finden. Und es lassen sich auch keine Zusammenhänge beobachten im Sinne von, prinzipiell 
haben Träger die überdurchschnittlich viele große Einrichtungen unterhalten nur wenige kleine Ein-
richtungen. Das wird beim Paritätischen besonders deutlich, denn dieser Träger hat einerseits über-
durchschnittlich viele kleine Einrichtungen und andererseits auch einen verhältnismäßig hohen Anteil 
an großen Einrichtungen. 

Die Entwicklung der Einrichtungsgröße zwischen 2011 und 2015 zeigt, dass mit Ausnahme des 
DRK ein Trend zu größeren Einrichtungen zu beobachten ist. Die Anteile der kleineren bis mittleren 
Einrichtungen haben sich bei den Trägern in der Regel verringert während die Anteile der größeren 
Einrichtungen gestiegen sind (vgl. Tab. 1.8). Diese Entwicklung kann durch zwei verschiedene Strate-
gien erfolgt sein: Die Träger können entweder neue Einrichtungen eröffnet (oder übernommen) haben, 
die durchschnittlich größer waren als die Einrichtungen, die sie bisher unterhalten haben oder die 
Träger habe einen Teil ihrer bestehenden Einrichtungen vergrößert. 
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Abb. 1:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der betreuten Kinder und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.7A 

Um die Einrichtungsgröße anhand der Anzahl der betreuten Kinder auf Länderebene für die Träger 
beobachten zu können, kann aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht mehr die eben verwendete 
Differenziertheit genutzt werden. Es kann aber zwischen Einrichtungen mit weniger als 50 Kindern, 50 
bis 99 Kindern und mindestens 100 betreuten Kindern unterschieden werden. Dabei zeigt sich ein 
heterogenes Bild. So reichen die Anteile kleinerer Einrichtungen bis unter 50 Kindern von 21 % in 
Sachsen bis 60,5 % in Baden-Württemberg (vgl. Abb. 2; Tab. 1.9). Gleichzeitig sind das auch die bei-
den Länder mit dem geringsten und dem höchsten Anteil großer Einrichtungen mit mindestens 100 
Kindern: In Baden-Württemberg werden in 4,6 % der Einrichtungen entsprechend viele Kinder betreut 
und in Sachsen in 39,5 % aller Einrichtungen. Die Spanne des Anteils an Einrichtungen mit 50 bis 99 
betreuten Kindern reicht von 23,7% in Berlin bis 53,8 % in NRW. Erstaunlich ist, dass die höchsten 
Anteile großer Einrichtungen gerade nicht in dicht besiedelten Regionen wie NRW oder den Stadtstaa-
ten zu finden sind, sondern in den ostdeutschen Ländern Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern und 
Brandenburg, die eher durch weniger stark besiedelte Regionen und einem geringeren Anteil junger 
Kinder in der Bevölkerung gekennzeichnet sind. Berlin und Bremen haben hingegen nach Baden-
Württemberg die höchsten Anteile an Einrichtungen mit bis zu 49 betreuten Kindern.  
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Abb. 2:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.9 

Mit Blick auf die Einrichtungen der EKD/Diakonie zeigen sich hinsichtlich der Verteilung der Ein-
richtungen nach ihrer Größe im Ländervergleich zum Teil erhebliche Unterschiede. Zwar sind auch 
hier Baden-Württemberg und Sachsen die beiden Länder mit dem höchsten und niedrigsten Anteil an 
kleinen Einrichtungen und auch bei den Einrichtungen der EKD/Diakonie sind die ostdeutschen Län-
der diejenigen mit den höchsten Anteilen großer Einrichtungen ab 100 Kindern (vgl. Abb. 3; Tab. 1.9; 
Tab. 1.9-2). Allerdings unterhält die EDK/Diakonie bspw. in Berlin, Hamburg und Niedersachsen einen 
deutlich geringeren Anteil an Einrichtungen ab 50 Kindern und besitzt dafür im Vergleich zu allen Trä-
gern in den genannten Ländern einen weit höheren Anteil kleiner Einrichtungen mit weniger als 50 
betreuten Kindern. Eine sehr ähnliche Verteilung lässt sich nur in Bayern beobachten. Damit deutet 
sich an, dass die Größe der Einrichtungen nach Anzahl der betreuten Kinder nicht nur auf die landes-
spezifischen Rahmenbedingungen zurückzuführen ist, sondern dass die Träger die Situation mitbe-
stimmen. 

Seit 2011 haben sich die Anteile teilweise um bis zu 9 Prozentpunkte verschoben, sodass bspw. 
der Anteil der Einrichtungen mit 50 bis 99 Kindern in Hamburg von 46,2 % (2011) auf 55,4 % (2015) 
gestiegen ist (vgl. Tab. 1.9-2). Dementsprechend sind die Anteile bei den kleineren und den größeren 
Einrichtungen zurückgegangen. Eine solche Verschiebung der Anteile hat sich auf einem leicht gerin-
geren Niveau auch in Schleswig-Holstein vollzogen. Weitere nennenswerte Verschiebungen (mit über 
5 Prozentpunkten) lassen sich für Bremen beobachten. Hier hat eine gegensätzliche Entwicklung 
stattgefunden, bei der der Anteil der Einrichtungen mit 50 bis 99 Kindern gesunken ist und entspre-
chend die Anteile der kleineren und größeren Einrichtungen gestiegen sind. Im Saarland ist der Anteil 
der kleinen Einrichtungen um über 5 Prozentpunkte gestiegen, während sich der Anteil der größeren 
Einrichtungen entsprechend reduziert hat. In Berlin und Thüringen hat die gegenteilige Entwicklung 
stattgefunden. Hier sind die Anteile der kleinen Einrichtungen zurückgegangen und die Anteile der 
größeren Einrichtungen haben sich entsprechend erhöht. Und in den Ländern Brandenburg und 
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Mecklenburg-Vorpommern sind die Anteile der Einrichtungen mit mindestens 100 betreuten Kindern 
deutlich gestiegen, während die Anteile der kleineren Einrichtungen entsprechend zurückgegangen 
sind. 

Abb. 3:  Größe der Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.9-2 

1.2.2 Größe der Einrichtungen nach Anzahl der Gruppen  
Neben der Anzahl der betreuten Kinder gibt auch das Merkmal ‚Anzahl der Gruppen in der Einrich-
tung‘ Auskunft über die Größe der Einrichtungen. Allerdings können dabei nur Einrichtungen mit einer 
festen Gruppenstruktur berücksichtigt werden. Die Anteile der Einrichtungen ohne feste Gruppenstruk-
tur werden jedoch zur besseren Einordnung mit berichtet. 

Bundesweit gab es zum Stichtag 1. März 2015 fast 47.400 Einrichtungen mit fester Gruppenstruk-
tur und rund 7.200 Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur (vgl. Tab. 1.10A). Damit können rund 
13 % der Einrichtungen nicht mit in die Analyse einbezogen werden. Die Einrichtungen mit Gruppen-
struktur verteilen sich verhältnismäßig ähnlich auf die unterschiedlichen Einrichtungsgrößen, wobei 
erwartungsgemäß die größeren Einrichtungen seltener zu finden sind. So haben 12,5 % der Einrich-
tungen 1 Gruppe, 19,9 % der Einrichtungen haben 2 Gruppen, 19,2 % haben 3 Gruppen, 15,2 % ha-
ben 4 Gruppen, 8,5 % haben 5 Gruppen und 11,6 % haben mehr als 5 Gruppen. 

Diese Verteilung spiegelt sich im Vergleich der Träger nicht wider, da erstens die Anteile der Ein-
richtungen ohne feste Gruppenstruktur sehr unterschiedlich über die Träger verteilt sind. Hier reicht 
die Spanne von 5,4 % Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur bei der katholischen Kirche/Caritas 
bis zu 18,6 % Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur bei den sonstigen freien Trägern (vgl. Abb. 4; 
Tab. 1.10A). Damit können für die Träger für sehr unterschiedliche Anteile an Einrichtungen Aussagen 
getroffen werden. Während also für fast alle Einrichtungen der katholischen Kirche/Caritas die Größe 
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über die Anzahl der Gruppen in den Einrichtungen getroffen werden können, ist dies nur für etwa 3 
von 4 Einrichtungen bei den sonstigen freien Trägern möglich. 

Unabhängig von den Anteilen, über die keine Aussage zur Einrichtungsgröße nach Anzahl der 
Gruppen getroffen werden können, zeigt sich auch hier, dass die Träger unterschiedlich große Einrich-
tungen haben und dass gleichzeitig kein Träger auf eine einzige Größe setzt. Ähnlichkeiten zeigen 
sich bei den öffentlichen Trägern, der AWO und der DRK einerseits und bei der EKD/Diakonie und der 
katholischen Kirche/Caritas andererseits. Bei den öffentlichen Trägern, der AWO und dem DRK hat 
etwa jede 4. Einrichtung 1 oder 2 Gruppen, rund ein Drittel der Einrichtungen haben 3 oder 4 Gruppen 
und wiederum etwa jede 4. Einrichtung hat mindestens 5 Gruppen. Demgegenüber sind die Einrich-
tungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie und der katholische Kirche/Caritas verhältnismäßig klein, da 
hier etwa jede 3. Einrichtung mit 1 oder 2 Gruppen arbeitet, zwischen 40 und 48 % der Einrichtungen 
3 oder 4 Gruppen haben und nur 16 bzw. 18 % ihrer Einrichtungen mit mehr als 4 Gruppen arbeiten. 
Verstärkt auf kleine Einrichtungen setzen die sonstigen freien Träger. Hier haben fast die Hälfte der 
Einrichtungen maximal 2 Gruppen. Schließlich unterhält der Paritätische mit über 35 % seiner Einrich-
tungen auch einen überdurchschnittlich hohen Anteil an kleinen Einrichtungen, allerdings hat jeweils 
ein Viertel seiner Einrichtungen entweder 3 bzw. 4 Gruppen oder mindestens 5 Gruppen. 

Abb. 4:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Gruppen und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.10A 

Seit 2011 haben sich hierbei keine nennenswerten Verschiebungen (von mindestens 5 Prozent-
punkten) ergeben, sodass die Größe der Einrichtungen nach Anzahl der Gruppen etwa gleich geblie-
ben ist (vgl. Tab. 1.11). 

Im Ländervergleich lassen sich wiederum deutliche Unterschiede hinsichtlich der Einrichtungsgrö-
ße nach Anzahl der Gruppen beobachten, wie auch hinsichtlich der Anteile an Einrichtungen ohne 
feste Gruppenstruktur. Die Spanne der Anteile an Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur reicht von 
1,8 % in Bremen bis zu 42,5 % in Berlin, was bedeutet, dass in Berlin nur für etwas mehr als die Hälfte 
der Einrichtungen Aussagen über ihre Größe anhand der Anzahl der Gruppen getroffen werden kön-
nen (vgl. Abb. 5; Tab. 1.12). 
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Auch über dieses Merkmal lässt sich der Trend beobachten, dass in den ostdeutschen Ländern 
verstärkt große Einrichtungen mit mindestens 5 Gruppen zu finden sind und es verhältnismäßig wenig 
kleine Einrichtungen mit bis zu 2 Gruppen gibt. Das kann neben der größeren Anzahl der betreuten 
Kinder pro Einrichtung u. a. auch damit zusammenhängen, dass in Ostdeutschland noch verstärkt 
nach dem sog. Jahrgangsprinzip gearbeitet wird (vgl. dazu ausführlich Kap. 1.9). Das bedeutet, dass 
die Gruppen altershomogen zusammengesetzt werden, sodass jeweils die Kinder eine Gruppe besu-
chen, die voraussichtlich auch im gleichen Jahr eingeschult werden. Dementsprechend haben Einrich-
tungen, die dieses Konzept anwenden, mindestens 5 Gruppen, um die entsprechenden Gruppen bil-
den zu können.  

Weiterhin sind in den dichter besiedelten Ländern wie NRW oder Bremen eher Einrichtungen mit 
weniger Gruppen zu finden. So arbeitet in NRW etwa jede 2. Einrichtung mit 3 oder 4 Gruppen und 
weitere 35,5 % mit 1 oder 2 Gruppen. Lediglich jede 10. Einrichtung arbeitet mit 5 oder mehr Gruppen. 
In Bremen sind vor allem die kleinen Einrichtungen mit rund 43 % stark vertreten. Zudem haben aber 
auch rund 30 % der Einrichtungen mindestens 5 Gruppen.  

Abb. 5:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Gruppen und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.12 

Seit 2011 lässt sich für alle Länder mit Ausnahme von Berlin und Sachsen-Anhalt beobachten, 
dass die Anteile der kleinen Einrichtungen mit 1 oder 2 Gruppen – zum Teil aber nur marginal – ab-
nehmen, während die Anteile der großen Einrichtungen mit mindestens 5 Gruppen und die Anteile der 
Einrichtungen ohne Gruppenstruktur – zum Teil auch nur leicht – steigen (vgl. Tab 1.12). 

Auch mit Blick auf die Einrichtungen der EKD/Diakonie lassen sich im Ländervergleich erhebliche 
Unterschiede feststellen. Dementsprechend reicht die Spanne der kleinen Einrichtungen von 6,9 % 
aller Einrichtungen der EKD/Diakonie in Mecklenburg-Vorpommern bis zu 47,9 % in Baden-Württem-
berg. Und die Spanne der großen Einrichtungen reicht von 7 % aller Einrichtungen der EKD/Diakonie 
im Saarland bis zu 54,3 % in Mecklenburg-Vorpommern. Im Vergleich zur Verteilung der Einrich-
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tungsgröße bei allen Trägern zeigen sich zwar einige Unterschiede, allerdings sind diese geringer als 
bei der Anzahl der betreuten Kinder pro Einrichtung. Die höchsten Unterschiede sind hier im Saarland 
zu beobachten. Hier liegt bspw. der Anteil großer Einrichtungen mit mindestens 5 Gruppen bei 7 % 
und damit 20 Prozentpunkte unter dem Wert für alle Einrichtungen. Demgegenüber verfügen in die-
sem Land rund ein Drittel der Einrichtungen in Trägerschaft die EKD/Diakonie über keine feste Grup-
penstruktur, während dieser Anteil für alle Träger nur bei 10 % der Einrichtungen liegt. Insgesamt 
deutet dieser Befund darauf hin, dass die landesspezifischen Rahmenbedingungen die Größe der 
Einrichtung nach Anzahl der Gruppen stärker beeinflussen als die Träger. Allerdings nutzen die Träger 
ihre Ausgestaltungsspielraum und setzen damit auch eigene Akzente. 

Abb. 6:  Größe der Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Anzahl der 
Gruppen und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.12-2 

In der Entwicklung seit 2011 lässt sich der gleiche Trend wie bei den Trägern insgesamt beobach-
ten, dass in den meisten Ländern die Anteile der kleinen Einrichtungen abnehmen und entsprechend 
die Anteile der großen Einrichtungen oder der Einrichtungen ohne Gruppenstruktur zunehmen. Dar-
über hinaus fallen bei der Betrachtung der Entwicklung der Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie die Länder Berlin und das Saarland auf. Hier lassen sich sehr hohe Veränderungen in 
den Anteilen mit zum Teil mehr als 20 Prozentpunkten beobachten (vgl. Tab. 1.12-2). In Berlin hat sich 
der Anteil der Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur um 55 % verringert, dafür sind die Anteile der 
Einrichtungen mit 3 bzw. 4 Gruppen und die Einrichtungen mit mindestens 5 Gruppen um jeweils rund 
20 % gestiegen. 2011 hatten hier noch alle Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie angege-
ben, keine feste Gruppenstruktur zu haben. Die gegenläufige Entwicklung lässt sich im Saarland be-
obachten, allerdings auf einem geringeren Niveau. Hier ist der Anteil der Einrichtungen ohne feste 
Gruppenstruktur um über 23 Prozentpunkte gestiegen, während insbesondere die Anteile der kleinen 
Einrichtungen mit bis zu 2 Gruppen sinken. 
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1.3 Leitung der Einrichtungen 
In Kindertageseinrichtungen fallen spezifische Aufgaben an, die dem Leitungspersonal zugeschrieben 
werden. Das können bspw. die Einstellung neuer Mitarbeiter*innen, die Erstellung von Dienstplänen, 
die Durchführung von Personalgesprächen, die Abrechnung von Verpflegungskosten, die Durchfüh-
rung von Aufnahmegesprächen sowie pädagogische Aufgaben wie die Durchführung von Teamge-
sprächen sein. Allerdings gibt es bislang keinerlei Regelungen, welche dieser Aufgaben von den Trä-
gern und welche durch zusätzliche Fachkräfte in Einrichtungen übernommen werden sollen. Das führt 
dazu, dass in der Regel ein Aushandlungsprozess zwischen dem Träger und den Einrichtungen statt-
finden wird, wer diese Aufgaben übernimmt und welche Stellenanteile für Leitungsaufgaben in den 
Einrichtungen benötigt werden. Übernehmen Träger einen wesentlichen Anteil dieser Aufgaben, sind 
geringere Stellenanteile notwendig, um die anfallenden Aufgaben zu bewältigen, als in Einrichtungen 
in denen der Träger die Leitung der Einrichtung zum wesentlichen Anteil in die Hände des Personals 
in den Einrichtungen gibt. Da jedoch bislang keine empirischen Erkenntnisse über die Übernahme 
dieser Aufgaben durch die Träger oder die Fachkräfte in den Einrichtungen vorliegen, sind die Ergeb-
nisse zur Art der Leitung der Einrichtungen differenziert zu interpretieren. 

Anhand der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik können Kindertageseinrichtungen nach der 
Art ihrer Leitung  in vier Gruppen unterteilt werden: Erstens gab es 2015 bundesweit rund 7.300 Ein-
richtungen, in denen keine Person gemeldet wird, die Leitungsaufgaben übernimmt. Das entspricht 
einem Anteil von 13,4 % an allen Einrichtungen (vgl. Abb. 7, Tab. 1.13). Zweitens lassen sich Einrich-
tungen identifizieren, in denen eine Person zusätzlich zu den Leitungsaufgaben weitere Aufgaben 
ausführt. 2015 waren das fast 25.900 Kitas bzw. 47,4 %. Drittens gibt es Einrichtungen, in denen eine 
Person ausschließlich Leitungsaufgaben übernimmt. Diese Konstellation ließ sich in 17.300 bzw. in 
31,7 % aller Einrichtungen beobachten. Und viertens gibt es Einrichtungen, die durch ein Team gelei-
tet werden, d. h. in diesen Einrichtungen sind mindestens zwei Personen für die Leitung der Einrich-
tung zuständig. 2015 meldeten knapp 4.100 Kitas bzw. 7,5 % aller Einrichtungen, von einem Leitungs-
teams geführt zu werden. 

Abb. 7:  Kindertageseinrichtungen 2015 nach Art der Einrichtungsleitung und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.13A 
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Mit Blick auf die Träger zeigt sich, dass bei allen Trägern die vier Typen wiederzufinden sind. Dar-
über hinaus lassen sich leichte Unterschiede beobachten. Sowohl die EKD/Diakonie und die öffentli-
chen Träger weisen eine sehr ähnliche Verteilung der vier Typen auf als auch die AWO und das DRK. 
Die weiteren Träger unterscheiden sich sowohl von diesen Trägern als auch untereinander. Beson-
ders auffällig sind die sonstigen Träger, bei denen mehr als jede vierte Einrichtung keine Person mel-
det, die Leitungsaufgaben übernimmt. Insbesondere der Anteil an Einrichtungen mit einer Person, die 
ausschließlich Leitungsaufgaben ausführt, ist mit 25 % im Vergleich zu den anderen Trägern deutlich 
geringer. Die sonstigen Träger unterhalten jedoch auch zu überdurchschnittlich hohen Anteilen kleine 
Einrichtungen mit 1 oder 2 Gruppen bzw. mit weniger als 25 Kindern.  

Demgegenüber weisen die AWO und das DRK mit jeweils rund 6 % die geringsten Anteile an Ein-
richtungen auf, in denen keine Person gemeldet wird, die Leitungsaufgaben übernimmt sowie mit 9 
bzw. 11 % die höchsten Anteile an Einrichtungen mit Leitungsteams und mit 44 bzw. 39 % die höchs-
ten Anteile mit einer Person, die ausschließlich für Leitungsaufgaben angestellt ist. Diese beiden Trä-
ger sind gleichzeitig auch diejenigen, mit den höchsten Anteilen an großen Einrichtungen, die über-
durchschnittlich viele Kinder betreuen und mit eine überdurchschnittlich großen Anzahl an Gruppen. 
Demzufolge scheint die Art der Einrichtungsleitung nicht nur mit Aushandlungsprozessen zwischen 
Trägern und Fachkräften zusammenzuhängen, sondern auch durch die Größe der Einrichtung bedingt 
sein. 

Für die EKD/Diakonie lässt sich beobachten, dass mehr als die Hälfte der Einrichtungen von einer 
Person geleitet werden, die neben dieser Aufgabe für weitere Aufgaben zuständig ist. Neben der 
EKD/Diakonie haben ansonsten nur die öffentlichen Träger und die katholischen Kirchen/Caritas so 
hohe Anteile mit derartigen Leitungsarten. In weiteren rund 32 % ihrer Einrichtungen hat die 
EKD/Diakonie eine Person angestellt, die ausschließlich für Leitungsaufgaben zuständig ist und in 
knapp 8 % der Einrichtungen lassen sich Leitungsteams finden. Mit einem Anteil von rund 9 % Einrich-
tungen, in denen keine Person gemeldet wird, die Leitungsaufgaben übernimmt, hat die EKD/Diakonie 
damit nach dem DRK und der AWO den niedrigsten Anteil solcher Einrichtungen.  

Mit Blick auf die Einrichtungen aller Träger zeigt sich im Ost-West-Vergleich hinsichtlich der Art der 
Einrichtungsleitung, dass in Ostdeutschland ein geringerer Anteil an Einrichtungen keine Person mel-
det, die Leitungsaufgaben übernimmt. Hier liegt der Anteil bei 8,7 %, während der entsprechende 
Anteil in Westdeutschland 14,6 % beträgt (vgl. Abb. 8; Tab. 1.14). Aber auch der Anteil an Einrichtun-
gen mit Leitungsteams ist in Ostdeutschland mit 28,1 % niedriger als in Westdeutschland (32,7 %). 
Demgegenüber sind in Ostdeutschland häufiger Einrichtungen mit einer Person zu finden, die anteilig 
oder ausschließlich für Leitungsaufgaben angestellt ist. Da es in Ostdeutschland mehr größere Ein-
richtungen gibt, ist dieser Befund nicht erstaunlich.  

Die verwendete Unterscheidung in die vier Typen kann seit 2011 über die amtliche Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik ausgewiesen werden. In diesem Zeitraum, d. h. zwischen 2011 und 2015, scheinen 
sich die Einrichtungen hinsichtlich der Art der Einrichtungsleitung auf den ersten Blick zum Teil stark 
verändert zu haben. Meldeten 2011 bspw. fast 31 % der Einrichtungen eine Person, die für Leitungs-
aufgaben und weitere Aufgaben zuständig ist, lag dieser Anteil vier Jahre später bei über 47 % der 
Einrichtungen – also fast jeder zweiten Einrichtung (vgl. Abb. 8; Tab. 1.14). Demgegenüber gab 2011 
fast jede dritte Einrichtung keine Person an, die für Leitungsaufgaben angestellt war. 2015 meldeten 
dies nur noch 13,4 %. Bei den beiden weiteren Typen bestehen auch Unterschiede, diese sind aller-
dings sichtbar geringer. Vermutet wird, dass diese Entwicklung nicht nur durch die in den letzten Jah-
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ren aufgekommene Diskussion um die Bedeutung von Leitung für die Qualitätsverbesserung erfolgt ist 
(vgl. Strehmel 2015), sondern auch erhebungsbedingte Gründe hat2.  

Abb. 8:  Kindertageseinrichtungen 2011 und 2015 nach Art der Einrichtungsleitung 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.14 

Für die Einrichtungen der EKD/Diakonie lassen sich tendenziell die gleichen Befunde beobachten 
wie bei den Einrichtungen aller Träger. Das verbreitetste Konzept der EKD/Diakonie ist, Einrichtungen 
mit einer Person auszustatten, die neben Leitungsaufgaben weitere Aufgaben übernimmt. In West-
deutschland arbeitet jede 2. Kindertageseinrichtung in dieser Form, in Ostdeutschland sind es sogar 
57,7 % der Einrichtungen (vgl. Abb. 9; Tab. 1.14-2). Damit ist diese Art der Einrichtungsleitung bei der 
EKD/Diakonie stärker verbreitet als in den Einrichtungen aller Träger. Demgegenüber ist der Anteil an 
Einrichtungen, in denen keine Person gemeldet wird, die Leitungsaufgaben übernimmt, in beiden 
Landesteilen geringer als bei den Einrichtungen aller Träger. In Ostdeutschland liegt deren Anteil bei 
4,5 % und ist damit 4,2 Prozentpunkte geringer als in Einrichtungen aller Träger. In Westdeutschland 
sind die Differenz zwischen den Einrichtungen aller Träger und die Differenz der Einrichtungen in Trä-
gerschaft der EKD/Diakonie etwa gleich hoch. Hier wird von etwa jeder 10. Einrichtung der EKD/Dia-
konie keine Person gemeldet, die für Leitungsaufgaben zuständig ist. Die Anteile der Einrichtungen 
mit Leitungsteams und mit einer Person, die ausschließlich für Leitungsaufgaben zuständig ist, sind in 
Ost- und Westdeutschland etwa gleich hoch: Zwischen 7 und 8 % der Einrichtungen arbeiten mit Lei-
tungsteams und 31 bzw. 32 % mit einer Person, die ausschließlich Leitungsaufgaben übernimmt.  

In der zeitlichen Entwicklung zwischen 2011 und 2015 lassen sich die Effekte beobachten, die 
auch bei den Einrichtungen aller Träger beschrieben wurden: Während der Anteil an Einrichtungen, 

                                                            
2  Angenommen wird, dass in allen Einrichtungen Leitungsaufgaben von Fachkräften übernommen werden, da diese Aufgaben 

in allen Einrichtungen anfallen. Allerdings scheinen viele Fachkräfte in der pädagogischen Arbeit mit den Kindern tätig zu sein 
und Leitungsaufgaben nur zu einem geringeren Stellenanteil auszuführen. Seit 2011 kann für jede tätige Person in der Ein-
richtung ein zweiter Arbeitsbereich angegeben werden, mithilfe dessen auch Personen, die mit weniger als 50 % ihrer Stelle 
Leitungsaufgaben ausführen, in der Statistik gezählt werden sollen. Von den Einrichtungen wurde der 2. Arbeitsbereich je-
doch erst im Laufe der Zeit verstärkt gemeldet. Vermutet wird, dass Fachkräfte, die Leitungsaufgaben in einem geringeren 
Umfang übernehmen, diese nun immer häufiger angeben, da die Bedeutung von Einrichtungsleitung im Qualitätsdiskurs zu-
nehmend gestiegen ist.  
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die keine Person melden, die für Leitungsaufgaben angestellt ist, von 2011 bis 2015 um rund 16 Pro-
zentpunkte von 25,2 % auf 9,4 % gesunken ist, ist der Anteil an Einrichtungen, die eine Person mel-
den, die neben Leitungsaufgaben weitere Aufgaben ausführt, um den gleichen Anteil gestiegen. Die-
ser lag 2011 bei 35,4 %, 2015 wurde dieser Typ für über die Hälfte der Einrichtungen gemeldet. Leich-
te Veränderungen lassen sich auch bei den Anteilen an Einrichtungen beobachten, bei denen eine 
Person ausschließlich Leitungsaufgaben übernimmt. Dieser Anteil ist von 35,5 % auf 31,8 % gesun-
ken, während der Anteil der Einrichtungen mit Leitungsteams von 3,6 % auf 7,6 % gestiegen ist. Diese 
zeitlichen Entwicklungen sind auch für Ost- und Westdeutschland zu beobachten. 

Abb. 9:  Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2011 und 2015 nach Art der Ein-
richtungsleitung 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.14-2 

1.4 Öffnungszeiten der Einrichtungen 
Die Öffnungszeiten  der Einrichtung sind für Eltern zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf von hoher 
Bedeutung Entsprechen die Öffnungszeiten der Kita der Zeiten, die Eltern für ihren Dienstweg und 
ihrer Beschäftigungszeit brauchen, erfüllen die Einrichtungen diese Aufgabe. Gehen Eltern zu ande-
ren Zeiten ihrer Erwerbstätigkeit nach, können sie die Betreuung ihrer Kinder nicht allein durch die Kita 
sichern, sondern werden bspw. versuchen eine andere Einrichtung oder zusätzlich eine Kindertages-
pflege zu finden. Oder sie müssen für die Zeit, in der die Betreuung ihrer Kinder nicht durch die Kita 
sichergestellt ist, bspw. auf Großeltern, Verwandte oder Freunde zurückgreifen.  

Darüber hinaus stehen die Öffnungszeiten von Einrichtungen auch für Flexibilität. Das heißt je län-
ger Einrichtungen geöffnet sind, umso wahrscheinlicher ist es, dass damit die Betreuungsbedarfe der 
Familien gesichert werden können. Auf der Einrichtungsseite können längere Öffnungszeiten demge-
genüber zum erhöhten Verwaltungsaufwand führen. Das ergibt sich z. B. daraus, dass bei einer Öff-
nungsdauer von mehr als 8 Stunden am Tag auch das in Vollzeit tätige Personal nicht die gesamte 
Öffnungsdauer abdecken kann, sodass dadurch bspw. vermehrt Übergaben geregelt werden müssen 
oder regelmäßig Dienstpläne zu schreiben sind. Folglich stehen die Träger und die Einrichtungen in 
dem Spannungsverhältnis einerseits ein den Bedarfen der Familien entsprechendes Angebot zur Ver-
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fügung zu stellen und andererseits auch den erhöhten Aufwand zu erfüllen, der mit einer zunehmen-
den Flexibilität verbunden ist.  

Im Folgenden werden die Kindertageseinrichtungen hinsichtlich ihrer Öffnungszeiten in vier Typen 
unterschieden: Der erste Typ umfasst alle Einrichtungen, die um 7.30 Uhr oder früher öffnen und um 
16.30 Uhr oder später schließen. Hierbei handelt es sich weitestgehend um die Einrichtungen mit den 
längsten Öffnungszeiten, die in der Regel täglich mindestens 9 Stunden geöffnet haben – häufig aber 
auch länger. Deutschlandweit lassen sich 32.148 Einrichtungen mit entsprechenden Öffnungszeiten 
finden, was einem Anteil von 58,9 % aller Einrichtungen entspricht (vgl. Abb. 11; Tab. 1.15). Der zwei-
te Typ enthält alle Einrichtungen, die auch um 7.30 Uhr oder früher öffnen, aber bereits früher, d. h. 
vor 16.30 Uhr schließen. Zum Stichtag 1. März 2015 traf das auf 14.674 Einrichtungen bzw. 26.9 % 
aller Einrichtungen zu. Bei dem dritten Typ sind alle Einrichtungen berücksichtigt, die später als 
7.30 Uhr öffnen und vor 16.30 Uhr schließen. Das trifft auf 4.875 Einrichtungen bzw. 8,9 % aller Ein-
richtungen zu. Schließlich sind im vierten Typ alle Einrichtungen enthalten, die später als 7.30 Uhr 
öffnen und später als 16.30 Uhr schließen. Diese Öffnungszeiten haben 2.839 Einrichtungen bzw. 
5,2 % aller Einrichtungen. 

Mit Blick auf die Träger lassen sich Unterschiede bei den Öffnungszeiten der Einrichtungen erken-
nen. Die meisten Einrichtungen mit langen Öffnungszeiten sind bei der AWO, dem Paritätischen und 
dem DRK zu finden. Hier öffnen mehr als zwei Drittel der Einrichtungen um 7.30 Uhr oder früher und 
schließen um 16.30 Uhr oder später (vgl. Abb. 10; Tab. 1.15). Mit nur etwa jeder zweiten Kita, die 
diese langen Öffnungszeiten hat und gleichzeitig dem höchsten Anteil an Einrichtungen, die nach 
7.30 Uhr öffnen und vor 16.30 Uhr schließen, haben die sonstigen Träger den höchsten Anteil an Ein-
richtungen mit kurzen Öffnungszeiten. Aber auch die konfessionellen Träger haben einen verhältnis-
mäßig niedrigen Anteil von Einrichtungen, die um 7.30 Uhr oder früher öffnen und um 16.30 Uhr oder 
später schließen. Mit rund einem Drittel ihrer Einrichtungen haben die konfessionellen Träger aber den 
höchsten Anteil an Einrichtungen, die um 7.30 Uhr oder früher öffnen und vor 16.30 Uhr schließen. 
Damit scheinen insbesondere die nicht-konfessionellen Träger: AWO, der Paritätische und das DRK 
längere Öffnungszeiten vorzuhalten, während die konfessionellen und vor allem die sonstigen Träger 
häufig Einrichtungen mit kürzeren Öffnungszeiten unterhalten. 



 
28 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

Abb. 10:  Kindertageseinrichtungen 2015 nach Öffnungszeiten und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.15 

In der Entwicklung der Öffnungszeiten zwischen 2013 und 2015 – vorher wurden die Öffnungszei-
ten in der amtlichen Statistik nicht erfragt – lässt sich bei allen Trägern ein Anstieg des Anteils an Ein-
richtungen, die um 7.30 Uhr oder früher öffnen und um 16.30 Uhr oder später schließen, beobachten, 
während sich gleichzeitig die Anteile von mindestens zwei der drei weiteren Typen von Einrichtungen 
verringert haben (vgl. Tab. 1.15). Diese Veränderungen in den Anteilen deuten jedoch nicht auf eine 
massenhafte Veränderung der Öffnungszeiten hin, da sich die Verschiebungen meist auf 1 bis 2 Pro-
zentpunkte beschränken. Eine Ausnahme ist bei der katholischen Kirche/Caritas zu beobachten. Hier 
hat der Anteil an Einrichtungen, die um 7.30 Uhr oder früher öffnen und vor 16.30 Uhr schließen, in-
nerhalb der 2 Jahre um fast 5 Prozentpunkte abgenommen, gleichzeitig hat sowohl der Anteil an Ein-
richtungen, die um 7.30 Uhr oder früher öffnen und um 16.30 Uhr oder später schließen, sowie der 
Anteil an Einrichtungen, die nach 7.30 Uhr öffnen und vor 16.30 Uhr schließen um 2,6 bzw. 
2,4 Prozentpunkte zugenommen. Hier kam es folglich zur stärksten Verschiebung in den Anteilen, die 
nicht nur zugunsten längerer Öffnungszeiten, sondern auch zur Erweiterung der Einrichtungen mit 
kurzen Öffnungszeiten geführt hat. Inwieweit diese Entwicklungen auf die Veränderungen von Öff-
nungszeiten und somit einer möglichen Anpassung an die elterlichen Bedarfe zurückzuführen ist, oder 
ob die Verschiebung allein auf neue Einrichtungen zurückzuführen ist, lässt sich aus der amtlichen 
Statistik nicht erkennen. 

Bei der EKD/Diakonie ist der Anteil der Einrichtungen mit langen Öffnungszeiten (Öffnung: um 
7.30 Uhr oder früher und Schließung: um 16.30 Uhr oder später) zwischen 2013 und 2015 um 
2,3 Prozentpunkte gestiegen. Mit einer Zunahme von 0,3 Prozentpunkten ist der Anteil an Einrichtun-
gen, die nach 7.30 Uhr öffnen und 16.30 Uhr oder später schließen etwa gleich geblieben. Die beiden 
weiteren Typen sind in ihren Anteilen leicht zurückgegangen: Einrichtungen, die um 7.30 Uhr oder 
früher öffnen und vor 16.30 Uhr schließen, um -1,8 Prozentpunkte und Einrichtungen, die nach 
7.30 Uhr öffnen und vor 16.30 Uhr schließen, um -0,9 Prozentpunkte. 

Aus Datenschutzgründen können keine Ergebnisse zu den Öffnungszeiten der Einrichtungen nach 
Träger für die einzelnen Länder ausgewiesen werden, allerdings liegen zumindest die Ergebnisse im 
Ost-West-Vergleich vor. Anhand dessen lassen sich schon deutliche Unterschiede erkennen, die da-
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rauf hinweisen, dass die Öffnungszeiten nur zu einem gewissen Anteil von den Trägern abhängen und 
die Region eine hohe Bedeutung hat. Während in Westdeutschland nur etwa jede zweite Einrichtung 
um 7.30 Uhr oder früher öffnet und um 16.30 Uhr oder später schließt, liegt dieser Anteil in Ost-
deutschland bei 87,5 %, sodass es hier kaum Einrichtungen mit abweichenden Öffnungszeiten gibt 
(vgl. Abb. 11; Tab. 1.16A). In Westdeutschland öffnen weiterhin ein Drittel der Einrichtungen um 
7.30 Uhr oder früher und schließen vor 16.30 Uhr. In Ostdeutschland ist dieser Anteil mit 4 % deutlich 
geringer. Weiterhin öffnet jede 10. Einrichtung in Westdeutschland nach 7.30 Uhr und schließt vor 
16.30 Uhr. In Ostdeutschland ist dieser Anteil nicht einmal halb so hoch. Lediglich die Anteile der Ein-
richtungen, die später als 7.30 Uhr öffnen und um 16.30 Uhr oder später schließen sind in den beiden 
Landesteilen etwa gleich gering. Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass Familien in Ostdeutsch-
land verstärkt die Möglichkeit haben, ihre Kinder zu sogenannten Randzeiten betreuen zu lassen. 

Abb. 11:  Kindertageseinrichtungen 2015 nach Öffnungszeiten und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
         → Tab. 1.15 und Tab. 1.16A 

Mit Blick auf die Träger lassen sich für Westdeutschland die gleichen Ergebnisse beobachten wie 
auf der Bundesebene. Dementsprechend haben die nicht-konfessionellen Träger mit Ausnahme der 
sonstigen Träger den größten Anteil an Einrichtungen mit langen Öffnungszeiten, d. h. die Einrichtun-
gen öffnen um 7.30 Uhr oder früher und schließen um 16.30 Uhr oder später (vgl. Tab. 1.16A). Bei 
den sonstigen Trägern und den konfessionellen Trägern ist dieser Einrichtungstyp seltener vertreten. 
Bei den konfessionellen Trägern trifft das aber trotzdem noch auf mehr als die Hälfte der Einrichtun-
gen zu.  

In Ostdeutschland liegen auch geringe Unterschiede zwischen den Trägern vor. Nur die sonstigen 
Träger unterscheiden sich sichtbar von den anderen Trägern. Hier öffnen nur rund 3 von 4 Einrichtun-
gen um 7.30 Uhr oder früher und schließen um 16.30 Uhr oder später, während bei den anderen Trä-
gern etwa 9 von 10 Einrichtungen derartige Öffnungszeiten haben. 

Die EKD/Diakonie hat mit einem Anteil von etwa 52 % ihrer Einrichtungen in Westdeutschland und 
knapp 90 % der Einrichtungen in Ostdeutschland jeweils den zweitniedrigsten Anteil an Einrichtungen, 
die 7.30 Uhr oder früher öffnen und 16.30 Uhr oder später schließen (vgl. Abb. 12; Tab. 1.16A). Au-
ßerdem öffnen in Westdeutschland mehr als ein Drittel der Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie 7.30 Uhr oder früher und schließen vor 16.30 Uhr. Deutlich weniger Bedeutung haben 
Einrichtungen, die erst nach 7.30 Uhr öffnen. 
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Abb. 12:  Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Öffnungszeiten und 
Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
         → Tab. 1.15 und Tab. 1.16A 

Auffälligkeiten hinsichtlich der zeitlichen Entwicklung der Einrichtungen nach Öffnungszeiten lassen 
sich für die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie nicht beobachten. In Westdeutschland ist 
eine leicht höhere Verschiebung in den Anteilen der vier Typen zwischen 2013 und 2015 zu beobach-
ten als in Ostdeutschland. 

1.5 Einrichtungen nach der Art der Betreuung von Kindern mit Behinderung 
Mit der Ratifizierung der UN-Behindertenkonvention (UN BRK) im Jahr 2009 durch die Bundesrepublik 
Deutschland hat das Thema der Teilhabe von Kindern mit Behinderung in der Gesellschaft erhöhte 
Aufmerksamkeit erhalten. Für die Kindertagesbetreuung musste das auch Konsequenzen haben, da 
in der UN BRK auch der Bildung von Kindern mit Behinderung eine hohe Bedeutung zugesprochen 
wird und in Art. 24 explizit das Recht dieser Kinder auf Teilhabe am Bildungssystem benannt wird. 
Dieses Recht auf Bildung soll außerdem integriert in die bestehenden Angebote umgesetzt werden. 
Dies gilt folglich auch für die Kitas. 

Für Kindertageseinrichtungen heißt das, dass Kinder mit Behinderung in die Regeleinrichtung inte-
griert werden sollen. In der zeitlichen Entwicklung muss die Umsetzung dieses Rechts dazu führen, 
dass einerseits immer mehr Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung zu integrativen Einrichtungen 
werden und andererseits die Anzahl der Sondereinrichtungen, die ausschließlich Kinder mit Behinde-
rung betreuen, kontinuierlich sinkt. 

Zum Stichtag 1. März 2015 gab es deutschlandweit 260 Sondereinrichtungen für Kinder mit Behin-
derung, was 0,5 % aller Einrichtungen entspricht, knapp 18.600 integrative Einrichtungen und 35.700 
Einrichtungen betreuten keine Kinder mit Behinderung (vgl. Tab. 1.17). Dementsprechend arbeitet 
jede 3. Einrichtung integrativ und zwei Drittel der Einrichtungen haben keine Kinder mit Behinderung. 
Seit 2011 ist die Anzahl der Sondereinrichtungen von 299 um 39 Einrichtungen zurückgegangen, 
während sich die Anzahl der beiden anderen Einrichtungsformen jeweils erhöht hat (vgl. Tab. 1.18. Zu 
den integrativen Einrichtungen sind 2.175 hinzugekommen und die Einrichtungen ohne Kinder mit 
Behinderung sind um 916 angestiegen. Dadurch haben sich auch die Anteile der Einrichtungsarten 
leicht geändert. Der Anteil an integrativen Einrichtungen hat sich um rund 2 Prozentpunkte erhöht. Der 
Anteil an Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung hat sich etwa zu gleichen Anteilen verringert. 
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Damit zeigt sich, dass innerhalb dieser vier Jahre bereits eine leichte Entwicklung zu verzeichnen ist, 
dass Kinder mit Behinderung verstärkt in integrativen Einrichtungen betreut werden. 

Unter Berücksichtigung der Träger lässt sich diese Entwicklung auch beobachten, allerdings auf 
einem unterschiedlichen Niveau und mit einer differenten Ausgangssituation. Zwischen den öffentli-
chen und den freien Trägern lässt sich hinsichtlich des Anteils integrativer Einrichtungen ein sichtbarer 
Unterschied beobachten. Während 38 bis 40 % der Einrichtungen der EKD/Diakonie, Katholische 
Kirchen/Caritas, AWO, des Paritätischen und des DRK integrative Einrichtungen sind, wird nur in 33 % 
der Einrichtungen des öffentlichen Trägers integrativ gearbeitet (vgl. Abb. 13, Tab. 1.18 bis Tab. 1.18-
6). Dementsprechend häufig werden in den Einrichtungen in Trägerschaft der öffentlichen Träger kei-
ne Kinder mit Behinderung betreut. Eine Besonderheit lässt sich außerdem hinsichtlich der Sonderein-
richtungen für Kinder mit Behinderung beobachten. Deren Anteile liegen im Vergleich aller Träger 
zwischen 0,2 und 0,6 %. Eine Ausnahme bildet nur der Paritätische. Hier liegt der Anteil der Sonder-
einrichtungen bei 2,3 % an allen seinen Einrichtungen und damit deutlich höher als bei den weiteren 
Trägern. 

Abb. 13:  Kindertageseinrichtungen 2011 und 2015 nach der Art der Betreuung von Kindern mit Behinde-
rung und Trägern 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen   → Tab. 1.18 bis Tab. 1.18-6 

In der Entwicklung dieser Einrichtungsarten zwischen 2011 und 2015 können die Träger in zwei 
Gruppen unterteilt werden: Bei der ersten Gruppe handelt es sich um diejenigen Träger, bei denen 
sich so minimale Veränderungen (von weniger als 2 Prozentpunkten) beobachten lassen, dass kaum 
von Verschiebungen gesprochen werden kann. Dabei handelt es sich um die EKD/Diakonie, den Pari-
tätischen und das DRK. Die zweite Gruppe umfasst die Träger, bei denen die Veränderung in den 
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Anteilen zwischen 3 und 5 Prozentpunkten liegt. Das sind die öffentlichen Träger, die katholische Kir-
che/Caritas und die AWO. 

Mit Blick auf die Länder lassen sich für die Einrichtungen aller Träger zwei Trends beobachten: In 
einer ersten Gruppe von 8 Ländern verteilen sich die Anteile der integrativen Einrichtungen und die 
Anteile an Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung sehr ähnlich. Integrative Einrichtungen finden 
sich dort zu einem Anteil von 22 bis 26 % wieder und der Anteil an Einrichtungen ohne Kinder mit 
Behinderung liegt in diesen Ländern zwischen 74 und 78 % (vgl. Abb. 14; Tab. 1.19A). Folglich be-
treuen dort drei von vier Einrichtungen keine Kinder mit Behinderung und jede 4. Einrichtung arbeitet 
integrativ. Das trifft auf die Länder Thüringen, Niedersachsen, Bayern, Mecklenburg-Vorpommern, 
Rheinland-Pfalz, Brandenburg, Bremen und Hamburg zu. Die zweite Gruppe sind diejenigen Länder, 
bei denen der Anteil integrativer Einrichtungen höher ist als bei der ersten Gruppe, allerdings sind die 
Anteile nicht gleich hoch, sondern liegen zwischen 33,8 % in Baden-Württemberg und 60,2 % in Ber-
lin. Die Anteile der Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung variieren in diesen Ländern entspre-
chend zwischen 66,1 % in Baden-Württemberg und 39,6 % in Berlin. Dazwischen sind die Länder 
Sachsen, Schleswig-Holstein, NRW, Hessen und das Saarland zu finden. Sachsen-Anhalt kann keiner 
Gruppe zugeordnet werden, hier ist der Anteil integrativer Einrichtungen mit 18,5 % noch geringer als 
bei der ersten Gruppe und der Anteil an Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung mit 81,2 % ent-
sprechend höher. Insgesamt stellt sich mit diesem Ergebnis die Frage, womit diese Länderunterschie-
de zusammenhängen. Mögliche Erklärungsansätze sind, dass in einigen Ländern häufiger ein Förder-
bedarf diagnostiziert wird als in anderen und daher die Anteile an Kindern mit Behinderung (stark) 
variieren. Ein anderer Erklärungsansatz könnte sein, dass in manchen Ländern nur wenige Kinder mit 
Behinderung in einer Einrichtung sind und sich die Kinder über viele Einrichtungen verteilen, während 
Kinder mit Behinderung in anderen Ländern häufig die gleiche Einrichtung besuchen und daher der 
gleiche Anteil an Kindern auf deutlich weniger Länder verteilt ist. Dieser Frage wird im Kap. 2 noch 
einmal aufzunehmen sein, da sie allein anhand der Angaben zu den Einrichtungen nicht zu beantwor-
ten ist. 
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Abb. 14:  Kindertageseinrichtungen 2015 nach der Art der Betreuung von Kindern mit Behinderung und 
Ländern 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen     → Tab. 1.19A 

Hinsichtlich der zeitlichen Entwicklung zwischen 2011 und 2015 lassen sich – mit Ausnahme von 
Bremen und Brandenburg – keine sichtbaren Veränderungen beobachten, sodass die Anteile der 
Sondereinrichtungen, der integrativen Einrichtungen und der Einrichtungen, die keine Kinder mit Be-
hinderung betreuen, in diesen vier Jahren etwa gleich geblieben sind. Nur in Bremen ist der Anteil der 
integrativen Einrichtungen um rund 13 Prozentpunkte zurückgegangen (vgl. Tab. 1.19). Demgegen-
über ist der Anteil an Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung um den gleichen Anteil gestiegen, 
sodass hier mittlerweile deutlich weniger Einrichtungen Kinder mit Behinderung betreuen. Eine gegen-
läufige Entwicklung hat in Brandenburg stattgefunden – aber auf einem geringeren Niveau. Hier ist der 
Anteil integrativer Einrichtungen zwischen 2011 und 2015 um rund 7 Prozentpunkte gestiegen und der 
Anteil an Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung ist etwa in gleichem Umfang gesunken. 

Mit Blick auf die Länderverteilung der Einrichtungen, die in Trägerschaft der EKD/Diakonie sind, 
weichen die Befunde von denen für die Einrichtungen aller Träger ab. Hier lassen sich die Länder 
nicht in zwei Gruppen unterscheiden, sondern die Abb. 15 zeigt vielmehr eine stufige Anordnung der 
Länder, so dass diese 5 Gruppen zugeordnet werden können, aber 3 Länder auch aus dieser Zuord-
nung herausfallen. Die erste Gruppe bilden die beiden Stadtstaaten Bremen und Hamburg. Hier sind 
die niedrigsten Anteile integrativer Einrichtungen an allen Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie zu finden. Nur etwa jede 10. Einrichtung betreut auch Kinder mit Behinderung. Alle 
weiteren Einrichtungen werden nicht von Kindern mit Behinderung besucht. Die zweite Gruppe bilden 
die Länder Sachsen-Anhalt und Rheinland-Pfalz. Hier ist der Anteil integrativer Einrichtungen etwa 
doppelt so hoch wie in der ersten Gruppe, sodass in diesen beiden Ländern jede 5. Einrichtung in 
Trägerschaft der EKD/Diakonie Kinder mit Behinderung integrativ betreut und in rund 80 % der Ein-
richtungen keine Kinder mit Behinderung zu finden sind. Die dritte Gruppe umfasst die Länder Bayern, 
Brandenburg, Thüringen und Niedersachsen. Hier betreuten fast drei Viertel der Einrichtungen keine 
Kinder mit Behinderung und mehr als jede 4. Einrichtung arbeitet integrativ. Mecklenburg-
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Vorpommern, Baden-Württemberg und das Saarland bilden die vierte Gruppe. Hier liegt der Anteil 
integrativer Einrichtungen bei rund 40 % und etwa 60 % betreuen keine Kinder mit Behinderung. 
Schließlich umfasst die fünfte Gruppe die Länder Schleswig-Holstein und NRW. Hier arbeiten mehr als 
die Hälfte der Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie mit Kindern mit Behinderung nach ei-
nem integrativen Konzept. Darüber hinaus sind in Hessen und Berlin noch höhere Anteile integrativer 
Einrichtungen zu beobachten und in Sachsen ist es etwas weniger als die Hälfte der Einrichtungen. 

Damit zeigt sich, dass die EKD/Diakonie scheinbar keine bundeseinheitliche Strategie verfolgt, ei-
nen hohen Anteil integrativer Einrichtungen vorzuhalten. Gleichzeitig wird im Vergleich zur Verteilung 
der integrativen Einrichtungen aller Träger deutlich, dass die Länder keinen überdurchschnittlichen 
hohen Einfluss auf die Verteilung der Einrichtungen nach Art der Betreuung von Kindern mit Behinde-
rung haben. Es lässt sich beobachten, dass in einem Land ein Träger stärker in die integrative Be-
treuung von Kindern eingebunden ist, während es in einem anderen Land ein anderer Träger ist. Da-
her scheinen noch weitere Faktoren bedeutsam, die hier nicht geprüft werden können. 

Abb. 15:  Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach der Art der Betreuung 
von Kindern mit Behinderung und Ländern 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen     → Tab. 1.19-2A 

Hinsichtlich der zeitlichen Entwicklung zwischen 2011 und 2015 sind die Anteile der integrativen 
Einrichtungen, der Sondereinrichtungen für Kinder mit Behinderung und der Einrichtungen, die keine 
Kinder mit Behinderung betreuen, auch bei der EKD/Diakonie etwa konstant geblieben. Ausnahmen 
bilden hier jedoch Bremen, das Saarland und Thüringen. Sowohl in Bremen als auch im Saarland ist 
der Anteil integrativer Einrichtungen gesunken, in Bremen sogar um fast 45 Prozentpunkte und im 
Saarland um 12 Prozentpunkte. Die Anteile der Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung sind da-
bei in gleichem Maße gestiegen. In Thüringen ist der Anteil integrativer Einrichtungen hingegen um 
10,5 Prozentpunkte gestiegen, während der Anteil an Einrichtungen ohne Kinder mit Behinderung in 
gleichem Umfang zurückgegangen ist. 
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1.6 Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur 
Einrichtungen verfolgen ganz unterschiedliche pädagogische Konzepte. Eines davon setzt die Idee 
um, die traditionellen Gruppenstrukturen und Raumkonzepte in unterschiedlichem Maße aufzulösen. 
Damit soll die Blickrichtung der Erwachsenen im pädagogischen Umgang mit den Kindern auf mehr 
Autonomie und Selbstorganisation bei Entwicklungs-, Lern- und Bildungsprozessen gerichtet werden 
(vgl. Regel/Ahrens 2016, S. 19). Zudem sollen den Kindern mehr Bewegungs- und Entwicklungsmög-
lichkeiten zur Verfügung gestellt werden (vgl. Vorholz 2014, S. 13). Man nennt das offenes Konzept 
oder – wie es in der Statistik verwendet wird – Einrichtungen ohne Gruppenstruktur. Einrichtungen, die 
nach diesem Konzept arbeiten, müssen das in der Kinder- und Jugendhilfestatistik angeben. Nach der 
Verwendung anderer pädagogischer Konzepte wie die Waldorfpädagogik werden die Einrichtungen 
nicht gefragt. 

2015 arbeiteten 7.155 Einrichtungen nach diesem Konzept, was einem Anteil von 13,1 % ent-
spricht (vgl. Tab. 1.20A). Demnach gibt weit mehr als jede 10. Einrichtung an, keine Gruppenstruktur 
zu haben. In der Entwicklung zeigt sich in den letzten Jahren kein weiterer Bedeutungszugewinn. Seit 
2011 ist der Anteil der Einrichtungen ohne Gruppenstruktur mit einem sehr geringen Anstieg um 
0,5 Prozentpunkte konstant geblieben. Damit ist der noch bis 2010 zu beobachtende Trend des konti-
nuierlichen Anstiegs des Anteils dieser Einrichtungen gebrochen. 

Mit Blick auf die Träger zeigt sich, dass alle Träger dieses Konzept verwenden, aber zu unter-
schiedlich großen Anteilen. Die Spanne reicht von 5,4 % in den Einrichtungen in Trägerschaft der 
katholischen Kirche/Caritas bis zu 18,6 % bei den sonstigen Trägern (vgl. Abb. 16; Tab. 1.20A). Die 
EKD/Diakonie bewegt sich mit einem Anteil von 10,1 % ihrer Einrichtungen, die keine feste Gruppen-
struktur haben, im unteren Mittelfeld. Seit 2011 ist auch hier der Anteil mit einer Zunahme um 
0,5 Prozentpunkte etwa gleich geblieben. 

Abb. 16:  Kindertageseinrichtungen 2015 nach Art der Gruppenstruktur und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.20A 

Mit Blick auf die Länder lassen sich noch deutlich größere Unterschiede beobachten als unter Be-
rücksichtigung der Träger. Diese Unterschiede hinsichtlich der Verwendung des Konzepts der offenen 
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Arbeit reichen von knapp 2 % in Bremen bis 42,5 % in Berlin (vgl. Abb. 17; Tab. 1.21). Dementspre-
chend gibt es in Bremen fast keine Einrichtung, die nach diesem Konzept arbeitet, während in Berlin 
fast jede 2. Einrichtung meldet, eine Einrichtung ohne feste Gruppenstruktur zu sein. Weiterhin ist 
dieses Konzept auch in Brandenburg (28 %) und in Sachsen-Anhalt (22,2 %) stark verbreitet, also 
zwei Ländern mit einer großen geografischen Nähe zu Berlin. Kaum von Bedeutung ist dieses Kon-
zept außer in Bremen auch in den Ländern NRW, Schleswig-Holstein, Thüringen und Niedersachsen, 
wo jeweils weit weniger als jede 10. Einrichtung nach diesem Konzept arbeitet.  

In der zeitlichen Entwicklung ist vor allem Berlin auffällig. Meldete 2011 noch fast jede Einrichtung 
ohne Gruppenstruktur zu arbeiten, ist dieser Anteil bis 2015 um 57 Prozentpunkte gesunken (vgl. 
Tab. 1.21). In allen weiteren Ländern lagen die Veränderungen zwischen 2011 und 2015 jeweils bei 
weniger als 5 Prozentpunkten, sodass keine nennenswerten Entwicklungen stattgefunden haben. 

Abb. 17: Kindertageseinrichtungen 2015 nach Art der Gruppenstruktur und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.21 

Bundesweit arbeitet jede 10. Einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie ohne feste Gruppen-
struktur. Wie auch bei den Einrichtungen aller Träger liegen für die Einrichtungen der EKD/Diakonie 
hohe Länderunterschiede vor und auch bei der EKD/Diakonie ist Berlin das Land mit dem höchsten 
Anteil an Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur. Dieser Anteil liegt mit 45,3 % sogar noch um etwa 
3 Prozentpunkte höher als bei den Einrichtungen aller Träger. Zudem ist auch bei der EKD/Diakonie 
Bremen das Land mit dem niedrigsten Anteil an Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur. Hier arbei-
tet keine Einrichtungen nach diesem Konzept. Während bei den Einrichtungen aller Träger im Länder-
vergleich eher fließende Übergänge zwischen den Ländern zu beobachten sind, zeigen sich bei der 
EKD/Diakonie drei Gruppen. In Saarland und Brandenburg arbeiten jeweils rund 30 % der Einrichtun-
gen ohne feste Gruppenstrukturen. Nach Berlin sind das die beiden Länder mit den höchsten Anteilen 
an Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur. Eine zweite Gruppe von Ländern sind Bremen, Schles-
wig-Holstein, NRW, Thüringen, Niedersachen und Hamburg. Hier haben Einrichtungen ohne feste 
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Gruppenstruktur kaum eine Bedeutung. In diesen Ländern arbeiten maximal rund 5 % der Einrichtun-
gen in Trägerschaft der EKD/Diakonie nach diesem Konzept. Dazwischen ist die dritte Gruppe von 
Ländern einzuordnen, bei der zwischen 10 und 15 % der Einrichtungen keine feste Gruppenstruktur 
haben. Sachsen (7,5 %) und Rheinland-Pfalz (17,3 %) liegen jeweils zwischen diesen Gruppen.  

Damit deutet sich an, dass die Verwendung des Konzepts der offenen Arbeit, zum Teil durch den 
Träger beeinflusst ist, zu einem höheren Anteil aber scheinbar durch das Land. Für den Großteil der 
Länder kann dieser Zusammenhang beim Vergleich der Anteile zwischen Einrichtungen aller Träger 
und den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie bestätigt werden. So ist die Abweichung des 
Anteils der Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur bspw. in Niedersachsen mit 2,5 Prozentpunkten 
etwa so hoch wie im Bundesdurchschnitt, wo die Differenz 3 Prozentpunkte beträgt. Das heißt in Nie-
dersachsen arbeiten 7,4 % der Einrichtungen aller Träger ohne feste Gruppenstruktur. In den Einrich-
tungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie liegt der entsprechende Anteil um 2,5 Prozentpunkte niedri-
ger bei 4,9 %. In 13 Länder weichen diese Differenzen nur gering ab, in drei Ländern allerdings deut-
lich: In Sachsen-Anhalt ist der Anteil an Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie mit 14,1 % um über 8 Prozentpunkte geringer als in den Einrichtungen aller Träger. In 
Hamburg lässt sich ähnliches beobachten. Hier ist der Anteil an Einrichtungen ohne feste Gruppen-
struktur in Trägerschaft der EKD/Diakonie mit 5,1 % um etwa 11 Prozentpunkte geringer als bei den 
Einrichtungen aller Träger. Schließlich ist im Saarland das Gegenteil zu beobachten. Hier ist der Anteil 
an Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur in der EKD/Diakonie mit einer Differenz von fast 
22 Prozentpunkten deutlich höher als bei den Einrichtungen aller Träger. Im Ergebnis dürfte das be-
deuten, dass sowohl die Länder als auch die Träger einen Einfluss darauf haben, welcher Anteil an 
Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur arbeitet. 

Abb. 18:  Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Art der Gruppenstruktur 
und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.21-2 
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1.7 Gruppenformen in den Einrichtungen 
Neben den Einrichtungen ohne Gruppenstruktur arbeiten 86,9 % aller Einrichtungen mit Gruppen-
struktur, was bedeutet, dass die Kinder einer sog. Stammgruppe zugeordnet werden, in der sie in der 
Regel über weite Teile gemeinsam den Tag verbringen. Diese Gruppen können ganz unterschiedlich 
zusammengesetzt sein. Mittels der amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik wurden bislang die 
Merkmale Alter und Besuch einer Schule genutzt, um verschiedene Gruppenformen  zu ermitteln. 
Dabei werden folgende Gruppenformen unterschieden:  

• Gruppen für Kinder im Alter von unter 3 Jahren 
• Gruppen für Kinder im Alter von unter 4 Jahren 
• Gruppen für Kinder im Kindergartenalter (3 Jahre bis zum Schuleintritt) 
• Geöffnete Kindergartengruppen (2 Jahre bis zum Schuleintritt) 
• Altersgemischte Gruppen ohne Schulkinder, wobei hier noch weiter differenziert wird zwischen: 

− Altersgemischten Gruppen mit 1 oder 2 Kindern unter 3 Jahren 
− Altersgemischten Gruppen mit 3 und mehr Kindern unter 3 Jahren sowie 

• Altersübergreifende Gruppen mit Schulkindern und  
• Gruppen für Schulkinder. 

Diese Gruppen überschneiden sich zum Teil. So sind bspw. die Gruppen für Kinder im Alter von 
unter 3 Jahren eine Teilmenge der Gruppen für Kinder im Alter von unter 4 Jahren. Und die geöffne-
ten Kindergartengruppen gehören auch zu den altersgemischten Gruppen ohne Schulkinder. 

Die verschiedenen Gruppenformen sind in unterschiedlichem Maße von Bedeutung. Die weitaus 
höchsten Anteile haben die Gruppen für Kinder im Kindergartenalter mit 37,7 % und die altersge-
mischten Gruppen ohne Schulkinder mit 33,8 %, d. h. Gruppen, in denen Kinder unter 3 Jahren und 
Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt gemeinsam betreut werden (vgl. Abb. 19; Tab. 1.22). 
Weiterhin von hoher Bedeutung sind Gruppen, in denen Kinder unter 4 Jahren betreut werden. Fast 
jede 4. Gruppe kann als eine solche bezeichnet werden. In diesen Gruppen sind vor allem Kinder 
unter 3 Jahren und Kinder, die im Laufe des Kita-Jahres 3 Jahre alt geworden sind. Mit 1,6 % aller 
Gruppen zeigt sich, dass altersübergreifende Gruppen, in denen Kinder unter 3 Jahren, Kinder zwi-
schen 3 Jahren und dem Schuleintritt und Schulkinder gemeinsam betreut werden, relativ bedeu-
tungslos sind. 
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Abb. 19: Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Gruppenform 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.22 

Mit Blick auf die Träger lässt sich zwar eine ähnliche Tendenz hinsichtlich der Bedeutung der 
Gruppenformen innerhalb des jeweiligen Trägers beobachten, sodass bspw. bei allen Trägern die 
Gruppen für Kinder im Kindergartenalter am häufigsten vorkommen, allerdings zeigt der Vergleich der 
Bedeutung einzelner Gruppenformen zwischen der Trägern deutliche Unterschiede. Dementspre-
chend kann bspw. bei der katholischen Kirche/Caritas – dem Träger mit dem höchsten Anteil an 
Gruppen für Kinder im Kindergartenalter – ein Anteil von 43,4 % beobachtet werden, während diese 
Gruppenform beim Paritätischen – dem Träger mit dem geringsten Anteil dieser Gruppenform – ledig-
lich bei 36,6 % der Gruppen zu finden ist (vgl. Abb. 20; Tab. 1.22). Die höchsten Anteile an Gruppen 
mit Kindern unter 3 und unter 4 Jahren haben die AWO, der Paritätische und das DRK. Den gerings-
ten Anteil dieser Gruppen hat die katholische Kirche/Caritas. Insgesamt wird bei dem Vergleich der 
Träger nach den Anteilen ihrer Gruppenformen deutlich, dass vor allem die katholische Kirche/Caritas 
und etwas geringer auch die EKD/Diakonie verstärkt Gruppen, in denen insbesondere Kindergarten-
kinder betreut werden, haben. Die weiteren freien Träger haben im Vergleich zu den konfessionellen 
Trägern einen deutlich höheren Anteil an Gruppen in denen insbesondere Kinder im Krippenalter be-
treut werden. Darüber hinaus zeigt sich hinsichtlich der Schulkindbetreuung, dass konfessionelle Trä-
ger mit einem Anteil von 4 bzw. 5 % an allen ihren Gruppen einen verhältnismäßig geringen Anteil 
reiner Hortgruppen haben. Sowohl bei den öffentlichen als auch bei den weiteren freien Trägern ist 
etwa jede 10. Gruppe eine Hortgruppe – bei den öffentlichen Trägern liegt der Anteil bei 12,7 % sogar 
noch darüber. 
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Abb. 20: Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Gruppenform und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.22 

Für die EKD/Diakonie lässt sich beobachten, dass sie mit 20,8 % Gruppen für unter 4-Jährige und 
19,4 % geöffneter Kindergartengruppen deutlich höhere Anteile an Gruppen für unter 3-Jährige haben 
als die katholische Kirche/Caritas. Im Vergleich zu den weiteren freien Trägern sind ihre Anteile aller-
dings deutlich geringer. 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2011 sind die Anteile der Gruppen, in denen insbesondere Kinder 
im Kindergartenalter betreut werden, erwartungsgemäß leicht zurückgegangen und die Anteile der 
Gruppen, in den vor allen Kinder unter 3 Jahren betreut werden, sind zum Teil bis zu fast 7 Prozent-
punkten angestiegen (vgl. Tab. 1.23). Diese Entwicklung ist bei allen Trägern zu beobachten, jedoch 
bei den beiden konfessionellen Trägern noch stärker als bei den weiteren Trägern. 

Im Ost-West-Vergleich zeigt sich, dass in beiden Landesteilen die Gruppen für Kinder im Kinder-
gartenalter den höchsten Anteil an allen Gruppen ausmachen. Dieser Anteil liegt in Westdeutschland 
bei 38,8 % und in Ostdeutschland bei 34,9 %. Weiterhin wird deutlich, dass die altersgruppenübergrei-
fenden Gruppen in beiden Landesteilen nur sehr geringe Anteile einnehmen, wobei sie in Ostdeutsch-
land mit 0,3 % quasi nicht vorkommen (vgl. Abb. 21; Tab. 1.22). Deutliche Unterschiede zeigen sich 
bei den Gruppen für Kinder unter 3 und unter 4 Jahren. Deren Anteile sind in Westdeutschland deut-
lich geringer als in Ostdeutschland, allerdings sind in Westdeutschland mit 19,9 % die geöffneten Kin-
dergartengruppen deutlich häufiger zu finden als in Ostdeutschland mit 5,9 % und auch die altersge-
mischten Gruppen sind in Westdeutschland mit 38 % deutlich häufiger als in Ostdeutschland mit 
23,1%. Das macht deutlich, dass Kinder unter 3 Jahren in Westdeutschland häufiger mit älteren Kin-
dern in einer Gruppe sind als in Ostdeutschland, wo diese Altersgruppe häufiger unter sich ist. 
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Abb. 21: Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Gruppenform und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.22 

Dieses Bild lässt sich auch für die EKD/Diakonie beobachten. Für Gruppen in Einrichtungen in 
Trägerschaft der EKD/Diakonie in Westdeutschland zeigen sich lediglich geringe Abweichungen zu 
den Gruppen aller Einrichtungen. Bei der EKD/Diakonie ist der Anteil der Gruppen, in denen vor allem 
Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt betreut werden, leicht höher, während die Anteile der Grup-
pen, in denen insbesondere unter 3-Jährige betreut werden, etwas niedriger sind. In Ostdeutschland 
zeigen sich nur für die altersgemischten Gruppen und die Hortgruppen deutliche Unterschiede zwi-
schen Gruppen aller Einrichtungen und Gruppen in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie. 
Die EKD/Diakonie hat mit 29,4 % der Gruppen einen deutlich höheren Anteil an altersgemischten 
Gruppen als alle Einrichtungen (23,1 %). Demgegenüber hat die EKD/Diakonie einen geringeren An-
teil Hortgruppen als alle Einrichtungen in Ostdeutschland. Bei der EKD/Diakonie liegt dieser Anteil bei 
10,5 % - bei allen Einrichtungen bei 17,9 %. 
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Abb. 22: Gruppen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Gruppen-
form und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.22 

1.8 Gruppengröße 
Die Größe von Gruppen in Kindertageseinrichtungen ist sowohl für die Kinder als auch die Fachkräfte 
bedeutsam und kann sowohl positive als auch negative Effekte mit sich bringen: Auf der einen Seite 
stehen den Kindern mehr potentielle Partner*innen zum Spielen und zur Beschäftigung zur Verfügung, 
je größer eine Gruppe ist. Demzufolge kann sich auch die Heterogenität in der Gruppe hinsichtlich 
bereits vorhandener Fähigkeiten und Kompetenzen der Kinder erhöhen. Durch Beobachtung oder 
Beschäftigung miteinander, können diese weitergegeben werden. Auf der anderen Seite kann eine 
Vergrößerung der Gruppe auch zu einem höheren Lärmpegel führen und dazu, dass die pädagogisch 
Tätigen in der Gruppe für mehr Kinder zuständig sind, sofern der Personalschlüssel nicht mit der An-
zahl der Kinder in der Gruppe steigt. In der Praxis lässt sich beobachten, dass Gruppen mit jüngeren 
Kindern kleiner sind als Gruppen mit älteren Kindern. Einige Länder haben zur maximalen Gruppen-
größe auch Festlegungen in ihren Landesgesetzen getroffen. Diese enthalten auch das Prinzip, dass 
jüngere Kinder in kleineren Gruppen betreut werden sollen als ältere Kinder (vgl. MBJS o. J.). Aus der 
empirischen Forschung liegen allerdings keine gesicherten Erkenntnisse über die optimale Gruppen-
größe vor, sodass unklar bleibt, welche Gruppengröße eine bestmögliche Entwicklung und Förderung 
der Kinder zulässt. Zudem werden noch weitere Faktoren darauf einen Einfluss haben, wie die Anzahl 
der pädagogisch Tätigen pro Gruppe, die Größe der Gruppenräume, die Altersspanne zwischen dem 
jüngsten und dem ältesten Kind in der Gruppe und die Anzahl besonders förderbedürftiger Kinder 
bspw. aufgrund von Behinderung oder wegen geringer Sprachkompetenzen im Deutschen. 

Schaut man sich die Zusammensetzung der Gruppen nach der Anzahl der betreuten Kinder für alle 
Einrichtungen an, lässt sich feststellen, dass die Anzahl der Kinder pro Gruppe sehr unterschiedlich ist 
und keine favorisierte Gruppengröße zu finden ist. In 8,7 % der Gruppen werden maximal 9 Kinder 
betreut, 17,2 % der Gruppen haben 10 bis 13 Kinder, 19,8% der Gruppen haben 14 bis 17 Kinder, 
24,2 % betreuen 18 bis 21 Kinder, 21,8 % der Gruppen haben 22 bis 25 Kinder und in 8,2 % der 
Gruppen sind 26 oder mehr Kinder (vgl. Tab. 1.24). Für die Gruppen mit einer Größe von 20 oder 21 
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Kindern (14,3 % der Gruppen) sowie 24 oder 25 Kindern (11,5 % der Gruppen) lassen sich etwas 
erhöhte Werte beobachten, was zeigt, dass die größeren Gruppen etwas häufiger genutzt werden. 

Mit Blick auf die Träger lässt sich feststellen, dass bei allen Trägern alle Gruppengrößen vorhan-
den sind und auch eine verhältnismäßige Gleichverteilung zu beobachten ist. Einrichtungen in Träger-
schaft öffentlicher Träger und der EKD/Diakonie sind den berichteten Werten aller Einrichtungen sehr 
ähnlich. Deutliche Unterschiede lassen sich hingegen für die katholische Kirche sowie den Paritäti-
schen und die sonstigen Träger beobachten. Während die katholische Kirche/Caritas mit 34,2 % über 
einen überdurchschnittlich hohen Anteil an Gruppen, in denen 22 bis 25 Kinder betreut werden, ver-
fügt, setzen der Paritätische und die sonstigen Träger verstärkt auf kleinere Gruppen (vgl. Abb. 23; 
Tab. 1.24). 

Abb. 23: Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Kinder pro Gruppe und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.24 

Seit 2011 hat sich der Anteil der größeren Gruppen bei allen Trägern verkleinert und der Anteil der 
kleineren Gruppe hat sich im Gegenzug vergrößert. Das kann damit zusammenhängen, dass durch 
den Ausbau der Angebote für Kinder unter 3 Jahren vor allem kleinere Gruppen entstanden sind (vgl. 
dazu auch den Abschnitt zur Gruppengröße nach Gruppenform in diesem Kapitel).  

Für die EKD/Diakonie lassen sich keine Besonderheiten beobachten. Hier sind – wie im Vergleich 
zu allen Einrichtungen – auch alle Gruppengrößen vorhanden und verteilen sich über die unterschied-
lichen Gruppengrößen. Den größten Anteil mit 26,7 % bilden die Gruppen, in denen zwischen 18 und 
21 Kinder betreut werden (vgl. Abb. 23; Tab. 1.24). Und auch die Gruppen mit 22 bis 25 Kinder sind 
mit 24,1 % aller Gruppen in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie überdurchschnittlich oft 
vertreten. Größere Gruppen kommen deutlich seltener vor, zumal etwa ein Drittel dieser großen Grup-
pen aus den Einrichtungen ohne Gruppenstruktur besteht, bei denen aufgrund ihrer Konzeption davon 
auszugehen ist, dass verstärkt mehr als 25 Kinder in der Einrichtung sind.  

In der Entwicklung seit 2011 zeigt sich für die EKD/Diakonie, dass sowohl die Anzahl als auch die 
Anteile größerer Gruppen zurückgegangen sind und die Anzahl sowie die Anteile der kleineren Ein-
richtungen gestiegen sind (vgl. Tab. 1.25). Dementsprechend hat die EKD/Diakonie die Anzahl der 
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Gruppen mit mindestens 22 Kindern pro Gruppe von etwa 10.000 Gruppen im Jahr 2011 um fast 
1.400 Gruppen bis 2015 reduziert. Der Anteil dieser Gruppen ist in dem entsprechenden Zeitraum um 
fast 9 Prozentpunkte gesunken. Mittlerweile sind nicht mehr die Gruppen mit 24 oder 25 Kindern, die 
am häufigsten zu findende Gruppengröße, sondern die Gruppen mit 20 oder 21 Kindern. Der höchste 
Zuwachs an Gruppen hat allerdings nicht bei dieser Gruppengröße stattgefunden, sondern bei den 
Gruppen mit 10 oder 11 Kindern, bei denen weit mehr als 1.000 Gruppen zwischen 2011 und 2015 
hinzukamen. Aber auch die weiteren kleinen Gruppen haben stark zugenommen, sodass bei allen 
Gruppen mit einer Gruppengröße von bis zu 15 Kindern etwa 3.100 Gruppen hinzugekommen sind. 
Das entspricht einem Zuwachs dieser Gruppen um fast 10 Prozentpunkte. Folglich zeigt sich bei der 
EKD/Diakonie auch eine sichtbare Entwicklung weg von größeren Gruppen und hin zu kleineren 
Gruppen, was auch mit der verstärkten Aufnahme jüngerer Kinder zusammenhängen wird. 

Der West-Ost-Vergleich zur Gruppengröße zeigt, dass wiederum in den beiden Landesteilen alle 
Gruppengrößen zu finden sind, allerdings liegen große Unterschiede hinsichtlich des Anteils kleinerer 
und größerer Gruppen vor. In Westdeutschland werden in weniger als der Hälfte der Gruppen zwi-
schen 20 und 25 Kinder betreut (vgl. Abb. 24; Tab. 1.26). In Ostdeutschland werden hingegen in fast 
der Hälfte der Gruppen zwischen 12 und 17 Kinder betreut. Damit ist auch verbunden, dass in West-
deutschland der Anteil der Gruppen mit 20 bis 25 betreuten Kindern pro Gruppe deutlich höher ist als 
in Ostdeutschland. In Ostdeutschland ist der Anteil der Gruppen mit 12 bis 17 Kindern pro Gruppen 
hingegen deutlich höher als in Westdeutschland. Dadurch wird sichtbar, dass in Westdeutschland 
verstärkt mit größeren Gruppen gearbeitet wird, während in Ostdeutschland häufiger mit kleineren 
Gruppen gearbeitet wird. 

Abb. 24:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Kinder pro Gruppe und Länder-
gruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.26 

Vor allem in Westdeutschland kam es seit 2011 zu Veränderungen bei den Gruppengrößen. Ins-
besondere der Anteil der Gruppen mit 24 oder 25 Kindern pro Gruppe ist gesunken, während vor al-
lem die Anteile der Gruppen mit bis zu 11 Kindern zugenommen haben (vgl. Tab. 1.26). In Ost-
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deutschland hat sich die Gruppengröße hingegen nur wenig verändert, wobei auch hier die Anteile der 
größeren Gruppen leicht rückläufig sind, während die Anteile der kleineren Gruppen leicht steigen. 

Mit Blick auf die Gruppen in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie lassen sich wiederum 
sowohl in West- als auch in Ostdeutschland alle berücksichtigten Gruppengrößen beobachten und 
auch der Trend, dass in Westdeutschland verstärkt größere Gruppen und in Ostdeutschland verstärkt 
kleinere Gruppen vorzufinden sind, zeigt sich für die EKD/Diakonie. Allerdings sind die Ost- West-
Unterschiede noch stärker als bei den Gruppen aller Einrichtungen. So liegt bspw. der Anteil der 
Gruppen mit 22 bis 25 Kindern für die EKD/Diakonie bei lediglich 6 % an allen Gruppen der 
EKD/Diakonie in Ostdeutschland, sodass Gruppen mit einer solchen Größe kaum von Bedeutung sind 
(vgl. Abb. 25; Tab. 1.26-2). Am häufigsten lassen sich in Ostdeutschland in den Einrichtungen in Trä-
gerschaft der EKD/Diakonie hingegen Gruppen mit 14 bis 17 Kindern beobachten. Diese Gruppen 
machen einen Anteil von 35,7 % aus. In Westdeutschland sind hingegen die Gruppen mit 20 oder 21 
Kindern mit einem Anteil von 18,8 % am häufigsten zu finden. Am zweithäufigsten lassen sich Grup-
pen mit 24 oder 25 Kindern mit einem Anteil von 15,5 % beobachten. 

Abb. 25: Gruppen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Anzahl der 
Kinder pro Gruppe und Länder-gruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.26-2 

Der hohe Anteil großer Gruppen in Westdeutschland hat sich seit 2011 sichtbar verringert. 2011 
war der höchste Anteil mit 21,4 % aller Gruppen in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
bei den Gruppen mit 24 oder 25 Kindern zu finden und in jeder vierten Gruppe wurden 20 oder 21 
Kinder betreut (vgl. Tab. 1.26-2). Demgegenüber waren Gruppen mit bis zu 13 Kindern nur von nach-
rangiger Bedeutung. Deren Anteile haben bis 2015 am stärksten zugenommen. Damit lässt sich auch 
für die EKD/Diakonie in Westdeutschland der Trend zu kleineren Gruppen beobachten. In Ostdeutsch-
land lässt sich dieser Trend auch beobachten, allerdings auf einem deutlich geringeren Niveau. 

Gruppengröße und Gruppenform 

Die Vielfalt der Gruppen nach ihrer Gruppengröße, die sowohl bei allen Einrichtungen zu beobachten 
ist als auch bei der differenzierteren Betrachtung nach Trägern, scheint nicht nur auf die landesrechtli-
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chen Vorgaben zurückzuführen sein. Vielmehr zeigen die Auswertungen der Gruppengröße nach der 
Gruppenform, dass der Anteil der Gruppen mit maximal 13 Kindern deutlich höher ist, wenn jüngere 
Kinder in der Gruppe sind. Das weist darauf hin, dass die Gruppen kleiner sind, wenn vor allem jünge-
re Kinder in der Gruppe sind. In mehr als 4 von 5 Gruppen für Kinder von unter 3 Jahren werden nicht 
mehr als 13 Kinder betreut und auch in fast 80 % der Gruppen für Kinder von unter 4 Jahren werden 
maximal 13 Kinder betreut (vgl. Abb. 26; Tab. 1.27). In den Gruppen in denen vor allem Kinder im 
Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt betreut werden – also Gruppen für Kinder im Kindergar-
tenalter und geöffnete Kindergartengruppen – sind die Gruppen meist deutlich größer. Die Hälfte der 
Gruppen für Kinder im Kindergartenalter betreuen 20 bis 25 Kinder und bei den geöffneten Kindergar-
tengruppen liegt der Anteil dieser Gruppengröße sogar bei 65,5 %. Bei Gruppen mit Schulkindern sind 
– mit Ausnahme der Einrichtungen ohne Gruppenstruktur – die höchsten Anteile der Gruppen, die 26 
und mehr Kinder betreuen, zu finden. Allerdings ist diese Gruppengröße nicht die überwiegende, son-
dern auch hier werden in weit mehr als der Hälfte der Gruppen 18 bis 25 Kinder betreut. 

Abb. 26:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Kinder pro Gruppe und Gruppen-
form 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.27 

Mit Blick auf die Träger lassen sich wegen datenschutzrechtlicher Gründe nur Vergleiche zwischen 
dem öffentlichen Träger, der EKD/Diakonie, der katholischen Kirche/Caritas und dem Paritätischen 
anstellen. Beim öffentlichen Träger entspricht die Gruppengröße bei allen Gruppenformen denen aller 
Einrichtungen (vgl. Tab. 1.27; Tab. 1.27-1). Für die drei weiteren Träger lassen sich vor allem für die 
altersgemischten Gruppen mit 3 und mehr Kindern unter 3 Jahren und für die altersübergreifenden 
Gruppen mit Schulkindern deutliche Unterschiede im Vergleich dieser Gruppenformen bei allen Trä-
gern beobachten. Sowohl bei der EKD/Diakonie, der katholischen Kirche/Caritas als auch dem Paritä-
tischen sind bei den altersgemischten Gruppen mit 3 und mehr Kindern unter 3 Jahren die Anteile der 
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kleinen Gruppen deutlich geringer als bei diesen Gruppen in allen Einrichtungen (vgl. Tab. 1.27; 
Tab. 1.27-2; Tab. 1.27-3; Tab. 1.27-5). Demgegenüber organisieren diese Träger diese Gruppenform 
verstärkt als große Gruppen, in denen 18 bis 25 Kinder betreut werden. Dabei sind die Anteile der 
konfessionellen Träger noch höher als die des Paritätischen, der ein Drittel der altersgemischten 
Gruppen mit 3 und mehr Kindern unter 3 Jahren mit einer Gruppengröße von 14 bis 17 Kindern orga-
nisiert. Für die altersübergreifenden Gruppen mit Schulkindern ist der gegenläufige Trend zu beobach-
ten. Hier haben EKD/Diakonie, katholische Kirche/Caritas und der Paritätische höhere Anteile bei den 
kleinen Gruppen und dafür geringere Anteil bei den größeren Gruppen. 

Abb. 27:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Anzahl der 
Kinder pro Gruppe und Gruppenform 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.27-2 

In der Entwicklung seit 2011 zeigt sich, dass es vor allem zum Ausbau der Gruppen für jüngere 
Kinder gekommen ist, in denen bis zu 15 Kindern betreut werden – also Gruppen, in denen Kinder bis 
unter 4 Jahren betreut werden und altersgemischte Gruppen mit 3 und mehr Kindern unter 3 Jahren. 
Ihre Anzahl stieg im Berichtszeitraum um weit mehr als 21.000 Gruppen an (vgl. Tab. 1.27). Die An-
zahl der großen Gruppen blieb hingegen etwa gleich. Darüber hinaus kam es aber auch zu einem 
Abbau der Gruppen, in denen 25 oder 26 Kinder betreut werden. Dieser Rückgang fand insbesondere 
in den Gruppen für Kinder im Kindergartenalter sowie in einem geringeren Umfang auch in den geöff-
neten Kindergartengruppen und den altersgemischten Gruppen mit 1 oder 2 Kindern unter 3 Jahren 
statt. Das deutet darauf hin, dass nicht nur eine Vielzahl neuer Gruppen für Kinder unter 3 Jahren 
geschaffen wurde, sondern dass bei den Gruppen für ältere Kinder teilweise eine Entwicklung zu klei-
neren Gruppen stattgefunden hat. Diese Entwicklung lässt sich auch für die EKD/Diakonie beobach-
ten, allerdings für die meisten Gruppenformen auf einem geringeren Niveau (vgl. Tab. 1.27-2). 

Weiterführend wäre außerdem zu prüfen, welchen Einfluss die Betreuung von Kindern mit erhöh-
tem Förderbedarf aufgrund von Behinderung auf die Gruppengröße hat, sowie wie die EKD/Diakonie 
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und die weiteren Träger die integrative Betreuung hinsichtlich der Gruppengröße gestalten, d. h. ob 
dabei vor allem auf tendenziell kleine oder tendenziell größere Gruppen gesetzt wird. 

1.9 Altersspanne in den Gruppen 
Bislang gibt es keine gesicherten empirischen Erkenntnisse über die Effekte der Alterszusammenset-
zung auf die Entwicklung von Kindern. Das ist unter anderem ein Grund dafür, dass in der Wissen-
schaft kontrovers darüber diskutiert wird, ob Gruppen eher altershomogen oder eher altersheterogen 
zusammengesetzt sein sollten. Die bislang vorlegenden wissenschaftlichen Abhandlungen beziehen 
sich bisher zumeist auf Einzelfälle bzw. Modellversuche (vgl. u. a. Griebel et al. 2004; KITA Pusteku-
chen 1993) oder zeigen nur die Vor- und Nachteile der unterschiedlichen Konzepte auf und heben 
dabei hervor, welche Aspekte bei dem jeweiligen Konzept zu beachten sind (vgl. u. a. Haug-
Schnabel/Bensel 2013; Krappmann/Brückner 1995; Textor).  

Anhand der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik kann mittlerweile die Altersspanne  zwi-
schen dem ältesten und dem jüngsten Kind in der Gruppe monatsgenau ausgewiesen werden. Zur 
Interpretation der Ergebnisse reicht jedoch die Einordnung nach der Differenz in Jahrgängen. Das 
heißt, jeder einzelnen Gruppe wird zugeordnet, ob die Differenz zwischen dem ältesten und dem 
jüngsten Kind der Gruppe bis zu einem Altersjahrgang, zwei Altersjahrgänge, drei Altersjahrgänge 
oder vier und mehr Altersjahrgänge beträgt. 

Die Präsentation der Bundesergebnisse liefert keine spannenden Befunde. Das gilt allerdings nicht 
für den Ost-West-Vergleich, denn dadurch werden unterschiedliche Konzepte sichtbar. Während in 
Westdeutschland in mehr als 40% der Gruppen eine Altersspanne von drei Jahrgängen zu beobach-
ten ist, beträgt die Altersspanne in Ostdeutschland in fast der Hälfte der Gruppen einen Altersjahrgang 
(vgl. Abb. 28; Tab. 1.28). Damit wird deutlich, dass die Einrichtungen in Ostdeutschland verstärkt auf 
das Konzept der Jahrgangsgruppen setzen, die bis zur Einschulung in einer Gruppe zusammen sind 
und darüber hinaus im Anschluss möglicherweise gemeinsam eine Schulklasse besuchen. Demge-
genüber ist in Westdeutschland stärker das Konzept verbreitet, dass Kinder in größeren Altersgruppen 
zusammen sind, was sich insbesondere an den Altersgruppen orientiert, die in den Einrichtungen zu 
finden sind. Das wird unter Berücksichtigung der Ergebnisse für die Gruppen, in denen mindestens ein 
Kind unter 3 Jahren betreut wird, noch einmal deutlich. Fast 30 % der Gruppen in Westdeutschland, in 
denen mindestens ein Kind unter 3 Jahren betreut wird, haben eine Altersspanne von 
2 Altersjahrgängen und in etwa 43 % der Gruppen beträgt die Altersspanne 4 oder mehr Altersjahr-
gänge. Das heißt wenn keine Kinder unter 3 Jahren in den Gruppen sind, umfasst die Altersspanne 
überdurchschnittlich oft 3 Altersjahrgänge, sodass die Gruppen die gleiche Altersspanne haben wie 
sog. Kindergärten. Sind Kinder unter 3 Jahren in der Gruppe, lassen sich verstärkt Altersspannen von 
zwei Altersjahrgängen, die mit einer Krippen vergleichbar sind, beobachten oder vier Altersjahrgän-
gen, die der Alterszusammensetzung von sog. geöffneten Kindergärten zu finden sind. 

In Ostdeutschland ist bei den Gruppen, in denen mindestens 1 Kind unter 3 Jahren betreut wird, 
ein geringerer Anteil an Gruppen mit einer Altersspanne von einem Altersjahrgang zu beobachten, 
demgegenüber aber ein deutlich höherer Anteil an Gruppen mit einer Altersspanne von 4 und mehr 
Altersjahrgängen. Ob sich hier eine neue Entwicklung abzeichnet oder dieser Befund von anderen 
Faktoren abhängt, wird zukünftig zu beobachten sein. 
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Abb. 28:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach der Altersspanne in der Gruppe 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.28 

Auch mit Blick auf die Träger lässt sich hinsichtlich der Alterszusammensetzung der Gruppen ein 
interessantes Ergebnis beobachten. Während die Gruppen in Westdeutschland hinsichtlich ihrer Al-
tersspanne bei den Trägern verhältnismäßig ähnlich zusammengesetzt sind, lassen sich für Ost-
deutschland deutliche Unterschiede beobachten. In Westdeutschland liegt der Anteil an Gruppen mit 
einer Altersspanne von einem Altersjahrgang zwischen 7 % bei der katholischen Kirche/Caritas und 
10 % beim Paritätischen (vgl. Abb. 29, Tab. 1.28). Der Anteil an Gruppen mit einer Altersspanne von 
zwei Altersjahrgängen differiert zwischen 17 % bei der katholischen Kirche/Caritas und 27 % beim 
Paritätischen. Eine Altersspanne von drei Altersjahrgängen zu einem Anteil von 36 % beim Paritäti-
schen – dem Träger mit dem niedrigsten Anteil - und einem Anteil von 45 % bei der katholischen Kir-
che/Caritas – dem Träger mit dem höchsten Anteil – zu finden. Und schließlich variieren die Anteile 
der Gruppen mit einer Altersspanne von 4 und mehr Altersjahrgängen zwischen 24 % bei dem DRK 
und 31 % bei der katholischen Kirche/Caritas. 

In Ostdeutschland zeigt sich hingegen folgendes, eher uneinheitliches Bild. Die öffentlichen Träger 
setzen am stärksten auf das Konzept der Jahrgangsgruppen. Etwa zwei Drittel ihrer Gruppen sind in 
der Form zusammengesetzt. Gruppen mit einer Altersspanne von drei Altersjahrgängen sind fast nicht 
zu finden. Gruppen mit einer Altersspanne von zwei oder vier und mehr Altersjahrgängen lassen sich 
jeweils zu einem Anteil von 15 bzw. 16 % finden. Weiterhin arbeiten auch die Einrichtungen in Träger-
schaft der AWO und des DRK zu großen Anteilen nach dem Jahrgangsgruppen-Konzept. Etwa die 
Hälfte ihrer Gruppen ist in dieser Form zusammengesetzt. Die geringsten Anteile an Gruppen mit ei-
ner Altersspanne von einem Altersjahrgang sind bei den beiden konfessionellen Trägern zu finden. 
Bei der katholischen Kirche/Caritas sind 30 % der Gruppen als Jahrgangsgruppen zusammengesetzt, 
jeweils etwa zu einem Viertel ist die Altersspanne in den Gruppen zwei oder vier und mehr Altersjahr-
gänge und in jeder 5. Einrichtung beträgt die Altersspanne drei Altersjahrgänge. Bei der EKD/Diakonie 
nehmen auch die Jahrgangsgruppen mit rund 35 % den höchsten Anteil ein. Weitere 27 % der Grup-
pen sind mit einer Altersspanne von zwei Altersjahrgängen zusammengesetzt und jeweils knapp jede 
4. Gruppe arbeitet mit einer Altesspanne von drei Altersjahrgängen oder vier und mehr Altersjahrgän-
gen. 
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Abb. 29:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach der Altersspanne in der Gruppe, Trägern und 
Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.28 

Mit Blick auf die Gruppen, in denen mindestens ein Kind unter 3 Jahren betreut wird, sind diese 
großen Trägerunterschiede in Ostdeutschland nicht mehr zu beobachten, sodass sich die Konzepte 
der Alterszusammensetzung bei den jüngeren Kindern bei den Trägern ähneln. Darüber hinaus ist für 
den öffentlichen Träger ein erstaunliches Ergebnis zu beobachten: Während in Westdeutschland bei 
diesem Träger die mit Abstand höchsten Anteile an Gruppen mit einer Altersspanne von einem Alters-
jahrgang zu beobachten ist, beträgt dieser Anteil für die Gruppen in denen mindestens ein Kind unter 
3 Jahren betreut wird lediglich 30 % (vgl. Abb. 30; Tab. 1.28). Deutlich verbreiteter ist die Altersspanne 
von vier und mehr Altersjahrgängen mit einem Anteil von 50 %. Dieser Anteil ist damit beim öffentli-
chen Träger in Ost- wie in Westdeutschland gleich hoch. Für die EKD/Diakonie lassen sich darüber 
hinaus keine Besonderheiten beobachten. 
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Abb. 30:  Gruppen mit mindestens einem unter 3-Jährigen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach der 
Altersspanne in der Gruppe, Trägern und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.28 

Mit Blick auf die Länder zeigt sich für die Altersverteilung in allen Gruppen, dass die Verteilung der 
Anteile der Gruppen nach ihrer Altersspanne in Ostdeutschland mit Ausnahme von Berlin sehr ähnlich 
ist (vgl. Abb. 31; Tab. 1.29). Das deutet darauf hin, das vielfach DDR-Traditionen weitergeführt werden 
(vgl. Griebel et al. 2004, S. 19). In Westdeutschland ist ein weitaus heterogeneres Bild zu beobachten, 
wobei mit Ausnahme von Hamburg zum überwiegenden Anteil mit einer Altersspanne von drei Alters-
jahrgängen oder mit 4 und mehr Altersjahrgängen in den Gruppen gearbeitet wird. In Hamburg ist 
hingegen der Anteil an Gruppen mit einer Altersspanne von zwei Altersjahrgängen mit fast 40 % am 
weitesten verbreitet. 
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Abb. 31:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach der Altersspanne in der Gruppe und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.29 

Werden nur die Gruppen berücksichtigt, in denen mindesten ein unter 3-jähriges Kind betreut wird, 
zeigt sich wiederum für Ostdeutschland das bekannte Bild, dass die Altersspanne in allen Ländern –
 mit Ausnahmen von Berlin – in etwa der Hälfte der Gruppen einen Altersjahrgang beträgt und jeweils 
rund 30 % der Gruppen eine Altersspanne von zwei Altersjahrgängen haben (vgl. Abb. 32; Tab. 1.29). 
Für Westdeutschland lassen sich zwei Gruppen von Ländern beobachten. Bei der ersten Gruppe 
handelt es sich um die Länder, in denen überdurchschnittlich oft eine Altersspanne von 4 und mehr 
Altersjahrgängen zu beobachten ist. Das trifft auf NRW, Rheinland-Pfalz, das Saarland, Hessen und 
Baden-Württemberg zu. Die zweite Gruppe ist dadurch gekennzeichnet, dass der Anteil der Gruppen 
mit einer Altersspanne von zwei Altersjahrgängen höher ist als der Anteil mit einer Altersspanne von 4 
und mehr Altersjahrgängen. Das lässt sich in Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Bayern, Hamburg 
und Bremen beobachten. Damit deutet sich an, dass auch in den westdeutschen Ländern eine Ten-
denz zu einer Altersgruppenzusammensetzung zu beobachten ist. 
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Abb. 32:  Gruppen mit mindestens einem Kind unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2015 nach der 
Altersspanne in der Gruppe und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.29 

Mit Blick auf die Einrichtungen der EKD/Diakonie lässt sich auf Landesebene feststellen, dass im 
Vergleich zu den Gruppen aller Träger bei der EKD/Diakonie in den ostdeutschen Bundesländern 
Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg die Anteile der Gruppen mit einer Altersspanne 
von einem Altersjahrgang deutlich geringer sind. Demgegenüber sind bei der EKD/Diakonie die Antei-
le der Gruppen mit einer Alterspanne von drei Altersjahrgängen oder vier und mehr Altersjahrgängen 
sichtbar höher (vgl. Abb. 33; Tab. 1.29-2A). Das deutet darauf hin, dass sich die EKD/Diakonie in die-
sen drei Ländern eher hin zu einer größeren Altersspanne in den Gruppen orientiert. Allerdings ist 
insgesamt auch bei der EKD/Diakonie der Trend zu beobachten, dass die Gruppen in Ostdeutschland 
eine kleinere Altersspanne von meist einem oder zwei Altersjahrgängen aufweisen, während in West-
deutschland in den Gruppen verstärkt mit einer größeren Altersspanne von häufig drei oder vier und 
mehr Altersjahrgängen gearbeitet wird. 

Darüber hinaus lässt sich für Westdeutschland beobachten, dass bei der Alterszusammensetzung 
der Gruppen überdurchschnittlich oft mit einer größeren Altersspanne gearbeitet wird. Hierbei handelt 
es sich zumeist um eine Alterspanne von drei Altersjahrgängen. Das trifft auf Bremen, Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein, NRW, Baden-Württemberg, Hessen und Bayern zu. Darüber hinaus ist in Rhein-
land-Pfalz und im Saarland der höchste Anteil an Gruppen mit einer Altersspanne von vier und mehr 
Altersjahrgängen zu beobachten und in Hamburg beträgt die Alterspanne in fast 40 % der Gruppen 
zwei Altersjahrgänge. 
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Abb. 33:  Gruppen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach der Alters-
spanne in der Gruppe und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.29-2A 

Schaut man nur auf die Gruppen, in denen mindestens ein Kind unter 3 Jahren betreut wird, zeigt 
sich für die EKD/Diakonie wiederum, dass auch hier in den ostdeutschen Ländern die höchsten Antei-
le mit Gruppen mit einer kleinen Altersspanne von einem Altersjahrgang zu finden sind (vgl. Abb. 34; 
Tab. 1.29-2A). Allerdings lässt sich auch hier beobachten, dass bei der EKD/Diakonie die Anteile die-
ser Gruppen geringer sind als bei den Gruppen mit mindestens einem unter 3-Jährigen bei allen Trä-
gern. So ist bspw. der Anteil an Gruppen mit einer Altersspanne von einem Altersjahrgang bei der 
EKD/Diakonie in Sachsen um 16 Prozentpunkte niedriger als bei den Gruppen aller Träger. Allerdings 
liegt für Sachsen und Berlin noch die Besonderheit vor, dass bei der EKD/Diakonie alle Altersspannen 
mit Ausnahme der Altersspanne von drei Altersjahrgängen etwa gleich häufig vorkommen. 

Für Westdeutschland zeigt sich auch bei der EKD/Diakonie das Bild, dass in den Ländern entwe-
der hohe Anteile mit Gruppen mit einer Altersspanne von zwei Altersjahrgängen zu beobachten sind 
oder mit einem überdurchschnittlich hohen Anteil Gruppen mit einer Altersspanne von vier und mehr 
Altersjahrgängen. Der ersten Gruppe sind Bremen, Hamburg und Bayern zuzuordnen. Die zweite 
Gruppe, also die Länder in denen verstärkt Gruppen mit großen Altersspannen vorkommen, umfasst 
die Länder NRW, Rheinland-Pfalz, das Saarland, Hessen und Baden-Württemberg. Darüber hinaus 
kommen Gruppen mit einer Altersspanne von zwei oder vier Altersjahrgängen in Schleswig-Holstein 
etwa zu einem gleichen Umfang vor. 
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Abb. 34:  Gruppen mit mindestens einem Kind unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen in Träger-
schaft der EKD/Diakonie 2015 nach der Altersspanne in der Gruppe und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 1.29-2A 

Zusammenfassend kann damit gezeigt werden, dass die Alterszusammensetzung regional unter-
schiedlich ist, sodass insbesondere zwischen Ost- und Westdeutschland sichtbare Unterschiede be-
stehen. Innerhalb Westdeutschlands unterscheiden sich die Länder aber auch noch einmal hinsicht-
lich der präferierten Form der Alterszusammensetzung. Es liegen zwar auch Trägerunterschiede vor, 
allerdings deuten die Hinweise eher darauf hin, dass die Alterszusammensetzung verstärkt darauf 
zurückzuführen ist, in welchem Land(esteil) die Einrichtung zu finden ist. 

1.10 Rechtsform der Träger 
In der Kinder- und Jugendhilfestatistik werden die Träger aufgefordert auch Angaben zur Rechtsform 
ihres Trägers zu machen. Die zentralen Rechtsformen sind dabei die Kirchengemeinden als Körper-
schaften des öffentlichen Rechts und der gemeinnützige Verein. Durch die zunehmende betriebswirt-
schaftliche Ausrichtung ist zu vermuten, dass die gemeinnützigen Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung (gGmbH) und andere Personengesellschaften an Bedeutung gewinnen. 

Für die EKD/Diakonie kann für das Jahr 2015 festgehalten werden, dass die Rechtsform gGmbH 
weiterhin die Ausnahme darstellt. Von den 8.697 Einrichtungen in Deutschland in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie waren 77,5%, d. h. 6.736 Einrichtungen bei Kirchengemeinden angesiedelt (vgl. Tab 
1.30). 13,3% sind als gemeinnützige Vereine organisiert. In der Rechtsform der gGmbH wurden 2015 
in Deutschland 502 Einrichtungen betrieben. Dies sind 5,8%. Allerdings ist die Anzahl gegenüber 
2010 um 137 Einrichtungen angestiegen. Seinerzeit gab es 365 Einrichtungen in der Trägerschaft 
einer gGmbH, der Anteil an allen Einrichtungen belief sich auf 4,3%. 

Mit Blick auf die Länder zeigt sich doch eine erhebliche Bandbreite (Tab. 1.31-2A). In den west-
deutschen Ländern werden die Kindertageseinrichtungen vorrangig von Kirchengemeinden mit einem 
Anteil von 83% betrieben, im Saarland sind es sogar 98,2% der Einrichtungen. Ausnahme stellt Bay-
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ern dar. Dort liegt der Anteil nur bei 66,5%. Dafür ist der Anteil, die als gemeinnütziger Verein organi-
siert sind mit 26,2% sehr hoch. Der Anteil der Einrichtungen in Trägerschaft einer gGmbH schwankt in 
Westdeutschland zwischen 0% im Saarland und 12,2% in Schleswig-Holstein. 

Ganz anders sieht die Situation in den ostdeutschen Ländern aus. Dort haben die Kirchengemein-
den als Träger nur eine untergeordnete Rolle. Ihr Anteil bewegt sich zwischen 17,2% in Mecklenburg-
Vorpommern und 35,3% in Sachsen. Ausnahme ist das Land Berlin, dort haben die Kirchengemein-
den – wahrscheinlich in der Westtradition von Westberlin – mit 78% den größten Anteil. In den ande-
ren östlichen Ländern haben entweder die gemeinnützigen Vereine oder die gGmbHs als Träger eine 
größere Bedeutung. In Sachsen und Thüringen sind die gemeinnützigen Vereine mit 53,9% bzw. 
42,7% die wichtigste Trägerart, die gGmbHs stellen nur 10,5% bzw. 18,8%. Mecklenburg-
Vorpommern setzt offensichtlich stark auf die gGmbHs mit einem Anteil von 44,8%. In Brandenburg 
halten sich gemeinnützige Vereine und gGmbHs mit jeweils ca. 20% die Waage. Eine Besonderheit 
gibt es in Sachsen-Anhalt, wo 30,6% der Einrichtungen in Trägerschaft einer Stiftung betrieben wer-
den. 

Bei den Kirchengemeinden der Evangelischen Kirche, die Träger von einer oder mehreren Kinder-
tageseinrichtungen sind, ist die Tendenz zu beobachten, dass sich mehrere Kirchengemeinden zu 
Zweckverbänden zusammenschließen. Träger ist dann zwar nicht mehr die einzelne Kirchengemeinde 
aber rechtsystematisch handelt es sich bei dem Zusammenschluss in der Regel weiterhin um eine 
Körperschaft öffentlichen Rechts, die weiterhin bei der Statistik in derselben Kategorie erfasst wird. 
Die Zusammenschlüsse können somit mit der Statistik (noch) nicht abgebildet werden. 
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2 Bildungsbeteiligung in Kindertageseinrichtungen 

Zentral für Kindertageseinrichtungen und ihre Träger ist die Beteiligung von Kindern in den Bildungs-
einrichtungen. Dabei ist einerseits die Frage relevant, ob die Kinder überhaupt eine Kindertagesein-
richtung besuchen. Das wird anhand der Bildungsbeteiligungsquote gemessen, die an der altersent-
sprechenden Bevölkerung relativiert wird. Daneben stellt sich aber auch die Frage nach dem zeitli-
chen Umfang der Teilnahme an den Bildungsangeboten. Das wird am sogenannten ‚Betreuungsum-
fang‘ gemessen, der sich aus der vertraglich vereinbarten Zeit ergibt, die für die Kinder pro Woche 
gebucht wurde. Neben der Beteiligung der Kinder an dem Bildungsangebot Kindertageseinrichtung ist 
außerdem bedeutsam, wie viele Eltern sich einen Platz in der Kindertagesbetreuung mit welchem 
Stundenumfang wünschen. Der Vergleich zwischen der Bildungsbeteiligungsquote und dem soge-
nannten ‚Betreuungswunsch‘ zeigt auf, in welchem Maße die Einrichtungen die elterlichen Wünsche 
erfüllen können. Gleichzeitig ergeben sich Hinweise hinsichtlich der Aspekte, die zu einem Span-
nungsverhältnis zwischen der Erfüllung der elterlichen Wünsche auf der einen Seite und der Aufga-
benerfüllung sowie der Wirtschaftlichkeit der Einrichtungen auf der anderen Seite führen. 

Die Bildungsbeteiligung ist hinsichtlich mehrerer Merkmale der Kinder bedeutsam, da damit Un-
gleichheiten für spezifische Gruppen aufgezeigt werden können. Zudem weist die Auswertung unter-
schiedlicher Merkmale der Kinder darauf hin, welche Träger sich für die Betreuung welcher Kinder 
einsetzen. Bei diesen Merkmalen handelt es sich um das Alter der Kinder, ihr Geschlecht, ob sie einen 
erhöhten Förderbedarf aufgrund einer Behinderung und ob sie einen Migrationshintergrund haben. 
Neben der Bildungsbeteiligung wird auch der Betreuungsumfang nach Alter dargestellt. 

2.1 Bildungsbeteiligung nach Alter 
Zum Stichtag 1.3.2015 besuchten 3.341.786 Kinder unter 14 Jahre eine Kindertageseinrichtung (vgl. 
Tab. 2; Tab. 2.1A). Davon nahmen etwa 1,21 Mio. Kinder eine Einrichtung in Trägerschaft öffentlicher 
Träger in Anspruch, fast 525.000 nutzten eine Kita in Trägerschaft der EKD/Diakonie, knapp 598.000 
unter 14-Jährige besuchten eine Kindertageseinrichtung in Trägerschaft der katholischen Kir-
che/Caritas. Etwa 170.000 Kinder nahmen eine Einrichtung in Trägerschaft der AWO in Anspruch, 
weitere rund 308.000 Kinder waren in einer Kita in Trägerschaft des Paritätischen. Kindertageseinrich-
tungen in Trägerschaft des DRK besuchten knapp 104.000 Kinder und in Einrichtungen in Träger-
schaft sonstiger Träger waren etwa 433.000 Kinder. Damit zeigt sich, dass die Träger in unterschiedli-
chem Umfang in die Kindertagesbetreuung eingebunden sind. Der öffentliche Träger betreut über ein 
Drittel aller Kinder, ein weiteres Drittel der Kinder wird von den freien konfessionellen Trägern betreut 
und ein weiteres Drittel der Kinder wird von allen weiteren Trägern betreut. 
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Tab. 2: Kinder in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.1 

Seit 2006 ist die Anzahl um fast 367.000 Kinder in Kindertageseinrichtungen angestiegen, wovon 
ein großer Teil – nämlich fast 220.000 Kinder – zwischen 2011 und 2015 hinzugekommen sind (vgl. 
Tab. 2; Tab. 2.1). Bei den Trägern hat sich die Anzahl der Kinder in den Jahren nicht einheitlich entwi-
ckelt. Beim Großteil der Träger lässt sich ein kontinuierlicher Anstieg der Anzahl der betreuten Kinder 
beobachten. Eine gegenläufige Entwicklung fand bei der katholischen Kirche/Caritas statt. Hier sank 
die Anzahl der betreuten Kinder zwischen 2006 und 2015 kontinuierlich, wobei der stärkste Rückgang 
zwischen 2006 und 2010 zu beobachten ist. Schließlich zeigt sich beim öffentlichen Träger noch eine 
dritte Entwicklung: Hier kam es zwischen 2006 und 2010 zu eine kontinuierlichen Rückgang der An-
zahl der betreuten Kinder, um in den folgenden Jahren wieder anzusteigen, sodass im Jahr 2015 
mehr Kinder betreut wurden als im Jahr 2006. 

Mit Blick auf die Entwicklung bei der EKD/Diakonie lässt sich feststellen, dass die Anzahl der be-
treuten Kinder zwischen 2006 und 2015 um mehr als 36.000 Kinder angestiegen ist. Dabei kam es vor 
allem in den Jahren zwischen 2012 und 2014 zu hohen Zunahmen von jährlich über 6.000 Kindern. 

Die Quote der Bildungsbeteiligung  aller Kinder unter 14 Jahren in Kindertageseinrichtungen be-
trägt damit 31,5 % (vgl. Tab. 2.2A). 11,9 % der unter 14-Jährigen besuchen eine Einrichtung in Trä-
gerschaft öffentlicher Träger. Dieser Träger betreut damit – wie zu erwarten – den höchsten Anteil der 
Kinder im Vergleich zu den weiteren Trägern. Den zweithöchsten Anteil mit 5,6 % aller unter 14-
Jährigen werden in Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas betreut und am dritt-
stärksten ist die EKD/Diakonie mit 4,9 % in die Betreuung der unter 14-Jährigen involviert.  

Die Bildungsbeteiligungsquote der unter 14-Jährigen ist zwischen 2011 und 2015 leicht um 
0,7 Prozentpunkte angestiegen (Vgl. Tab. 2.2A). Bei den Trägern zeigen sich die größten Verände-
rungen bei den sonstigen Trägern (+0,5 Prozentpunkte) beim öffentlichen Träger 
(+0,3 Prozentpunkte) und bei der katholischen Kirche/Caritas (-0,3 Prozentpunkte). Allerdings handelt 
es sich dabei um keine großen Veränderungen. Bei der EKD/Diakonie lag die Bildungsbeteiligungs-
quote der unter 14-Jährigen 2011 bei 5,0 %, sodass sie bis 2011 konstant geblieben ist. 

Art des Trägers 2006 2008 2010 2011 2013 2015 Veränderung 
2015 zu 2006

Veränderung 
2015 zu 2011

Insgesamt 2.954.928 3.017.896 3.078.901 3.122.700 3.213.165 3.341.786 +386.858 +219.086
Öffentliche Träger 1.142.728 1.118.258 1.119.428 1.122.566 1.148.429 1.210.625 +67.897 +88.059
EKD/Diakonie 488.366 494.992 506.832 510.018 517.539 524.512 +36.146 +14.494
Katholische Kirche/Caritas 629.456 616.159 599.937 598.433 592.294 592.162 -37.294 -6.271
AWO 142.789 148.418 151.018 154.013 161.684 170.127 +27.338 +16.114
Der Paritätische 223.333 252.579 264.270 278.564 294.061 308.033 +84.700 +29.469
DRK 83.980 88.207 91.023 93.458 97.372 103.780 +19.800 +10.322
Sonstige Träger 244.276 299.283 346.393 365.648 401.786 432.547 +188.271 +66.899

Insgesamt 100 102 104 106 109 113 ● ●
Öffentliche Träger 100 98 98 98 100 106 ● ●
EKD/Diakonie 100 101 104 104 106 107 ● ●
Katholische Kirche/Caritas 100 98 95 95 94 94 ● ●
AWO 100 104 106 108 113 119 ● ●
Der Paritätische 100 113 118 125 132 138 ● ●
DRK 100 105 108 111 116 124 ● ●
Sonstige Träger 100 123 142 150 164 177 ● ●

Insgesamt
Anzahl

Indexentwicklung 2006 = 100
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2.1.1 Bildungsbeteiligung der unter 3-jährigen Kinder und Betreuungswunsch 
Mit dem in Kraft treten des Rechtsanspruchs für Kinder zwischen dem vollendeten ersten und dem 
vollendeten dritten Lebensjahr musste ein ausreichendes Angebot an Plätzen in der Kindertagesbe-
treuung geschaffen werden. Um diesem Anspruch gerecht zu werden, sollten sowohl die Angebote 
der Kindertageseinrichtungen als auch die der Kindertagespflege ausgebaut werden. Der Anteil der 
unter 3-Jährigen in Angeboten der Kindertagespflege ist mit 14,4 % aller betreuten Kinder unter 3 
Jahren jedoch deutlich geringer als der im KiföG formulierte Anteil von bundesweit 30 % aller neu zu 
schaffenden Angebote (vgl. Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016, S. 54; Deutscher Bundes-
tag 2008, S. 14), sodass der überwiegende Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige in den Kinderta-
geseinrichtungen erfolgte. 

Zum Stichtag 1. März 2015 besuchten 593.639 Kinder unter 3 Jahren eine Kindertageseinrichtung 
(vgl. Tab. 2.1A). Davon waren mehr als 13.000 Kinder unter einem 1 Jahr alt, über 200.000 Kinder 
hatten das erste Lebensjahr bereits vollendet und mehr als 380.000 Kinder waren 2 Jahre alt (vgl. 
Abb. 35; Tab. 2.3). Die Anzahl der Kinder aller Altersgruppen ist seit 2011 angestiegen, was zeigt, 
dass in diesem Zeitraum eine Vielzahl an Plätzen für die unter 3-Jährigen geschaffen wurde. 

Abb. 35:  Kinder unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2011 bis 2015 nach Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.3 

Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie wurden im März 2015 von 85.220 Kindern im Alter 
von unter 3 Jahren besucht. Davon waren etwa 1.570 Kinder unter 1 Jahr alt, fast 26.000 Kinder hat-
ten das erste Lebensjahr bereits vollendet und rund 58.000 Kinder waren 2 Jahre alt (vgl. Abb. 36; 
Tab. 2.3). Auch in den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie zeigt sich, dass mit zuneh-
mendem Alter mehr Kinder eine Kita besuchen. Zudem hat sich die Anzahl der Kinder aller Alters-
gruppen zwischen 2011 und 2015 erhöht – bei den unter 1-Jährigen war dieser Anstieg relativ gering 
mit einem Plus von 381 Kindern. In den beiden weiteren Altersjahrgängen war er jedoch erheblich. So 
kam es zwischen 2011 und 2015 zu einem Anstieg der Kinder im Alter von einem Jahr um 10.529 und 
bei den 2-Jährigen stieg die Anzahl der betreuten Kinder in Einrichtungen der EKD/Diakonie um 
15.651. 
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Abb. 36:  Kinder unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2011 bis 
2015 nach Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.3-2 

Von allen Kindern im Alter von unter 3 Jahren wurden 2015 30,9 % in Einrichtungen in Träger-
schaft öffentlicher Träger betreut, 27,9 % in Einrichtungen in Trägerschaft der beiden konfessionellen 
freien Träger EKD/Diakonie und katholische Kirche/Caritas und 41,3 % in Einrichtungen der weiteren 
Träger (vgl. Abb. 37; Tab. 2.2A). Dementsprechend beteiligen sich die konfessionellen Träger weniger 
an der Betreuung der unter 3-Jährigen, als sie es bei Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt 
tun (vgl. Abb. 42, Tab. 2.2A). Mit Blick auf die Kinder nach einzelnen Altersjahren zeigt sich, dass sich 
die konfessionellen Träger stärker an der Betreuung älterer Kinder beteiligen als bei der Betreuung 
der jüngsten Kinder. So werden lediglich 20,3 % der unter 1-Jährigen, die bereits eine Kindertagesein-
richtung besuchen, von einem konfessionellen Träger betreut (vgl. Abb. 37; Tab. 2.2A). Bei den 1-
Jährigen sind es 22,5 % und bei den 2-Jährigen bereits 30,9 %. Ein ähnliches Bild lässt sich für den 
öffentlichen Träger – aber mit geringeren Differenzen zwischen den Altersjahren – beobachten. Dem-
gegenüber werden fast ein Drittel der jüngsten Kinder von den sonstigen Trägern betreut, deren Antei-
le nehmen mit dem Alter der Kinder ab. Aus Sicht der Kinder bedeutet das, dass die Wahrscheinlich-
keit, eine Einrichtung in Trägerschaft öffentlicher Träger, der EKD/Diakonie oder der katholischen 
Kirche/Caritas zu besuchen, steigt, je älter sie bei der Aufnahme in die Kita sind. 
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Abb. 37:  Anteil der betreuten Kinder unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern und 
Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.2A 

Seit 2011 haben sich diese Anteile kaum verändert. Die höchsten Veränderungen zeigen sich beim 
Paritätischen, dessen Anteile bei allen drei Altersjahrgängen zwischen 2,1 und 0,9 Prozentunkten 
zurückgegangen sind; sowie bei der katholischen Kirche/Caritas und der EKD/Diakonie, bei denen die 
Anteile der drei Altersjahre jeweils zwischen 0,7 und 2,0 Prozentpunkten zugenommen haben (vgl. 
Tab. 2.2; Tab. 2.3 bis Tab. 2.3-6). 

Wendet man seinen Blick von den Kindern in Kindertagesbetreuung ab und betrachtet den Anteil 
der unter 3-Jährigen, die im Verhältnis zur altersentsprechenden Bevölkerung eine Kindertagesein-
richtung besuchen, kommt man zu dem Ergebnis, dass im März 2015 28,2 % der unter 3-Jährigen 
eine Kindertageseinrichtung besuchen (vgl. Abb. 38; Tab. 2.2A). 8,7 % der unter 3-Jährigen nahmen 
eine Kita in Trägerschaft öffentlicher Träger in Anspruch, 4 % der unter 3-Jährigen besuchten eine 
Einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie, 3,8 % waren in einer Einrichtung in Trägerschaft der 
katholischen Kirche/Caritas, 1,6 % nutzten eine Kita in Trägerschaft der AWO, 3,3 % waren in einer 
Einrichtung in Trägerschaft des Paritätischen, 0,9 % besuchten eine Einrichtung in Trägerschaft des 
DRK und 5,7 % der unter 3-Jährigen nutzen eine Kita in Trägerschaft der sonstigen Träger. Die 
71,8 % weiteren unter 3-Jährigen besuchten entweder kein Angebot der Kindertagesbetreuung oder 
ein Kindertagespflegeangebot. Betrachtet man die einzelnen Altersjahre steigt erwartungsgemäß der 
Anteil betreuter Kinder an, was wiederum für alle Träger zu beobachten ist. So werden bspw. von der 
EKD/Diakonie 0,2 % aller unter 1-Jährigen betreut, 3,7 % aller 1-Jährigen und 8,3 % aller 2-Jährigen. 
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Abb. 38: Quote der Bildungsbeteiligung der Kinder unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2015 
nach Trägern und Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.2A 

Seit 2011 ist die Quote der Kinder unter 3 Jahren, die eine Kindertageseinrichtung nutzen, um 
6,7 Prozentpunkte angestiegen. Wobei der Anteil der unter 1-Jährigen in Kitas etwa konstant geblie-
ben ist. Bei den 1-Jährigen kam es zu einem Anstieg um 8,5 Prozentpunkte und bei den 2-Jährigen 
nahm die Quote mit 12,7 Prozentpunkten am stärksten zu. Mit Blick auf die Träger zeigt sich, dass die 
Quote der betreuten Kinder bei allen Trägern bei den 1- und 2-Jährigen gestiegen ist. Bei der 
EKD/Diakonie kam es zu einem Anstieg von 1,4 Prozentpunkten bei den 1-Jährigen und der Anteil der 
betreuten 2-Jährigen an der altersentsprechenden Bevölkerung beträgt 2,2 Prozentpunkte.  

Ein Vergleich zwischen der Bildungsbeteiligungsquote der unter 3-Jährigen in Kindertageseinrich-
tungen und dem sogenannten Betreuungswunsch  zeigt, dass noch eine erhebliche Differenz zwi-
schen Bildungsbeteiligung und Betreuungswunsch besteht. 2015 wünschten sich 43,2 % der Eltern 
von unter 3-jährigen Kindern einen Platz in der Kindertagesbetreuung (vgl. Tab. 2.5). Die Bildungsbe-
teiligungsquote der unter 3-Jährigen in Kindertageseinrichtungen lag bei 28,2 %. Zudem besuchten 
weitere 4,7 % dieser Altersgruppe ein Angebot der Kindertagespflege, sodass insgesamt 32,9 % der 
unter 3-Jährigen zum Stichtag 1. März 2015 ein Angebot der Kindertagesbetreuung nutzen. Folglich 
beträgt die Differenz zwischen Betreuungswunsch und Bildungsbeteiligungsquote 10,3 Prozentpunkte. 
Für die 1-Jährigen, von denen 35,8 % Kindertagesbetreuungsangebote in Anspruch nahmen, ist die 
Differenz zwischen Bildungsbeteiligungsquote mit 18,9 Prozentpunkten am höchsten. Für diese Al-
tersgruppe wünschten sich 54,7 % der Eltern einen Platz in der Kindertagesbetreuung. Für die 2-
Jährigen beträgt der Betreuungswunsch 73,0 % und die Bildungsbeteiligungsquote in Kita und Kinder-
tagespflege 61,3 %, sodass die Differenz 11,7 Prozentpunkte entspricht. Sowohl die Bildungsbeteili-
gungsquote als auch der Betreuungswunsch sind mit Blick auf die Länder sehr unterschiedlich. Im 
Ost-West-Vergleich zeigt sich, dass in Ostdeutschland sowohl die Bildungsbeteiligungsquote als auch 
der Betreuungswunsch deutlich höher sind als in Westdeutschland. Außerdem ist die Differenz zwi-
schen Betreuungswunsch und Bildungsbeteiligungsquote in Ostdeutschland geringer ist als in West-
deutschland. Im Ergebnis wird damit deutlich, dass für die Kinder unter 3 Jahren noch nicht ausrei-
chend Plätze zur Verfügung stehen und es einem weiteren Ausbau der Angebote bedarf (vgl. dazu 
weiterführend Kap. 3.2).  

Hinsichtlich der Bildungsbeteiligungsquote bleibt weiterhin zu berücksichtigen, dass sich diese im 
Laufe eines Kita-Jahres ändert. Zwischen April 2014 und März 2015 unterlag die Bildungsbeteili-
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gungsquote der 1- und 2-Jährigen Schwankungen zwischen 30 % im Juli 2014 und 44 % im Oktober 
2014 (vgl. Tab. 2.6). Es zeigt sich deutlich, dass die monatsgenaue Bildungsbeteiligungsquote der 1- 
und 2-Jährigen kurz nach dem Beginn des Kita-Jahres am höchsten ist und in den folgenden Monaten 
bis Juli kontinuierlich zurückgeht – mit einer Ausnahme: im Mai 2014 kam es noch einmal zu einem 
leichten Anstieg der Quote. Dieser Befund zeigt, dass Kitas die 1- und 2-Jährigen zumeist in den ers-
ten zwei Monaten eines Kita-Jahres aufnehmen – je nach Bundesland ist das im August und Septem-
ber oder im September und Oktober. In den folgenden Monaten sinkt die Quote, weil ein Teil ein Teil 
der Kinder ein Lebensjahr vollendet und gleichzeitig weniger Kinder aufgenommen werden, was häu-
fig damit zusammenhängt, dass keine freien Plätze mehr vorhanden sind (vgl. dazu auch Kap. 2.6). 
Betrachtet man die Kinder nach einzelnen Altersjahren, zeigt sich, dass dieses Ergebnis vor allem bei 
den 2-Jährigen und in einem geringeren Maße bei den 1-Jährigen zu beobachten ist (vgl. Tab. 2.7-3; 
Tab. 2.7-2). Bei den unter 1-Jährigen zeigt sich diese Entwicklung auch, allerdings steigt die Quote 
zwischen Dezember 2014 und Januar 2015 noch einmal an, sodass es bei dieser Altersgruppe zum 
Jahreswechsel noch einen weiteren Zeitpunkt gibt, zu dem unter 1-Jährige verstärkt in die Kita aufge-
nommen werden (vgl. Tab. 2.7-1). 

Mit Blick auf die Träger lässt sich die beschriebene Entwicklung der monatsgenauen Bildungsbetei-
ligungsquote der 1- und 2-Jährigen in gleicher Weise beobachten – mit der Ausnahme, dass bei den 
sonstigen Trägern die Bildungsbeteiligungsquote über den gesamten Zeitraum gestiegen ist und im 
Januar, Februar und März die höchste Bildungsbeteiligungsquote zu beobachten ist (vgl. Abb. 39; 
Tab. 2.6). Das deutet darauf hin, dass diese Träger kontinuierlich Kinder zwischen 1 und 2 Jahren 
aufgenommen haben. Für die weiteren Träger zeigt sich, dass sie zu Beginn des Kita-Jahres die meis-
ten Kinder der Altersgruppe aufgenommen haben und die Bildungsbeteiligungsquote in den folgenden 
Monaten sinkt, jedoch fallen die Schwankungen je nach Träger unterschiedlich hoch aus. Die höchs-
ten Unterschiede zwischen der Quote mit der höchsten und der niedrigsten Bildungsbeteiligungsquote 
sind beim öffentlichen Träger zu beobachten, bei dem die Quote im Oktober und November 2014 bei 
13,5 % lag und im Juli des gleichen Jahres bei 9,7 %. Die Differenz liegt bei den weiteren Trägern 
jeweils unter den 3,8 Prozentpunkten des öffentlichen Trägers. So zeigt sich bspw. bei der katholi-
schen Kirche/Caritas, dem Träger mit der zweithöchsten Differenz, ein Unterschied von 3 Prozent-
punkten und bei der EKD/Diakonie, dem Träger mit der drittgrößten Differenz, ein Unterschied von 
2,5 Prozentpunkten. Der Umfang dieses Unterschieds hängt stark von der Gesamtzahl der betreuten 
1- und 2-Jährigen bei dem Träger zusammen, sodass bei dem Träger, der im Verhältnis die meisten 
Kinder betreut, auch die höchste Differenz in der Bildungsbeteiligungsquote zu beobachten ist. Das 
lässt sich tendenziell für alle Träger beobachten, mit der Ausnahme der katholischen Kirche/Caritas 
und der EKD/Diakonie. Hier zeigt sich, dass die EKD/Diakonie eine etwa gleiche Anzahl an Kindern zu 
Beginn des Kita-Jahres betreut, deren Anzahl nimmt in den Folgemonaten jedoch nicht so stark ab, 
wie bei der katholischen Kirche/Caritas (vgl. Tab. 2.6). Das deutet darauf hin, dass die katholische 
Kirche/Caritas die Kinder häufiger zu Beginn des Kita-Jahres aufnehmen, während die EKD/Diakonie 
die Kinder flexibler über das Jahr verteilt aufnehmen. 
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Abb. 39:  Monatsgenaue Bildungsbeteiligungsquote von 1- und 2-jährigen Kindern in Kindertageseinrich-
tungen April 2014 bis März 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.6 

Der Ost-West-Vergleich zeigt die gleichen Entwicklungen, wie die, die mittels der Deutschlandwer-
te beobachtet werden konnte. Allerdings sind die Schwankungen im Laufe eines Jahres in Ost-
deutschland bei allen Trägern geringer als in Westdeutschland, was zeigt, dass in Kinder in Ost-
deutschland flexibler in eine Kita aufgenommen werden als in Westdeutschland (vgl. Tab. 2.6-1; 
Tab. 2.6-2). 

2.1.2 Bildungsbeteiligung der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt 
Nicht nur Kinder ab dem vollendeten bis zum vollendeten 3. Lebensjahr haben einen Rechtsanspruch 
auf Förderung in einem Angebot der Kindertagesbetreuung sondern auch Kinder ab dem 3. Geburts-
tag. Dieser Rechtsanspruch soll jedoch nicht durch die Angebote der Kitas und der Kindertagespflege 
erfüllt werden. Vielmehr sollen diese Kinder eine Kita nutzen und nur in Ausnahmefällen ein Angebot 
der Kindertagespflege besuchen.  

Im März 2015 besuchten 2.280.113 Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt eine Kinderta-
geseinrichtung (vgl. Tab. 2.2A; Tab. 2.3; Tab. 2.4). Davon waren knapp 613.000 Kinder 3 Jahre alt, 
rund 671.000 Kinder waren 4 Jahre alt, 663.500 Kinder waren 5 Jahre alt, knapp 328.000 Kinder wa-
ren 6 Jahre alt und 4.800 Kinder waren 7 Jahre oder älter (vgl. Abb. 40; Tab. 2.3). Die Anzahl der 
Kinder im Alter zwischen 3 und 5 Jahren ist seit 2011 leicht angestiegen, die Anzahl der Kinder im 
Alter von 6 Jahren oder älter ging hingegen leicht zurück. Hierbei spielen vor allem demografische 
Faktoren eine Rolle, so steigt die Anzahl der Kinder in der Bevölkerung im Alter zwischen 3 und 5 
Jahren seit 2012 langsam wieder an. Dieser leichte Anstieg bedeutet für die Einrichtungen, dass auch 
für diese Altersgruppe Plätze geschaffen werden mussten und keine frei werdenden Plätze der Kin-
dergartenkinder mehr für die Kinder unter 3 Jahren bereitgestellt werden konnten. 
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Abb. 40:  Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertageseinrichtungen 2011 bis 2015 
nach Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.3 

397.884 Kindern im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt besuchten im März 2015 Ein-
richtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie. Davon waren etwa 106.000 Kinder 3 Jahr alt, rund 
117.500 Kinder waren 4 Jahre alt, knapp 117.000 Kinder waren 5 Jahre alt, mehr als 57.000 Kinder 
waren 6 Jahre alt und knapp 900 Kinder waren 7 Jahre und älter (vgl. Abb. 41; Tab. 2.3). Damit zeigt 
sich auch für die EKD/Diakonie, dass die Anzahl der 3- und 4-Jährigen mit zunehmendem Alter steigt 
und die Anzahl der 5-Jährigen etwa so hoch ist wie die der 4-Jährigen. Für alle weiteren Altersjahre 
sind weniger Kinder in den Einrichtungen zu beobachten. Hinsichtlich der Entwicklung zwischen 2011 
und 2015 lässt sich ein anderes Bild als bei allen Einrichtungen beobachten: In den Einrichtungen in 
Trägerschaft der EKD/Diakonie ist die Anzahl der Kinder leicht zurückgegangen, sodass hier möglich-
weise frei werdende Plätze für unter 3-Jährige genutzt wurden. 

Abb. 41:  Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft 
der EKD/Diakonie 2011 bis 2015 nach Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.3 

Von allen Kindern im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt wurden 2015 34,7 % in Ein-
richtungen in Trägerschaft öffentlicher Träger betreut, 38,6 % in Einrichtungen in Trägerschaft der 
beiden konfessionellen freien Träger EKD/Diakonie und katholische Kirche/Caritas und 26,7 % in Ein-
richtungen der weiteren Träger (vgl. Abb. 42; Tab. 2.2A). Dementsprechend werden mehr als ein Drit-
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tel der Kinder dieser Altersgruppe von konfessionellen Trägern betreut, wobei die katholische Kir-
che/Caritas mit 21,1% im Vergleich zur EKD/Diakonie mit 17,5 % einen etwas höheren Stellenwert 
hat. 

Abb. 42:  Anteil der betreuten Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertageseinrichtun-
gen 2015 nach Trägern und Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.2A 

Mit Blick auf die einzelnen Altersjahre zeigen sich nur minimale Verschiebungen bei den Anteilen 
der Träger, was auch einen Hinweis darauf gibt, dass die Kinder im Alter von 3 Jahren zumeist eine 
Kindertageseinrichtung besuchen und sie diese in den folgenden Jahren nicht wechseln. Eine Aus-
nahme zeigt sich nur bei den Kindern im Alter von 7 Jahren und älter. Hier ändern sich die Anteile der 
Träger, sodass der Anteil der Kinder in Einrichtungen in Trägerschaft öffentlicher Träger und der ka-
tholischen Kirche/Caritas zurückgeht, während die Anteile der Kinder in Einrichtungen in Trägerschaft 
der EKD/Diakonie, der AWO, des Paritätischen und der sonstigen Träger steigen. Allerdings handelt 
es sich bei dieser Altersgruppe nur um eine geringe Anzahl an Kindern, da der Großteil dieser Alters-
gruppe bereits eine Schule besucht (vgl. Tab. 2.2A). 

In der Entwicklung seit 2011 zeigen sich nur geringe Verschiebungen bei den Anteilen der Kinder 
im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt, bei der Frage, von welchem Träger welche Anteile 
betreut werden. Die höchsten Veränderungen mit einem Rückgang von 1,6 bis 1,9 Prozentpunkten 
lassen sich bei der katholischen Kirche/Caritas beobachten sowie bei den sonstigen Trägern mit einer 
Zunahme von 1,4 bis 1,5 Prozentpunkten. Das zeigt erneut, dass die katholische Kirche/Caritas ihr 
Engagement bei der Betreuung der Kinder im Kindergartenalter leicht verringert hat, während sich die 
sonstigen Träger etwas mehr engagieren. Bei der EKD/Diakonie sind die Anteile zwischen 0,7 und 
1,3 Prozentpunkten und damit leicht zurückgegangen. 

Mit Blick auf die Bildungsbeteiligungsquote der Kinder im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schul-
eintritt ergibt sich eine Quote von 65,6 % (vgl. Abb. 43; Tab. 2.2A). Dabei wurden die Kinder zwischen 
3 Jahren und dem Schuleintritt an allen Kindern zwischen 3 und 7 Jahren in der Bevölkerung relati-
viert. Da eine Vielzahl der Kinder ab 6 Jahren bereits eine Schule besucht, scheint die Quote auf den 
ersten Blick sehr gering. Betrachtet man jedoch die Bildungsbeteiligungsquoten der Kinder nach Al-
tersjahren zeigt sich ein anderes Bild, so besuchen 88,7 % der 3-Jährigen eine Kita, 98,8 % der 4-
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Jährigen, 96,1 % der 5-Jährigen, 46,3 % der 6-Jährigen und 0,7 % der 7-Jährigen. Damit wird deut-
lich, dass von den 4-Jährigen jedes Kind eine Kita besucht. Bei älteren Altersjahren sinkt die Quote, 
da die Kinder, die keine Kita (oder Kindertagespflege) nutzen, eine Schule besuchen. 

Hinsichtlich der Verteilung der Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt auf die einzelnen 
Träger lässt sich beobachten, dass 22,8 % der Kinder dieser Altersgruppe eine Kita in Trägerschaft 
öffentlicher Träger in Anspruch nehmen, 11,4 % der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt 
besuchen eine Einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie, 13,9 % waren in einer Einrichtung in 
Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas, 3,1 % nutzen eine Kita in Trägerschaft der AWO, 5,5 % 
waren in einer Einrichtung in Trägerschaft des Paritätischen, 2,0 % besuchten eine Einrichtung in 
Trägerschaft des DRK und 6,9 % der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt nutzen eine Kita 
eines sonstigen Trägers (vgl. Abb. 43; Tab. 2.2A).  

Abb. 43: Quote der Bildungsbeteiligung der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kinderta-
geseinrichtungen 2015 nach Trägern und Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.2A 

In der Entwicklung seit 2011 sind die Bildungsbeteiligungsquoten für die Altersjahre der 3-, 4- und 
5-Jährigen bis 2015 leicht um 3,5 Prozentpunkte bei den 3-Jährigen, 0,5 Prozentpunkte bei den 4-
Jährigen und 1,5 Prozentpunkte bei den 4-Jährigen gestiegen (vgl. Tab. 2.2A). Die Bildungsbeteili-
gungsquoten der 6- und 7-Jährigen sind zwischen 2011 und 2015 mit einem minimalen Rückgang 
etwa konstant geblieben. Mit Blick auf die Träger lässt sich beobachten, dass beim öffentlichen und 
den sonstigen Träger eine leichte Zunahme bei den Altersjahren zu beobachten ist, die Bildungsbetei-
ligungsquoten bei der AWO, dem Paritätischen und dem DRK sind tendenziell eher konstant geblie-
ben und bei den beiden konfessionellen Trägern sind sie vor allem bei den 4-, 5- und 6-Jährigen leicht 
rückläufig. Dementsprechend ist die Bildungsbeteiligungsquote der 4-Jährigen in der EKD/Diakonie 
zwischen 2011 und 2015 minimal um 0,4 Prozentpunkte und bei den 5- und 6-Jährigen um jeweils 
0,8 Prozentpunkte gesunken.  

Hinsichtlich der monatsgenauen Bildungsbeteiligungsquote lässt sich für die 3- bis 5-Jährigen, also 
der Altersgruppe die am stärksten in den Einrichtungen vertreten ist, beobachten, dass diese Quote im 
Laufe eines Jahres weniger schwankt, als die Bildungsbeteiligungsquote der 1- und 2-Jährigen. Zu-
dem steigt sie über den Beobachtungszeitraum von April 2014 bis März 2015 von 71,1 auf 94,2 % 
kontinuierlich an, was gleichzeitig heißt, dass sie nicht zu Beginn des Kita-Jahres am höchsten ist. 
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Allerdings steigen die Bildungsbeteiligungsquoten zwischen Oktober 2014 und März 2015 nur noch 
sehr wenig an. Die verhältnismäßig geringen Werte zwischen April und August bzw. September sind 
insbesondere erhebungsmethodisch begründbar, denn über die amtliche Kinder- und Jugendhilfesta-
tistik können nur die Kinder ausgewiesen werden, die zum Stichtag 1. März 2015 in einer Kinderta-
geseinrichtung waren. In Bezug auf die monatsgenaue Inanspruchnahmequote der 3- bis 5-Jährigen 
heißt das, dass Kinder, die zwischen April und September 2014 5 Jahre alt waren und im gleichen 
Jahr eingeschult wurden, nicht mehr über die Kinder- und Jugendhilfestatistik erfasst werden können, 
da sie im März 2015 keine Kindertageseinrichtung mehr besuchten, sondern bereits die Schule. Die 
leicht ansteigende Bildungsbeteiligungsquote ab Oktober ist damit zu begründen, dass noch 3-jährige 
Kinder hinzukommen, weil sie entweder neu in eine Kita aufgenommen werden oder weil Kinder, die 
bereits eine Kita besuchen, das dritte Lebensjahr vollendet haben und damit zur Altersgruppe hinzu-
gerechnet werden. Damit wird deutlich, dass sie die Bildungsbeteiligungsquote der 3- bis 5-Jährigen 
im Verlaufe des Kita-Jahres kaum verändert. Mit Blick auf die Träger lasst sich das in gleicher Weise 
beobachten (vgl. Abb. 44; Tab. 2.6). 

Abb. 44:  Monatsgenaue Bildungsbeteiligungsquote der 3- bis 5-jährigen Kindern in Kindertageseinrich-
tungen April 2014 bis März 2015 nach Trägern 

 
Hinweis: Für die EKD(Diakonie, die AWO und das DRK wurden aus Datenschutzgründen für Januar 2015 keine Werte ausge-
wiesen, sodass für diese Träger im genannten Monat in der Abbildung keine Angaben gemacht werden können. 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.6 

Im Vergleich zwischen Ost- und Westdeutschland lässt sich lediglich der Unterschied beobachten, 
dass die Bildungsbeteiligungsquote in Ostdeutschland geringfügig höher ist als in Westdeutschland 
und sich eine Differenz bei allen Monaten beobachten lässt, wobei diese nicht immer gleich hoch ist 
(vgl. Tab. 2.6-1; Tab. 2.6-2). Mit Blick auf die Träger lassen sich keine Besonderheiten erkennen.  

2.1.3 Bildungsbeteiligung der Schulkinder 
Kinder, die eine Schule besuchen, können über die Kinder- und Jugendhilfe Betreuungsangebote 
nutzen. Diese werden als Hortangebote bezeichnet und werden zum Teil in separaten Gruppen allein 
für Schulkinder angeboten oder die Kinder werden zusammen mit Kindern im Kindergarten oder in 
geringerem Umfang auch mit Kindern im Krippenalter betreut. Neben dem Hortangebote gibt es in 
einigen Ländern auch das Angebot der Ganztagsschule, das über die Schulen organisiert ist. Kinder, 
die ein Hortangebot nutzen werden über die amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik erfasst, Kinder, 
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die Ganztagsschulangebote nutzen nicht. Das führt dazu, dass über die vorliegenden Daten nur die 
Bildungsbeteiligung der Schulkinder in Hortangeboten dargestellt wird. 

Im März 2015 nahmen 468.034 Schulkinder eine Kindertageseinrichtung in Anspruch und besuch-
ten damit ein Hortangebot (vgl. Tab. 2.2A; Tab. 2.3; Tab. 2.4). Davon waren fast 900 Kinder 5 Jahre 
alt, etwa 53.500 Kinder waren 6 Jahre alt, knapp 126.000 Kinder waren 7 Jahre alt, über 271.00 Kin-
der waren zwischen 8 und 10 Jahren alt und rund 16.500 Kinder waren zwischen 11 und 13 Jahre alt 
(vgl. Abb. 45; Tab. 2.3). Auch bei diesen Angeboten zeigt sich mit zunehmendem Alter eine steigende 
Beteiligung der Kinder an den Angebote, was insbesondere damit zusammenhängt, dass mit zuneh-
mendem Alter mehr Kinder eine Schule besuchen und somit auch Hortangebote nutzen können. Kin-
der, die die Sekundarstufe I besuchen, nutzen die Angebote deutlich seltener als jüngere Kinder, was 
mit der zunehmenden Eigenständigkeit der Kinder zusammenhängt, weswegen sie einen geringeren 
Betreuungsbedarf haben. Seit 2011 ist die Anzahl der 5-Jährigen in den Hortangeboten zurückgegan-
gen, die Anzahl der 6-Jährgen sowie der 11- bis 13-Jährigen ist etwa gleich geblieben und die Anzahl 
der 7- bis 10-Jährigen hat leicht zugenommen. Das zeigt, dass die Bedeutung der Hortangebote trotz 
des weiteren Ausbaus der Ganztagsschulangebote nicht an Bedeutung verloren hat. 

Abb. 45:  Schulkinder in Kindertageseinrichtungen 2011 bis 2015 nach Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.3 

Im März 2015 nahmen 41.408 Schulkinder die Hortangebote der EKD/Diakonie in Anspruch. Da-
von waren 100 Kinder 5 Jahre alt, über 5.000 Kinder waren 6 Jahre alt, mehr als 11.000 Kinder waren 
7 Jahre alt, etwa 23.300 Kinder zwischen 8 und 10 Jahren alt und fast 1.700 Kinder waren zwischen 
11 und 13 Jahren alt (vgl. Abb. 46; Tab. 2.3). Auch für die Hortangebote, die von Einrichtungen in 
Trägerschaft der EKD/Diakonie bereitgestellt werden, lässt sich sowohl der gleiche Trend hinsichtlich 
der Inanspruchnahme der Angebote nach Alter als auch die gleiche Entwicklung der Beteiligung zwi-
schen 2011 und 2015 beobachten. Dementsprechend wurden bei der EKD/Diakonie in den vergange-
nen Jahren nicht nur Plätze für Kinder unter 3 Jahren, sondern auch für Schulkinder geschaffen. 



 
71 Träger von Kindertageseinrichtungen im Spiegel der amtlichen Statistik 

Abb. 46:  Schulkinder in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2011 bis 2015 nach 
Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.3 

Die Hälfte dieser Kinder nutzt eine Einrichtung in Trägerschaft öffentlicher Träger, 15,2% besuchen 
eine Einrichtung in Trägerschaft eines konfessionellen Träger und 34,6 % nehmen ein Angebot eines 
der weiteren Träger in Anspruch (vgl. Abb. 47; Tab. 2.2A). Damit wird deutlich, dass die Hortangebote 
in großem Umfang vom öffentlichen Träger bereitgestellt werden und die konfessionellen Träger in 
diesem Bereich nur von geringer Bedeutung sind, wobei die EKD/Diakonie mit 8,8 % stärker an der 
Betreuung der Schulkinder beteiligt ist als die katholische Kirche/Caritas. 

Mit Blick auf die Altersjahre zeigt sich, dass sich die Bedeutung der Träger für zwei Altersgruppen 
anders darstellt als eben beschrieben. 5-Jährige, die bereits eine Schule besuchen, nutzen mit 31,6 % 
deutlich seltener Hortangebote, die von öffentlichen Trägern angeboten werden, als die 6- bis 10-
Jährigen (vgl. Abb. 47, Tab. 2.2A; Tab. 2.3 bis Tab. 2.3-6). Schulkinder zwischen 11 und 13 Jahren 
nutzen die Hortangebote der öffentlichen Träger zwar auch deutlich seltener als 6- bis 10-Jährige, 
aber häufiger als die 5-Jährigen. Demgegenüber haben vor allem die sonstigen Träger für die 5-
Jährigen und die 11- bis 13-Jährigen eine höhere Bedeutung. Aber auch die EKD/Diakonie und der 
Paritätische bringen sich bei der Betreuung dieser Altersgruppen stärker ein.  
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Abb. 47: Anteil der betreuten Schulkinder in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern und Altersjah-
ren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.2A 

Seit 2011 hat sich dabei mit einer Ausnahme keine nennenswerte Veränderung ergeben. Bei den 
5-Jährigen kam es zu einer sichtbaren Verschiebung zwischen der katholischen Kirche/Caritas und 
den sonstigen Trägern. Während der Anteil der katholischen Kirche/Caritas um 8,2 Prozentpunkte von 
13,9 auf 5,6 % zurückgegangen ist, ist der Anteil bei den sonstigen Trägern um 12,3 Prozentpunkte 
von 19,0 auf 31,3 % gestiegen (Vgl. Tab. 2.2A). 

Die Bildungsbeteiligungsquote der Schulkinder liegt im März 2015 bei 6,6 % (vgl. Abb. 48, 
Tab. 2.2A). Diese Quote wurde berechnet, indem alle Schulkinder, die ein Hortangebot nutzen, an der 
Anzahl der Kinder zwischen 5 und 13 Jahren in der Bevölkerung relativiert wurden. Mit dieser Quote 
wird folglich der Anteil der Kinder ausgewiesen, der im Verhältnis zur altersentsprechenden Bevölke-
rung ein Hortangebot nutzen. Auch diese Quote scheint auf den ersten Blick sehr gering, was aber 
auch damit zusammenhängt, dass ein Teil der jüngeren Kinder, insbesondere der 5- und 6-Jährigen 
noch keine Schule besucht. Bei den älteren Kindern, die bereits die Sekundarstufe I besuchen, wird 
häufig kein Betreuungsangebot mehr notwendig sein. Insbesondere für die 7-Jährigen, aber auch für 
die 6- und die 8- bis 11-Jährigen sind die Hortangebote jedoch keinesfalls unbedeutsam. Immerhin 
7,6 % der 6-Jährigen, 17,9 % der 7-Jährigen und 9,6 % der 8- bis 10-Jährigen nutzen ein Hortange-
bot. 

Hinsichtlich der Verteilung der Schulkinder in Hortangebote auf die einzelnen Träger lässt sich be-
obachten, dass 3,3 % der Kinder dieser Altersgruppe eine Angebot in Trägerschaft öffentlicher Träger 
in Anspruch nehmen, 0,6 % der Schulkinder bis 13 Jahren besuchen ein Hortangebot in Trägerschaft 
der EKD/Diakonie, 0,4 % von ihnen sind in einer Einrichtung in Trägerschaft der katholischen Kir-
che/Caritas, 0,4 % nutzen eine Hortangebot in Trägerschaft der AWO, 0,7 % sind in einer Einrichtung 
in Trägerschaft des Paritätischen, 0,2 % besuchen eine Hortangebot in Trägerschaft des DRK und 
1,0 % der Schulkinder bis 13 Jahren nutzen eine Angebot in Trägerschaft der sonstigen Träger (vgl. 
Abb. 48; Tab. 2.2A).  
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Abb. 48:  Quote der Bildungsbeteiligung der Schulkinder in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern 
und Altersjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen    → Tab. 2.2A 

Zwischen 2011 und 2015 hat sich die Bildungsbeteiligungsquote aller Schulkinder in Hortangebo-
ten nicht verändert. Allerdings lassen sich Veränderungen bei den 7-Jährigen und den 8- bis 10-
Jährigen beobachten. Die Bildungsbeteiligungsquote der 7-Jährigen ist um 1,5 Prozentpunkte gestie-
gen und die Quote der 8- bis 10-Jährigen ist im Beobachtungszeitraum um 1,7 Prozentpunkte gesun-
ken (vgl. Tab. 2.2). Diese Veränderungen gehen vor allem auf den öffentlichen Träger zurück. Bei 
allen weiteren Trägern sind die Anteile etwa konstant geblieben.  

2.2 Bildungsbeteiligung nach Geschlecht 
Die Bildungsbeteiligung von Mädchen und Jungen in Kindertageseinrichtungen ist insofern relevant, 
dass eine ungleiche Inanspruchnahme der Kindertagesbetreuungsangebote nach Geschlecht, einer 
Erklärung bedürfte. Um dies zu prüfen, hilft die Geschlechterverteilung in der altersentsprechenden 
Bevölkerung. Zum Stichtag 31.12.2014 waren 51,3 % der unter 14-Jährigen Jungen und 48,7 % wa-
ren Mädchen. Für die einzelnen Altersjahre lassen sich keine nennenswerten Abweichungen be-
obachten (vgl. Abb. 49). Beim Vergleich der Geschlechterverteilung in der Bevölkerung mit der Ge-
schlechterverteilung in Kindertageseinrichtungen können für die Altersgruppen der unter 6-Jährigen 
und die 7- bis 9-Jährigen keine Unterschiede beobachtet werden. Bei den 6- und den 10-Jährigen ist 
der Anteil der Jungen in den Kindertageseinrichtungen leicht überdurchschnittlich und der Anteil der 
Mädchen entsprechend geringer (vgl. Abb. 49; Tab. 2.9). Hierbei handelt es sich allerdings nur um 
geringe Abweichungen von rund 1 Prozentpunkt. Bei den 11- bis 13-Jährigen sind wiederum die Jun-
gen in den Einrichtungen stärker vertreten als in der Bevölkerung und hier lassen sich auch höhere 
Abweichungen von 5 bzw. 6 Prozentpunkten beobachten. Das weist darauf hin, dass bei Schulkin-
dern, die die Sekundarstufe I besuchen, ein höherer Betreuungsbedarf bei Jungen besteht als bei 
Mädchen. 
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Abb. 49:  Kinder in der Bevölkerung 2014 und Kinder in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Altersjahren 
und Geschlecht 

 
Hinweis: Mit ‚Bev.‘ sind alle Kinder in der Bevölkerung gemeint und der Berechnung zugrunde gelegt worden.  

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevölkerungsstatistik, 2014; Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.9 

Seit 2011 haben sich hinsichtlich der Bildungsbeteiligung von Mädchen und Jungen keinen nen-
nenswerten Verschiebungen vollzogen, sodass deren Bildungsbeteiligung gleich geblieben ist (vgl. 
Tab. 2.10.). 

Mit Blick auf die Träger lässt sich eine leicht ungleiche Verteilung der Mädchen und Jungen be-
obachten. Während die AWO, der Paritätische und das DRK einen leicht überdurchschnittlichen Anteil 
an Jungen im Krippen- und Kindergartenalter betreuen, sind in den Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie leicht überdurchschnittlich viele Mädchen in diesem Alter zu finden (vgl. Tab. 2.10-1 bis 
Tab. 2.10-6). Weiterhin zeigt sich für die Einrichtungen der EKD/Diakonie, dass die Geschlechterver-
teilung bei den 9-Jährigen der Geschlechterverteilung in der Bevölkerung entspricht (vgl. Abb. 50; 
Tab. 2.10-1). Bei den 10- bis 13-Jährigen ist auch in den Einrichtungen der EKD/Diakonie der Anteil 
der Jungen überdurchschnittlich hoch, wobei hier der höchste Wert bei den 12-Jährigen erreicht wird. 
Diese Verteilung zeigt sich für die Schulkinder in der Sekundarstufe I bei allen Trägern mit Ausnahme 
der AWO. Hier werden bei den 12- und 13-Jährigen mehr Mädchen als Jungen betreut (vgl. Tab. 2.10-
4). 
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Abb. 50:  Kinder in der Bevölkerung 2014 und Kinder in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie 2015 nach Altersjahren und Geschlecht 

 
Hinweis: Mit ‚Bev.‘ sind alle Kinder in der Bevölkerung gemeint und der Berechnung zugrunde gelegt worden.  

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevölkerungsstatistik, 2014; Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.10-2 

In der Entwicklung seit 2011 sind in den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie die Antei-
le der betreuten Mädchen bei den 1-Jährigen sowie den 8- und 9-Jährigen um mehr als 1 Prozent-
punkt angestiegen und die Anteil der Jungen entsprechend gesunken (vgl. Tab. 2.10-2). Demgegen-
über sind die Anteile der 11- bis 13-jährigen Jungen zurückgegangen und die Anteile der Mädchen in 
diesem Alter sind entsprechend gestiegen. 

2.3 Bildungsbeteiligung von Kindern mit Eingliederungshilfe 
Kinder mit (drohender) Behinderung sollen frühzeitig in die Gesellschaft integriert werden. Einen Bei-
trag dazu leisten Kindertageseinrichtungen, indem sie Kinder mit Behinderung aufnehmen und för-
dern. Mit der UN-Behindertenrechtskonvention wird darüber hinaus gefordert, dass diese Kinder inklu-
siv gefördert werden, sodass nicht mehr nur das Ziel der Aufnahme und Förderung der Kinder in An-
gebote der Kindertagesbetreuung sein kann und darf. Vielmehr sollen Kinder mit Behinderung ge-
meinsam mit Kindern ohne Behinderung den Tag verbringen und gefördert werden. Gesetzlich ist dies 
im § 22a Abs. 4 SGB VIII wie folgt festgelegt: „Kinder mit und ohne Behinderung sollen, sofern der 
Hilfebedarf dies zulässt, in Gruppen gemeinsam gefördert werden“. 

In der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik wird für jedes Kind erfasst, ob es eine Eingliede-
rungshilfe wegen einer Behinderung erhält. 2015 wurden 80.233 Kinder mit Eingliederungshilfe  in 
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Kindertageseinrichtungen gefördert (vgl. Tab. 2.12). Das entspricht einem Anteil von 2,4 % an allen 
betreuten Kindern. Die Anteile der Kinder mit Eingliederungshilfe unterscheiden sich allerdings sicht-
bar im Vergleich der Träger. Den mit Abstand höchsten Anteil an Kindern mit Eingliederungshilfe an 
allen betreuten Kindern lässt sich beim Paritätischen mit 5,3 % finden, der mehr als doppelt so hoch 
ist, wie der Durchschnittswert aller Einrichtungen. Leicht überdurchschnittliche Anteile lassen sich 
außerdem bei der AWO (3,0 %), dem DRK (2,6 %) und der EKD/Diakonie (2,5 %) beobachten. Bei 
den sonstigen Trägern (2,2 %), der katholische Kirche/Caritas (2,0%) und dem öffentlichen Träger 
(1,8 %) sind die Anteile der Kinder mit Eingliederungshilfe leicht unterdurchschnittlich. 

Mit Blick auf die Altersverteilung der Kinder mit Eingliederungshilfe, zeigt sich, dass mit zunehmen-
dem Alter sowohl die Anteile der Kinder in Kitas, die noch keine Schule besuchen, als auch die Anteile 
der Schulkinder mit Eingliederungshilfe ansteigen (vgl. Abb. 51; Tab. 2.12). Liegt der Anteil der Kinder 
mit Eingliederungshilfe bei den unter 3-Jährigen bei 0,6 %, steigt dieser Anteil bei den Kindern, die 
noch keine Schule besuchen, für jedes Altersjahr um mindestens einen Prozentpunkt an. Bei den 
Kindern, die 7 Jahre und älter sind, liegt der Anteil an Kindern mit Eingliederungshilfe an allen betreu-
ten Kindern bei 28,6 %, was bedeutet, dass weit mehr als jedes vierte Kind, das in diesem Alter noch 
keine Schule besucht, eine Eingliederungshilfe erhält. Das weist darauf hin, dass Kinder mit Behinde-
rung länger eine Kindertageseinrichtung besuchen und verspätet eingeschult werden.  

Abb. 51:  Kinder mit Eingliederungshilfe in Kindertageseinrichtungen 2011 und 2015 nach Altersjahren 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.12 

Hinsichtlich der geringen Anteile der unter 3-Jährigen, die eine Eingliederungshilfe erhalten, nennt 
der Bildungsbericht 2014 unterschiedliche Gründe: „Bei den unter 3- jährigen Kindern können instituti-
onelle Barrieren eine frühe Aufnahme von Kindern mit Behinderungen erschweren. Aber auch weitere 
Faktoren können für den Zugang und die Beteiligung von Kindern mit Behinderungen eine Rolle spie-
len. Ausschlaggebend ist dabei vor allem der Wunsch der Eltern nach einem entsprechenden Ange-
bot, welcher auch durch die Angst vor Stigmatisierung oder Überforderung des Kindes mit Behinde-
rungen beeinflusst werden kann. Neben einer bewussten Entscheidung der Eltern können aber auch 
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der Grad der Informiertheit sowie das Durchsetzungsvermögen ausschlaggebend für die Anmeldung 
des eigenen Kindes in einer Kindertageseinrichtung oder die Beantragung einer Eingliederungshilfe 
sein. Zudem setzt eine Inanspruchnahme von Eingliederungshilfen in der Kindertagesbetreuung auch 
dann später ein, wenn sich eine Entwicklungsauffälligkeit erst im Laufe der frühen Kindheit herausbil-
det oder eine (drohende) Behinderung erst in einem bestimmten Alter diagnostiziert wird.“ (Autoren-
gruppe Bildungsberichterstattung 2014, S. 177) 

In der zeitlichen Entwicklung zeigt sich, dass die Anteile der Kinder mit Eingliederungshilfe seit 
2011 für alle Altersjahre leicht gestiegen sind und bei den Kindern im Alter von 7 Jahren und älter, die 
noch keine Schule besuchen, eine deutliche Zunahme um 9,8 Prozentpunkte zu beobachten ist. Aller-
dings schwankt diese Quote in den einzelnen Jahren sehr stark. Bspw. lag dieser Anteil im Jahr 2014 
nur bei 8,4 % (vgl. Tab. 2.12). Diese starken jährlichen Schwankungen hängen allerdings nicht von 
den Kindern mit Eingliederungshilfe ab. Deren Anzahl hat sich in den einzelnen Jahren zwischen 2011 
und 2015 nur wenig verändert und lag in der Regel zwischen etwa 1.400 und 1.500 Kindern mit Ein-
gliederungshilfe. Dementsprechend können die Einrichtungen mit einer solchen Planungsgröße rech-
nen. 

Mit Blick auf die Träger zeigt sich, dass sich diese unterschiedlich stark bei der Betreuung und 
Förderung der Kinder mit Eingliederungshilfe einbringen – wie auch bereits oben beschrieben. Dem-
entsprechend sind die höchsten Anteile an Kindern mit Eingliederungshilfe für alle Altersjahre beim 
Paritätischen zu beobachten und die geringsten Anteile bei der katholischen Kirche/Caritas sowie 
beim öffentlichen Träger (vgl. Abb. 52; Tab. 2.12). Die Anteile der Kinder mit Eingliederungshilfe ent-
sprechen bei der EKD/Diakonie etwa dem Durchschnitt aller Einrichtungen mit einer Ausnahme: den 
Kindern im Alter von 7 Jahren und älter. Bei dieser Altersgruppe liegt der Anteil der Kinder mit Einglie-
derungshilfe unter dem Wert aller Einrichtungen. 

Abb. 52:  Kinder mit Eingliederungshilfe in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Altersjahren und Trä-
gern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.12 
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Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Forderungen und den Bestimmungen der UN-Behinder-
tenrechtskonvention nach einer inklusiven Betreuung und Förderung der Kinder mit Eingliederungshil-
fe, stellt sich die Frage, wie die Gruppen zusammengesetzt sind, in denen die Kinder mit Eingliede-
rungshilfen betreut werden. Werden die Kinder mit Eingliederungshilfe in der Regel ausschließlich mit 
Kindern ohne Eingliederungshilfe betreut, kann man von einer inklusiven Lösung sprechen. Sind je-
doch noch mindestens 4 weitere Kinder mit Eingliederungshilfe in der Gruppe, stellt sich die Frage, ob 
dadurch eine inklusive Betreuung und Förderung bestmöglich umgesetzt werden kann. Das soll die-
sen Gruppen nicht abgesprochen werden. Tendenziell wird eine inklusive Betreuung von einem Kind 
mit Eingliederungshilfe in der Gruppe allerdings wohl einfacher zu ermöglichen sein, als 5 und mehr 
Kinder mit Eingliederungshilfe inklusiv zu betreuen und fördern. Vor diesem Hintergrund wurden mit-
tels der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik die Anteile der Gruppen in integrativen Kinderta-
geseinrichtungen nach der Anzahl der Kinder mit Eingliederungshilfe in der Gruppe berechnet.  

In weit mehr als der Hälfte der Gruppen in integrativen Kindertageseinrichtungen – nämlich in 
56,8 % der Gruppen – werden 2015 keine Kinder mit Eingliederungshilfe betreut (vgl. Tab. 2.15A). In 
21,5 % der Gruppen wird ein Kind mit Eingliederungshilfe betreut, in 17 % der Gruppen sind es 2 bis 4 
Kinder mit Eingliederungshilfe und in 4,8 % der Gruppen werden 5 und mehr Kindern mit Eingliede-
rungshilfe betreut. Mit Blick auf die Träger lassen sich hier Unterschiede erkennen, die wohl einerseits 
auf die unterschiedlichen Anteile an Kindern mit Eingliederungshilfe, die von den Trägern betreut wer-
den zu erklären ist, andererseits jedoch auch mit unterschiedlichen Konzepten der Träger zu tun ha-
ben können. Grundsätzlich lässt sich beobachten, dass bei allen Trägern alle Möglichkeiten vorkom-
men. Kein Träger setzt auf das Konzept, dass Kinder mit Eingliederungshilfe nur mit Kindern in einer 
Gruppe zusammen sein sollen, die keine Eingliederungshilfe erhalten. Allerdings wird diese Variante 
bei der katholischen Kirche/Caritas und den öffentlichen Trägern am häufigsten eingesetzt (vgl. Abb. 
53; Tab. 2.15A). Bei den beiden Trägern handelt es sich aber gleichzeitig auch um diejenigen mit dem 
geringsten Anteil an Kindern mit Eingliederungshilfe. Der Paritätische und das DRK setzen verstärkt 
auf eine Betreuung der Kinder mit Eingliederungshilfe in Gruppen, in denen 2 bis 4 Kinder mit Einglie-
derungshilfe gefördert werden und der Paritätische hat auch zu einem hohen Anteil Gruppen, in denen 
mindestens 5 Kinder mit Eingliederungshilfe betreut werden. Die EKD/Diakonie zeichnet sich dadurch 
aus, dass sie zwar etwa einen durchschnittlichen Anteil an Kindern mit Eingliederungshilfe betreut, 
allerdings bei der Form der Betreuung und Förderung nicht dem Durchschnitt entspricht, sondern die 
Kinder zu einem etwas größeren Anteilen in Gruppen mit weniger Kindern mit Eingliederungshilfe 
betreut werden. So liegt bspw. der Anteil der Gruppen, in denen ein Kind mit Eingliederungshilfe be-
treut wird, bei der EKD/Diakonie mit 22,9 % um 1,4 Prozentpunkte höher und der Anteil der Gruppen 
mit 5 und mehr Kindern mit Eingliederungshilfe liegt mit 3,6 % um 1,2 Prozentpunkte etwas niedriger. 
Insgesamt lässt sich beobachten, dass Gruppen, in denen wenige Kinder mit Eingliederungshilfe zu-
sammen mit anderen Kindern betreut werden, von allen Trägern die bevorzugte Form der inklusiven 
Betreuung und Förderung ist. 
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Abb. 53:  Anzahl der Kinder mit Eingliederungshilfe in der Gruppe in integrativen Kindertageseinrichtun-
gen 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.15A 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2011 zeigt sich, dass alle Träger geringere Anteile an Gruppen 
ohne Kinder sowie mit 5 und mehr Kindern mit Eingliederungshilfe haben und demgegenüber die An-
teile der Gruppen mit einem Kind mit Eingliederungshilfe, sowie die Gruppen mit 2 bis 4 Kindern mit 
Eingliederungshilfe zugenommen haben (vgl. Tab. 2.15). Damit zeigt sich, dass alle Träger Bestre-
bungen vornehmen, Kinder mit Eingliederungshilfe inklusiver zu betreuen. Insbesondere beim Paritäti-
schen zeigt sich hier eine Verschiebung zwischen dem Anteil der Gruppen mit 5 und mehr Kindern mit 
Eingliederungshilfe, der um 4,2 Prozentpunkte zurückgegangen ist, und dem Anteil der Gruppen mit 
einem Kind mit Eingliederungshilfe, der um 4 Prozentpunkte gestiegen ist. Aber auch bei der 
EKD/Diakonie zeigen sich Veränderungen, hier ist der Anteil der Gruppen ohne Kinder mit Eingliede-
rungshilfe um 4 Prozentpunkte gesunken und auch der Anteil der Gruppen mit 5 und mehr Kindern ist 
um 0,8 Prozentpunkte zurückgegangen. Demgegenüber haben sich die Anteile der Gruppen mit 1 
sowie mit 2 bis 4 Kindern mit Eingliederungshilfe um 2,9 bzw. 1,9 Prozentpunkte erhöht. 

2.4 Bildungsbeteiligung von Kindern mit Migrationshintergrund 
Die Bildungsbeteiligung von Kindern mit Migrationshintergrund ist hinsichtlich mehrerer Aspekte rele-
vant. Erstens sind Kindertageseinrichtungen frühkindliche Bildungsangebote, die freiwillig in Anspruch 
genommen werden, sodass Eltern entscheiden können, ob sie ihre Kinder in einer solchen Einrichtung 
anmelden. Hierbei können kulturell bedingte, unterschiedliche Erziehungs- und Wertvorstellungen 
dazu beitragen, dass sich Familien mit Migrationshintergrund gegen die Nutzung einer Kita entschei-
den. Der zweite Aspekt betrifft die Bildungschancen, die Kindern mit Migrationshintergrund in den 
Kindertageseinrichtungen bereitgestellt werden. Hier können sie bspw. durch den Kontakt zu den 
Fachkräften und den Gleichaltrigen die deutsche Sprache lernen, wenn im elterlichen Haushalt (über-
wiegend) eine andere Sprache als Deutsch gesprochen wird. Insbesondere für Kinder, die selbst zu-
gewandert sind, bieten die Kindertageseinrichtungen auch das Potential, die hiesigen kulturellen Wer-
ten und Normen kennenzulernen.  

Allein mit der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik können keine Bildungsbeteiligungsquoten 
der Kinder mit Migrationshintergrund an der altersentsprechenden Bevölkerung mit Migrationshinter-
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grund berechnet werden. Diese Quoten werden allerdings für die Altersgruppen der unter 3-Jährigen 
und die 3- bis 5-Jährigen jährlich unter Hinzuziehung der Ergebnisse des Mikrozensus durch das Sta-
tistische Bundesamt berechnet und veröffentlicht. Nach deren Ergebnissen ist der Anteil der unter 3-
Jährigen, die eine Kindertageseinrichtung oder eine Kindertagespflege besuchen, seit 2009 kontinu-
ierlich angestiegen und liegt 2015 bei 22 % (vgl. Statistisches Bundesamt o. J.). Trotz dieses Anstie-
ges nehmen sie deutlich seltener ein Angebot der Kindertagesbetreuung in Anspruch als Kinder ohne 
Migrationshintergrund. Hier liegt die Bildungsbeteiligung bei 38 %. Von den 3- bis 5-Jährigen mit Mig-
rationshintergrund nutzen 2015 90 % eine Kita oder eine Kindertagespflege. Damit nimmt auch diese 
Altersgruppe seltener ein Angebot der Kindertagesbetreuung in Anspruch als Gleichaltrige ohne Mig-
rationshintergrund, allerdings ist die Differenz von 7 Prozentpunkten bei dieser Altersgruppe deutlich 
geringer als bei den Jüngeren. 

Bei den Ergebnissen, die über die amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik ausgewiesen werden 
und damit in diesem Bericht aufgegriffen werden können, handelt es sich um die Anzahl und die Antei-
le der Kinder mit Migrationshintergrund in den Kindertageseinrichtungen. Um den Migrationshinter-
grund der Kinder bestimmen zu können, müssen die Einrichtungen für jedes Kind angeben, ob min-
destens einer seiner Elternteile nicht in Deutschland geboren ist. Dementsprechend werden nicht nur 
Kinder berücksichtigt, die selbst zugewandert sind, sondern auch Kinder zugewanderter Eltern, wobei 
die Kinder selbst in Deutschland geboren sind. Darüber hinaus wird zusätzlich danach gefragt, ob zu 
Hause überwiegend Deutsch oder eine andere Sprache gesprochen wird. 

2.4.1 Kinder mit mindestens einem Elternteil, der nicht in Deutschland geboren ist 
2015 wurden 865.961 Kinder mit Migrationshintergrund, d. h. von denen mindestens ein Elternteil 
nicht in Deutschland geboren ist, in Kindertageseinrichtungen betreut (vgl. Tab. 2.17A). Damit kam es 
seit 2011 zu einem Anstieg um fast 75.000 Kinder mit Migrationshintergrund (vgl. Tab. 2.19). Von den 
Kindern mit Migrationshintergrund, die 2015 eine Kita besuchten, waren etwa 120.500 Kinder jünger 
als 3 Jahre, fast 659.000 waren Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt und 86.900 waren 
Schulkinder (vgl. Tab. 2.17A). Diese Kinder verteilen sich ungleich auf die Träger. Von allen Kindern 
mit Migrationshintergrund wurden weit mehr als ein Drittel vom öffentlichen Träger betreut (vgl. Abb. 
54). 35,3 % und damit auch mehr als ein Drittel wurden von den beiden konfessionellen Trägern – der 
EKD/Diakonie und der katholischen Kirche/Caritas – betreut und gut jedes 4. Kind mit Migrationshin-
tergrund besuchte eine Einrichtung, die von einem der weiteren Träger betrieben wird. Im Vergleich 
zur Verteilung aller Kinder auf die Träger wird deutlich, dass sowohl der öffentliche Träger als auch die 
beiden konfessionellen Träger einen leicht höheren Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund be-
treuen.  

Mit Blick auf die Verteilung der Kinder mit Migrationshintergrund nach Altersgruppen auf die Träger 
zeigen sich große Unterschiede. Von den rund 120.500 unter 3-jährigen Kindern mit Migrationshinter-
grund wurden nicht einmal 30 % vom öffentlichen Träger betreut, etwa der gleiche Anteil an Kindern 
mit Migrationshintergrund besuchte eine Einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie oder der katho-
lischen Kirche/Caritas und mehr als 40 % der unter 3-Jährigen mit Migrationshintergrund wurde von 
einem der weiteren Träger betreut (vgl. Abb. 54). Von den Kindern zwischen 3 Jahren und dem 
Schuleintritt besuchte ein deutlich höherer Anteil eine Einrichtung in Trägerschaft öffentlicher Träger, 
der EKD/Diakonie oder der katholischen Kirche/Caritas. So besuchten bspw. 17,9 % dieser Alters-
gruppe eine Einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie. Bei der Altersgruppe der Schulkinder ist 
der öffentliche Träger am stärksten an der Betreuung der Kinder mit Migrationshintergrund beteiligt. 
Mehr als die Hälfte dieser Kinder nutzen eine Einrichtung in dessen Trägerschaft. Lediglich jedes 10. 
Schulkind mit Migrationshintergrund nutzt ein Hortangebot, das von der EKD/Diakonie bereitgestellt 
wird. Aber auch der Anteil der Schulkinder mit Migrationshintergrund, die eine Einrichtung in Träger-
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schaft der katholischen Kirche/Caritas nutzen, ist mit 10,1 % deutlich geringer als in den anderen Al-
tersgruppen. 

Abb. 54:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern 
und Altersgruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen 

Bei der Betrachtung der Anteile der Kinder mit Migrationshintergrund an allen betreuten Kindern 
bei einem Träger spiegelt sich das eben beschriebene Bild wider. Bei den unter 3-Jährigen sind die 
höchsten Anteile an Kindern mit Migrationshintergrund bei den sonstigen Trägern, der katholischen 
Kirche/Caritas und der EKD/Diakonie zur finden. Allerdings unterscheiden sich die Träger bei dieser 
Altersgruppe hinsichtlich ihrer Anteile an Kindern mit Migrationshintergrund nicht sehr stark voneinan-
der. Bei der Altersgruppe der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt sind die Unterschiede 
hinsichtlich der Anteile an Kindern mit Migrationshintergrund höher. Die geringsten Anteile sind beim 
Paritätischen und dem DRK zu finden. Hier liegen die Anteile der Kinder mit Migrationshintergrund an 
allen betreuten Kindern bei 22 bzw. 22,8 %. Demgegenüber liegt dieser Anteil in den Einrichtungen in 
Trägerschaft öffentlicher Träger bei fast einem Drittel. In den Einrichtungen der EKD/Diakonie – dem 
Träger mit dem zweithöchsten Wert – liegt der Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund bei 29,6 %. 
Bei den Schulkindern ist der höchste Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund mit 29,2 % in den 
Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas zu beobachten und auch die 
EKD/Diakonie hat mit 19,2 % einen verhältnismäßig hohen Anteil an Kindern mit Migrationshinter-
grund. Damit zeigt sich, dass die konfessionellen Träger auch für Kinder mit Migrationshintergrund 
eine relativ hohe Bedeutung einnehmen.  
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Abb. 55:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund an den betreuten Kindern in Kindertageseinrich-
tungen 2015 nach Altersgruppen und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.17A 

In der Entwicklung seit 2011 haben insbesondere die Anteile der unter 3-Jährigen mit Migrations-
hintergrund zugenommen. Bei den beiden anderen Altersgruppen blieben die Anteile hingegen etwa 
konstant (vgl. Tab. 2.18). In den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie lässt sich dieser 
Befund auch beobachten, mit der Ausnahme, dass der Anteil der Schulkinder mit Migrationshinter-
grund leicht zurückgegangen ist (vgl. Tab. 2.18-2). 

Bei dem Thema Migrationshintergrund ist ein Ost-West-Vergleich unerlässlich, da Ostdeutschland 
dadurch gekennzeichnet ist, dass ein deutlich geringerer Anteil an Menschen mit Migrationshinter-
grund in diesen Ländern (mit Ausnahme von Berlin) lebt als in Westdeutschland. Das spiegelt sich 
auch in den Anteilen der Kinder mit Migrationshintergrund in den Kindertageseinrichtungen wieder. 
Während in Westdeutschland im Jahr 2015 fast ein Drittel der Kinder in Kindertageseinrichtungen 
einen Migrationshintergrund hatten, hat in Ostdeutschland nur etwa jedes 10. Kind einen Migrations-
hintergrund (vgl. Tab. 2.19). Dieser Unterschied lässt sich auch für die einzelnen Altersgruppen wie-
derfinden. Darüber hinaus zeigt sich ein weiterer Befund: Während in Westdeutschland die Anteile der 
Kinder mit Migrationshintergrund mit zunehmender Altersgruppe ansteigen, lässt sich für Ostdeutsch-
land nur ein Anstieg bei den ersten beiden Altersgruppen beobachten, wobei die Zunahme des Anteils 
geringer ausfällt als in Westdeutschland (vgl. Abb. 56; Tab. 2.19). Das scheint mit zwei unterschiedli-
chen Bedingungen zusammenzuhängen. Der geringe Anstieg des Anteils bei den unter 3-Jährigen zu 
den Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt, deutet darauf hin, dass in Ostdeutschland ein 
größerer Anteil der unter 3-Jährigen eine Kita besucht als in Westdeutschland. Das kann auch dazu 
führen, dass ein höherer Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund in Ostdeutschland bereits eine 
Kindertageseinrichtung besucht. Der geringe Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund im Schulalter 
scheint hingegen auf das Land Berlin zurückzuführen zu sein. Während in den ostdeutschen Flächen-
ländern verhältnismäßig wenige Menschen mit Migrationshintergrund leben, leben in Berlin hingegen 
überdurchschnittlich viele Menschen mit Migrationshintergrund. Berlin ist aber das Land, in dem die 
Kinder- und Jugendhilfe keine Angebote für Schulkinder bereitstellt (vgl. Tab. 2.4), was wiederum 
dazu führt, dass der Anteil der Schulkinder mit Migrationshintergrund deutlich geringer ist als in den 
beiden anderen Altersgruppen. 
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Abb. 56:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund an allen betreuten Kindern in Kindertageseinrich-
tungen 2015 nach Altersgruppen und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.19 

Mit Blick auf die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie lassen sich die gleichen Unter-
schiede zwischen Ost- und Westdeutschland beobachten, die mit Ausnahme des Anteils der Schul-
kinder mit Migrationshintergrund in Westdeutschland etwa dem Durchschnitt aller Einrichtungen ent-
sprechen (vgl. Abb. 57, Tab. 2.19-2). 

Abb. 57:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund an allen betreuten Kindern in Kindertageseinrich-
tungen in Trägerschaft de EKD/Diakonie 2015 nach Altersgruppen und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.19-2 

Weiterhin stellt sich die Frage, ob Kinder mit Migrationshintergrund vor allem in Einrichtungen ge-
fördert werden, in denen nur ein geringer Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund betreut wird, 
oder ob diese Kinder verstärkt unter sich sind, weil sie Einrichtungen besuchen, in denen der überwie-
gende Anteil der Kinder einen Migrationshintergrund hat. Dafür wurde berechnet, wie viele Kinder mit 
Migrationshintergrund eine Kindertageseinrichtung besuchen, in der weniger oder mehr als die Hälfte 
der Kinder einen Migrationshintergrund haben. 55,4 % der Kinder mit Migrationshintergrund nutzen 
eine Kindertageseinrichtung, in der weniger als die Hälfte der Kinder einen Migrationshintergrund hat. 
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Die weiteren 44,6 % der Kinder mit Migrationshintergrund besuchen eine Kita, in denen mindestens 
die Hälfte der Kinder einen Migrationshintergrund hat (vgl. Tab. 2.21). Bei den Trägern liegen diesbe-
züglich einige Unterschiede vor. Während beim öffentlichen Träger der Anteil der Kinder mit Migrati-
onshintergrund, die in einer Kita mit mind. 50 % Kindern mit Migrationshintergrund mit 50,5 % am 
höchsten ist, liegt dieser Anteil bei der DRK nur bei 30,3 %. Das heißt, dass Kinder mit Migrationshin-
tergrund, die eine Einrichtung in öffentlicher Trägerschaft besuchen, häufiger eine Kita mit einem ho-
hen Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund nutzen. Demgegenüber besuchen Kinder mit Migrati-
onshintergrund, die in einer Einrichtung in Trägerschaft des DRK betreut werden, seltener eine Kita, in 
der mindestens die Hälfte der Kinder einen Migrationshintergrund hat. Hier zeigt sich jedoch auch der 
Zusammenhang zum Anteil der betreuten Kinder mit Migrationshintergrund bei den Trägern, der bei 
dem öffentlichen Träger am höchsten und beim DRK am niedrigsten ist (vgl. Tab. 2.17A). Allerdings 
lässt sich dieser Zusammenhang nicht bei allen Trägern beobachten. So ist der Anteil der betreuten 
Kinder mit Migrationshintergrund bei der EKD/Diakonie am zweithöchsten und weicht nur um 
0,1 Prozentpunkt von dem des öffentlichen Trägers ab. Allerdings wird bei der EKD/Diakonie mit 
58,1 % der Kinder mit Migrationshintergrund ein deutlich höherer Anteil in Einrichtungen betreut, in 
denen der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund unter 50 % liegt. Dementsprechend besuchen 
Kinder mit Migrationshintergrund, die eine Einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie nutzen, sel-
tener eine sogenannte segregierte Einrichtung, in der Kinder mit Migrationshintergrund verstärkt unter 
sich sind. 

Abb. 58:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen 2015 nach dem Anteil 
der Kinder mit Migrationshintergrund in der Einrichtung und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.20A 

In der Entwicklung seit 2011 zeigen sich kaum Veränderungen bei den Anteilen der Kinder mit Mig-
rationshintergrund, die eine Einrichtung mit weniger als 50 % Kindern mit Migrationshintergrund besu-
chen (vgl. Tab. 2.20A). 

Im Ost-West-Vergleich zeigt sich, dass Kinder mit Migrationshintergrund in Ostdeutschland selte-
ner eine Einrichtung mit einem hohen Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund besuchen als in 
Westdeutschland. Während in Ostdeutschland fast drei Viertel der Kinder in Einrichtungen mit weniger 
als 50 % Kindern mit Migrationshintergrund betreut werden, ist es in Westdeutschland nur etwas mehr 
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als jedes 2. Kind mit Migrationshintergrund (vgl. Abb. 59; Tab. 2.21). Mit Blick auf die Länder zeigen 
sich deutliche Unterschiede, ob Kinder mit Migrationshintergrund in segregierten Einrichtungen betreut 
werden. Diese Differenzen schwanken zwischen 82,5 % in Schleswig-Holstein, dem Land mit dem 
höchsten Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund, die in Einrichtungen mit weniger als der Hälfte 
an Kindern mit Migrationshintergrund betreut werden, und Bremen, in dem der entsprechende Wert 
mit 36,1 % nicht einmal halb so hoch ist (vgl. Abb. 59, Tab. 2.21). Damit zeigt sich, dass Kinder mit 
Migrationshintergrund insbesondere in den Stadtstaaten überdurchschnittlich oft segregierte Einrich-
tungen besuchen. 

Abb. 59:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen 2015 nach dem Anteil 
der Kinder mit Migrationshintergrund in der Einrichtung und Ländern 

 
Hinweis: Aufgrund zu geringer Fallzahlen in den ostdeutschen Flächenländern, können für diese Länder keine Ergebnisse 
ausgewiesen werden. 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.21 

Für Kinder mit Migrationshintergrund in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie lässt sich 
für den Ost-West-Vergleich zwar auch beobachten, dass Kinder mit Migrationshintergrund in Ost-
deutschland häufiger Einrichtungen mit weniger als der Hälfte an Kindern mit Migrationshintergrund 
besuchen als in Westdeutschland. Darüber hinaus werden die Kinder mit Migrationshintergrund in den 
Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie jedoch in beiden Landesteilen seltener in segregier-
ten Einrichtungen betreut als im Vergleich zu allen Einrichtungen (vgl. Abb. 60; Tab. 2.21-2). Mit Blick 
auf die Länder zeigt sich, dass auch in der Mehrzahl der Länder Kinder mit Migrationshintergrund zu 
größeren Anteilen in Einrichtungen mit weniger als der Hälfte an Kindern mit Migrationshintergrund 
betreut werden. Lediglich in Rheinland-Pfalz ist der Anteil bei der EKD/Diakonie höher als in allen 
Einrichtungen und in Niedersachen und Baden-Württemberg entsprechen die Anteile etwa denen des 
Durchschnittswertes aller Einrichtungen. 
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Abb. 60:  Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie 2015 nach dem Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in der Einrichtung 
und Ländern 

 
Hinweis: Aufgrund zu geringer Fallzahlen in den ostdeutschen Flächenländern, können für diese Länder keine Ergebnisse 
ausgewiesen werden. 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.21-2 

2.4.2 Kinder, die zu Hause überwiegend nicht Deutsch sprechen 
Für Kinder, die im Elternhaus überwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprechen, ist die Kinder-
tageseinrichtung hinsichtlich der Sprachförderung von besonderer Bedeutung. Hier lernen die Kinder 
in der Kommunikation mit den Fachkräften und den Gleichaltrigen die deutsche Sprache und erhalten 
eine alltagsintegrierte Sprachförderung durch die Fachkräfte. Aus Sicht der Einrichtungen bedeutet 
das, dass ihnen Kinder mit einem erhöhten Sprachförderbedarf im Deutschen gegenüberstehen. 

2015 besuchten 558.342 Kinder, die zu Hause überwiegend eine andere Sprache als Deutsch 
sprechen, eine Kindertageseinrichtung (vgl. Tab. 2.22). Dementsprechend haben 16,7 % aller Kinder 
in Kindertageseinrichtungen einen erhöhten Sprachförderbedarf im Deutschen. Seit 2011 hat sich ihre 
Anzahl um fast 74.000 Kinder erhöht und auch ihr Anteil an den Kindern in Kindertageseinrichtungen 
ist leicht um 1,2 Prozentpunkte gestiegen (vgl. Tab. 2.23). Damit zeigt sich, dass das Thema Sprach-
förderung im Deutschen für die Fachkräfte nicht an Bedeutung verliert. Vor dem Hintergrund der ho-
hen Flüchtlingszahlen im vergangenen Jahr wird es auch weiter an Bedeutung gewinnen.  

Von den mehr als 558.000 Kindern werden etwa 216.000 Kinder in Einrichtungen in Trägerschaft 
öffentlicher Träger betreut, rund 90.000 Kinder besuchen eine Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie, über 107.000 Kinder, die zu Hause überwiegend nicht Deutsch sprechen, nutzen eine 
Einrichtung in Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas, mehr als 27.000 Kinder nehmen eine Kita 
in Trägerschaft der AWO in Anspruch, über 40.000 Kinder nutzen eine Einrichtung in Trägerschaft des 
Paritätischen, über 12.000 Kinder besuchen eine Einrichtung in Trägerschaft des DRK und fast 65.500 
Kinder werden in einer Einrichtung in Trägerschaft der sonstigen Träger betreut (vgl. Tab. 2.22). Die 
höchsten Anteile der Kinder, die zu Hause überwiegend kein Deutsch sprechen, lassen sich in den 
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Einrichtungen in Trägerschaft der katholische Kirche/Caritas beobachten, hier liegt der Anteil bei 
18,1 %, allerdings liegen die Anteile der öffentlichen Träger und der EKD/Diakonie nur wenig darunter 
(vgl. Abb. 61; Tab. 2.22). Deutlich höhere Unterschiede lassen sich jedoch beobachten, wenn die 
Anteile nach Altersgruppen differenziert werden. Damit wird einerseits ersichtlich, dass die Anteile der 
Kinder, die zu Hause überwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprechen, bei den Kindern im 
Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt bei allen Trägern am höchsten sind. Dementsprechend hat 
bei dieser Altersgruppe ein deutlich höherer Anteil an Kindern einen erhöhten Sprachförderbedarf im 
Deutschen. Darüber hinaus unterscheidet sich der Anteil der Schulkinder, die zu Hause überwiegend 
nicht Deutsch sprechen, zwischen den Trägern teilweise sehr stark. In den Hortangeboten der 
EKD/Diakonie trifft das auf jedes 10. Kind zu. Damit liegt dieser Träger etwa im Durchschnitt aller Ein-
richtungen. 

Abb. 61:  Anteil der Kinder, die zu Hause überwiegend nicht Deutsch sprechen, an den betreuten Kindern 
in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Altersgruppen und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.22 

Seit 2011 haben sich insbesondere die Anteile der Kinder unter 3 Jahren, die zu Hause überwie-
gend nicht Deutsch sprechen erhöht. Dieser Anteil hat sich bei allen Trägern zwischen 2 und 
4 Prozentpunkten erhöht. Bei der EKD/Diakonie war der Anstieg mit 2,2 Prozentpunkten am gerings-
ten (vgl. Tab. 2.22). 

Der Anteil der Kinder, die zu Hause überwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprechen, 
hängt insbesondere mit dem Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund zusammen. Vor diesem Hin-
tergrund bleibt zu Fragen, welcher Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund, die eine Kita in An-
spruch nehmen, zu Hause überwiegend nicht Deutsch sprechen. 2015 waren das immerhin 60,9 %, 
das heißt fast zwei Drittel der Kinder mit Migrationshintergrund sprechen zu Hause überwiegend nicht 
Deutsch (vgl. Tab. 2.24A). Mit Blick auf die Träger lassen sich leichte Unterschiede beobachten. Bei 
den öffentlichen Trägern und beim Paritätischen – den beiden Trägern mit den höchsten Werten – 
liegt der Anteil bei 62,9 % (vgl. Abb. 62; Tab. 2.24A). Beim DRK – dem Träger mit dem niedrigsten 
Wert – liegt der Anteil bei 57,3 %. Von den Kindern mit Migrationshintergrund, die eine Kindertages-
einrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie besuchen, sprechen mit 59,2 % deutlich mehr als die 
Hälfte der Kinder zu Hause überwiegend nicht Deutsch. 
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Abb. 62:  Anteil der Kinder mit nicht deutscher Familiensprache an allen Kindern mit Migrationshinter-
grund in Kindertageseinrichtungen 2011 und 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.24A 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2011 lässt sich nur beim Paritätischen ein sichtbarer Anstieg des 
Anteils der Kinder, die zu Hause überwiegend nicht Deutsch sprechen, an allen Kindern mit Migrati-
onshintergrund beobachten, bei allen weiteren Trägern ist der Anteil etwa gleich geblieben (vgl. Abb. 
62; Tab. 2.24A).  

Die Anteile der Kinder, die zu Hause überwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprechen, an 
allen Kindern mit Migrationshintergrund, die eine Kindertageseinrichtung besuchen, unterscheidet sich 
zwischen den Ländern sehr stark. In Berlin – dem Land mit dem höchsten Wert – sprechen 84,7 % der 
Kinder mit Migrationshintergrund zu Hause überwiegend nicht Deutsch, während dies in Brandenburg 
– dem Land mit dem niedrigsten Wert – nur auf 45,3 % zutrifft (vgl. Abb. 63; Tab. 2.25). Die höchsten 
Anteile finden sich in den Stadtstaaten, Hessen und NRW, also auch den Ländern, mit einem hohen 
Anteil an Kinder mit Migrationshintergrund, die eine segregierte Einrichtung besuchen. Die niedrigsten 
Werte finden sich in den ostdeutschen Flächenländern und somit auch in den Ländern, in denen der 
Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund am niedrigsten ist. 
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Abb. 63:  Anteil der Kinder mit nicht deutscher Familiensprache an allen Kindern mit Migrationshinter-
grund in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.25 

In der Entwicklung seit 2011 zeigen sich in Westdeutschland keine Veränderungen mit Ausnahme 
von Hamburg und Hessen, wo der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund, die zu Hause überwie-
gend nicht Deutsch sprechen, um 5,3 bzw. 4,2 Prozentpunkte gestiegen ist. In Ostdeutschland kam es 
hingegen flächendeckend zu einem Anstieg dieses Anteils (vgl. Tab. 2.25). In Sachsen-Anhalt – dem 
Land mit dem niedrigsten Anstieg – kam es zu einer Zunahme um 3,2 Prozentpunkte während in Ber-
lin – dem Land mit der höchsten Zunahme – dieser Anteil sogar um 12,4 Prozentpunkte anstieg. 

Mit Blick auf die Situation in den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie lassen sich auch 
deutliche Unterschiede beobachten, die auf den ersten Blick zwar etwas niedriger liegen als in den 
Einrichtungen insgesamt, aber ansonsten ähnlich scheinen. Auf den zweiten, differenzierteren Blick 
zeigt sich aber, dass es einerseits Länder gibt, in denen der Anteil der Kinder mit Migrationshinter-
grund, die zu Hause überwiegend nicht Deutsch sprechen und in einer Einrichtung in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie betreut werden, etwa dem Anteil entspricht, der im Durchschnitt aller Einrichtungen in 
dem Land zu finden ist. Dabei handelt es sich um Hamburg, Hessen, Berlin und Rheinland-Pfalz. Da-
neben gibt es Länder, in denen die Anteile der Kinder mit Migrationshintergrund, die zu Hause über-
wiegend kein Deutsch sprechen und eine Kita in Trägerschaft der EKD/Diakonie besuchen, niedriger 
sind als die entsprechenden Anteile, die im Durchschnitt aller Einrichtungen in dem Land zu beobach-
ten sind. Das trifft auf Schleswig-Holstein (-3,0 Prozentpunkte), Mecklenburg-Vorpommern (-4,1 Pro-
zentpunkte), Brandenburg (-5,1 Prozentpunkte), Bremen (-5,2 Prozentpunkte), Sachsen (-5,9 Prozent-
punkte) und NRW (-8,2 Prozentpunkte) zu. Und schließlich gibt es noch die Länder, in denen der be-
nannte Anteil in den Einrichtungen der EKD/Diakonie höher ist als dieser Anteil in allen Einrichtungen 
des Landes. Dabei handelt es sich um die Länder: Bayern (+2,0 Prozentpunkte), Baden-Württemberg 
(+2,1 Prozentpunkte), Niedersachsen (+2,6 Prozentpunkte), das Saarland (+3,2 Prozentpunkte), 
Sachsen-Anhalt (+4,6 Prozentpunkte) und Thüringen (+5,4 Prozentpunkte). 
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Abb. 64:  Anteil der Kinder mit nicht deutscher Familiensprache an allen Kindern mit Migrationshinter-
grund in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.25-2 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2011 zeigen sich für den Großteil der Länder gleiche Entwicklun-
gen, wie bei allen Einrichtungen (vgl. Tab. 2.25; Tab. 2.25-2). Abweichende Veränderungen zeigen 
sich für die EKD/Diakonie im Vergleich zum Durchschnitt aller Einrichtungen für die Länder Hamburg, 
NRW und Mecklenburg-Vorpommern. Während im Durchschnitt aller Einrichtungen in Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund, die zu Hause überwiegend 
nicht Deutsch sprechen, zwischen 2011 und 2015 anstieg, sank dieser Anteil in der EKD/Diakonie in 
diesen beiden Ländern. In NRW ist dieser Anteil im Durchschnitt aller Einrichtungen zwischen 2011 
und 2015 gleich geblieben, in der EKD/Diakonie ist dieser Anteil zwischen 2011 und 2015 um 
5,7 Prozentpunkte zurückgegangen. 

2.5 Betreuungsumfang der Kinder 
Hinsichtlich der Inanspruchnahme von Bildungsangeboten stellt sich neben der Frage, wie viele Kin-
der eine Kindertageseinrichtung besuchen, auch die Frage in welchem zeitlichen Umfang die Einrich-
tung genutzt wird und ob die Kinder ein Mittagessen erhalten. In der KJH-Statistik wird seit 2012 der 
vertraglich vereinbarte Betreuungsumfang  pro Woche für jedes Kind stundengenau erhoben. Auch 
die Teilnahme an der Mittagsverpflegung wird für jedes Kind erfragt. Diese Merkmale wurden für die 
drei bekannten Altersgruppen geprüft. Darüber hinaus liegen diese Ergebnisse auch nach den Merk-
malen Migrationshintergrund und Behinderung vor, die jedoch an dieser Stelle nicht dargestellt wer-
den können. In den Tab. 2.31-1 bis Tab. 2.38-6 sind sie einsehbar. Schließlich wurde der Betreuungs-
umfang auch nach Gruppenformen ausgewertet, diese Ergebnisse finden sich in den Tab. 2.39 bis 
Tab. 2.40.6) 
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2.5.1 Betreuungsumfang von Kindern unter 3 Jahren und Betreuungswunsch 
Kinder unter 3 Jahren lassen sich nach ihrem Betreuungsumfang in 4 Gruppen einteilen: Bei der ers-
ten Gruppe handelt es sich um Kinder, für die ein Halbtagsplatz mit maximal 25 Stunden pro Woche 
vereinbart wurde. Das trifft im Jahr 2015 auf 15,1 % zu (vgl. Tab. 2.26-1A). Die zweite Gruppe sind 
Kinder, für die ein erweiterter Halbtagsplatz zwischen 26 und 35 Wochenstunden gebucht wurde, was 
für 28,4 % der unter 3-jährigen der Fall war. Kinder, für die ein Ganztagsplatz vereinbart wurde, lassen 
sich noch einmal differenzieren in diejenigen, für die eine Betreuung von 36 bis 45 Stunden gebucht 
wurde (18,1 %) und unter 3-jährige, für die mehr als 45 Stunden pro Woche vereinbart wurden. Dieser 
hohe Stundenumfang wurde für immerhin 38,4 % der Jüngsten gebucht. Damit zeigt sich, dass mit 
56,5 % für weit mehr als die Hälfte der Kinder ein Ganztagsplatz vereinbart war. Diese hohen Betreu-
ungsumfänge haben auch Einfluss auf die Teilnahme an der Mittagsverpflegung – wobei hier zu be-
denken ist, dass Einrichtungen nicht grundsätzlich ein solches Angebot bereitstellen müssen. Etwa 5 
von 6 unter 3-Jährigen erhalten in der Kita eine Mittagsverpflegung. Zwischen den Trägern zeigen sich 
jedoch deutliche Unterschiede. Während in den Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen Kir-
che/Caritas nur für etwa jedes 4. Kind ein Betreuungsumfang von mehr als 45 Stunden vereinbart 
wurde, ist dieser Anteil in den Einrichtung in Trägerschaft der AWO fast doppelt so hoch (vgl. Abb. 65; 
Tab. 2.26-1A).  

Hinsichtlich der Mittagsverpflegung zeigen sich Unterschied, so nehmen in den Einrichtungen in 
Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas 60,5 % der Kinder daran teil, während beim Paritätischen 
fast jedes Kind in der Kita eine Mittagsverpflegung bekommt. Damit zeigen sich drei Aspekte: Erstens 
wird deutlich, dass die Mehrzahl der unter 3-Jährigen regelmäßig in der Kita ein Mittagessen erhält 
und folglich auch an den Routinen dieses Angebots teilnimmt, das gleichzeitig vielfältige Bildungs-
chancen bietet. Zweitens zeigt sich, dass mit einem steigenden Anteil an Kindern mit einem hohen 
Betreuungsumfang auch der Anteil der Kinder, die in der Einrichtung ein Mittagessen erhalten, steigt. 
Drittens wurden für die unter 3-Jährigen zumeist lange Betreuungsumfänge vereinbart. In den Einrich-
tungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie werden im Vergleich zu den weiteren Trägern kürzere Be-
treuungsumfänge vereinbart, allerdings wurde auch immerhin für etwa ein Drittel der Kinder mehr als 
45 Wochenstunden und für ein weiteres Drittel ein erweiterter Halbtagsplatz gebucht, für etwa jedes 4. 
Kind wurden zwischen 36 und 45 Wochenstunden vereinbart und nur für 15,5 % wurde der kürzeste 
Betreuungsumfang von bis zu 25 Wochenstunden gebucht. 
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Abb. 65:  Betreuungsumfang von Kindern unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.26-1A 

Allerdings zeigt sich unter Berücksichtigung der von den Eltern geäußerten Wünsche zum Betreu-
ungsumfang, dass sich die Eltern vermehrt kürzere Betreuungsumfänge wünschen. Lediglich 40 % 
der Eltern von Kindern unter 3 Jahren wünschen sich einen Betreuungsumfang von mehr als 35 Stun-
den, 28 % der Eltern wünschen sich eine Betreuung zwischen 26 und 35 Wochenstunden und 31,9 % 
der Eltern wünschen sich einen Halbtagsplatz für ihr Kind (vgl. Tab. 2.28). Diese Diskrepanz zwischen 
dem vertraglich vereinbarten und dem gewünschten Betreuungsumfang kann vielfältige Gründe ha-
ben: „Zum einen ist der Abschluss einer Ganztagsvereinbarung für die Einrichtungen attraktiver, was 
dazu führt, dass den Eltern mangels Alternativen nichts anderes übrig bleibt, als die längeren Zeiten 
zu vereinbaren. Des Weiteren können Eltern ein zeitlich flexibles Angebot wünschen, das sie nur 
durch die Vereinbarung längerer Betreuungsumfänge erhalten, ohne dass sie den gesamten Stun-
denumfang benötigen. Schließlich können aber auch fachliche Gründe gegen spezifische Betreu-
ungsumfänge sprechen. Legen Einrichtungen Zeiten fest, in denen sie spezifische pädagogische An-
gebote für die Kinder planen, sollen die Kinder zu diesen Zeiten auch anwesend sein, unabhängig 
davon, ob ihre Eltern in dieser Zeit ein Betreuungsangebot benötigen“ (Autorengruppe Bildungsbe-
richterstattung 2016, S. 60). 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2012 lässt sich eine leichte Veränderung weg vom Halbtagsplatz 
und hin zu längeren Betreuungsumfängen beobachten, wobei die leichten Erhöhungen der Anteile in 
allen drei weiteren Gruppen zu finden sind (vgl. Tab. 2.26-1A). Zudem ist auch der Anteil der Kinder 
mit Mittagsverpflegung leicht um 2,2 Prozentpunkte gestiegen. Bei den Betreuungswünschen ist diese 
Tendenz auch zu beobachten, sodass sich andeutet, dass auch bei den Eltern ein geringer Bedarf an 
längeren Betreuungsumfängen als in 2011 vorhanden ist (vgl. Tab. 2.28). 

Für den Ländervergleich können aus datenschutzrechtlichen Gründen nur die 3 Kategorien: Halb-
tagsplatz, erweiterter Halbtagsplatz und Ganztagsplatz ausgewiesen werden. Dabei zeigen sich Län-
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derunterschiede, die zum Teil auf Traditionen zurückgeführt werden können und teilweise auch auf 
landesrechtliche Besonderheiten. Insbesondere in den ostdeutschen Flächenländern, wo seit jeher 
eine hohe Frauenerwerbstätigkeit bestand, scheint sich die Tradition fortzusetzen, dass für die Mehr-
zahl der Kinder Ganztagsplätze vereinbart werden (vgl. Abb. 66; Tab. 2.27). Demgegenüber überwie-
gen in den beiden süddeutschen Ländern die kürzeren Betreuungsumfänge. Darüber hinaus sind die 
Anteile der Kinder mit Halbtagsplätzen auch in Hamburg überdurchschnittlich hoch, was mit der kom-
pletten Elternbeitragsbefreiung für diesen Betreuungsumfang zusammenhängen kann. Wollen die 
Eltern längere Betreuungsumfänge, müssen sie Elternbeiträge für die zusätzlichen Stunden zahlen. In 
der zeitlichen Entwicklung zeigt sich der Einfluss dieser Regelung, die seit August 2014 rechtskräftig 
ist, denn der Anteil der Kinder mit einem Halbtagsplatz war 2012 noch um 22,9 Prozentpunkte niedri-
ger. Es darf aber nicht darauf geschlossen werden, dass Eltern in großem Umfang die vereinbarten 
Betreuungsumfänge geändert haben werden. Vielmehr wird die Kostenbefreiung für Eltern auch der 
Anlass gewesen sein, ihr Kind (früher) in einer Kindertageseinrichtung anzumelden und nur den bei-
tragsbefreiten Bereuungsumfang zu buchen. 

Der Vergleich zwischen den vertraglich vereinbarten und den gewünschten Betreuungsumfängen 
macht deutlich, dass die elterlichen Wünsche mit den beiden Ausnahmen Schleswig-Holstein und 
Brandenburg, in allen Ländern erheblich von den vertraglich vereinbarten Betreuungsumfängen ab-
weichen. Am höchsten sind die Differenzen – mit Abweichungen von bis zu 39 Prozentpunkten – im 
Saarland, in Bremen, Rheinland-Pfalz, NRW und Hessen, wobei sich die Eltern kürzere Betreuungs-
umfänge wünschen als vertraglich vereinbart sind (vgl. Tab. 2.28).  

Abb. 66:  Betreuungsumfang von Kindern unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.27 

Weiterhin zeigt sich hinsichtlich der Teilnahme an der Mittagsverpflegung, dass dies in Ostdeutsch-
land Normalität ist. Hier nehmen Kinder unter 3 Jahren nur in wenigen Ausnahmefällen nicht an die-
sem Angebot teil. In Westdeutschland zeigt sich hingegen ein sehr heterogenes Bild. Während in Ba-
den-Württemberg – dem Land mit der geringsten Beteiligung an der Mittagsverpflegung – mit 58,6 % 
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nur etwas mehr als die Hälfte der Kinder an diesem Angebot teilnehmen, sind es in Hamburg – dem 
Land mit dem höchsten Wert – auch fast alle Kinder, die eine Mittagsverpflegung in der Kita erhalten. 
Mit Ausnahme vom Saarland sind die Anteile der unter 3-Jährigen, die an der Mittagsverpflegung teil-
nehmen, in den weiteren Ländern sichtbar geringer. Für Hamburg scheint der hohe Wert vor allem 
damit in Zusammenhang zu stehen, dass für die Mittagsverpflegung in den Kitas für die Eltern keine 
Kosten anfallen, was insbesondere auch dazu führt, dass Kinder, für die ein Halbtagsplatz gebucht 
wurde, auch an der Mittagsverpflegung teilnehmen. 

Mit Blick auf die vertraglich vereinbarten Betreuungsumfänge, die für Kinder in Einrichtungen in 
Trägerschaft der EKD/Diakonie betreut werden, lassen sich die oben beschriebenen Tendenzen aller 
Einrichtungen in ähnlicher Weise beobachten, allerdings werden in den Einrichtungen der 
EKD/Diakonie etwas häufiger kürzere Betreuungsumfänge vereinbart, wobei es ein Ausnahme gibt: 
Schleswig-Holstein (vgl. Abb. 67; Tab. 2.27-2). Hier ist der Anteil der unter 3-Jährigen in Kindertages-
einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie mit Ganztagsplätzen um mehr als 10 Prozentpunkte 
höher als im Durchschnitt aller Einrichtungen. In der Gesamtschau zeigt sich aber, dass die vertraglich 
vereinbarten Betreuungsumfänge vor allem von den Gegebenheiten und Traditionen der Länder ab-
hängen und nur wenig durch den Träger beeinflusst sind.  

Im Vergleich zu den Betreuungswünschen sind für die EKD/Diakonie in wenigen Ländern noch 
größere Abweichungen zwischen dem Wunsch der Eltern und dem vertraglich vereinbarten Betreu-
ungsumfang zu beobachten als bei allen Einrichtungen. Das ist bspw. in Baden-Württemberg der Fall. 
In anderen Ländern, wie Schleswig-Holstein, sind die Diskrepanzen zwischen Wunsch der Eltern und 
vertraglich vereinbartem Betreuungsumfang bei der EKD/Diakonie sichtbar geringer. 

In der Gesamtschau zeigt sich, dass die vertraglich vereinbarten Betreuungsumfänge vor allem 
von den Gegebenheiten und Traditionen der Länder abhängen und nur wenig durch den Träger beein-
flusst sind. 

Abb. 67:  Betreuungsumfang von Kindern unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.27-2 
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Hinsichtlich der Mittagsverpflegung lassen sich für die Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie für die Länder vergleichbare Befunde hinsichtlich der unterschiedlichen Beteiligung an 
der Mittagsverpflegung zwischen Ost- und Westdeutschland feststellen. In den westdeutschen Län-
dern zeigen sich in der EKD/Diakonie eine vergleichbare Beteiligung wie in allen Einrichtungen, aller-
dings mit den drei Ausnahmen Schleswig-Holstein, Baden-Württemberg und Bremen. In Baden-
Württemberg liegt der Anteil der unter 3-Jährigen, die eine Mittagsverpflegung erhalten, noch geringer 
als im Durchschnitt aller Einrichtungen, hier nutzt nur jedes 2. Kind dieses Angebot. Und auch in 
Schleswig-Holstein nehmen – mit zwei Drittel der Kinder – in den Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie deutlich weniger Kinder das Angebot in Anspruch als im Durchschnitt aller Einrichtun-
gen in dem Land. Demgegenüber erhalten in Bremen deutlich mehr Kinder in den Einrichtungen in 
Trägerschaft der EKD/Diakonie eine Mittagsverpflegung als im Durchschnitt aller Einrichtungen. 

2.5.2 Betreuungsumfang von Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt 
Für Kinder im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt wird ein etwas geringerer Betreuungsum-
fang vertraglich vereinbart als für Kinder unter 3 Jahren. Für diese Altersgruppe werden mit deutlich 
häufiger erweiterte Halbtagsplätze gebucht als für die unter 3-Jährigen, während für die Älteren etwas 
seltener Ganztagsplätze mit mehr als 35 Stunden vereinbart werden (vgl. Tab. 2.26-2A). Allerdings 
wurden auch für ein Drittel der Kinder mehr als 45 Stunden gebucht und für weitere 15,1 % wurden 
zwischen 36 bis zu 45 Stunden vereinbart. Darüber hinaus wurde für 13,2 % der Kinder im Kindergar-
tenalter ein Halbtagsplatz gebucht und für 38,6 % ein erweiterter Halbtagsplatz. Mehr als zwei Drittel 
der Kinder in diesem Alter nehmen außerdem an der Mittagsverpflegung in der Kindertageseinrichtung 
teil. 

Mit Blick auf die Träger lassen sich ähnliche Unterschiede wie bei den unter 3-Jährigen beobach-
ten (vgl. Abb. 68; Tab. 2.26-2A). Darüber hinaus wird bei allen Trägern bei den Kindern zwischen 3 
Jahren und dem Schuleintritt häufiger ein erweiterter Halbtagsplatz als ein Ganztagsplatz gebucht als 
bei den unter 3-Jährigen. Mit Blick auf die EKD/Diakonie zeigt sich, dass zwar auch für mehr als die 
Hälfte der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt ein Ganztagsplatz gebucht wurde, für fast 
ein Drittel der Kinder wurde ein erweiterter Halbtagsplatz vereinbart und für 15,5 % ein Halbtagsplatz. 
Damit ist die EKD/Diakonie der Träger, der nach der katholischen Kirche/Caritas den geringsten Anteil 
an Kindern betreut, für die ein Ganztagsplatz gebucht wurde. Darüber hinaus nehmen mehr als drei 
Viertel der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in den Einrichtungen der EKD/Diakonie an 
der Mittagsverpflegung teil. 
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Abb. 68:  Betreuungsumfang von Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertagesein-
richtungen 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.26-2A 

Seit 2012 sind die Anteile der Kinder, für die ein Halbtagplatz oder ein erweiterter Halbtagsplatz 
gebucht wurde, zurückgegangen und die Anteile der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt, 
für die ein Ganztagplatz vereinbart wurde, sind angestiegen. Diese Entwicklung lässt sich auch für alle 
Träger in ähnlicher Weise beobachten. In Zusammenhang mit dieser Entwicklung steht auch die Zu-
nahme der Anteile der Kinder mit einer Mittagsverpflegung in der Kita, deren Anteil um immerhin 
6,3 Prozentpunkte angestiegen ist. 

Wie bereits bei den Kindern unter 3 Jahren lassen sich auch bei den Kindern zwischen 3 Jahren 
und dem Schuleintritt deutliche Länderunterschiede beim Betreuungsumfang beobachten. Die längs-
ten Betreuungsumfänge sind auch hier in den ostdeutschen Ländern zu finden. So wurde bspw. in 
Thüringen – dem Land mit dem höchsten Anteil an Kindern mit einer vertraglich vereinbarten Ganz-
tagsbetreuung – für 94 % der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt ein Betreuungsumfang 
von mehr als 35 Stunden gebucht (vgl. Abb. 69; Tab. 2.29). In Westdeutschland ist der Anteil der Kin-
der mit einem Ganztagsplatz deutlich geringer. Hier variieren die Anteile zwischen 24,1 % in Baden-
Württemberg und 60,9 % in Rheinland-Pfalz. Darüber hinaus gibt es in Westdeutschland auch noch 
einzelne Länder, in denen zwischen einem Viertel und fast der Hälfte der Kinder im Alter von 3 Jahren 
bis zum Schuleintritt einen Halbtagsplatz in Anspruch nehmen. Das sind Bayern (23,9 %), Schleswig-
Holstein (33,4 %), Hamburg (34,5 %) und Niedersachsen mit 43,4 %.  
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Abb. 69:  Betreuungsumfang von Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertagesein-
richtungen 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.29 

Hinsichtlich der Beteiligung an der Mittagsverpflegung zeigt sich auch für die Kinder zwischen 3 
Jahren und dem Schuleintritt, dass in Ostdeutschland im Grunde alle Kinder in Kindertageseinrichtun-
gen die Mittagsverpflegung nutzen (vgl. Tab 2.29). In Westdeutschland reicht die Beteiligung von 
35,2 % in Baden-Württemberg bis zu 96,3 % in Hamburg. Zudem gibt es hier auch Länder mit einer 
deutlich geringeren Beteiligung an der Mittagsverpflegung bei den Kindern zwischen 3 Jahren und 
dem Schuleintritt als bei den unter 3-Jähringen. Das ist vor allem im Saarland, Baden-Württemberg, 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen vorzufinden. Im Ergebnis scheinen auch bei der Altersgruppe 
der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt sowohl die Traditionen als auch landesrechtliche 
Regelungen die vereinbarten Betreuungsumfänge und die Beteiligung an der Mittagsverpflegung zu 
beeinflussen. 

Seit 2012 zeigt sich für alle Länder eine Zunahme bei den Betreuungsumfängen (vgl. Tab. 29). In 
Westdeutschland scheint damit auch die erhöhte Beteiligung an der Mittagsverpflegung einher zu 
gehen. In Ostdeutschland lag die Teilnahme an der Mittagsverpflegung bereits 2012 in allen Ländern 
bei fast 100 %. 

Mit Blick auf die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD Diakonie scheinen auf den ersten Blick 
ähnliche Länderunterschiede vorzuliegen wie im Durchschnitt bei allen Einrichtungen (vgl. Abb. 70; 
Tab. 2.29-2). Bei genauer Betrachtung zeigen sich nur kleinere Unterschiede, sodass die Befunde für 
alle Einrichtungen auf die EKD/Diakonie übertragen werden kann. Liegen Unterschiede vor, sind die 
Anteile der Kinder mit kürzeren Betreuungsumfängen in der Tendenz etwas höher als im Durchschnitt 
aller Einrichtungen. Dementsprechend sind die Anteile der Kinder mit höheren Betreuungsumfängen 
etwas kürzer. 
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Abb. 70:  Betreuungsumfang von Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertagesein-
richtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.29-2 

Die Mittagsverpflegungsangebote werden in den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
von den Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in fast gleichem Maße genutzt wie bei allen 
Einrichtungen. Ausnahmen liegen nur für das Saarland und Bayern vor. Hier nehmen Kinder in den 
Einrichtungen der EKD/Diakonie deutlich häufiger an der Mittagsverpflegung teil als im Vergleich zu 
allen Einrichtungen. 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2012 sind die Anteile der Kinder mit längeren Betreuungsumfän-
gen auch angestiegen. In Westdeutschland kam es in diesem Zeitraum auch zu einer Zunahme der 
Kinder mit Mittagsverpflegung. Der hohe Anteil der Kinder, die in Ostdeutschland an der Mittagsver-
pflegung teilnehmen, hat sich nicht verändert. 

2.5.3 Betreuungsumfang von Schulkindern 
Schulkinder, die Angebote der Kindertagesbetreuung – oder auch Hortangebote genannt – nutzen, 
nehmen diese vor und/oder nach dem Unterricht in Anspruch. Da sie einen Teil des Tages in der 
Schule verbringen, liegt für diese Altersgruppen in der Regel ein zeitlich geringerer Bedarf an einem 
Betreuungsangebot vor als bei Kindern vor dem Schuleintritt. Das spiegelt sich auch in den Ergebnis-
sen zum Betreuungsumfang für die Schulkinder wieder. 2015 war für 60,1 % der Schulkinder, die ein 
Hortangebot nutzten, ein Betreuungsumfang von bis zu 25 Stunden vereinbart, für weitere 35,4 % 
waren zwischen 26 und 35 Stunden vereinbart und erstaunlicherweise wurde für 4,5 % sogar ein Be-
treuungsumfang von mehr als 35 Stunden pro Woche vereinbart (vgl. Tab. 2.26-3A). Darüber hinaus 
erhielten mehr als drei Viertel dieser Kinder im Rahmen der Hortbetreuung auch eine Mittagsverpfle-
gung. 

Mit Blick auf die Träger zeigen sich kaum Unterschiede. Bei den öffentlichen Trägern und bei der 
EKD/Diakonie wurde jeweils für fast zwei Drittel der Schulkinder in Hortangeboten ein Betreuungsum-



 
99 Träger von Kindertageseinrichtungen im Spiegel der amtlichen Statistik 

fang von bis zu 25 Stunden vereinbart und für knapp ein Drittel wurden zwischen 26 und 35 Stunden 
gebucht (vgl. Abb. 71; Tab. 2.26-3A). Bei der katholischen Kirche/Caritas sind die Anteile der Kinder 
mit kürzeren Betreuungsumfängen etwas geringer als bei den öffentlichen Trägern und der 
EKD/Diakonie. Bei der AWO, dem Paritätischen und dem DRK sind die Anteile der Schulkinder mit 
einem Betreuungsumfang zwischen 26 und 35 Stunden höher als bei den öffentlichen Trägern und 
der EKD/Diakonie. Die Teilnahme an der Mittagsverpflegung ist im Vergleich der Träger auch ähnlich. 
Hier ist der höchste Anteil an Schulkindern, die an der Mittagsverpflegung teilnehmen bei der katholi-
schen Kirche/Caritas zu beobachten, also dem Träger mit den verhältnismäßig kürzesten Betreuungs-
umfängen, sodass bei den Schulkindern ein längerer Betreuungsumfang nicht mit einer erhöhten Teil-
nahme an der Mittagsverpflegung zusammenhängt. Das erstaunt insofern nicht, da die Hortangebote 
meist im Anschluss an die Schule genutzt werden und der Unterricht meist in der Mittagszeit endet. 

Abb. 71:  Betreuungsumfang von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.26-3A 

Seit 2012 kam es zu einer leichten Zunahme des Betreuungsumfangs. Dementsprechend ist der 
Anteil der Kinder, für die Hortangebote im Umfang von bis zu 25 Stunden gebucht wurden, um 
2,7 Prozentpunkte zurückgegangen, während die Anteile der Schulkinder mit einem längeren Betreu-
ungsumfang anstiegen (vgl. Tab. 2.26-3A). Der Anstieg der längeren Betreuungsumfänge ist vor allem 
bei der AWO, dem Paritätischen und dem DRK zu beobachten. Bei der EKD/Diakonie kam es zu einer 
vergleichbaren Entwicklung wie im Durchschnitt aller Einrichtungen. Obwohl es zu diesem Anstieg der 
Betreuungsumfänge kam, ist eine leichte Abnahme der Anteile an Schulkindern, die eine Mittagsver-
pflegung erhalten, zu beobachten, was noch einmal mehr verdeutlicht, dass der Betreuungsumfang 
bei Schulkindern nicht unmittelbar mit der Teilnahme an der Mittagsverpflegung zusammenhängt. 

Mit Blick auf die Länder zeigen sich auch für die Schulkinder große Unterschiede beim Betreu-
ungsumfang, die zum Teil sehr stark vom durchschnittlichen Wert in Deutschland abweichen (vgl. 
Abb. 72; Tab. 2.30). Dem bundesweiten Ergebnis sind lediglich Werte im Saarland, in Schleswig-
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Holstein und Sachsen ähnlich. Demgegenüber wird in Hamburg und Bremen für fast alle Schulkinder 
ein Betreuungsumfang von bis zu 25 Stunden vereinbart und somit geringe Betreuungsumfänge. Auf 
der anderen Seite werden in Hessen für weit mehr als drei Viertel der Schulkinder Hortangebote im 
Umfang von mehr als 25 Stunden gebucht. Im Unterschied zu den Kindern vor dem Schuleintritt lässt 
sich für die Schulkinder kein expliziter Ost-West-Unterschied beim Betreuungsumfang beobachten. 
Insgesamt wird damit deutlich, dass der Betreuungsumfang in Hortangeboten stark vom Land ab-
hängt. 

Abb. 72:  Betreuungsumfang von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Ländern 

 
Hinweis: In Berlin werden nehmen laut amtlicher Kinder- und Jugendhilfestatistik keine Schulkinder Hortangebote in Anspruch.  

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.30 

Erstaunlich sind die Ergebnisse für die Mittagsverpflegung. In der Mehrzahl der Länder erhalten 
mindestens 9 von 10 Kindern innerhalb der Hortangebote eine Mittagsverpflegung (vgl. Tab. 2.30). 
Daneben erhalten vor allem die Kinder in den ostdeutschen Bundesländern und NRW seltener eine 
Mittagsverpflegung und in Sachsen-Anhalt erhält nicht einmal jedes 4. Kind eine Mittagsverpflegung 
im Rahmen des Hortangebotes. Möglicherweise hängen diese Unterschiede mit den Angeboten der 
Schulen zusammen. Erhalten die Kinder in der Schule ein Mittagessen, ist es nicht mehr notwendig, 
dass ihnen dieses Angebot auch im Hort zur Verfügung gestellt wird.  

In der Entwicklung seit 2011 lassen sich die Länder hinsichtlich der Veränderungen bei dem Be-
treuungsumfang in 3 Gruppen unterscheiden: In der Mehrzahl der Länder sind die Betreuungsumfän-
ge etwa konstant geblieben (vgl. Tab. 2.30). Daneben ist der Betreuungsumfang in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland zurückgegangen. In Schleswig-Holstein, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 
sind die Anteile der Schulkinder mit längeren Betreuungsumfängen gestiegen. Darüber hinaus kam es 
in einigen Ländern auch zu Veränderungen hinsichtlich der Teilnahme an der Mittagsverpflegung, die 
jedoch wiederum nicht von der Veränderung bei den Betreuungsumfängen beeinflusst ist. In NRW, 
Rheinland-Pfalz, dem Saarland und Thüringen stiegen die Anteile der Kinder, die eine Mittagsverpfle-
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gung nutzen leicht an. In Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern ging der Anteil 
der Kinder mit Mittagsverpflegung zurück und in den weiteren Ländern blieb der Anteil etwa gleich. 

Für die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie können aus datenschutzrechtlichen Grün-
de nicht für alle Länder, in denen Hortangebote bereitgesellt werden, die Betreuungsumfänge der 
Schulkinder ausgewiesen werden. Für alle weiteren Länder zeigen sich zum Teil große Unterschiede, 
wobei sich einzelne Länder auch sehr ähnlich sind, wie das Saarland, Rheinland-Pfalz, Baden-
Württemberg und Mecklenburg-Vorpommern, wo für knapp die Hälfte der Schulkinder ein Betreu-
ungsumfang von bis zu 25 Stunden und für mehr als die Hälfte der Kinder ein längerer Betreuungsum-
fang in dem Hortangebot vereinbart wurde (vgl. Abb. 73; Tab. 2.30-2). Die Extreme bilden Branden-
burg auf der einen Seite mit dem höchsten Anteil kurzer Betreuungsumfänge, wo für etwa 9 von 10 
Kindern bis zu 25 Stunden gebucht wurden und NRW auf der anderen Seite mit dem höchsten Anteil 
langer Betreuungsumfänge, wo für fast jedes Kind mehr als 25 Stunden vereinbart wurden. Im Ver-
gleich zu allen Einrichtungen zeigt sich, dass es sowohl Länder gibt, die dem Durchschnittswert aller 
Einrichtungen ähnlich sind, daneben gibt es Länder in denen der Betreuungsumfang der Schulkinder 
in den Hortangeboten in Trägerschaft der EKD/Diakonie geringer sind als im Durchschnitt bei allen 
Einrichtungen. Das ist in NRW, im Saarland, in Sachsen-Anhalt, Hessen und Reinland-Pfalz der Fall. 
Und schließlich ist der Anteil der Schulkinder mit längeren Betreuungsumfängen in Brandenburg und 
Bayern in den Hortangeboten in Trägerschaft der EKD/Diakonie länger als im Durchschnitt aller Ein-
richtungen. Aufgrund dieser zum Teil erheblichen Unterschiede in einigen Ländern deutet sich an, 
dass die Träger in einigen Ländern Einfluss auf die Betreuungsumfänge der Schulkinder haben. 

Abb. 73: Betreuungsumfang von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie 2015 nach Ländern 

 
Hinweis: In Berlin werden nehmen laut amtlicher Kinder- und Jugendhilfestatistik keine Schulkinder Hortangebote in Anspruch. 
Für Hamburg, Bremen und Thüringen können aus Datenschutzgründen keine Ergebnisse berichtet werden. 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.30-2 

Für die Länder, für die Aussagen hinsichtlich der Teilnahme der Schulkinder an der Mittagsverpfle-
gung getroffen werden können, zeigt sich, dass in den ostdeutschen Ländern wiederum ein größerer 
Anteil der Schulkinder nicht an einer Mittagsverpflegung teilnimmt als in den westdeutschen Ländern 
(vgl. Tab. 2.30-2). Auch bei der EKD/Diakonie findet sich in Sachsen-Anhalt der größte Anteil an Kin-
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dern ohne Mittagsverpflegung, der allerdings mit 71,5 % geringer ist, als der entsprechende Anteil im 
Durchschnitt aller Einrichtungen in Sachsen-Anhalt. 

In der zeitlichen Entwicklung seit 2012 haben sich in den meisten Ländern kaum Veränderungen 
ergeben (vgl. Tab. 2.30-2). Darüber hinaus lassen sich mit Schleswig-Holstein, Sachsen-Anhalt und 
NRW aber auch Länder beobachten, in denen es zu einem sichtbaren Anstieg der Anteile der Kinder 
mit längeren Betreuungsumfängen kam. Demgegenüber sind die Anteile an Schulkindern mit längeren 
Betreuungsumfängen in Brandenburg und Rheinland-Pfalz deutlich zurückgegangen. 

2.6 Aufnahmezeitpunkt  
Seit dem 1. August 2013 haben Kinder ab dem vollendeten ersten Lebensjahr einen Rechtsanspruch 
auf einen Platz in der Kindertagesbetreuung. Da dieser Rechtsanspruch an den Geburtstag der Kinder 
und nicht bspw. an einen bestimmten Zeitpunkt im Jahr gekoppelt ist, kann der Rechtsanspruch in 
jedem Monat beginnen. Wann Kinder erstmals ein Angebot der Kindertagesbetreuung besuchen sol-
len, hängt jedoch nicht nur mit dem 1. Geburtstag des Kindes zusammen, sondern kann von den El-
tern auch zu einem anderen Zeitpunkt gewünscht sein, z. B. wenn das Kind spezifische Fähigkeiten 
wie Laufen oder Sprechen beherrscht oder wenn die verlängerte Elternzeit des Elternteils endet, der 
bis zu diesem Zeitpunkt das Kind betreut hat, oder wenn ein neues Jahr begonnen hat. Dieser eltern- 
bzw. familienbezogenen Seite steht auf Einrichtungs- und Trägerseite die Schwierigkeit gegenüber, 
dass in der Regeln nur zu einem Zeitpunkt im Jahr Plätze frei werden: wenn die ältesten Kinder in die 
Schule wechseln. Insbesondere bei Platzknappheit führt das dazu, dass Kinder vor allem dann aufge-
nommen werden, wenn Plätze frei geworden sind, das heißt im Herbst eines Jahres und nicht über 
das gesamte Jahr verteilt. Darüber hinaus kann auch das Finanzierungssystem des Landes auf den 
Einstiegszeitpunt von Kindern einen Einfluss haben: Werden die laufenden Kosten der Kindertages-
einrichtungen nur dann finanziert, wenn Plätze auch belegt sind, würde das Freihalten von Plätzen für 
Kinder, die im Laufe des Jahres in die Kindertagesbetreuung einsteigen sollen, auf Einrichtungs- und 
Trägerseite dazu führen, dass ihnen laufende Kosten nicht erstattet würden.  

Über die Kinder- und Jugendhilfestatistik kann zwar nicht der Zeitpunkt ausgewiesen werden, zu 
dem Kinder erstmals ein Angebot der Kindertagesbetreuung besucht habe, es liegen aber Informatio-
nen darüber vor, in welchem Monat die Kinder in das Angebot aufgenommen wurden, das sie aktuell 
nutzen. Dementsprechend lässt sich der sogenannten Aufnahmezeitpunkt bzw. die sogenannte Auf-
nahmequote  der Kinder in die Kindertagesbetreuungsangebote abbilden.  

Die Aufnahmequote in Kindertageseinrichtungen kann für die Altersgruppe der unter 3-Jährigen 
und der Kinder im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt getrennt ausgewiesen werden. Dabei 
lässt sich beobachten, dass Kinder beider Altersgruppen verteilt über das gesamte Jahr aufgenom-
men werden. Allerdings wird ein überdurchschnittlich hoher Anteil an Kindern im August und Septem-
ber in die aktuell genutzte Kindertageseinrichtungen aufgenommen (vgl. Abb. 74; Tab. 2.41). Bei den 
unter 3-Jährigen werden vier von zehn Kindern innerhalb von zwei Monaten im Jahr in die aktuell be-
suchte Kita aufgenommen und bei den Kindern im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt sind 
es sogar mehr als die Hälfte der Kinder. Die Monate April bis Juli und Dezember sind die Monate, in 
denen mit monatlich jeweils weniger als 5 % der Kinder der geringste Anteil an Kindern in eine Kita 
aufgenommen wird. Im Januar lässt sich nochmals ein leicht überdurchschnittlicher Anteil an Kindern 
beobachten, die mit der Nutzung der aktuellen Kita starteten. Zwischen den beiden Altersgruppen 
lassen sich in der Entwicklung der Aufnahmequote während eines Jahres keine Abweichungen fest-
stellen. Es zeigt sich lediglich, dass die unter 3-Jährigen etwas flexibler über das gesamte Jahr in die 
aktuell genutzte Kita aufgenommen wurden. Das heißt, von ihnen haben rund 40 % die aktuell genutz-
te Kita erstmals im August oder September besucht während dieser Anteil bei den Kindern im Alter 
zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt um 16 Prozentpunkte höher (bei 56 %) lag. Demgegenüber 
wurden die unter 3-Jährigen häufiger in den Monaten Januar bis April in die Kitas aufgenommen als 
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Kinder im Alter zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt. Das deutet darauf hin, dass der Einstieg in 
das Angebot der Kindertageseinrichtungen vielfach von der Angebotsseite bestimmt wird. Für Eltern 
scheint ein Einstieg in die Kita zu einem anderen Zeitpunkt als zum Beginn eines Kita-Jahres er-
schwert möglich zu sein – jedoch nicht unmöglich.  

Abb. 74: Aufnahmequote von Kindern in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Altersgruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 2.41 

Mit Blick auf die Träger lassen sich bei den monatlichen Aufnahmequoten keine grundsätzlich ab-
weichenden Entwicklungen beobachten, sondern nur leichte Abweichungen. Bei den Kindern unter 3 
Jahren nehmen die öffentlichen Träger die Kinder etwas seltener zum Beginn des Kita-Jahres und 
leicht häufiger in den anderen Monaten des Jahres auf, sodass von einer etwas flexibleren Aufnahme 
über das Jahr verteilt gesprochen werden kann. Die sechs großen Wohlfahrtsverbände nehmen diese 
Altersgruppe hingegen besonders häufig im August oder im August und September auf. Bei den Kin-
dern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt lassen sich die gleichen Befunde beobachten wie bei 
den unter 3-Jährigen, allerdings auf einem höheren Niveau als bei den jüngeren Kindern. Wie bereits 
beschrieben, werden Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt noch häufiger zu Beginn des 
Kita-Jahres in das aktuelle Betreuungsangebot aufgenommen. Das kann möglichweise zum Teil damit 
zusammenhängen, dass diese Kinder von der Krippe oder der Tagespflege in die Kita wechseln 
mussten, der häufig in dem Jahr, in dem die Kinder 3 Jahre alt werden stattfindet, die Kinder aber 
bereits vorher ein Kindertagesbetreuungsangebot besucht haben. 

In den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie sind die Kinder unter 3 Jahren zu 43,9 % 
im August oder September in das aktuell genutzte Angebot aufgenommen worden. Im Oktober und 
November besuchten rund 15 % der unter 3-Jährigen erstmals diese Kita und im Januar und Februar 
waren es insgesamt etwa 17 %. In den anderen Monaten wurden jeweils nur zwischen 2 und 4 % der 
Kinder in die Kita aufgenommen. Bei den Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt kamen 
etwa 60 % der Kinder im August und September in die Kita, im Oktober und Januar waren es jeweils 
knapp 7 % und in den weiteren Monaten jeweils zwischen 2 und 5 %. 

Diese Befunde erscheinen einerseits nachvollziehbar, weil die Einrichtungen die Herausforderung 
des Freiwerdens von Plätzen zu einem Zeitpunkt im Jahr und der Platzknappheit scheinbar insbeson-
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dere so begegnen, dass sie die Kinder vor allem sofort nach dem Freiwerden der Plätze aufnehmen. 
Auf der anderen Seite erstaunen diese Befunde jedoch vor dem Hintergrund, dass mit Blick auf die 
Länder zum Teil hohe Abweichungen in den Aufnahmequoten zu beobachten sind (vgl. Mei-
ner/Rieser/Strunz 2015). Da die Träger in den Ländern unterschiedlich an der Betreuung der Kinder 
beteiligt sind (vgl. Abschnitt 2.1; Tab. 2.2), liegt die Annahme nahe, dass sich das auch auf die Auf-
nahmequote auswirkt. Mit Blick auf die Aufnahmequoten in den Ländern zeigen sich jedoch deutliche 
Unterschiede zwischen den Trägern. Schaut man bspw. nur den Monat August an und vergleicht die 
Aufnahmequoten der Träger, lassen sich für die Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt Un-
terschiede von mehr als 25 Prozentpunkten beobachten: In Niedersachsen werden in Einrichtungen in 
Trägerschaft des Paritätischen fast 71 % der Kinder im August aufgenommen, während von den Ein-
richtungen in Trägerschaft öffentlicher Träger nur 45 % der Kinder in diesem Monat erstmals die Kita 
besucht haben (vgl. Tab. 2.42-1 bis Tab. 2.42-6). Diese Unterschiede zeigen sich auch bei der Auf-
nahmequote der unter 3-Jährigen, wenn man die Quoten in den Ländern nach Trägern vergleicht (vgl. 
Tab. 2.43-1 bis Tab. 2.43-6). Insgesamt lassen sich trotz dieser Trägerunterschiede die Ländertrends 
erkennen. Im Ergebnis scheinen sich demnach die Landespolitiken auf die Aufnahmezeitpunkte der 
Kinder auszuwirken, allerdings haben auch die Träger einen sichtbaren Einfluss auf die Aufnah-
mequote. 

Mit Blick auf die Aufnahmequoten der Kinder in Kindertageseinrichtungen im Ländervergleich lässt 
sich beobachten, dass Nordrhein-Westfalen, Bremen, Bayern, Niedersachsen, Schleswig-Holstein und 
Berlin die höchsten Aufnahmequoten in dem jeweiligen Spitzenmonat (je nach Land ist das der Au-
gust oder September) hat. Das heißt diese Länder zeichnen sich dadurch aus, dass die unter 3-
Jährigen insbesondere in einem Monat im Jahr in die Kitas aufgenommen werden und deutlich selte-
ner in den anderen Monaten des Jahres. Demgegenüber zeichnen sich das Saarland, Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Rheinland-Pfalz dadurch aus, dass sie nur leicht 
überdurchschnittliche Aufnahmequoten in einem Monat (im Vergleich zu den weiteren Monaten des 
Jahres) haben und damit die Kinder relativ flexibel über das gesamte Jahr in die Kitas aufnehmen. Bei 
den Aufnahmequoten der Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt weisen die gleichen Länder 
überdurchschnittlich hohe Aufnahmequoten in einem Monat des Jahres auf, die bereits bei den Kin-
dern unter 3 Jahren überdurchschnittlich viele Kinder in einem Monat im Jahr aufnehmen. Hinsichtlich 
der Länder, die Kinder deutlich flexibler aufnehmen, sind bei den Kindern zwischen 3 Jahren und dem 
Schuleintritt alle ostdeutschen Flächenländer sowie Rheinland-Pfalz, das Saarland und Hamburg zu 
nennen. 

Für unter 3-Jährige in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie lässt sich nur für Hessen 
ein abweichender Befund nachzeichnen: Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
nehmen die unter 3-Jährigen hier deutlich flexibler auf, als es im Landesdurchschnitt der Fall ist. Dar-
über hinaus zeigt sich, dass in NRW und Bremen die Aufnahme zu einem Zeitpunkt im Jahr – nämlich 
dem Monat August – noch deutlich verbreiteter ist als im Vergleich zu allen Trägern. 78,9 % der unter 
3-Jährige in NRW und 73,8 % der unter 3-Jährigen in Bremen, die ein Einrichtung in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie besuchen, wurden im August aufgenommen (vgl. Tab. 2.43-2). Demgegenüber wurden 
in beiden Ländern im Vormonat Juli (quasi) keine Kinder in die Einrichtungen aufgenommen und auch 
in den weiteren Monaten kommen nur wenige unter 3-Jährige neu in die Einrichtungen. Derart große 
Unterschiede sind bei keinem anderen Träger in diesen beiden Ländern zu beobachten, wobei aus 
datenschutzrechtlichen Gründen für Bremen kaum Ergebnisse für die anderen Träger vorliegen (vgl. 
Tab. 2.43-1 bis Tab. 2.43-6). 

Für Kinder zwischen 3 Jahren und dem Schultritt lassen sich bei den Einrichtungen in Trägerschaft 
der EKD/Diakonie die gleichen Ländertendenzen beobachten wie bei allen Einrichtungen. Das heißt, 
in den Ländern Bremen, NRW, Bayern, Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Berlin besuchten die 
Kinder die aktuell genutzte Einrichtung überdurchschnittlich oft zu Beginn des Kita-Jahres erstmals. 
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Und mit der Aufnahme von 81 % der Kinder im August, sind die Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie in NRW wiederum die Kitas mit den höchsten Aufnahmequoten im Vergleich zum öf-
fentlichen Träger, der katholischen Kirche/Caritas und dem Paritätischen. In den ostdeutschen Flä-
chenländern, Rheinland-Pfalz und dem Saarland wurden die Kinder deutlich flexibler in die Kita auf-
genommen. 
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3 Personal in Kindertageseinrichtungen 

Das Personal stellt die wichtigste Ressource für die pädagogische Arbeit mit den Kindern in den Ta-
geseinrichtungen dar. Unter strukturellen Gesichtspunkten lassen sich mindestens drei Bereiche iden-
tifizieren, in denen auch weiterhin mit besonderen Herausforderungen zu rechnen ist. Das sind ers-
tens der geringe Anteil der männlichen Fachkräfte in den Einrichtungen, zweitens die sich verändern-
de Altersstruktur des Personals sowie drittens die zunehmende Anzahl von Teilzeitkräften in den Kin-
dertageseinrichtungen.  

Die Anzahl des teilzeittätigen pädagogischen Personals in Kindertageseinrichtungen hat in den 
letzten Jahren weiter zugenommen. Einer der Gründe ist die Entwicklung, dass standardisierte Ange-
botsformen zunehmend durch individuelle Vereinbarungen abgelöst werden. Ein dadurch schwanken-
der Bedarf an Personalressourcen kann zu Arbeitsverträgen mit diskontinuierlichem Arbeitsumfang 
führen. Das hat Konsequenzen sowohl für die Arbeitsorganisation als auch für die pädagogische Qua-
lität der Arbeit. Deshalb ist das Ausmaß der Teilzeittätigkeit der pädagogischen Fachkräfte ein wichti-
ger Aspekt beim Thema Personal.  

Bezüglich der Tendenz zur Teilzeittätigkeit ist grundsätzlich zu berücksichtigen, dass die pädago-
gische Arbeit mit Kindern nicht beliebig aufteilbar ist. Insbesondere jüngere Kinder benötigen konstan-
te und verlässliche Beziehungen zu vertrauten Bezugspersonen. Sie bilden den Kern einer „sicheren“ 
Umgebung und eine entscheidende Grundlage für exploratives Verhalten und konstruktivistische Bil-
dungs- und Lernprozesse (vgl. Ahnert 2005). Ein übermäßiger Einsatz von wechselnden Teilzeitkräf-
ten wirkt kontraproduktiv und führt darüber hinaus zu einem überproportionalen Bedarf an Übergabe- 
und Abstimmungsgesprächen. 

Inzwischen ermöglicht die Kinder- und Jugendhilfestatistik auch die Analyse der befristeten Ange-
stelltenverhältnisse. Dabei zeigt sich, dass sich ein nicht unerheblicher Anteil der Angestellten –
 insbesondere in den ersten Berufsjahren – auf befristete Arbeitsverhältnisse einlassen muss. Dies 
kann allerdings dazu führen, dass die Attraktivität dieses Berufsfeldes sinkt und es schwieriger wird, 
gutes Personal zu halten bzw. neu zu gewinnen. 

Mit dem steigenden Anteil der älteren pädagogischen Mitarbeiter*innen sind spezifische Vor- aber 
auch Nachteile verbunden. Die Vorteile liegen sicherlich in der langjährigen Erfahrung und der souve-
ränen pädagogischen Arbeit, die durch kontinuierliche Fort- und Weiterbildung gestützt werden müs-
sen. Eine besondere Schwierigkeit liegt sicherlich in der geringeren Belastbarkeit und Berücksichti-
gung körperlicher Einschränkungen. Für die Personalplanung der Einrichtungen wird die besondere 
Herausforderung wahrscheinlich darin liegen, eine möglichst breite Durchmischung der Altersjahrgän-
ge zu erreichen. 

3.1 Personalentwicklung im Überblick 
Entsprechend der Ausweitung der Anzahl der betreuten Kinder in den Einrichtungen hat sich auch die 
Anzahl des Personals deutlich erhöht. Belief sich die Anzahl des pädagogisch tätigen Personals im 
Jahr 2006 in ganz Deutschland noch auf fast 339.000 Personen, waren es im Jahr 2015 insgesamt 
rund 550.000 Personen. Damit kam es zu einer Steigerung um 211.000 Personen (vgl. Tab. 3; 
Tab. 3.1). Dies entspricht einem Zuwachs von 62 %. Die Ausweitung des Personals ist dabei relativ 
konstant über den gesamten Zeitraum verlaufen. Bis 2011 sind etwa 100.000 Personen hinzugekom-
men und zwischen 2011 und 2015 wurde die Anzahl der Personen um weitere 110.000 erhöht.  

Der Personalausbau hat bei allen Trägern stattgefunden, wobei die stärksten prozentualen Zu-
wächse beim Paritätischen, dem DKR und den sonstigen Trägern zu beobachten sind. Die Anzahl der 
pädagogisch Tätigen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie ist um etwas 
mehr als 31.000 Personen angestiegen. Dies entspricht einem prozentualen Zuwachs von 57 %, also 
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etwas unterdurchschnittlich gegenüber der Gesamtentwicklung in Deutschland. Geringere Zuwächse 
gab es nur bei Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas (+47 %) und bei den 
öffentlichen Trägern (+48 %). Überdurchschnittliche Steigerungen gab es beim Paritätischen (+73 %), 
beim DRK (+74 %) und bei den sonstigen Trägern (+137 %). 

Tab. 3: Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen 2006 und 2011 bis 2015 nach Trä-
gern 

 
* Seit 2011 können zwei Arbeitsbereiche für das Personal angegeben werden. Daher sind ab 2011 nur Personen berücksichtigt, 
die mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig sind. 
1) Von 2006 bis 2010 wurden Personen, die Leitungsaufgaben übernehmen, nicht zum pädagogischen Personal gezählt. Ab 
2011 werden sie beim pädagogischen Personal berücksichtigt. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen      → Tab. 3.1 

Neben dem pädagogisch tätigen Personal werden in den Kindertageseinrichtungen auch Personen 
für die Verwaltung sowie hauswirtschaftliche und technische Aufgaben beschäftigt. Die Kinder- und 
Jugendhilfestatistik erfasst bei dieser Personengruppe nur die Anzahl der Personen, so dass keine 
weiteren Auswertungen nach Alter, Geschlecht und Ausbildung vorgenommen werden können. Ihre 
Anzahl ist aber nicht unerheblich. In den Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
wurden 2015 immerhin 16.511 Personen in den genannten Aufgabenbereichen beschäftigt. Das sind 
16 % aller Beschäftigten. 

Art des Trägers 20061) 2011 2012 2013 2014 2015 Veränderung 
2015 zu 2006

Insgesamt 339.296 439.398 464.255 491.789 522.543 549.913 +210.617
Öffentliche Träger 126.314 147.981 156.375 164.411 177.480 187.413 +61.099
Diakonie/EKD 55.013 71.821 75.264 79.598 83.378 86.351 +31.338
Katholische Kirche/Caritas 67.000 81.463 84.601 89.418 94.806 98.384 +31.384
AWO 17.171 22.142 23.812 25.164 26.192 28.025 +10.854
Der Paritätische 30.695 43.890 46.134 48.936 50.550 53.169 +22.474
DRK 9.146 12.414 13.308 13.986 15.030 15.944 +6.798
Sonstige Träger 33.957 59.687 64.761 70.276 75.107 80.627 +46.670

Insgesamt 100 130 137 145 154 162 ●
Öffentliche Träger 100 117 124 130 141 148 ●
Diakonie/EKD 100 131 137 145 152 157 ●
Katholische Kirche/Caritas 100 122 126 133 142 147 ●
AWO 100 129 139 147 153 163 ●
Der Paritätische 100 143 150 159 165 173 ●
DRK 100 136 146 153 164 174 ●
Sonstige Träger 100 176 191 207 221 237 ●

Anzahl des pädagogisch tätigen Personals*

Indexentwicklung 2006 = 100
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Tab. 4:  Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2006 und 2011 
bis 2015 nach Ländern 

 
1) Von 2006 bis 2010 wurden Personen, die Leitungsaufgaben übernehmen, nicht zum pädagogischen Personal gezählt. Ab 
2011 werden sie im pädagogischen Personal berücksichtigt. 
2) Berücksichtigt ist nur Personal, das mindestens beim 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen      → Tab. 3.2-2A 

Beim Blick in die landesspezifische Entwicklung der pädagogisch Tätigen in Kindertageseinrich-
tungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie zeigt sich zunächst, dass es in allen Ländern zu Personal-
zuwächsen gekommen ist (vgl. Tab. 4; Tab. 3.2-2A). Die stärksten absoluten Zuwächse gab es in 
Bayern mit einem Plus von 5.941 Personen, gefolgt von Baden-Württemberg mit 5.031. An dritter und 
vierter Stelle sind NRW mit einem Plus von 4.258 und Niedersachsen mit 3.673 zu nennen. Die ge-
ringsten Zuwächse gab es im Saarland mit einem Plus von 158 Personen. Werden die unterschiedli-
chen Ausgangswerte in den einzelnen Ländern berücksichtigt und die prozentuale Steigerung berech-
net, ergibt sich eine Spannweite der Zuwächse von 34 % im Saarland bis hin zu 112 % in Branden-
burg (vgl. Abb. 75; Tab. 3.2-2A). 

Anzahl in %

Deutschland 69.032 85.565 90.298 95.207 99.319 102.862 +33.830 +49,0

Deutschland 55.013 71.821 75.264 79.598 83.378 86.351 +31.338 +57,0
Westdeutschland 47.920 61.741 64.521 68.387 71.782 74.351 +26.431 +55,2

Schleswig-Holstein 3.251 4.556 4.835 5.238 5.394 5.456 +2.205 +67,8
Hamburg 1.051 1.449 1.540 1.674 1.668 1.752 +701 +66,7
Niedersachsen 7.227 9.367 9.496 9.814 10.400 10.900 +3.673 +50,8
Bremen 661 1.023 1.012 1.068 1.094 1.099 +438 +66,3
Nordrhein-Westfalen 11.532 14.134 14.896 15.339 15.465 15.790 +4.258 +36,9
Hessen 5.270 6.635 6.815 7.271 7.553 7.817 +2.547 +48,3
Rheinland-Pfalz 3.401 4.156 4.238 4.380 4.615 4.880 +1.479 +43,5
Baden-Württemberg 8.468 10.540 11.089 12.163 13.042 13.499 +5.031 +59,4
Bayern 6.598 9.316 10.014 10.819 11.892 12.539 +5.941 +90,0
Saarland 461 565 586 621 659 619 +158 +34,3

Ostdeutschland 7.093 10.080 10.743 11.211 11.596 12.000 +4.907 +69,2
Berlin 1.639 2.264 2.373 2.490 2.575 2.658 +1.019 +62,2
Brandenburg 684 1.235 1.357 1.416 1.508 1.451 +767 +112,1
Mecklenburg-Vorpommern 763 1.045 1.121 1.171 1.250 1.324 +561 +73,5
Sachsen 1.486 2.312 2.443 2.600 2.574 2.767 +1.281 +86,2
Sachsen-Anhalt 1.028 1.300 1.394 1.434 1.521 1.585 +557 +54,2
Thüringen 1.493 1.924 2.055 2.100 2.168 2.215 +722 +48,4

Veränderung 2015 zu 2006

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen insgesamt

Pädagogisch tätiges Personal ohne Verwaltungspersonal 2)  und  hauswirtschaftlich/technisches Personal

Land 2011 2012 2013 2014 201520061)
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Abb. 75:  Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2006 bis 2015 
nach Ländern 

 
* Berücksichtigt ist nur Personal, das mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen      → Tab. 3.2-2A 

Die Beobachtung der Veränderungen der Anzahl der Personen birgt immer das Risiko, dass durch 
eine überproportionale Ausweitung von Teilzeitbeschäftigten die reale Entwicklung des Personalein-
satzes verzerrt wird. Um diese Effekte zu kontrollieren, werden sogenannte Vollzeitäquivalente gebil-
det. Dabei werden alle Beschäftigungszeiten aufsummiert und durch die reguläre Vollzeitbeschäfti-
gung (39 Wochenstunden) dividiert. Da eine differenzierte Analyse der Vollzeitäquivalente für das 
pädagogisch tätige Personal erst ab 2011 möglich ist, kann nur eine Zeitreihe ab 2011 gebildet wer-
den. 

Die Anzahl der Vollzeitäquivalente (VZÄ) aller pädagogisch Tätigen hat sich für ganz Deutschland 
von 356.852 VZÄ im Jahr 2011 auf 446.170 VZÄ und somit um 89.318 VZÄ erhöht, ein Zuwachs um 
25,0 % (vgl. Tab. 3.3A). Die Anzahl der Personen ist im gleichen Zeitraum von 439.398 Personen auf 
549.913 Personen und somit um 110.515 Personen bzw. 25,2 % gestiegen (vgl. Tab. 3.1). Da die 
prozentualen Steigerungen bei den VZÄ und bei der Anzahl der pädagogisch tätigen Personen prak-
tisch gleich hoch ausfallen, hat es wahrscheinlich bei den neuen hinzugekommenen Beschäftigten 
keine entscheidende Veränderung bei dem Beschäftigungsumfängen gegeben. Wären z. B. erheblich 
mehr Personen mit Teilzeitverträgen eingestellt worden, wäre die prozentuale Steigerung bei den VZÄ 
geringer als bei der Anzahl der Personen ausgefallen.  

Ähnlich verhält es sich auch beim pädagogisch tätigen Personal in Einrichtungen in Trägerschaft 
der EKD/Diakonie. Die Anzahl der pädagogisch Tätigen ist zwischen 2011 und 2015 um 20,2 % (vgl. 
Tab. 3.1) und bei den VZÄ um 19,8 % gestiegen (vgl. Tab. 3.3A). Diese Gleichläufigkeit ist bei fast 
allen Trägern zu beobachten. Ausnahmen stellen die pädagogisch Tätigen in Einrichtungen in Träger-
schaft der katholischen Kirche/Caritas dar. Dort ist die Anzahl der VZÄ mit 19 % geringer gestiegen 
als die Anzahl der Personen (+20,8 %).  
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Die Gleichläufigkeit der Entwicklung der VZÄ und der Anzahl der pädagogisch Tätigen im Bundes-
durchschnitt bei der EKD/Diakonie verdeckt doch erhebliche Unterschiede in den einzelnen Ländern 
(vgl. Abb. 76; Tab. 3.4-2A). So zeigt sich z.B. in Bayern, dass die Anzahl der pädagogisch Tätigen um 
34,6 %, die Anzahl der VZÄ aber nur um 30,8 % gestiegen sind. In Hamburg zeigt sich genau der 
gegenteilige Trend: Dort sind die VZÄ um 27,7 % und die Anzahl der Personen nur um 20,9 % gestie-
gen. Für Hamburg weist das darauf hin, dass das neue pädagogisch tätige Personal überproportional 
häufig mit höheren Stundenumfängen eingestellt wurde. Es kann aber auch darauf zurückzuführen 
sein, dass das bisher teilzeitbeschäftigte Personal seine vertraglich vereinbarte Wochenarbeitszeit 
ausgeweitet hat. Im Abschnitt 3.6.1 wird die Entwicklung des Beschäftigungsumfangs noch genauer 
analysiert, sodass dort weitere Befunde dazu dargestellt werden. 

Abb. 76:  Vergleich der Entwicklung der Vollzeitbeschäftigungsäquivalente und der Anzahl des pädago-
gisch tätigen Personals in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2011 bis 
2015 nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.4-2A 

3.2 Platz- und Personalbedarf beim weiteren Ausbau 
Mit dem in Kraft treten des Rechtsanspruchs auf einen Platz in der Kindertagesbetreuung ab dem 
vollendeten ersten Lebensjahr im August 2013 ist der Ausbau der Angebote noch nicht abgeschlos-
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sen. Die letzte Elternbefragung des DJI aus dem Jahre 2015 zu den Betreuungswünschen der Eltern 
legt nahe, dass vielfältige Betreuungswünsche nicht erfüllt sind. Die Eltern wurden nach ihren aktuel-
len Betreuungswünschen gefragt. Dabei ergab sich, dass 43,2% der Eltern mit Kindern unter 3 Jahren 
einen Betreuungswunsch haben (vgl. Tab. 2.5), allerdings unabhängig von den konkreten Rahmenbe-
dingungen vor Ort, wie Auswahlmöglichkeiten, Höhe der Elternbeiträge, Entfernung zur Kita etc. Da 
derzeit nur 32,9% der unter 3-Jährigen einen Platz in der Kindertagesbetreuung haben, würde sich ein 
weiterer Ausbaubedarf von ca. 214.000 Plätzen ergeben, wenn alle Wünsche erfüllt würden. Die An-
zahl der betreuten unter 3-Jährigen würde von aktuell 693.000 auf 907.000 steigen (vgl. Tab. 5; 
Tab. 3.5). Beim aktuellen Verhältnis von Kindertageseinrichtungen zur Kindertagepflege wäre dies ein 
Bedarf von ca. 178.000 Plätzen in Kindertageseinrichtungen und 36.000 Plätzen in der Kindertages-
pflege. Dieser Ausbaubedarf kann landesspezifisch ins Verhältnis zum aktuellen Anteil der betreuten 
Kinder durch Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie gesetzt werden. Dabei ergibt sich ein 
potenzieller Platzbedarf von fast 28.000 Plätzen. Um diese Plätze beim aktuellen Personalschlüssel 
und den aktuellen täglichen Betreuungszeiten zu realisieren, wären ca. 8.000 Vollzeitstellen notwen-
dig. Diese verteilen sich sehr unterschiedlich auf die einzelnen Länder. Die größten potenziellen Be-
darfe würden sich in NRW (ca. +1.900 VZÄ), Baden-Württemberg (ca. +1.400 VZÄ), Bayern (ca. 1.300 
VZÄ) und Niedersachsen (ca. 1.000 VZÄ) ergeben. Mit geringen Bedarfen ist in Ostdeutschland zu 
rechnen. Bei der Abschätzung für alle fünf Länder und Berlin ergibt sich lediglich ein Bedarf von 382 
VZÄ. 

Tab. 5:  Platz- und Personalbedarf beim weiteren U3-Ausbau unter Beibehaltung der bisherigen Rah-
menbedingungen nach Trägern und Ländern 

 
1) Die Durchschnittswerte wurden an diesen Stellen nicht zur Berechnung der Gesamtzahl herangezogen, da sich die Anzahl 
aus der Summe der Länderergebnisse ergibt. 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.5 

Bei dieser Modellrechnung muss allerdings berücksichtigt werden, dass es sich um den „ungefilter-
ten“ Betreuungswunsch der Eltern handelt. In der Realisierung der Betreuungswünsche müssen ein-
schränkende Faktoren berücksichtigt werden, wie die Höhe der Elternbeiträge, die Entfernung zur 
Kita, oder ob das Angebot den Vorstellungen der Eltern entspricht. Daher sind die ermittelten Bedarfe 
eher als Obergrenze für den weiteren Ausbau anzusehen. Die abgeschätzten Bedarfszahlen für die 
EKD/Diakonie dürfen deshalb nicht als einzige Planungsgrundlage genommen werden. Entscheidend 

in der 
Bevölkerung insgesamt in Kitas 

(ohne KTP)

in % Anzahl 1 : XX Anzahl

Deutschland 2.106.584 693.343 32,9 43,2 907.834 214.491 178.316 1) 27.942 1) 7.976
Westdeutschland 1.690.811 477.483 28,2 39,5 667.759 190.276 156.624 1) 25.791 1) 7.593

Schleswig-Holstein 68.709 21.575 31,4 43,6 29.982 8.407 6.496 29,5 1.919 3,5 554
Hamburg 53.205 23.057 43,3 51,8 27.550 4.493 4.081 13,4 546 4,6 118
Niedersachsen 195.755 55.318 28,3 39,6 77.493 22.175 17.596 21,3 3.748 3,7 1.010
Bremen 17.361 4.698 27,1 41,2 7.147 2.449 2.015 20,6 415 3,1 135
Nordrhein-Westfalen 454.310 117.428 25,8 39,1 177.706 60.278 43.545 14,9 6.495 3,4 1.924
Hessen 160.819 47.713 29,7 39,7 63.766 16.053 13.615 14,5 1.969 3,6 549
Rheinland-Pfalz 99.123 30.286 30,6 42,4 42.029 11.743 11.009 15,7 1.725 3,4 511
Baden-Württemberg 283.476 78.729 27,8 38,8 110.009 31.280 27.378 14,8 4.057 2,9 1.419
Bayern 336.790 92.668 27,5 36,7 123.692 31.024 28.694 16,3 4.690 3,6 1.307
Saarland 21.263 6.011 28,3 39,4 8.384 2.373 2.194 10,3 227 3,4 67

Ostdeutschland 415.773 215.860 51,9 58,1 240.075 24.215 21.692 1) 2.151 1) 382
Berlin 106.505 48.885 45,9 53,5 56.970 8.085 7.371 9,4 692 5,5 126
Brandenburg 58.786 33.407 56,8 61,3 36.023 2.616 2.307 8,1 186 6,0 31
Mecklenburg-Vorpommern 38.779 21.719 56,0 62,5 24.250 2.531 2.031 11,7 238 5,7 42
Sachsen 106.786 54.059 50,6 56,7 60.560 6.501 5.636 8,9 499 6,0 83
Sachsen-Anhalt 51.532 29.843 57,9 62,2 32.055 2.212 2.165 9,7 209 6,0 35
Thüringen 53.385 27.947 52,3 56,6 30.218 2.271 2.182 15,0 327 5,0 65

Anzahl in %

Elternwünsche

Anzahl

Land Anteil der 
EKD/Diakonie 2015

Zusätzliches 
Personal in 

Vollzeit-
äquivalenten

Kinder unter 3 Jahren Zusätzlicher Bedarf Personal-
schlüssel 
2015 für 
unter 3-
Jährige

in Kindertages-
einrichtungen



 
112 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

ist die Analyse der örtlichen Rahmenbedingungen und die Bereitschaft der Kommune, den weiteren 
U3-Ausbau voranzutreiben. 

3.3 Aufgaben- und Tätigkeitsbereiche des Personals  
Mit der Kinder- und Jugendhilfestatistik wird auch bei allen pädagogisch Tätigen die Art ihrer Tätigkeit 
erhoben. Dabei wird unterschieden, ob es sich um die Leitung der Einrichtung, die Gruppenleitung, die 
Tätigkeit als Zweit- bzw. Ergänzungskraft, gruppenübergreifende Tätigkeiten oder um Förderung von 
Kindern mit Behinderungen handelt. Bei den Auswertungen ist zu berücksichtigen, dass für jede Per-
son bis zu zwei Tätigkeitsbereiche angegeben werden können. Zur Vereinfachung der Darstellung 
wird bei Auswertungen zu der Anzahl der Personen nur der erste Tätigkeitsbereich herangezogen. Bei 
differenzierteren Analysen wird auch der zweite Arbeitsbereich einbezogen. 

Die pädagogisch Tätigen im ersten Tätigkeitsbereich mit Aufgaben der Gruppenleitung und Tätig-
keiten als Zweit- bzw. Ergänzungskraft haben in Deutschland jeweils einen Anteil von 39 % und stel-
len somit erwartungsgemäß die Haupttätigkeit des pädagogisch tätigen Personals dar (vgl. Tab. 3.6). 
Besondere Bedeutung hat darüber hinaus der Bereich der gruppenübergreifenden Tätigkeiten. Hier 
lag der Anteil bei 12 %. Die Förderung von Kindern mit Behinderungen erreicht einen Anteil von 4 % 
und die Personen mit dem Aufgabenbereich ‚Einrichtungsleitung‘ stellen einen Anteil von 5 %. In der 
zeitlichen Entwicklung zwischen 2011 und 2015 haben sich bei den prozentualen Anteilen kaum Ver-
änderungen ergeben. 

Die Situation der pädagogisch Tätigen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie entspricht vollständig den Durchschnittswerten für alle pädagogisch Tätigen in Deutsch-
land. Im Vergleich zu den anderen Trägergruppen zeigen sich Differenzen. So sind z.B. die Anteile bei 
den Beschäftigten der katholischen Kirche/Caritas im Bereich der Zweit- bzw. Ergänzungskräfte mit 
einem Anteil von 47,5 % und einem Anteil der Gruppenleitungen mit 34,4 % deutlich unterschiedlich 
(vgl. Abb. 77; Tab. 3.6).  

Abb. 77:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Art der Tätigkeit und 
Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.6 
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Im Jahre 2015 werden 55.502 pädagogisch Tätige in einem weiteren Tätigkeitsbereich eingesetzt. 
Somit üben 10,1 % aller pädagogisch Tätigen zwei unterschiedliche Tätigkeiten aus (vgl. Tab. 3.7). 
Dabei gibt es die unterschiedlichsten Kombinationen. Am häufigsten tritt die Kombination auf, dass 
Personen im zweiten Tätigkeitsbereich mit der Leitung der Einrichtung betraut sind und dies in einem 
geringeren Umfang als im ersten Tätigkeitsbereich. Dies sind 21.728. Personen, die im ersten Tätig-
keitsbereich die Einrichtungsleitung ausüben und noch einen zweiten Tätigkeitsbereich angeben, be-
laufen sich auf 8.643 Personen. Somit üben über 30.000 tätige Personen die Leitung einer Einrichtung 
in Kombination mit einer weiteren pädagogischen Tätigkeit aus. Die zweithäufigsten zusätzlichen Tä-
tigkeiten sind die gruppenübergreifenden Aufgaben, was auf 13.420 pädagogisch Tätige zutrifft, und 
die dritthäufigste ist die Tätigkeit als Zweit- bzw. Ergänzungskraft, was von 9.383 Personen ausgeführt 
wird. 

Bei pädagogisch Tätigen in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie ist der Anteil derjeni-
gen, die mit einem weiteren Tätigkeitsbereich betraut sind etwas höher. Bei der EKD/Diakonie liegt der 
Anteil bei 12,6 % (vgl. Tab. 3.7-2). Die Kombination mit Aufgaben der Einrichtungsleitung ist ver-
gleichbar mit dem Bundestrend. Leicht erhöhte Anteile sind bei den anderen Tätigkeitsbereichen, ins-
besondere bei der Förderung von Kindern mit Behinderungen zu beobachten. 

3.4 Altersstruktur des Personals 
Die nachhaltigste Veränderung neben der quantitativen Expansion bei den pädagogisch Tätigen in 
Kindertageseinrichtungen ist die Verschiebung der Altersstruktur, hin zu deutlich mehr älteren Be-
schäftigten. Im Jahr 2006 belief sich der Anteil der pädagogisch Tätigen in Deutschland im Alter von 
55 Jahren und älter noch auf 7 %, im Jahr 2015 erreichte diese Altersgruppe einen Anteil von 16 % 
(vgl. Tab. 3.8). Diese Veränderung ist in erster Linie darauf zurückzuführen, dass die pädagogisch 
Tätigen länger – in der Regel bis zum Übergang in die Rente – in den Kindertageseinrichtungen ver-
bleiben. Dieses Ergebnis weist darauf hin, dass der Beruf Erzieher*in bzw. Kinderpfleger*in zum Le-
bensarbeitszeitberuf geworden ist (vgl. auch Schilling 2012). Die Analyse der prozentualen Verände-
rungen verdecken etwas die quantitativen Dimensionen, die dahinter stehen: Die Gruppe der über 55-
Jährigen und älteren belief sich 2006 noch auf 25.066 Personen. Gut 10 Jahre später ist diese Alters-
gruppe auf 86.465 Personen angestiegen (vgl. Abb. 78; Tab. 3.8). 
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Abb. 78:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen 2006, 2011 und 2015 nach 
Altersgruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.8 

Bei den pädagogisch Tätigen in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie stellt sich die Si-
tuation ähnlich dar. Der prozentuale Anteil der 55-Jährigen und Älteren ist allerdings etwas stärker als 
im Bundesdurchschnitt angestiegen, dieser erhöhte sich von 6 % im Jahr 2006 auf 16 % im Jahr 2015, 
ihre Anzahl ist von 3.497 auf 14.121 Personen gestiegen (vgl. Abb. 79; Tab. 3.8-2). 
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Abb. 79:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
2006, 2011 und 2015 nach Altersgruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.8-2 

Die Anzahl der pädagogisch tätigen Personen wird grundsätzlich in den nächsten Jahren so hoch 
bleiben bzw. noch leicht ansteigen. Dies erklärt sich dadurch, dass die Altersgruppen der 50- bis 54-
Jährigen sowie der 45- bis 49-Jährigen zurzeit ebenfalls stark besetzt sind und bei einem Lebensar-
beitszeitberuf damit zu rechnen ist, dass der Großteil dieser Altersgruppen das Arbeitsfeld nicht ver-
lassen wird. Unklar ist, wie sich die Situation der pädagogisch Tätigen im Alter von 60 Jahren und älter 
entwickeln wird. Zurzeit werden in den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie ca. 
10.000 Personen im Alter von 55 bis 59 Jahren beschäftigt. Es ist davon auszugehen, dass nicht alle 
pädagogisch Tätigen dieser Altersgruppe erst mit Erreichen des Rentenalters aus dem Arbeitsfeld 
ausscheiden. Ein bestimmter prozentualer Anteil wird aus gesundheitlichen oder persönlichen Grün-
den das Arbeitsfeld früher verlassen. Auf der Grundlage der Entwicklung zwischen 2011 und 2015 ist 
davon auszugehen, dass sich die Altersgruppe der 55- bis 59-Jährigen in den nächsten fünf Jahren 
um höchstens 45 % – wahrscheinlich sogar weniger – reduzieren wird. Die knapp 4.000 Personen im 
Alter von 60 Jahren und älter werden in den nächsten fünf Jahren in jedem Fall in Rente gehen. Somit 
ist davon auszugehen, dass in den nächsten 5 Jahren bis zu 9.000 Personen das Arbeitsfeld verlas-
sen werden und ersetzt werden müssen. 

Die Aufschlüsselung nach einzelnen Altersjahren macht noch einmal deutlich, dass die Beschäfti-
gung bis zum 60. Lebensjahr inzwischen die Regel geworden ist. Waren im Jahr 2011 die Altersjahre 
der über 55-Jährigen bis zu den 59-Jährigen noch deutlich unterschiedlich stark besetzt: zwischen 
1.825 und 991 Personen, so waren diese Altersjahre im Jahr 2015 fast gleich besetzt (vgl. Tab. 39). 
Die Anzahl reduzierte sich bei den 59-Jährigen nur noch auf 1.713. 

Im Vergleich der Länder zeigen sich auch deutliche Unterschiede. In Ostdeutschland ist das päda-
gogisch tätige Personal tendenziell älter: Der Anteil der pädagogisch Tätigen im Alter von 55 Jahren 
und älter liegt in Westdeutschland bei 16,1 % und in Ostdeutschland bei 18,6 % (vgl. Tab. 3.10-2A). 
Die Spannweite liegt in den westdeutschen Ländern zwischen 13,6 % in Bayern und 17,1 % in Ham-
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burg sowie Rheinland-Pfalz. In Ostdeutschland reichen die Werte von 17,1 % in Brandenburg bis hin 
zu 21,7 % in Sachsen-Anhalt. 

Wird die Altersstruktur nach Tätigkeitsbereichen aufgeschlüsselt, zeigt sich für die pädagogisch Tä-
tigen in den Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie für das Jahr 2015 die zu erwartende 
Struktur, dass die Einrichtungsleitungen den höchsten Anteil älterer Personen stellen, gefolgt von den 
Personen im Gruppendienst (vgl. Abb. 80; Tab. 3.11). Das pädagogisch tätige Personal für den grup-
penübergreifenden Dienst sowie die Zweit- und Ergänzungskräfte sind meist jünger. Das erstaunt 
jedoch kaum, da diese Arbeitsbereiche klassische Tätigkeiten für den Berufseinstieg sind. Unterschie-
de zwischen West- und Ostdeutschland sind der Tab. 3.12-2 zu entnehmen. 

Abb. 80:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
2015 nach Altersgruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.11 

Insgesamt ergibt sich aus der Veränderung der Altersstruktur des pädagogisch tätigen Personals 
hin zu deutlich mehr älteren Mitarbeiter*innen, dass sich die Träger bzw. Einrichtungsleitungen in ei-
nem intensiven internen Diskurs darüber klar werden müssen, welche pädagogischen Tätigkeiten in 
welcher Intensität mit Mitarbeiter*innen jenseits des 60. Lebensjahres noch möglich sein werden. 

3.5 Geschlechteranteile des Personals 
Die Kindertagesbetreuung ist ein stark frauendominierter Beruf. Im Vergleich zu anderen Berufsgrup-
pen allgemein, aber bspw. auch zu Sozial- und Erziehungsberufen ist der Frauenanteil in diese Be-
rufsfeld deutlich überdurchschnittlich. Seit längerem werden Bestrebungen vorgenommen, den Män-
neranteil in den Einrichtungen zu erhöhen, wie durch die bundesweite Initiative „Mehr Männer in 
Kitas“. 

Erfreulicherweise ist bezüglich der Geschlechteranteile festzustellen, dass die Anzahl des männli-
chen Personals zugenommen hat. Die Anzahl des pädagogisch tätigen Personals ist in Deutschland 
von ca. 18.000 Männern im Jahr 2011 auf 28.500 Männer im Jahr 2015 angestiegen (vgl. Tab. 6; 
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Tab. 3.13; vgl. auch Meiner-Teubner/Schilling 2015, S. 7). Die Anzahl hat sich damit zwar fast verdop-
pelt, aber der prozentuale Anteil an allen pädagogisch Tätigen beläuft sich noch immer erst auf 5,2 %. 
Der Anteil der Männer in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie ist mit 4,7 % ist 
etwas unterdurchschnittlich. Allerdings immer noch deutlich höher als bei Einrichtungen in Träger-
schaft der katholischen Kirche/Caritas, die nur einen Anteil von 3 % aufweisen. Höhere Anteile sind 
insbesondere bei den sonstigen Trägern mit 8,7 % zu beobachten. 

Tab. 6:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Geschlecht und Trägern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.13 

Bei der Differenzierung nach Tätigkeitsbereichen zeigt sich für die EKD/Diakonie, dass die Anteile 
der Männer bei den gruppenübergreifenden Tätigkeiten mit 7,6 % im Jahr 2015 am höchsten liegen 
(vgl. Tab. 3.15). Der geringste Anteil mit 3,6 % ist bei den Gruppenleitungen zu beobachten. 

3.6 Beschäftigungsbedingungen des Personals 
Die Beschäftigungsbedingungen des Personals sind aus mehreren Perspektiven bedeutsam. Ist das 
Personal selbst mit seinen Bedingungen zufrieden, verhindert das Frustration am Arbeitsplatz und 
kann zu einer besseren Qualität der Arbeit führen. Daneben sind die Beschäftigungsbedingungen 
aber auch für die betreuten Kinder und deren Eltern von Bedeutung. Haben die pädagogisch Tätigen 
nur einen geringen Beschäftigungsumfang, bleibt ihnen und den Kindern weniger Zeit um ein Vertrau-
ensverhältnis zu entwickeln. Ähnliches gilt für Personal mit befristeten Verträgen: Sind die Fachkräfte 
nur für eine kurze Zeit angestellt, kann das sowohl von Seiten der Eltern, als auch von Seiten den 
Kinder und auch von den Fachkräften selbst zu einer geringeren Motivation zum Beziehungsaufbau 
führen. Vor diesem Hintergrund ist es bedeutsam, Fachkräften gute Beschäftigungsbedingungen zu 
gewähren, denn dadurch wird auch ein Beitrag zu guter pädagogischer Qualität in den Einrichtungen 
geleistet. 

3.6.1 Beschäftigungsumfang 
Die Analyse des Beschäftigungsumfangs ist zumindest unter zwei Aspekten von Bedeutung. Einer-
seits sollte ein Beschäftigungsverhältnis grundsätzlich ein existenzsicherndes Einkommen ermögli-
chen, das in der Regel nur mit einer Vollzeit- bzw. vollzeitnahen Beschäftigung ermöglicht wird. Aller-
dings zeigt die Praxis auch, dass gerade Frauen in der Familienphase oftmals nur Teilzeit arbeiten 
wollen. Andererseits sollten aus der Perspektive der betreuten Kinder berücksichtigt werden, dass die 
pädagogische Arbeit mit Kindern nicht beliebig aufteilbar ist. Insbesondere jüngere Kinder benötigen 
konstante und verlässliche Beziehungen zu vertrauten Bezugspersonen. Sie bilden den Kern einer 
„sicheren“ Umgebung und eine entscheidende Grundlage für exploratives Verhalten und konstruktivis-

In % Anzahl In %
Insgesamt 549.913 28.452 5,2 521.461 94,8

Öffentliche Träger 187.413 8.126 4,3 179.287 95,7
Diakonie/EKD 86.351 4.053 4,7 82.298 95,3
Katholische Kirche/Caritas 98.384 2.998 3,0 95.386 97,0
AWO 28.025 1.564 5,6 26.461 94,4
Der Paritätische 53.169 3.962 7,5 49.207 92,5
DRK 15.944 730 4,6 15.214 95,4
Sonstige Träger 80.627 7.019 8,7 73.608 91,3

Anzahl

Männlich Weiblich
Art des Trägers Insgesamt

Davon
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tische Bildungs- und Lernprozesse (vgl. Ahnert 2005). Ein übermäßiger Einsatz von wechselnden 
Teilzeitkräften wirkt hierfür kontraproduktiv und führt darüber hinaus zu einem überproportionalen 
Bedarf an Übergabe- und Abstimmungsgesprächen. 

Die Anzahl der in Vollzeit pädagogisch tätigen Personen ist mit einem Anteil von 40,5% an allen 
pädagogisch Beschäftigten relativ gering (vgl. Abb. 81; Tab. 3.16). Auch wenn die vollzeitnahen Be-
schäftigungsverhältnisse von 35 bis unter 38,5 Stunden berücksichtig werden, wird nur ein Anteil von 
etwas mehr als 50% erreicht. Ein besonders hoher Anteil von 34,5% ist bei den Personen mit 19 bis 
unter 32 Stunden zu beobachten. Dahinter verbirgt sich die klassische Halbtagsbeschäftigung zwi-
schen 19,25 bis 20 Stunden, aber auch von 25 und 30 Wochenstunden. In welchem Umfang dies der 
Fall ist, konnte für 2015 noch nicht ausgewertet werden. Von besonderem Interesse ist der Anteil mit 
einem geringen Stundenanteil. Hohe Anteile könnten auf eine Zerstückelung des pädagogischen All-
tags hinweisen. Dies ist nicht der Fall. Von allen Beschäftigen haben nur 7,7% diesen geringen Stun-
denanteil unter 19 Stunden. 

Abb. 81:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Beschäftigungsumfang 
und Trägern  

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.16 

Die Situation der Beschäftigten in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie weicht nur ge-
ringfügig von der gesamtdeutschen Situation ab (vgl. Abb. 81). Der Anteil der Vollzeitbeschäftigen ist 
etwas geringer, dafür ist der Anteil der Beschäftigten mit 19 bis 32 Stunden etwas höher. 

Der Umfang der Beschäftigung ist nicht in allen Tätigkeitsbereichen gleich hoch. Die Einrichtungs-
leitungen sind zum überwiegenden Teil in Vollzeit beschäftigt (61%) bzw. vollzeitnah (11%) (vgl. Abb. 
82; Tab. 3.18). Somit sind gut drei Viertel aller Einrichtungsleitungen kontinuierlich in den Einrichtun-
gen. Die Gruppenleitungen sind ebenfalls mit einem Anteil von fast zwei Drittel vollzeitbeschäftigt. 
Tätigkeiten mit einem geringeren Beschäftigungsumfang sind die Förderung von Kindern mit Behinde-
rung und gruppenübergreifende Tätigkeiten.  
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Abb. 82:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
2015 nach Beschäftigungsumfang und Art der Tätigkeit 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.18 

In der zeitlichen Entwicklung von 2011 bis 2015 zeigt sich trotz der erheblichen Expansion der Be-
schäftigten keine nennenswerte Veränderung der Anteile der jeweiligen Wochenarbeitszeiten (vgl. 
Abb. 83; Tab. 3.19-2). Das deutet darauf hin, dass das zusätzliche Personal ähnliche Beschäftigungs-
zeiten vereinbart hat, wie das bestehende Personal. Empfohlene Strategien, wie eine nennenswerte 
Ausweitung der Beschäftigungszeiten beim bestehenden Personal zeigen sich hingegen nicht. 

Abb. 83:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
2011 und 2015 nach Beschäftigungsumfang 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.19-2 
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Die Analyse der Beschäftigungsumfänge des Personals in den Einrichtungen der EKD/Diakonie in den 
einzelnen Ländern zeigt sehr große Unterschiede. So reicht der Anteil der Vollzeitbeschäftigten mit 
38,5 Stunden und mehr von nur 19 % in Sachsen bis hin zu 58 % im Saarland (vgl. Abb. 84; 
Tab. 3.19-2). Ebenfalls hohe Anteile werden in Nordrhein-Westfalen mit 53 %, Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg mit jeweils 48 %. Grundsätzlich sind die Anteile der Vollzeitbeschäftigten in den 
östlichen Ländern gering, dafür sind aber die vollzeitnahen Beschäftigungsverhältnisse umfangreicher. 
Ausnahme ist hier Thüringen mit einem hohen Anteil an Vollzeitbeschäftigten und vollzeitnahen Be-
schäftigten. Zusammen wird ein Anteil von über 70 % erreicht und damit der höchste Wert in allen 
Ländern. In den westlichen Ländern sind in den nördlichen Ländern die geringsten Anteile der Voll-
zeitbeschäftigten zu beobachten. Auch in der zeitlichen Entwicklung seit 2011 haben sich keine grö-
ßeren Veränderungen in den Ländern ergeben (vgl. Tab. 3.19-2). 

Die Länderauswertung macht deutlich, dass der Beschäftigungsumfang offensichtlich nur in einem 
geringen Umfang durch den Träger der Einrichtung beeinflussbar ist. Stärker wirken Traditionen in den 
Ländern, die in der Regel auch durch Rahmenrichtlinien und Verordnungen beeinflusst werden. So ist 
z. B. bekannt, dass es in den nördlichen Ländern fast nur Halbtagskindergärten gab in denen die Be-
schäftigten in der Regel nur Halbtagsverträge hatten.  

Abb. 84:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
2015 nach Beschäftigungsumfang und Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.19-2 
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3.6.2 Befristung 
Ein wichtiger Faktor, um gutes Personal an die Einrichtung bzw. den Träger zu binden, besteht darin, 
dem Personal unbefristete Arbeitsverträge anzubieten. Da das Merkmal ‚Befristung ‘ erst 2013 in die 
Kinder- und Jugendhilfestatistik aufgenommen wurde, kann hier nur die aktuelle Situation im Jahr 
2015 analysiert werden.  

Von allen Angestellten3 in Kindertageseinrichtungen waren im Jahr 2015 insgesamt 80.529 befris-
tet beschäftigt. Dies ist ein prozentualer Anteil an allen Angestellten von 15,7 % (vgl. Abb. 85; 
Tab. 3.20). Die Anteile der befristet Beschäftigten weist zwischen den Trägern einige Unterschiede 
auf. Der geringste Anteil von 13,3% ist bei den öffentlichen Trägern zu beobachten, der höchste Anteil 
bei Angestellten in Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen Kirche/Caritas mit 20,1 % (vgl. Abb. 
85; Tab. 3.20). Alle anderen Träger weisen einen Anteil zwischen 15 und 16 % aus. Die Angestellten 
in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie sind mit 16,6 % zu einem leicht überdurchschnittli-
chen Anteil befristet angestellt. 

Abb. 85:  Angestellte in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Befristung und Träger 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.20 

Die Befristung der Arbeitsverträge hängt stark von der Art der Tätigkeit ab. Da dies grundsätzlich für 
alle Träger gilt, wird direkt auf die Situation der Angestellten in Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie eingegangen. Den geringsten Anteil mit 2,3 % befristet Angestellter gibt es bei den 
Einrichtungsleitungen, gefolgt von den Gruppenleitungen mit 8,9 % (vgl. Abb. 86; Tab. 3.21-2A). Deut-
lich höhere Befristungsanteile sind bei den Zweit- und Ergänzungskräften mit 21,8 % und bei den 
gruppenübergreifend Tätigen mit 26,4 % zu beobachten. Darüber hinaus haben überdurchschnittlich 
viele Angestellte mit dem Tätigkeitsbereich ‚Förderung von Kindern mit Behinderung‘ befristet Arbeits-
verträge.  

                                                            
3  Bei den Analysen zu Befristung sind nur Angestellte berücksichtigt und bspw. kein Personal, dass einen Bundesfreiwilligen-

dienst absolviert und damit per se befristet tätig ist. Nähere Erläuterungen dazu finden sich in den methodischen Erläuterun-
gen im Abschnitt 5.3.12. 
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Abb. 86:  Angestellte in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Befris-
tung und Art der Tätigkeit 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.21-2A 

Bezogen auf West- und Ostdeutschland zeigen sich auch bei der EKD/Diakonie deutliche Unterschie-
de. Generell sind die Anteile der befristet Angestellten in Westdeutschland höher als in Ostdeutsch-
land. In Westdeutschland liegt der Anteil der befristet Angestellten bei 17,2 % und in Ostdeutschland 
bei 13,5 % (vgl. Abb. 87; Tab. 3.21-2A). Diese Differenz ist in allen Tätigkeitsbereichen zu beobach-
ten. Die größten Differenzen zeigen sich im Bereich der Förderung von Kindern mit Behinderung: 
Während der Anteil in Westdeutschland bei 50,6 % liegt, wird in Ostdeutschland nur ein Anteil von 
12,7 % befristet angestellt. Offensichtlich hängt die Befristung in diesem Bereich stark von den Rah-
menbedingungen in den einzelnen Ländern ab. Aus Datenschutzgründen liegen die Ergebnisse nicht 
für die einzelnen Bundesländer vor. Aber z. B. für NRW ist bekannt, dass vielfach die Förderung von 
Kindern mit Behinderung als sogenannte Einzelintegration durchgeführt wird. Das bedeutet, dass Kin-
der mit Behinderung wohnortnah eine Kindertageseinrichtung besuchen können und für diese Kinder 
temporär zusätzliches heilpädagogisches Personal eingestellt wird. Da die Förderung endet, wenn die 
Kinder in die Schule wechseln, werden die Fachkräfte nur befristet eingestellt. 
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Abb. 87:  Angestellte in Kindertageseinrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Befristung, 
Art der Tätigkeit und Ländergruppen 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 3.21-2A 

Differenziertere Analysen zur Befristung, die für die Angestellten der EKD/Diakonie aus Daten-
schutzgründen nicht durchgeführt werden können, zeigen, dass die Befristung mit dem Alter und dem 
Beschäftigungsumfang zusammenhängen. Je jünger die Angestellten sind, bzw. je geringer der Be-
schäftigungsumfang ist, desto höher ist das Befristungsrisiko (vgl. Meiner-Teubner/Schilling 2015, 
S. 9). Grundsätzlich muss davon ausgegangen werden, dass das in Einrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie ähnlich sein wird. 

Die Befristung bei den jungen Mitarbeiter*innen muss als hoch problematisch angesehen werden. 
Die Befristung ist zwar aus Sicht des Anstellungsträgers nachzuvollziehen, z. B. wenn unsicher ist, ob 
im Rahmen der subjektorientierten Förderung auch in den Folgejahren die Einrichtung voll belegt sein 
wird, aber für eine langfristige Bindung des Personals an die Einrichtung ist dies kontraproduktiv. Be-
fristet Beschäftigte werden immer versuchen auf eine entfristete Stelle zu wechseln und dabei sicher-
lich auch nicht vor einem Wechsel der Einrichtung zurückschrecken.  
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4 Qualitätsaspekte der Kindertageseinrichtungen 

Im Rahmen der Bildungsberichterstattung ist es notwendig, nicht nur über die Inanspruchnahme und 
die Rahmenbedingungen, sondern auch über Qualitätsaspekte der frühkindlichen Bildung zu berichtet. 
Auf der Grundlage der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik können allerdings nur zwei Indikato-
ren zur Strukturqualität herangezogen werden. Dies sind einerseits der Personalschlüssel und ande-
rerseits die Qualifikation des Personals.  

4.1 Personaleinsatz in Kindertageseinrichtungen 
Eines der relativ einfach zu beobachtenden Qualitätskriterien ist der Umfang des Personaleinsatzes in 
den Einrichtungen. Durch den standardisierten Personalschlüssel  kann die Qualität unterschiedlicher 
Regionen, Träger und Gruppentypen analysiert und verglichen werden. 

Der Personalschlüssel ist nur aussagekräftig, wenn er sich auf definierte Alterszusammensetzun-
gen der Gruppen bezieht. Es steht außer Frage, dass der Personaleinsatz in einer Gruppe in der nur 
unter 3-Jährige betreut werden, deutlich höher sein muss, als bei Gruppen mit Kindern im Kindergar-
tenalter. Im Ergebnis zeigt sich, dass in Gruppen für unter 3-Jährige im bundesweiten Durchschnitt 
eine Vollzeitkraft für 4,3 ganztagsbetreute Kinder (40 Wochenstunden) eingesetzt wird (vgl. 
Tab. 4.1A). Um Missverständnissen vorzubeugen sei noch einmal darauf hingewiesen, dass mit dem 
Personalschlüssel die unmittelbare, die mittelbare pädagogische Arbeit sowie Krankheitstage/Urlaubs-
tage/Fortbildungstage etc. berücksichtigt werden. Die Unmittelbare pädagogische Arbeit, also die 
Fachkraft-Kind-Relation bzw. Face-to-Face-Situation macht in der Regel zwischen 75% und 85% aus. 
Somit verbirgt sich hinter dem Personalschlüssel 1:4,3 eine Fachkraft-Kind-Relation von 1:5,4 bis 
1:4,9.  

Für Gruppen in denen auch noch 3-Jährige betreut werden, in der Regel U3-Gruppen in denen die 
Kinder im Laufe des Kita-Jahres bereits 3 Jahre alt geworden sind, wird ein Personalschlüssel von 
1:4,4 erreicht. Gruppen für Kinder im Kindergartenalter wird im Bundesdurchschnitt ein Personal-
schlüssel von 1:9,3 erreicht. Wenn 2-Jährige noch in der Gruppe betreut werden (geöffnete Kindergar-
tengruppen) verbessert sich der Personalschlüssel auf 1:8,3. Bei einer weiteren Altersdurchmischung 
(ohne Schulkinder) ist der Personalschlüssel mit 1:7,0 ebenfalls besser als in der klassischen Kinder-
gartengruppe. 

Die bundesweiten Durchschnittswerte für Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie weichen 
nur geringfügig von den bundesweiten Werten ab (vgl. Abb. 88; Tab. 4.2). Tendenziell ist der Perso-
naleinsatz bei den unter 3-Jährigen etwas besser. Die Spannweite bei den Trägern reicht bei den 
Gruppen für unter 3-Jährige von 1:3,6 bei Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen Kir-
che/Caritas bis hin zu 1:5,5 beim Paritätischen. 
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Abb. 88: Personalschlüssel (ohne Leitung) in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
EKD/Diakonie 2012 und 2015 nach Gruppenformen  

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 4.2-2 

Diese nicht unerheblichen Differenzen sind in der Regel nicht Entscheidung der Träger, sondern 
hängen mit den Rahmenbedingungen der einzelnen Länder zusammen. Die Länderübersicht zeigt 
z. B. für die Gruppen für unter 3-Jährige, dass der Personalschlüssel zwischen 1:3,0 in Baden-
Württemberg und 1:6,4 in Sachsen schwankt (vgl. Abb. 89; Tab. 4.2). Ähnliche Unterschiede sind 
auch bei den anderen Gruppenformen zu beobachten (vgl. Tab. 4.2). 
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Abb. 89: Personalschlüssel (ohne Leitung) in Kindertageseinrichtungen 2012 und 2015 für Gruppen für 
Kinder unter 3 Jahren nach Ländern 

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
           → Tab. 4.2 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen stehen die Personalschlüssel für alle Gruppenformen nach 
Ländern für die Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie nicht zur Verfügung. Allerdings zeigt 
sich schon in der Differenzierung zwischen West- und Ostdeutschland, dass die Rahmenbedingungen 
der Länder den stärksten Einfluss auf die Qualität der Kindertageseinrichtungen haben (vgl. Tab. 4.2-
2). So liegt der durchschnittliche Personalschlüssel in Westdeutschland in Einrichtungen in Träger-
schaft der EKD/Diakonie für Gruppen für unter 3-Jährige bei 1:3,7 und in Ostdeutschland bei 1:6,2. 
Ähnlich große Differenzen zeigen sich auch bei den anderen Gruppenformen. 

4.2 Qualifikation des Personals in den Kindertageseinrichtungen 
Eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine qualitativ hochwertige pädagogische Arbeit stellt die 
Ausbildung der Fachkräfte dar. Deshalb ist es wichtig, die Situation und ggf. die Entwicklung der Aus-
bildungsabschlüsse zu beobachten.  
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Generell gilt für das Feld der Kindertageseinrichtungen, dass die zentrale Berufsgruppe die Erzie-
her*innen sind. Diese Berufsgruppe stellte 2015 insgesamt 69,7 % des pädagogisch tätigen Personals 
in Deutschland bei allen Trägern (vgl. Abb. 90; Tab. 4.3). Die zweitgrößte Gruppe sind die Kinderpfle-
ger*innen mit einem Anteil von 12,7 %. Hochschulausgebildete Sozialpädagog*innen, Pädagog*innen 
und Kindheitspädagog*innen stellen inzwischen einen Anteil von 5,4 % des pädagogisch tätigen Per-
sonals. 5,2 % des pädagogisch tätigen Personals sind Personen, die über sonstige Abschlüsse verfü-
gen. Diejenigen Personen, die über (noch) keinen Abschluss verfügen, nehmen einen Anteil von 7 % 
ein. Darin sind auch die Praktikant*innen im Anerkennungsjahr enthalten. 

Abb. 90:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Ausbildungsabschluss 
und Träger  

 
Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 4.3 

In der zeitlichen Entwicklung von 2011 bis 2015 ergeben sich bei den prozentualen Anteilen leichte 
Verschiebungen (vgl. Tab. 4.3). Der Anteil der hochschulisch Ausgebildeten erhöhte sich von 4,1 % im 
Jahr 2011 auf 5,4 % im Jahr 2015. Ebenfalls hat sich der prozentuale Anteil der noch in Ausbildung 
befindlichen erhöht. Dieser ist von 5,7 auf 7,0 % angestiegen. Dahinter verbirgt sich nicht etwa die 
Tendenz einer Dequalifizierung. Vielmehr führen die höheren Ausbildungskapazitäten in den Fach-
schulen und Berufsfachschulen dazu, dass auch mehr Praktikant*innen in den Einrichtungen beschäf-
tigt werden. Anteilsmäßig zurückgegangen sind die Erzieher*innen von 72,3 auf 69,7 %. Der Anteil an 
Kinderpfleger*innen ist mit einem minimalen Rückgang von 12,9 auf 12,7 % etwa konstant geblieben. 

Das Qualifikationsprofil und die Entwicklung zwischen 2011 und 2015 in den Einrichtungen in Trä-
gerschaft der EKD/Diakonie weichen von den allgemeinen Durchschnittswerten für alle Träger kaum 
ab. Einziger Unterschied besteht darin, dass die Anteile der Erzieher*innen und Kinderpfleger*innen 
um ca. einen Prozentpunkt höher sind. Entsprechend niedriger sind die Anteile bei den anderen Ab-
schlüssen. 

Im Vergleich mit den anderen Trägern zeigt sich, dass der Anteil der hochschulisch Ausgebildeten 
bei den Beschäftigten des Paritätischen und bei den Sonstigen mit 7,7 % und 9,6 % deutlich höher als 
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bei den Beschäftigten der EKD/Diakonie 4,8 %. Eine weitere Besonderheit zeigt sich bei den Kinder-
pfleger*innen, die besonders umfänglich (17,7 %) in Einrichtungen in Trägerschaft der katholischen 
Kirche/Caritas anzutreffen sind.  

Analysiert man die Qualifikationsprofile in den einzelnen Ländern, zeigen sich für die Einrichtungen 
in Trägerschaft der EKD/Diakonie einige Besonderheiten (vgl. Abb. 91; Tab. 4.4-2A). Zentral ist die 
unterschiedliche Bedeutung der Kinderpfleger*innen. Der Anteil reicht von 0 %, insbesondere in den 
ostdeutschen Ländern bis hin zu 37 % in Bayern. Aber auch in den westdeutschen Ländern ist die 
Situation nicht einheitlich. Der Anteil reicht von 5 % in Hessen bis zu den schon genannten 37 % in 
Bayern. Besonders hohe Anteile der hochschulausgebildeten pädagogisch Tätigen sind in Sachsen 
mit 12 %, in Hessen mit 8 % sowie in Thüringen und Hamburg mit jeweils 7 % zu beobachten. Dieses 
Ergebnis macht noch einmal deutlich, dass bei den Qualifikationsprofilen der Kindertageseinrichtun-
gen in Trägerschaft der EKD/Diakonie nur in geringem Umfang trägerspezifische Ausrichtungen fest-
zustellen sind. Es wirken viel stärker die Personalverordnungen und Traditionen in den einzelnen 
Ländern. 

Abb. 91:  Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 
2015 nach Ausbildungsabschluss und Ländern 

 
Hinweis: In den Ländern, in denen die Anteile nicht bis 100 % reichen, können Werte aus Datenschutzgründen nicht ausgewie-
sen werden. 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen
           → Tab. 4.4-2A 
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Bisher wurde das Qualifikationsprofil für alle pädagogisch Beschäftigten ausgewiesen. Es zeigen sich 
allerdings etwas unterschiedliche Profile in Abhängigkeit vom Alter. Je jünger die Beschäftigten sind, 
desto höher ist der Anteil der hochschulisch Ausgebildeten. Dieser liegt bei Beschäftigten in Einrich-
tungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie bei den 25- bis unter 30-Jährigen bei 5,8 % und bei den 30- 
bis unter 35-Jährigen bei 6,4 % und somit etwas höher als der Durchschnitt, der bei 4,8 % liegt (vgl. 
Tab. 4.6). In diesen Altersgruppen sind auch die stärksten Zuwächse gegenüber 2011 zu verzeichnen.  

Wird das altersspezifische Qualifikationsprofil noch einem nach West- und Ostdeutschland diffe-
renziert (nach einzelnen Ländern ist dies aus Datenschutzgründen nicht möglich) zeigt sich für 2015, 
dass die hochschulisch Ausgebildeten in den Altersgruppen von 25 bis unter 45 Jahren sogar einen 
Anteil von 10 % erreichen (vgl. Tab. 4.7-2). Diese Ergebnisse machen deutlich, dass die – fachlich 
durchaus gewünschte – Teilakademisierung sich langsam bei den jüngeren Beschäftigten andeutet. 

In der Fachdebatte werden immer wieder die Absolventen*innen der kindheitspädagogischen Stu-
diengänge als eine zukünftig wichtige Gruppe dargestellt. Inzwischen wird dieser Abschluss in der 
Statistik auch separat erfragt. Im Jahr 2015 arbeiteten bereits 3.896 Personen mit diesem Abschluss 
in Kindertageseinrichtungen. Gemessen an der Gesamtzahl der Beschäftigten ist diese Gruppe mit 
einem prozentualen Anteil von 0,7 % relativ klein. In Einrichtungen der Diakonie arbeiten deutsch-
landweit 496 Personen mit diesem Abschluss. Der Anteil an allen Beschäftigten mit 0,6 % entspricht 
fast dem Durchschnittswert. Höhere Anteile werden nur bei Einrichtungen des Paritätischen mit 1 % 
und bei den sonstigen Trägern mit 1,5 % erreicht. 
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5 Fazit 

Seit 2011 ist der Ausbau der Angebote in den Kindertageseinrichtungen weiter vorangegangen. Dabei 
haben sich alle Träger stark eingebracht, vor allem auch die beiden konfessionellen Träger – die 
EKD/Diakonie und die katholische Kirche/Caritas – haben sich in hohem Maße am U3-Ausbau betei-
ligt. Insgesamt lässt sich eine Vielzahl an Entwicklungen in den Kindertageseinrichtungen beobachten. 
Diese zeigen sich in der Regel bei allen Trägern, wobei deren Umfang von Träger zu Träger variiert.  

Besonders deutlich wurde aus der vorliegenden Analysen, dass eine Vielzahl der Umstände insbe-
sondere mit den landesspezifischen Regelungen sowie unterschiedlichen Traditionen in Ost- und 
Westdeutschland zusammen hängen. Daneben sind in allen Bereichen größere und kleinere Unter-
schiede zwischen den Trägern zu beobachten, was zeigt, dass diese einen gewissen Spielraum in der 
Ausgestaltung ihrer Angebote haben und diesen auch nutzen. 

  



 
131 Träger von Kindertageseinrichtungen im Spiegel der amtlichen Statistik 
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6 Erläuterungen zur verwendeten Datenquelle und den 
Berechnungen 

6.1 Allgemeine Erläuterungen zur amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik 
Mit der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik, die seit dem Jahr 2006 jährlich erhoben wird (zuerst 
am 15.03.2006), stehen differenzierte Informationen zur Verfügung, die im Rahmen der Bildungsbe-
richterstattung verwendet werden können. Für jede Tageseinrichtung wird auch der Träger erfasst. 
Somit können alle Angaben auch für die Bildungsberichterstattung der EKD/Diakonie für den Bereich 
der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung verwendet werden. Allerdings wird bei der Erhe-
bung nicht unterschieden, ob es sich beim Träger um eine evangelische Kirchengemeinde oder das 
Diakonische Werk handelt. Daher kann diese Ausdifferenzierung nicht erfolgen.  

Darüber hinaus wird zum gleichen Erhebungsstichtag die Statistik zu Kindern und tätigen Personen in 
öffentlich geförderter Kindertagespflege erhoben und veröffentlicht. Dadurch werden die Statistiken 
zur Kindertagesbetreuung ergänzt um ein Beobachtungsinstrumentarium zu einem zunehmend an 
Bedeutung gewinnenden Arbeitsfeld (vgl. Kolvenbach/Taubmann 2006). Für die Bildungsberichterstat-
tung der Wohlfahrtsverbände/Kirchen stellen die Ergebnisse zur Kindertagespflege bisher nur eine 
ergänzende Information für die Darstellung des Gesamtangebotes dar. Kindertagespflegen, die durch 
die Wohlfahrtsverbände oder Kirchen ggf. organisiert werden, sind in der Statistik nicht abgebildet, da 
nicht danach gefragt wird, ob die Tagespflegepersonen eine Verbindung zu einem Wohlfahrtsverband 
oder einer Kirche haben. 

6.2 Datenverfügbarkeit 
Der Zugang zu den Daten der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik kann auf 2 Wegen erfolgen, 
die auch beide für den Bericht genutzt wurden. Erstens stellt das Statistische Bundesamt jährlich er-
scheinende Berichte für den Bereich der Kindertagesbetreuung zur Verfügung. Diese werden auch als 
Standardtabellen bezeichnet. In diesen Standardtabellen werden unter anderem Angaben zur Anzahl 
der Einrichtungen, zur Anzahl der genehmigten Plätze und dem tätigen Personal veröffentlicht. Weite-
re Untergliederungen z. B. nach Größe der Einrichtung oder Altersstruktur des Personals für die ein-
zelnen Träger werden nicht ausgewiesen. Lediglich eingeschränkte Angaben zu den Kindern in Ta-
geseinrichtungen werden veröffentlicht. Hierzu gibt es eine eigene Tabelle (Tab. 25), in der die Kinder 
nach Altersjahren (allerdings nicht differenziert nach dem Schulbesuch), Geschlecht und Migrations-
hintergrund aufgeführt sind.  

Um differenziertere Ergebnisse zu erhalten, muss der zweite Weg des Zugangs zu den Daten ge-
nutzt werden: Die Statistischen Ämter stellen den Zugang zu den sogenannten Einzeldaten zur Verfü-
gung. Damit kann eigenständig mit dem Datensatz gerechnet werden und das umfangreiche Auswer-
tungs- und Analysespektrum ausgeschöpft werden. Im Rahmen des Forschungsprojektes der Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik wurde über die Wege des Forschungsdatenzentrums der Statis-
tischen Landesämter die Daten jeweils zum Stichtag 1. März für die Jahre 2011 bis 2015 für die Be-
antwortung der verschiedenen Fragestellungen ausgewertet. 

6.3 Erläuterungen zu den Berechnungen 
Für einen Teil der Auswertungen bedarf es einer Erläuterung, welche Berechnungen sich hinter spezi-
fischen Begriffen verbergen und welche Merkmale dafür ausgewertet wurden. Nur durch dieses Wis-
sen wird nachvollziehbar, was genau mit dem Begriff beschriebe wird und welche Aussagen damit 
möglich und welche unmöglich sind. Daher werden einige Begriffe im Folgenden erläutert. 
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6.3.1 Trägerzuordnungen 
In der Kinder- und Jugendhilfestatistik werden die Kindertageseinrichtungen nach der Art des Trägers 
der Einrichtung gefragt. Ihnen wird eine Vielzahl an Antwortmöglichkeiten vorgegeben. Die Antwort-
möglichkeiten bis 2013 sind in Abb. 92 zu sehen. Ab 2014 wurde der Bereich 3 in privat-
nichtgemeinnützig umbenannt. Zudem werden nicht mehr die privatgewerblichen Träger berichtet, 
sondern die beiden Trägerformen ‚selbstständig privatgewerbliche‘ und ‚natürliche oder andere juristi-
sche Person‘ ausgewiesen. 

Abb. 92:  Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2013: 'Art des Trägers' 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Fragebogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Im Bericht wurden die in nachfolgender Tab. 7 dargestellten Zusammenfassungen vorgenommen: 
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Tab. 7:  Trägerzuordnungen in den Standardtabellen des Statistischen Bundesamtes ab 2014 und die im 
Bericht verwendete Trägerzuordnungen 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Darstellung 

Durch diese verschiedenen Vergleichsgruppen kann eine Einschätzung der Bedeutung der Ange-
bote der großen Träger und insbesondere der Angebote der EKD/Diakonie vorgenommen werden, da 
sich das besondere Profil des einzelnen Trägers erst im Vergleich zu den anderen Trägern ergibt. 
Eine Relationierung der Kinder in Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie auf die evangelisch 
getauften Kinder ist nicht möglich, da in der Kinder- und Jugendhilfestatistik nicht erhoben wird, ob die 
Kinder in Tageseinrichtungen evangelisch getauft sind.  

6.3.2 Kindertageseinrichtungen nach Art ihrer Leitung (Leitungstypen) 
Um die Kindertageseinrichtungen nach der Art ihrer Leitung klassifizieren zu können, werden die An-
gaben zum Personal genutzt. Dafür wird pro Einrichtung die Anzahl der Personen gezählt, die in min-
destens einem Arbeitsbereiche angeben, dass sie Leitungsaufgaben übernehmen. Auf dieser Grund-
lage werden die Einrichtungen in 3 Gruppen unterteilt: Erstens in die Gruppe der Einrichtungen, in 
denen keine Person gemeldet wird, die für Leitungsaufgaben angestellt ist. Bei der zweiten Gruppe 
handelt es sich um die Einrichtungen, in denen mehrere Personen gemeldet werden, die Leitungsauf-
gaben ausführen. Das wird als ‚Leitungsteams‘ bezeichnet. In der dritten Gruppe werden alle Einrich-
tungen zusammengefasst, in denen eine Person gemeldet wird, die Leitungsaufgaben ausführt. Diese 
Gruppe wird darüber hinaus differenziert in Einrichtungen, in denen eine Person ausschließlich Lei-
tungsaufgaben übernimmt und in Einrichtungen, in denen eine Person neben Leitungsaufgaben weite-
re Aufgaben ausführt. Einrichtungen, in denen eine Person ausschließlich Leitungsaufgaben über-
nimmt, sind solche Einrichtungen, in denen eine Person gemeldet wird, für die im ersten Arbeitsbe-
reich ‚Einrichtungsleitung‘ angegeben wird und kein zweiter Arbeitsbereich angegeben wird sowie 
Einrichtungen, in denen eine Person gemeldet wird, für die im ersten oder im zweiten Arbeitsbereich 
‚Einrichtungsleitung‘ und im zweiten oder ersten Arbeitsbereich ‚Verwaltung‘ angegeben wird. Einrich-
tungen, in denen eine Person neben Leitungsaufgaben weitere Aufgaben ausführt, sind solche Ein-
richtungen, in denen eine Person gemeldet wird, für die im ersten oder im zweiten Arbeitsbereich ‚Ein-
richtungsleitung‘ angegeben wird und für den jeweils anderen Arbeitsbereich ‚Gruppenleitung‘, ‚Zweit- 

Zuordnung im
vorliegenden Bericht

örtliche Träger
überörtliche Träger
Land
Gemeinden ohne Jugendamt

Arbeiterwohlfahrt AWO
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband Der Paritätische
Deutsches Rotes Kreuz DRK
Diakon. Werk/sonstige der EKD angeschl. Träger EKD/Diakonie
Caritasverband/sonstige katholische Träger Katholische Kirche/Caritas
Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland
andere Religionsgemeinschaften öffentl. Rechts
Jugendgruppen, -verbände, -ringe
andere juristische Personen oder Vereinigungen
Unternehmens-/Betriebsteil
selbständig privat-gewerblich
natürliche oder andere juristische Person

Sonstige Träger

Öffentliche TrägerÖffentliche Träger

Freie 
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Zuordnung in der Kinder- und Jugendhilfestatistik
(insbesondere in den Standardtabellen)
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und Ergänzungskraft‘, Förderung von Kindern mit Behinderung‘ oder ‚Gruppenübergreifend tätig‘ ge-
meldet wird. 

Diese Auswertungen sind erst seit 2011 möglich, da in den Vorjahren für jede pädagogisch tätige 
Person nur ein Arbeitsbereich abgefragt wurde. 

6.3.3 Öffnungszeiten 
Öffnungszeiten von Kindertageseinrichtungen werden seit 2013 in der amtlichen Statistik erhoben. 
Dabei werden sowohl nach der Uhrzeit gefragt, zu der die Einrichtungen überwiegend öffnen, als auch 
nach der Uhrzeit, zu der die Einrichtungen überwiegend schließen. Wenn die Einrichtungen um 
7.30 Uhr oder früher öffnen, müssen sie außerdem die minutengenaue Zeit der Öffnung angeben. 
Öffnen die Einrichtungen später, brauchen sie keine weiteren Angaben machen. Das gleiche Prinzip 
wird auch bei der Abfrage der Schließzeit angewendet. Wenn die Einrichtungen vor 16.30 Uhr schlie-
ßen, müssen keine genauen Angaben gemacht werden, schließen sie später, müssen sie die Schließ-
zeit minutengenau angeben (vgl. Abb. 93). 

Abb. 93: Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2013: 'Öffnungs- und Schließzeiten‘ 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Durch diese Frageformulieren können keine Erkenntnisse über abweichende Öffnungszeiten an 
einzelnen Wochentagen erlangt werden und auch nicht über mögliche Öffnungszeiten an Wochenen-
den oder in Ferien. Zudem liegen keine Informationen über Schließtage vor. 

6.3.4 Gruppenformen 
In der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik wird für jedes Kind abgefragt, mit welchen anderen 
Kindern es in einer Gruppe ist. Für all diese Kinder sind außerdem Merkmale wie Alter und Schulbe-
such bekannt. Auf dieser Grundlage und in Verbindung mit den Informationen aus aktuellen Fachde-
batten und Landesgesetzen wurde in den Daten nach Gruppenformen gesucht, die in den Debatten 
und Gesetzen immer wieder Erwähnung finden. Aufgrund dessen wurden folgende Gruppendefinitio-
nen entwickelt: 
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• Gruppen für Kinder im Alter von unter 3 Jahren (In diese Kategorie fallen nur Gruppen, in denen 
alle Kinder jünger als 3 Jahre sind, fachlich werden diese Gruppen überwiegend als Krippengrup-
pen bezeichnet.) 

• Gruppen für Kinder im Alter von unter 4 Jahren (In diese Kategorie fallen nur Gruppen, in denen 
alle Kinder jünger als 4 Jahre sind, fachlich werden auch diese Gruppen überwiegend als Krip-
pengruppen bezeichnet, da die 3-Jährigen in der Regel spätestens nach dem Ende des Kita-
Jahres in eine andere Gruppenform wechseln werden.) 

• Gruppen für Kinder im Kindergartenalter (In diese Kategorie fallen alle Gruppen, in denen aus-
schließlich Kinder, die 3 Jahre und älter sind, die aber noch keine Schule besuchen, es handelt 
sich dabei um die klassischen Kindergartengruppen.) 

• Geöffnete Kindergartengruppen (Für diese Gruppe gelten die gleichen Merkmale wie bei den Kin-
dergartengruppen. Zusätzlich werden diese Gruppen aber von mindestens einem und bis zu 5 
zweijährigen Kindern besucht. Zudem sind in diesen Gruppen mindestens 15 Kinder. In Fachde-
batten werden diese Gruppen als ‚geöffnete’ bzw. ‚alterserweiterte’ Kindergartengruppen bezeich-
net, da es sich zumeist ursprünglich um klassische Kindergartengruppen handelte, in die inzwi-
schen zusätzlich 2-jährige Kinder aufgenommen werden.) 

• Altersgemischte Gruppen ohne Schulkinder (Merkmal dieser Gruppe ist zunächst, dass sie in 
keine der anderen Gruppenkategorien fällt. Als weitere Merkmale gelten, dass in diesen Gruppen 
ebenfalls keine Schulkinder sind und das in ihr sowohl Kinder unter 3 Jahren als auch Kinder zwi-
schen 3 Jahren und dem Schuleintritt sind). Bei dieser Gruppenform wird darüber hinaus differen-
ziert zwischen: 

− Altersgemischten Gruppen mit 1 oder 2 Kindern unter 3 Jahren 
− Altersgemischten Gruppen mit 3 und mehr Kindern unter 3 Jahren sowie 

• Altersübergreifende Gruppen mit Schulkindern (Dies sind diejenigen Gruppen, in denen neben 
Kindern, die noch keine Schule besuchen auch Schulkinder sind.) 

• Gruppen für Schulkindern (Diese Gruppen werden auch als Hortgruppen bezeichnet und kenn-
zeichnen sich dadurch aus, dass es sich um Gruppen ausschließlich mit Schulkindern handelt.) 

Zum Teil überschneiden sich diese Gruppen. So sind bspw. die Gruppen für Kinder im Alter von 
unter 3 Jahren eine Teilmenge der Gruppen für Kinder im Alter von unter 4 Jahren. Und die geöffne-
ten Kindergartengruppen gehören auch zu den altersgemischten Gruppen ohne Schulkinder. 

6.3.5 Altersspanne  
In der Kinder- und Jugendhilfestatistik wird der Geburtsmonat und das Geburtsjahr des Kindes abge-
fragt und jedes Kind kann seiner Gruppe zugeordnet werden. Darüber lässt sich die Altersspanne der 
Kinder pro Gruppe monatsgenau berechnen. Das heißt für jede Gruppe liegt nach der Berechnung die 
Information vor, ob die Altersdifferenz zwischen dem ältesten und dem jüngsten Kind in einer Gruppe 
bspw. 24 Monate oder nur 6 Monate beträgt. Dementsprechend gibt die Altersspanne in einer Gruppe 
die Altersdifferenz zwischen dem ältesten und dem jüngsten Kind in einer Gruppe an.  

Die Altersspanne wird dann weiter in einzelne Altersjahrgänge zusammengefasst, damit die Daten 
interpretierbar werden. Dies erfolgt nach folgendem Schema: Der ‚gleiche bzw. ein Jahrgang‘ umfasst 
die Altersdifferenz von weniger als 18 Monaten. ‚Zwei Altersjahrgänge‘ umfassen alle Gruppen, in 
denen die Altersdifferenz zwischen den Kindern 18 bis 29 Altersmonate beträgt. Die Kategorie ‚drei 
Altersjahrgänge‘ entspricht der Altersspanne von 30 bis 41 Monaten und ‚vier und mehr Altersjahrgän-
ge‘ entspricht der Altersspanne von mehr als 42 Monaten. Diese Zusammenfassung unterliegt der 
Annahme, dass Kinder, die ein Jahr und fünf Monate alt sind und mit einem Kind, dass 12 Monate alt 
ist, in einer Gruppe sind, die eine Altersdifferenz von einem Altersjahrgang entspricht und dieser Al-
tersabstand nicht bereits zwei Altersjahrgängen entspricht. 



 
137 Träger von Kindertageseinrichtungen im Spiegel der amtlichen Statistik 

6.3.6 Quote der Bildungsbeteiligung 
Die Quote der Bildungsbeteiligung ist in der Bildungsberichterstattung ein zentraler Indikator. Durch 
diese Quote wird ausgedrückt, wie viele Kinder bereits eine Kindertageseinrichtung besuchen. Um 
dies zu berechnen, wird die Anzahl der Kinder einer Altersgruppe in Kindertagesbetreuung an der 
altersentsprechenden Bevölkerung relativiert. Sowohl bei der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatis-
tik als auch bei der Bevölkerungsstatistik handelt es sich um Stichtagserhebungen. Die Kinder- und 
Jugendhilfestatistik wird seit 2009 jährlich zum Stichtag 1. März erhoben, die Bevölkerungsstatistik 
zum Stichtag 31.12. eines jeden Jahres. Zur Berechnung der Bildungsbeteiligungsquote wird die An-
zahl der Kinder, die zum Stichtag eine Kindertageseinrichtung besuchen, an der altersentsprechenden 
Bevölkerung zum Stichtag des Vorjahres relativiert. Der Stichtag im Vorjahr wird deshalb genutzt, weil 
der zeitliche Abstand zum Stichtag im Vorjahr – mit zwei Monaten – kürzer ist als der Stichtag im glei-
chen Jahr mit 10 Monaten. 

6.3.7 Betreuungswunsch 
Der Betreuungswunsch wird nicht über die amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik berechnet, son-
dern auf der Grundlage einer Elternbefragung des DJI, die DJI KiföG-Länderstudie bezeichnet wird. 
Unter dem Betreuungswunsch wird der Anteil der Eltern von Kindern unter 3 Jahren, die sich einen 
Platz in der Kindertagesbetreuung für ihr Kind wünschen, verstanden. Relativiert werden diese Eltern 
an allen Eltern von Kindern unter 3 Jahren.  

Der Betreuungswunsch bezieht sich nicht nur auf die Inanspruchnahme einer Kindertageseinrich-
tung, sondern auf das gesamte öffentlich geförderte, frühkindliche Bildungsangebot, sodass auch das 
Angebot der Kindertagespflege enthalten ist. 

6.3.8 Kinder mit Eingliederungshilfe/Kinder mit Behinderung 
In der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik wird auch erfasst, ob die betreuten Kinder in der Kin-
dertageseinrichtung oder dem Angebot der Kindertagespflege Maßnahmen der Eingliederungshilfe 
nach SGB VIII oder SGB XII auf Grund eines nachgewiesenen erhöhten Förderbedarfs erhalten. Die-
ses Merkmal wird differenziert danach abgefragt, ob es sich um eine Maßnahme wegen ‚körperlicher 
Behinderung‘, wegen ‚geistiger Behinderung‘ oder wegen ‚drohender oder seelischer Behinderung‘ 
handelt (vgl. Abb. 94).  
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Abb. 94: Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2016: ‚Merkmale der Kinder - Eingliederungshilfe‘ 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Für die Auswertungen im vorliegenden Bericht wurden diese Differenzierungen nicht einzeln aus-
gewiesen. Hier wird nur die Gesamtzahl der Kinder betrachtet, denen mindestens eine der drei For-
men der Behinderung zugeschrieben wird und aufgrund derer sie eine Eingliederungshilfe erhalten. 

Bislang konnte die Ausweisung einer Quote, die angibt, welcher Anteil an Kinder mit Behinderun-
gen ein Angebot der Kindertagesbetreuung (relativiert an der altersentsprechenden Bevölkerungszahl 
der Kinder mit Behinderung) nutzen, noch nicht realisiert werden. Ursache dafür ist, dass es keine 
plausiblen Referenzgrößen gibt, die die Anzahl der Kinder mit Behinderung in der Bevölkerung aus-
weist. Somit ist nur eine Relativierung auf die Gesamtbevölkerung und auf alle Kinder in Kindertages-
einrichtungen möglich.  

6.3.9 Migrationshintergrund 
Ein wichtiges Erhebungsmerkmal der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik ist die Abfrage des 
Migrationshintergrundes der Kinder. Operationalisiert wird der Migrationshintergrund über die auslän-
dische Herkunft mindestens eines Elternteils. Konkret ist die Frage „Ausländisches Herkunftsland 
mindestens eines Elternteils (nicht Staatsangehörigkeit)“ für jedes Kind mit „ja“ oder „nein“ zu beant-
worten (vgl. Abb. 95). Durch die Form der Abfrage als Ja/Nein-Abfrage wird gewährleistet, dass die 
Frage für jedes Kind beantwortet wird. 

Anhand der Frageformulierung kann zwar weder der Geburtsort noch eigene Zuwanderung des 
Kindes erhoben werden. Allerdings werden durch die gewählte Frageform sowohl die Kinder mit eige-
ner Migrationserfahrung erfasst als auch jene mit einem Migrationshintergrund, die in Deutschland als 
Kind zugewanderter Eltern geboren wurden. Im Vergleich zu anderen amtlichen Statistiken, in denen 
nur die Staatsangehörigkeit abgefragt wird, ist diese Form eine erhebliche Weiterentwicklung. 
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Abb. 95: Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2016: ‚Merkmale der Kinder - Migrationshintergrund‘ 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Neben dem Migrationshintergrund wird zusätzlich die Familiensprache abgefragt. Konkret ist zur 
Erhebung dieses Merkmals die Frage zu beantworten, ob in der Familie vorrangig deutsch oder nicht 
deutsch gesprochen wird (vgl. Abb. 95). In der Auswertung können die beiden Merkmale zueinander 
ins Verhältnis gesetzt werden.  

6.3.10 Betreuungsumfang 
Der Betreuungsumfang der Kinder wird in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik auf der 
Grundlage der vertraglich vereinbarten Betreuungszeit erfasst. Bis einschließlich Berichtsjahr 2011 
wurde der vertraglich vereinbarte Betreuungsumfang aus Gründen der Erhebungspragmatik nur in 
folgenden Zeitstufen erfasst:  

• Bis zu 5 Stunden 
• mehr als 5 bis zu 7 Stunden 
• mehr als 7 bis zu 10 Stunden 
• mehr als 10 Stunden  

Seit 2012 wird der vertraglich vereinbarte Betreuungsumfang pro Woche für jedes Kind stunden-
genau erfasst (vgl. Abb. 96). Dadurch ist eine deutliche Steigerung der Datenqualität erreicht worden, 
weil die Zeitstufensetzung der ausdifferenzierten Praxis des zeitlichen Zuschnitts der Angebote in 
Kindertageseinrichtungen in den Ländern teilweise nicht gerecht werden konnte. Ein entscheidender 
Vorteil dieser neuen Erfassungsform besteht darin, dass nun die Berechnung auf sogenannte ‚Ganz-
tagsbetreuungsäquivalente’ ohne Schätzungen vorgenommen werden können. Ganztagsbetreuungs-
äquivalente bringen zum Ausdruck, wie viele Kinder rechnerisch ein Ganztagsangebot im Umfang von 
täglich 8 Stunden in Anspruch nehmen. Um diesen Wert ausweisen zu können, werden alle vertraglich 
vereinbarten Betreuungszeiten der Kinder aufsummiert und auf eine ganztägige Betreuung bezogen 
(Summe der vertraglich vereinbarten Betreuungszeiten dividiert durch 8). Diese Äquivalenzbildung ist 
zwingende Voraussetzung, um eine vergleichbare und empirisch abgesicherte Verhältniszahl zwi-
schen pädagogisch Tätigen und Kindern in Tageseinrichtungen auszuweisen (vgl. Personalschlüssel). 
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Abb. 96:  Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2016: ‚Betreuungsumfang' 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Die Ergebnisse zum Betreuungsumfang werden allerdings im Bericht nicht kleinteilig dargestellt. 
Vielmehr wird weiterhin in Halbtags-, erweiterte Halbtags- und Ganztagsangebote (bzw. -plätze) un-
terschieden. Unter Halbtagsangeboten bzw. -plätzen werden Betreuungsumfänge von bis zu 25 Stun-
den in der Woche verstanden. Als erweiterte Halbtagsangebote bzw. -plätze gelten vereinbarte Be-
treuungsumfänge von 26 bis zu 35 Stunden pro Woche und unter Ganztagsangeboten bzw. -plätzen 
werden Betreuungsumfang von mehr als 35 Stunden in der Woche zusammengefasst. Diese werden 
teilweise noch differenzierter dargestellt, nach Betreuungsumfängen zwischen 36 und 45 Stunden und 
mehr als 45 Stunden pro Woche.  

Darüber hinaus wird ebenfalls die Verortung der Betreuungszeit im Tagesverlauf erfasst, also bei-
spielsweise, ob die Betreuungszeit überwiegend am Vor- oder Nachmittag liegt. Da für die Mehrzahl 
der Kinder mittlerweile lange Betreuungsumfänge vereinbart werden, verliert diese Form zunehmen an 
Bedeutung und wird daher im Bericht nicht ausgewiesen. Zudem wird erhoben, ob das Kind in der 
Einrichtung eine Mittagsverpflegung erhält. 

Aufgrund der Umstellung in der Erhebung wird die Entwicklung des Betreuungsumfangs nicht im 
Vergleich zwischen 2011 und 2015 dargestellt, sondern es wird der Berichtszeitraum 2012 und 2015 
beobachtet, damit kann sichergestellt werden, dass die Umstellung der Erhebungsmethode keinen 
Einfluss auf die berichteten Veränderungen und Entwicklungen hat. 

 

6.3.11 Aufnahmequote 
Die Aufnahmequote bildet den Anteil der Kinder ab, die in dem jeweiligen Monat in das aktuell genutz-
te Kindertagesbetreuungsangebot eingestiegen sind. Das heißt, für jedes Kind wird der Monat geprüft, 
in dem sie in das aktuell genutzte Angebot der Kindertagesbetreuung eingestiegen sind. Für jeden 
Monat wird dann geprüft, wie viele Kinder eingestiegen sind und an der Anzahl aller Kinder in Kinder-
tagesbetreuung relativiert.  

Für diese Auswertung dient die nachfolgend abgebildete Fragestellung aus dem Erhebungsbogen 
(vgl. Abb. 97): 
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Abb. 97:  Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2016: 'Aufnahmezeitpunkt‘ 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Zu berücksichtigen ist dabei, dass keine Aussagen getroffen werden können, wann Kinder erst-
mals ein Angebot der Kindertagesbetreuung besucht haben, sondern ausschließlich darüber, in wel-
chem Monat die Kinder erstmals das aktuell genutzte Angebot besucht haben. Ist bspw. ein Kind ak-
tuell in einer Kindertageseinrichtung, hat aber vorher bereits eine Kindertagespflege besucht, ist nur 
bekannt, zu welchem Zeitpunkt das Kind erstmals die aktuell genutzte Kita besucht hat. Über den 
Einstiegszeitpunkt in das Kindertagespflegeangebot liegen keine Erkenntnisse vor. 

6.3.12 Bestimmung des pädagogischen Personals 
Als pädagogisch tätiges Personal werden diejenigen Personen angesehen, für die im ersten Arbeits-
bereich eine der folgenden Tätigkeiten angegeben werden: 

• Einrichtungsleitung 
• Gruppenleitung 
• Zweit- und Ergänzungskraft 
• Förderung von Kindern mit Behinderung 
• Gruppenübergreifend tätig 

Für den zweiten Arbeitsbereich kann eine der folgenden Möglichkeiten angegeben sein: 

• Keine Angabe eines zweiten Arbeitsbereichs 
• Einrichtungsleitung 
• Gruppenleitung 
• Zweit- und Ergänzungskraft 
• Förderung von Kindern mit Behinderung 
• Gruppenübergreifend tätig  
• Verwaltung 
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Nicht als pädagogisch tätiges Personal gelten Personen mit hauswirtschaftlichen und technischen 
Aufgabengebieten sowie Personen, die ausschließlich Verwaltungsaufgaben übernehmen. Darüber 
hinaus werden auch Personen, die im zweiten Arbeitsbereich eine der vorstehenden Tätigkeiten und 
im ersten Arbeitsbereich Verwaltungstätigkeiten ausüben, nicht beim pädagogisch tätigen Personal 
berücksichtigt. Diese sind aus erhebungspragmatischen Gründen unberücksichtigt geblieben, obwohl 
sie strenggenommen zum pädagogischen Personal gehören. Hierbei handelt es sich allerdings um 
eine so geringe Anzahl an Personen, dass die Herausrechnung dieser Personen zu keinen grundsätz-
lichen Veränderungen bei den Entwicklungen und Befunden führen. 

6.3.13 Personalschlüssel 
Der Personalschlüssel ist eine auf Basis der amtlichen Statistik rechnerisch ermittelte Kennziffer, die 
angibt, wie viele betreute Kinder (in Ganztagsbetreuungsäquivalenten) auf eine Person (in Vollzeitbe-
schäftigungsäquivalenten) kommen. Anhand dieser Kennziffer kann keine Aussage gemacht werden, 
wie viel Zeit das pädagogisch tätige Personal direkt mit den Kindern verbringt, weil die Zeit für die 
sogenannte „mittelbare pädagogische Arbeit“ wie Teamsitzungen, Elterngesprächen, Vor- und Nach-
bereitungszeit sowie Ausfallzeiten wegen Krankheit, Urlaub und Fortbildung statistisch nicht eigens 
ausgewiesen werden. Mit Hilfe dieser – auf Basis einer amtlichen Vollerhebung berechneten – Kenn-
ziffer kann jedoch dargestellt werden, welche Personalausstattung pro Einrichtung für welche Anzahl 
an Ganztagsbetreuungsäquivalenten der betreuten Kinder für die einzelnen Gruppenformen einfließt. 
Es handelt sich dabei um einen gruppenbezogenen Personalschlüssel, der das gruppenübergreifende 
Personal in der Einrichtung (ohne Leitungspersonal) anteilig einbezieht.  

Einrichtungen, die angeben, keine Gruppenstruktur zu besitzen, können bei der Ermittlung des 
Personalschlüssels nicht berücksichtigt werden. Zudem werden Gruppen, in denen Kinder mit erhöh-
tem Förderbedarf wegen körperlicher, geistiger oder drohender bzw. seelischer Behinderung betreut 
werden, nicht in die Berechnung einbezogen. Der bisher verwendete Begriff „Personalressourcenein-
satzschlüssel“ wird nunmehr durch die Kurzform „Personalschlüssel“ ersetzt. Detaillierte Beschreibun-
gen der Berechnung finden sich bei Fuchs-Rechlin (2013; 2010) sowie bei Strunz (2013). 

6.3.14 Befristung 
Seit 2014 müssen Angestellte, Arbeiter*innen und Beamte angeben, ob sie befristet oder unbefristet 
tätig sind: 

Abb. 98: Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2016: 'Stellung im Beruf und Art der Beschäftigung‘ 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 
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Dementsprechend werden bei den Analysen zur Befristung nur die regulär Angestellte, Arbeiter*innen 
bzw. Beamte berücksichtigt. Unberücksichtigt bleiben Praktikant*innen, Person im Freiwillige Soziale 
Jahr (FSJ) oder im Bundesfreiwilligendienst (BFD) sowie sonstige Personen – zumeist Honorarkräfte. 
Bei der Befristungsquote werden die befristet Beschäftigten ins Verhältnis zu allen regulär Angestell-
ten, Arbeiter*innen bzw. Beamt*innen gestellt. 

6.3.15 Qualifikation des Personals 
Die Qualifikation des pädagogisch tätigen Personals wird über den höchsten Ausbildungsabschluss 
bestimmt, den die Personen erreicht haben. Im Erhebungsbogen kann zwischen folgenden Antwort-
möglichkeiten ausgewählt werden: 

Abb. 99: Ausschnitt aus dem Erhebungsbogen 2016: ‚Höchster Berufsausbildungsabschluss‘ 

 
Quelle: Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen 

Für den Bericht wurden folgende Zuordnungen und Zusammenfassungen vorgenommen: 



 
144 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

Abb. 100: Höchster beruflicher Abschluss seine Zuordnung zum Qualifikationsniveau 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Darstellung 

  

Zuordnung in der Kinder- und Jugendhilfestatistik Zuordnung im
vorliegenden Bericht

Dipl.-Sozialpädagog*in, Dipl.-Sozialarbeiter*in (FH oder vergleichbarer Abschluss)
Dipl.-Pädagog*n, Dipl.-Sozialpädagog*in, Dipl.-Erziehungswissenschaftler*in (Universität 
oder vergleichbarer Abschluss)
Dipl.-Heilpädagog*in (FH oder vergleichbarer Abschluss)
Staatlich anerkannte*r Kindheitspädagog*in (Master)
Staatlich anerkannte*r Kindheitspädagog*in (Bachelor)

Erzieher*in
Heilpädagog*in (Fachschule)
Heilerzieher*in, Heilerziehungspfleger*in

Kinderpfleger*in
Familienpfleger*in
Assistent*in im Sozialwesen (Sozialassistent*in, Sozialbetreuer*in, Sozialpflegeassistent*in, 
sozialpädagogische*r Assistent*in )

Soziale und medizinische Helferberufe (Erziehungshelfer*in, Heilerziehungshelfer*in, 
Heilerziehungspflegehelfer*in, Hauswirtschaftshelfer*in, Krankenpflegehelfer*in )
Sonstige soziale/sozialpädagogische Kurzausbildung
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*in
Psychologische*r Psychotherapeut*in
Psycholog*in mit Hochschulabschluss
Beschäftigungs- und Arbeitstherapeut*in (Ergotherapeut*in), Bewegungspädagog*in, 
Bewegungstherapeut*in (Motopäd*in)
Arzt/Ärztin
(Fach-)Kinderkrankenpfleger/Kinderkrankenschwester, Krankenpfleger/Krankenschwester, 
Altenpfleger*in
Krankengymnast*in, Masseur*in, Masseur*in und med. Bademeister*in
Logopäd*in
Sonderschullehrer*in
Fachlehrer*in oder sonstige*r Lehrer*in
Sonstiger Hochschulabschluss
Abschlussprüfung für den mittleren Dienst/Erste Angestelltenprüfung
Abschlussprüfung für den gehobenen Dienst/Zweite Angestelltenprüfung
Sonstiger Verwaltungsberuf
Hauswirtschaftsleiter*in, Wirtschafter*in, Oekotropholog*in
(Fach-)Hauswirtschafter*in
Kaufmannsgehilf*in
Facharbeiter*in
Meister*in
Künstlerischer Berufsausbildungsabschluss
Sonstiger Berufsausbildungsabschluss

Praktikant*in im Anerkennungsjahr
Noch in Berufsausbildung
Ohne abgeschlossene Berufsausbildung

Erzieher*innen

Kinderpfleger*innen

Sonstige Abschlüsse

noch in Ausbildung oder 
ohne Abschluss

Sozialpädagog*innen/ 
Kindheitspädagog*innen
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7 Tabellenanhang 

7.1 Tabellenanhang zum Kap. 1 – Strukturen der Einrichtungen und Gruppen 

 

Tab. 1.1A: Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2015 nach Trägern

Art des Trägers 2006 2010 2011 2012 2013 2014 2015 Veränderung 
2015 zu 2006

Insgesamt 48.201 50.849 51.484 51.944 52.484 53.415 54.536 +6.335
Öffentliche Träger 17.759 17.183 17.106 17.210 17.230 17.696 18.034 +275
EKD/Diakonie 8.049 8.430 8.495 8.503 8.587 8.606 8.697 +648
Katholische Kirche/Caritas 9.482 9.417 9.435 9.352 9.331 9.402 9.370 -112
AWO 2.091 2.176 2.237 2.279 2.312 2.331 2.424 +333
Der Paritätische 3.850 4.372 4.579 4.637 4.743 4.781 4.918 +1.068
DRK 1.184 1.264 1.302 1.342 1.370 1.406 1.446 +262
Sonstige Träger 5.786 8.007 8.330 8.621 8.911 9.193 9.647 +3.861

Insgesamt 100 105 107 108 109 111 113 ●
Öffentliche Träger 100 97 96 97 97 100 102 ●
EKD/Diakonie 100 105 106 106 107 107 108 ●
Katholische Kirche/Caritas 100 99 100 99 98 99 99 ●
AWO 100 104 107 109 111 111 116 ●
Der Paritätische 100 114 119 120 123 124 128 ●
DRK 100 107 110 113 116 119 122 ●
Sonstige Träger 100 138 144 149 154 159 167 ●

Insgesamt ● +550 +635 +460 +540 +931 +1.121 ●
Öffentliche Träger ● -73 -77 +104 +20 +466 +338 ●
EKD/Diakonie ● +99 +65 +8 +84 +19 +91 ●
Katholische Kirche/Caritas ● +31 +18 -83 -21 +71 -32 ●
AWO ● -1 +61 +42 +33 +19 +93 ●
Der Paritätische ● +95 +207 +58 +106 +38 +137 ●
DRK ● +15 +38 +40 +28 +36 +40 ●
Sonstige Träger ● +384 +323 +291 +290 +282 +454 ●

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 ●
Öffentliche Träger 36,8 33,8 33,2 33,1 32,8 33,1 33,1 -3,8
EKD/Diakonie 16,7 16,6 16,5 16,4 16,4 16,1 15,9 -0,8
Katholische Kirche/Caritas 19,7 18,5 18,3 18,0 17,8 17,6 17,2 -2,5
AWO 4,3 4,3 4,3 4,4 4,4 4,4 4,4 +0,1
Der Paritätische 8,0 8,6 8,9 8,9 9,0 9,0 9,0 +1,0
DRK 2,5 2,5 2,5 2,6 2,6 2,6 2,7 +0,2
Sonstige Träger 12,0 15,7 16,2 16,6 17,0 17,2 17,7 +5,7

Anzahl der Einrichtungen

Indexentwicklung 2006 = 100

Veränderung zum Vorjahr (Anzahl)

Anteil an allen Einrichtungen in % (Spaltenprozent)

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter 
Kindertagespflege, eigene Berechnungen 
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Tab. 1.2-2A: Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2006 und 2011 bis 2015 nach Ländern

Land 2006 2011 2012 2013 2014 2015 Veränderung 
2015 zu 2006

Deutschland 8.049 8.495 8.503 8.587 8.606 8.697 +648
Westdeutschland 7.071 7.394 7.380 7.445 7.457 7.517 +446

Schleswig-Holstein 491 541 541 557 546 543 +52
Hamburg 147 156 160 163 154 157 +10
Niedersachsen 933 987 978 973 987 1.021 +88
Bremen 78 89 91 95 96 96 +18
Nordrhein-Westfalen 1.626 1.626 1.596 1.598 1.543 1.546 -80
Hessen 660 688 685 703 700 714 +54
Rheinland-Pfalz 419 421 406 407 416 423 +4
Baden-Württemberg 1.575 1.596 1.594 1.593 1.609 1.572 -3
Bayern 1.078 1.229 1.268 1.293 1.346 1.388 +310
Saarland 64 61 61 63 60 57 -7

Ostdeutschland 978 1.101 1.123 1.142 1.149 1.180 +202
Berlin 252 236 237 242 240 245 -7
Brandenburg 104 147 152 158 163 162 +58
Mecklenburg-Vorpommern 88 108 111 111 114 116 +28
Sachsen 209 268 274 282 275 295 +86
Sachsen-Anhalt 135 149 156 157 165 170 +35
Thüringen 190 193 193 192 192 192 +2

Deutschland 100 106 106 107 107 108 ●
Westdeutschland 100 105 104 105 105 106 ●

Schleswig-Holstein 100 110 110 113 111 111 ●
Hamburg 100 106 109 111 105 107 ●
Niedersachsen 100 106 105 104 106 109 ●
Bremen 100 114 117 122 123 123 ●
Nordrhein-Westfalen 100 100 98 98 95 95 ●
Hessen 100 104 104 107 106 108 ●
Rheinland-Pfalz 100 100 97 97 99 101 ●
Baden-Württemberg 100 101 101 101 102 100 ●
Bayern 100 114 118 120 125 129 ●
Saarland 100 95 95 98 94 89 ●

Ostdeutschland 100 113 115 117 117 121 ●
Berlin 100 94 94 96 95 97 ●
Brandenburg 100 141 146 152 157 156 ●
Mecklenburg-Vorpommern 100 123 126 126 130 132 ●
Sachsen 100 128 131 135 132 141 ●
Sachsen-Anhalt 100 110 116 116 122 126 ●
Thüringen 100 102 102 101 101 101 ●

Anzahl der Einrichtungen

Indexentwicklung 2006 = 100

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter 
Kindertagespflege, eigene Berechnungen 
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Tab. 1.6A: Plätze und Kinder in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2015 nach Altersgruppen der Kinder und Trägern

Anzahl in % Anzahl in %

Insgesamt 2.954.928 3.122.700 3.341.786 +386.858 +13,1 +219.086 +7,0
Unter 3 Jahren 253.894 437.390 593.639 +339.745 +133,8 +156.249 +35,7
3 Jahre bis zum Schuleintritt 2.344.144 2.245.388 2.280.113 -64.031  -2,7 +34.725 +1,5
Im Schulalter 356.890 439.922 468.034 +111.144 +31,1 +28.112 +6,4

Genehmigte Plätze insgesamt 3.179.020 3.401.046 3.687.855 +508.835 +16,0 +286.809 +8,4
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 224.092 278.346 346.069 +121.977 +54,4 +67.723 +24,3

Insgesamt 1.142.728 1.122.566 1.210.625 +67.897 +5,9 +88.059 +7,8
Unter 3 Jahren 94.821 138.161 183.447 +88.626 +93,5 +45.286 +32,8
3 Jahre bis zum Schuleintritt 858.852 767.939 792.310 -66.542  -7,7 +24.371 +3,2
Im Schulalter 189.055 216.466 234.868 +45.813 +24,2 +18.402 +8,5

Genehmigte Plätze insgesamt 1.256.692 1.246.646 1.357.646 +100.954 +8,0 +111.000 +8,9
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 113.964 124.080 147.021 +33.057 +29,0 +22.941 +18,5

Insgesamt 488.366 510.018 524.512 +36.146 +7,4 +14.494 +2,8
Unter 3 Jahren 28.460 58.659 85.220 +56.760 +199,4 +26.561 +45,3
3 Jahre bis zum Schuleintritt 433.856 413.563 397.884 -35.972  -8,3 -15.679  -3,8
Im Schulalter 26.050 37.796 41.408 +15.358 +59,0 +3.612 +9,6

Genehmigte Plätze insgesamt 514.183 544.380 567.518 +53.335 +10,4 +23.138 +4,3
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 25.817 34.362 43.006 +17.189 +66,6 +8.644 +25,2

Insgesamt 629.456 598.433 592.162 -37.294  -5,9 -6.271  -1,0
Unter 3 Jahren 23.396 53.767 80.017 +56.621 +242,0 +26.250 +48,8
3 Jahre bis zum Schuleintritt 513.970 482.174 -31.796  -6,2
Im Schulalter 30.696 29.971 -725  -2,4

Genehmigte Plätze insgesamt 656.588 646.232 649.131 -7.457  -1,1 +2.899 +0,4
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 27.132 47.799 56.969 +29.837 +110,0 +9.170 +19,2

Insgesamt 142.789 154.013 170.127 +27.338 +19,1 +16.114 +10,5
Unter 3 Jahren 17.259 25.696 34.127 +16.868 +97,7 +8.431 +32,8
3 Jahre bis zum Schuleintritt 103.249 108.862 +5.613 +5,4
Im Schulalter 25.068 27.138 +2.070 +8,3

Genehmigte Plätze insgesamt 151.053 164.967 184.110 +33.057 +21,9 +19.143 +11,6
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 8.264 10.954 13.983 +5.719 +69,2 +3.029 +27,7

Insgesamt 223.333 278.564 308.033 +84.700 +37,9 +29.469 +10,6
Unter 3 Jahren 36.700 56.711 69.936 +33.236 +90,6 +13.225 +23,3
3 Jahre bis zum Schuleintritt 177.991 190.635 +12.644 +7,1
Im Schulalter 43.862 47.462 +3.600 +8,2

Genehmigte Plätze insgesamt 241.591 300.233 334.526 +92.935 +38,5 +34.293 +11,4
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 18.258 21.669 26.493 +8.235 +45,1 +4.824 +22,3

Insgesamt 83.980 93.458 103.780 +19.800 +23,6 +10.322 +11,0
Unter 3 Jahren 8.273 14.131 19.899 +11.626 +140,5 +5.768 +40,8
3 Jahre bis zum Schuleintritt 65.087 68.362 +3.275 +5,0
Im Schulalter 14.240 15.519 +1.279 +9,0

Genehmigte Plätze insgesamt 88.592 99.052 112.349 +23.757 +26,8 +13.297 +13,4
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 4.612 5.594 8.569 +3.957 +85,8 +2.975 +53,2

Insgesamt 244.276 365.648 432.547 +188.271 +77,1 +66.899 +18,3
Unter 3 Jahren 44.985 90.265 120.993 +76.008 +169,0 +30.728 +34,0
3 Jahre bis zum Schuleintritt 203.589 239.886 +36.297 +17,8
Im Schulalter 71.794 71.668 -126  -0,2

Genehmigte Plätze insgesamt 270.321 399.536 482.575 +212.254 +78,5 +83.039 +20,8
Meldetechnisch nicht belegte Plätze 26.045 33.888 50.028 +23.983 +92,1 +16.140 +47,6

+56,3

 -15,5

+51.464 +27,6

+8.174 +10,8

Sonstige Träger

Katholische Kirche/Caritas

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

EKD/Diakonie

Öffentliche Träger

Der Paritätische

AWO

DRK

125.530 +10.470 +8,3

186.633

75.707

199.291

606.060 -93.915

+112.263

Insgesamt

Kinder im Alter von… 2011
Veränderung 2015 zu 2011

2015
Veränderung 2015 zu 2006

2006
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Tab. 1.7A:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Kinder und Trägern

bis zu 24 25 - 49 50 - 74 75 -  99

Insgesamt 54.536 9.815 15.119 13.405 8.634
Öffentliche Träger 18.034 2.302 5.002 4.490 3.072
EKD/Diakonie 8.697 1.073 2.545 2.591 1.584
Katholische Kirche/Caritas 9.370 834 2.501 3.095 1.931
AWO 2.424 322 553 632 452
Der Paritätische 4.918 1.104 1.428 945 610
DRK 1.446 161 356 375 263
Sonstige Träger 9.647 4.019 2.734 1.277 722

Insgesamt 100 18,0 27,7 24,6 15,8
Öffentliche Träger 100 12,8 27,7 24,9 17,0
EKD/Diakonie 100 12,3 29,3 29,8 18,2
Katholische Kirche/Caritas 100 8,9 26,7 33,0 20,6
AWO 100 13,3 22,8 26,1 18,6
Der Paritätische 100 22,4 29,0 19,2 12,4
DRK 100 11,1 24,6 25,9 18,2
Sonstige Träger 100 41,7 28,3 13,2 7,5

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder 
und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

Davon Einrichtungen mit … bis  … Kindern
InsgesamtArt des Trägers

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)
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100 -  124 125 -  149 150 -  174 175 -  199 200 und mehr

Insgesamt 3.922 1.628 864 513 636
Öffentliche Träger 1.596 698 379 218 277
EKD/Diakonie 583 196 72 27 26
Katholische Kirche/Caritas 706 194 77 19 13
AWO 216 97 60 45 47
Der Paritätische 317 187 107 92 128
DRK 139 70 25 17 40
Sonstige Träger 365 186 144 95 105

Insgesamt 7,2 3,0 1,6 0,9 1,2
Öffentliche Träger 8,8 3,9 2,1 1,2 1,5
EKD/Diakonie 6,7 2,3 0,8 0,3 0,3
Katholische Kirche/Caritas 7,5 2,1 0,8 0,2 0,1
AWO 8,9 4,0 2,5 1,9 1,9
Der Paritätische 6,4 3,8 2,2 1,9 2,6
DRK 9,6 4,8 1,7 1,2 2,8
Sonstige Träger 3,8 1,9 1,5 1,0 1,1

Tab. 1.7A fortgesetzt:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Kinder und
                                    Trägern

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder 
und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

Davon Einrichtungen mit … bis  … Kindern
Art des Trägers

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Tab. 1.10A:  Größe der Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Gruppen und Trägern

1 Gruppe 2 Gruppen 3 Gruppen 4 Gruppen 5 Gruppen 6 und mehr 
Gruppen

Insgesamt 54.536 6.823 10.833 10.467 8.313 4.635 6.310 7.155
Öffentliche Träger 18.034 1.672 3.236 3.141 2.877 1.712 2.435 2.961
EKD/Diakonie 8.697 905 1.905 1.957 1.460 809 782 879
Katholische Kirche/Caritas 9.370 746 2.091 2.571 1.915 876 662 509
AWO 2.424 204 427 467 435 236 441 214
Der Paritätische 4.918 766 960 763 539 389 802 699
DRK 1.446 122 257 296 243 162 264 102
Sonstige Träger 9.647 2.408 1.957 1.272 844 451 924 1.791

Insgesamt 100 12,5 19,9 19,2 15,2 8,5 11,6 13,1
Öffentliche Träger 100 9,3 17,9 17,4 16,0 9,5 13,5 16,4
EKD/Diakonie 100 10,4 21,9 22,5 16,8 9,3 9,0 10,1
Katholische Kirche/Caritas 100 8,0 22,3 27,4 20,4 9,3 7,1 5,4
AWO 100 8,4 17,6 19,3 17,9 9,7 18,2 8,8
Der Paritätische 100 15,6 19,5 15,5 11,0 7,9 16,3 14,2
DRK 100 8,4 17,8 20,5 16,8 11,2 18,3 7,1
Sonstige Träger 100 25,0 20,3 13,2 8,7 4,7 9,6 18,6

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

Art des Trägers Insgesamt

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Davon Einrichtungen mit … Einrichtung 
ohne feste 

Gruppenstruktur
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Tab. 1.13A: Kindertageseinrichtungen 2015 nach Art der Einrichtungsleitung und Trägern

…anteilig… ...ausschließlich…

Insgesamt 54.536 7.291 47.245 4.075 25.870 17.300 
Öffentliche Träger 18.034 1.917 16.117 1.314 9.038 5.765 
EKD/Diakonie 8.697 819 7.878 663 4.453 2.762 
Katholische Kirche/Caritas 9.370 1.205 8.165 395 5.048 2.722 
AWO 2.424 157 2.267 210 994 1.063 
Der Paritätische 4.918 537 4.381 568 1.811 2.002 
DRK 1.446 85 1.361 161 636 564 
Sonstige Träger 9.647 2.571 7.076 764 3.890 2.422 

Insgesamt            100                      13,4                       86,6                     7,5                         47,4                         31,7   
Öffentliche Träger            100                      10,6                       89,4                     7,3                         50,1                         32,0   
EKD/Diakonie            100                        9,4                       90,6                     7,6                         51,2                         31,8   
Katholische Kirche/Caritas            100                      12,9                       87,1                     4,2                         53,9                         29,1   
AWO            100                        6,5                       93,5                     8,7                         41,0                         43,9   
Der Paritätische            100                      10,9                       89,1                   11,5                         36,8                         40,7   
DRK            100                        5,9                       94,1                   11,1                         44,0                         39,0   
Sonstige Träger            100                      26,7                       73,3                     7,9                         40,3                         25,1   

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Land Insgesamt

Einrichtungen

…in denen keine 
Person gemeldet 

ist, die 
Leitungsaufgaben 

übernimmt

...mit Personen, 
die 

Leitungsaufgaben 
übernehmen

Davon

Leitungs-
teams

Eine Person,
die … Leitungsaufgaben übernimmt
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Tab. 1.16A: Kindertageseinrichtungen 2015 nach Öffnungszeiten, Trägern und Ländergruppen

Schließung 
16:30 Uhr 

oder später

Schließung
16:30 Uhr

oder später

Insgesamt 43.289 22.303 14.178 4.456 2.352 
Öffentliche Träger 13.864 7.367 4.962 867 668 
EKD/Diakonie 7.517 3.895 2.767 620 235 
Katholische Kirche/Caritas 9.120 4.789 3.320 769 242 
AWO 1.726 1.059 401 144 122 
Der Paritätische 3.063 1.642 802 390 229 
DRK 1.045 599 351 49 46 
Sonstige Träger 6.954 2.952 1.575 1.617 810 

Insgesamt 100                  51,5                    32,8                    10,3                      5,4   
Öffentliche Träger 100                  53,1                    35,8                      6,3                      4,8   
EKD/Diakonie 100                  51,8                    36,8                      8,2                      3,1   
Katholische Kirche/Caritas 100                  52,5                    36,4                      8,4                      2,7   
AWO 100                  61,4                    23,2                      8,3                      7,1   
Der Paritätische 100                  53,6                    26,2                    12,7                      7,5   
DRK 100                  57,3                    33,6                      4,7                      4,4   
Sonstige Träger 100                  42,5                    22,6                    23,3                    11,6   

Insgesamt 11.247 9.845 496 419 487 
Öffentliche Träger 4.170 3.866 209 48 47 
EKD/Diakonie 1.180 1.053 55 43 29 
Katholische Kirche/Caritas 250 231 15 3 1 
AWO 698 660 17 12 9 
Der Paritätische 1.855 1.691 71 50 43 
DRK 401 379 13 5 4 
Sonstige Träger 2.693 1.965 116 258 354 

Insgesamt 100                  87,5                      4,4                      3,7                      4,3   
Öffentliche Träger 100                  92,7                      5,0                      1,2                      1,1   
EKD/Diakonie 100                  89,2                      4,7                      3,6                      2,5   
Katholische Kirche/Caritas 100                  92,4                      6,0                      1,2                      0,4   
AWO 100                  94,6                      2,4                      1,7                      1,3   
Der Paritätische 100                  91,2                      3,8                      2,7                      2,3   
DRK 100                  94,5                      3,2                      1,2                      1,0   
Sonstige Träger 100                  73,0                      4,3                      9,6                    13,1   

Art des Trägers

2015

Westdeutschland

Insgesamt

Davon

Öffnung 7:30 Uhr oder früher Öffnung später als 7:30 Uhr

Schließung vor 16:30 Uhr

Anteile in % (Zeilenprozent)

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

Ostdeutschland
Anzahl

Anzahl

Anteile in % (Zeilenprozent)



 
152 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

 

Sondereinrichtungen 
zur Betreuung 

von Kindern mit 
Behinderung

Integrative 
Einrichtungen

Ohne Kinder mit 
Behinderung

Deutschland 54.536 260 18.572 35.704 
Westdeutschland 43.289 225 14.689 28.375 

Schleswig-Holstein 1.765 12 754 999 
Hamburg 1.048 1 234 813 
Niedersachsen 5.119 149 1.135 3.835 
Bremen 435 1 97 337 
Nordrhein-Westfalen 9.876 43 4.389 5.444 
Hessen 4.193 2 2.059 2.132 
Rheinland-Pfalz 2.495 11 582 1.902 
Baden-Württemberg 8.710 5 2.944 5.761 
Bayern 9.166 0 2.235 6.931 
Saarland 482 1 260 221 

Ostdeutschland 11.247 35 3.883 7.329 
Berlin 2.356 4 1.419 933 
Brandenburg 1.842 4 428 1.410 
Mecklenburg-Vorpommern 1.065 6 253 806 
Sachsen 2.894 17 1.114 1.763 
Sachsen-Anhalt 1.774 4 329 1.441 
Thüringen 1.316 0 340 976 

Deutschland 100 0,5 34,1 65,5 
Westdeutschland 100                             0,5                             33,9                             65,5   

Schleswig-Holstein 100                             0,7                             42,7                             56,6   
Hamburg 100                             0,1                             22,3                             77,6   
Niedersachsen 100                             2,9                             22,2                             74,9   
Bremen 100                             0,2                             22,3                             77,5   
Nordrhein-Westfalen 100                             0,4                             44,4                             55,1   
Hessen 100                             0,0                             49,1                             50,8   
Rheinland-Pfalz 100                             0,4                             23,3                             76,2   
Baden-Württemberg 100                             0,1                             33,8                             66,1   
Bayern 100 0,0                           24,4                             75,6   
Saarland 100 0,2                           53,9                             45,9   

Ostdeutschland 100 0,3                           34,5                             65,2   
Berlin 100 0,2                           60,2                             39,6   
Brandenburg 100 0,2                           23,2                             76,5   
Mecklenburg-Vorpommern 100 0,6                           23,8                             75,7   
Sachsen 100 0,6                           38,5                             60,9   
Sachsen-Anhalt 100 0,2                           18,5                             81,2   
Thüringen 100 0,0                           25,8                             74,2   

Tab. 1.19A: Kindertageseinrichtungen 2015 nach der Art der Betreuung von Kindern mit Behinderung und
                   Ländern

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Land

2015

Insgesamt

Davon

Anzahl

Anteile in % (Zeilenprozent)
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Sondereinrichtungen 
zur Betreuung 

von Kindern mit 
Behinderung

Integrative 
Einrichtungen

Ohne Kinder mit 
Behinderung

Deutschland 8.697 34 3.470 5.193 
Westdeutschland 7.517 29 2.969 4.519 

Schleswig-Holstein 543 2 288 253 
Hamburg 157 0 18 139 
Niedersachsen 1.021 23 265 733 
Bremen 96 0 10 86 
Nordrhein-Westfalen 1.546 3 831 712 
Hessen 714 0 442 272 
Rheinland-Pfalz 423 0 90 333 
Baden-Württemberg 1.572 1 626 945 
Bayern 1.388 0 375 1.013 
Saarland 57 0 24 33 

Ostdeutschland 1.180 5 501 674 
Berlin 245 0 185 60 
Brandenburg 162 1 43 118 
Mecklenburg-Vorpommern 116 1 45 70 
Sachsen 295 2 142 151 
Sachsen-Anhalt 170 1 33 136 
Thüringen 192 0 53 139 

Deutschland 100 0,4 39,9 59,7 
Westdeutschland 100 0,4                           39,5                             60,1   

Schleswig-Holstein 100 0,4                           53,0                             46,6   
Hamburg 100 0,0                           11,5                             88,5   
Niedersachsen 100 2,3                           26,0                             71,8   
Bremen 100 0,0                           10,4                             89,6   
Nordrhein-Westfalen 100 0,2                           53,8                             46,1   
Hessen 100 0,0                           61,9                             38,1   
Rheinland-Pfalz 100 0,0                           21,3                             78,7   
Baden-Württemberg 100 0,1                           39,8                             60,1   
Bayern 100 0,0                           27,0                             73,0   
Saarland 100 0,0                           42,1                             57,9   

Ostdeutschland 100 0,4                           42,5                             57,1   
Berlin 100 0,0                           75,5                             24,5   
Brandenburg 100 0,6                           26,5                             72,8   
Mecklenburg-Vorpommern 100 0,9                           38,8                             60,3   
Sachsen 100 0,7                           48,1                             51,2   
Sachsen-Anhalt 100 0,6                           19,4                             80,0   
Thüringen 100 0,0                           27,6                             72,4   

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Tab. 1.19-2A: Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Caritas 2011 und 2015 nach der Art der 
                      Betreuung von Kindern mit Behinderung und Ländern

Anteile in % (Zeilenprozent)

Land

2015

Insgesamt

Davon

Anzahl
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Tab. 1.20A: Kindertageseinrichtungen ohne feste Gruppenstruktur 2015 nach Trägern

Einrichtungen 
insgesamt

in %

Insgesamt 54.536 7.155 13,1
Öffentliche Träger 18.034 2.961 16,4

Örtliche Träger 5.455 992 18,2
Überörtliche Träger 71 7 9,9
Land 70 18 25,7
Gemeinden ohne Jugendamt 12.438 1.944 15,6

EKD/Diakonie 8.697 879 10,1
Katholische Kirche/Caritas 9.370 509 5,4
AWO 2.424 214 8,8
Der Paritätische 4.918 699 14,2
DRK 1.446 102 7,1
Sonstige Träger 9.647 1.791 18,6

Zentralwohlfahrtsstelle der Juden 19 0 0,0
Andere Religionsgemeinschaften 209 22 10,5
Jugendgruppen, -verbände, -ringe 55 19 34,5
Andere juristische Personen 
oder Vereinigungen* 7.753 1.498 19,3

Unternehmens-/Betriebsteil 151 14 9,3
Selbständig 
privat-
gewerblich 857 140 16,3
Natürliche oder andere juristische Person* 603 98 16,3

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und 
Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene 
Berechnungen

Anzahl

2015
Darunter: Einrichtungen ohne 

feste Gruppenstruktur
Art des Trägers
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1 Alters-
jahrgang

2 Alters-
jahrgängen

3 Alters-
jahrgängen

4 und mehr 
Altersjahrgänge

Deutschland 24.757 3.129 5.094 9.856 6.678
Westdeutschland 20.583 1.654 3.961 9.029 5.939

Schleswig-Holstein 1.968 180 397 911 480
Hamburg 579 73 222 198 86
Niedersachsen 3.285 157 718 1.814 596
Bremen 326 31 75 190 30
Nordrhein-Westfalen 4.488 278 616 2.035 1.559
Hessen 2.056 189 299 789 779
Rheinland-Pfalz 1.084 100 199 342 443
Baden-Württemberg 3.515 340 550 1.515 1.110
Bayern 3.155 287 872 1.197 799
Saarland 127 19 13 38 57

Ostdeutschland 4.174 1.475 1.133 827 739
Berlin 603 180 172 136 115
Brandenburg 434 168 127 86 53
Mecklenburg-Vorpommern 550 195 157 112 86
Sachsen 1.140 309 299 268 264
Sachsen-Anhalt 557 222 168 94 73
Thüringen 890 401 210 131 148

Deutschland 100 12,6 20,6 39,8 27,0
Westdeutschland 100 8,0 19,2 43,9 28,9

Schleswig-Holstein 100 9,1 20,2 46,3 24,4
Hamburg 100 12,6 38,3 34,2 14,9
Niedersachsen 100 4,8 21,9 55,2 18,1
Bremen 100 9,5 23,0 58,3 9,2
Nordrhein-Westfalen 100 6,2 13,7 45,3 34,7
Hessen 100 9,2 14,5 38,4 37,9
Rheinland-Pfalz 100 9,2 18,4 31,5 40,9
Baden-Württemberg 100 9,7 15,6 43,1 31,6
Bayern 100 9,1 27,6 37,9 25,3
Saarland 100 15,0 10,2 29,9 44,9

Ostdeutschland 100 35,3 27,1 19,8 17,7
Berlin 100 29,9 28,5 22,6 19,1
Brandenburg 100 38,7 29,3 19,8 12,2
Mecklenburg-Vorpommern 100 35,5 28,5 20,4 15,6
Sachsen 100 27,1 26,2 23,5 23,2
Sachsen-Anhalt 100 39,9 30,2 16,9 13,1
Thüringen 100 45,1 23,6 14,7 16,6

Tab. 1.29-2A: Gruppen* in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach der 
                      Altersspanne in der Gruppe und Ländern 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

* Ohne Hortgruppen, d.h. Gruppen in denen ausschließlich Schulkinder betreut werden.

Land

Gruppen insgesamt

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozente)

Gruppen
insgesamt

Davon mit mit einer Altersspanne zwischen dem ältesten und 
dem jüngsten Kind der Gruppe von….
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1 Alters-
jahrgang

2 Alters-
jahrgängen

3 Alters-
jahrgängen

4 und mehr 
Altersjahrgänge

Deutschland 13.384 2.276 3.681 2.060 5.367
Westdeutschland 11.044 1.399 3.049 1.798 4.798

Schleswig-Holstein 877 152 295 117 313
Hamburg 315 47 138 63 67
Niedersachsen 1.335 117 527 253 438
Bremen 111 28 63 7 13
Nordrhein-Westfalen 2.667 224 403 508 1.532
Hessen 1.093 173 245 114 561
Rheinland-Pfalz 732 86 145 95 406
Baden-Württemberg 2.066 325 444 412 885
Bayern 1.774 230 776 223 545
Saarland 74 17 13 6 38

Ostdeutschland 2.340 877 632 262 569
Berlin 359 105 92 60 102
Brandenburg 252 102 78 32 40
Mecklenburg-Vorpommern 275 114 89 19 53
Sachsen 607 176 172 68 191
Sachsen-Anhalt 300 119 105 22 54
Thüringen 547 261 96 61 129

Deutschland 100 17,0 27,5 15,4 40,1
Westdeutschland 100 12,7 27,6 16,3 43,4

Schleswig-Holstein 100 17,3 33,6 13,3 35,7
Hamburg 100 14,9 43,8 20,0 21,3
Niedersachsen 100 8,8 39,5 19,0 32,8
Bremen 100 25,2 56,8 6,3 11,7
Nordrhein-Westfalen 100 8,4 15,1 19,0 57,4
Hessen 100 15,8 22,4 10,4 51,3
Rheinland-Pfalz 100 11,7 19,8 13,0 55,5
Baden-Württemberg 100 15,7 21,5 19,9 42,8
Bayern 100 13,0 43,7 12,6 30,7
Saarland 100 23,0 17,6 8,1 51,4

Ostdeutschland 100 37,5 27,0 11,2 24,3
Berlin 100 29,2 25,6 16,7 28,4
Brandenburg 100 40,5 31,0 12,7 15,9
Mecklenburg-Vorpommern 100 41,5 32,4 6,9 19,3
Sachsen 100 29,0 28,3 11,2 31,5
Sachsen-Anhalt 100 39,7 35,0 7,3 18,0
Thüringen 100 47,7 17,6 11,2 23,6

Tab. 1.29-2A fortgesetzt: Gruppen* in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach
                                        der Altersspanne in der Gruppe und Ländern 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

* Ohne Hortgruppen, d.h. Gruppen in denen ausschließlich Schulkinder betreut werden.

Land

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozente)

Gruppen mit mindestens einem Kind unter 3 Jahren

Gruppen
insgesamt

Davon mit mit einer Altersspanne zwischen dem ältesten und 
dem jüngsten Kind der Gruppe von….
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Tab. 1.31-2A: Einrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach Art der Rechtsform und Ländern

Körperschaft 
des öffentlichen 

Rechts

Stiftung des 
öffentlichen 

Rechts
Verein Stiftung des 

Privatrechts
Personen-

gesellschaft gGmbH
Andere 
Kapital-

gesellschaft

Deutschland 8.697 6.736 40 1.155 145 88 502 31 
Westdeutschland 7.517 6.237 22 775 69 87 316 11 

Schleswig-Holstein 543 455 0 21 0 1 66 0 
Hamburg 157 137 5 8 4 0 3 0 
Niedersachsen 1.021 855 0 63 2 53 41 7 
Bremen 96 81 0 4 1 0 10 0 
Nordrhein-Westfalen 1.546 1.250 0 153 44 21 76 2 
Hessen 714 664 8 25 2 8 6 1 
Rheinland-Pfalz 423 393 0 20 0 4 5 1 
Baden-Württemberg 1.572 1.423 4 117 11 0 17 0 
Bayern 1.388 923 5 363 5 0 92 0 
Saarland 57 56 0 1 0 0 0 0 

Ostdeutschland 1.180 499 18 380 76 1 186 20 
Berlin 245 191 1 16 3 0 28 6 
Brandenburg 162 68 0 31 15 0 34 14 
Mecklenburg-Vorpommern 116 20 13 30 1 0 52 0 
Sachsen 295 104 0 159 1 0 31 0 
Sachsen-Anhalt 170 50 0 62 52 1 5 0 
Thüringen 192 66 4 82 4 0 36 0 

Deutschland 100 77,5 0,5 13,3 1,7 1,0 5,8 0,4 
Westdeutschland 100 83,0 0,3 10,3 0,9 1,2 4,2 0,1 

Schleswig-Holstein 100 83,8 0,0 3,9 0,0 0,2 12,2 0,0 
Hamburg 100 87,3 3,2 5,1 2,5 0,0 1,9 0,0 
Niedersachsen 100 83,7 0,0 6,2 0,2 5,2 4,0 0,7 
Bremen 100 84,4 0,0 4,2 1,0 0,0 10,4 0,0 
Nordrhein-Westfalen 100 80,9 0,0 9,9 2,8 1,4 4,9 0,1 
Hessen 100 93,0 1,1 3,5 0,3 1,1 0,8 0,1 
Rheinland-Pfalz 100 92,9 0,0 4,7 0,0 0,9 1,2 0,2 
Baden-Württemberg 100 90,5 0,3 7,4 0,7 0,0 1,1 0,0 
Bayern 100 66,5 0,4 26,2 0,4 0,0 6,6 0,0 
Saarland 100 98,2 0,0 1,8 0,0 0,0 0,0 0,0 

Ostdeutschland 100 42,3 1,5 32,2 6,4 0,1 15,8 1,7 
Berlin 100 78,0 0,4 6,5 1,2 0,0 11,4 2,4 
Brandenburg 100 42,0 0,0 19,1 9,3 0,0 21,0 8,6 
Mecklenburg-Vorpommern 100 17,2 11,2 25,9 0,9 0,0 44,8 0,0 
Sachsen 100 35,3 0,0 53,9 0,3 0,0 10,5 0,0 
Sachsen-Anhalt 100 29,4 0,0 36,5 30,6 0,6 2,9 0,0 
Thüringen 100 34,4 2,1 42,7 2,1 0,0 18,8 0,0 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene 
Berechnungen 

InsgesamtLand

Anteil in % (Zeilenprozent)

Anzahl

Davon



 
158 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

7.2 Tabellenanhang zum Kap. 2 – Bildungsbeteiligung in Kindertageseinrich-
tungen 

 

Art des Trägers 2006 2011 2012 2013 2014 2015 Veränderung 
2015 zu 2006

Veränderung 
2015 zu 2011

Insgesamt 2.954.928 3.122.700 3.163.599 3.213.165 3.285.126 3.341.786 +386.858 +219.086
Öffentliche Träger 1.142.728 1.122.566 1.137.273 1.148.429 1.188.256 1.210.625 +67.897 +88.059
EKD/Diakonie 488.366 510.018 511.621 517.539 521.730 524.512 +36.146 +14.494
Katholische Kirche/Caritas 629.456 598.433 591.811 592.294 597.872 592.162 -37.294 -6.271
AWO 142.789 154.013 157.459 161.684 165.310 170.127 +27.338 +16.114
Der Paritätische 223.333 278.564 284.426 294.061 296.944 308.033 +84.700 +29.469
DRK 83.980 93.458 95.872 97.372 101.012 103.780 +19.800 +10.322
Sonstige Träger 244.276 365.648 385.137 401.786 414.002 432.547 +188.271 +66.899

Insgesamt 100 106 107 109 111 113 ● ●
Öffentliche Träger 100 98 100 100 104 106 ● ●
EKD/Diakonie 100 104 105 106 107 107 ● ●
Katholische Kirche/Caritas 100 95 94 94 95 94 ● ●
AWO 100 108 110 113 116 119 ● ●
Der Paritätische 100 125 127 132 133 138 ● ●
DRK 100 111 114 116 120 124 ● ●
Sonstige Träger 100 150 158 164 169 177 ● ●

Insgesamt 253.894 437.390 472.176 503.926 561.569 593.639 +339.745 +156.249
Öffentliche Träger 94.821 138.161 148.207 155.182 175.823 183.447 +88.626 +45.286
EKD/Diakonie 28.460 58.659 64.702 71.151 80.309 85.220 +56.760 +26.561
Katholische Kirche/Caritas 23.396 53.767 59.475 65.688 76.212 80.017 +56.621 +26.250
AWO 17.259 25.696 27.854 29.624 32.356 34.127 +16.868 +8.431
Der Paritätische 36.700 56.711 59.280 61.738 66.037 69.936 +33.236 +13.225
DRK 8.273 14.131 15.668 16.598 18.593 19.899 +11.626 +5.768
Sonstige Träger 44.985 90.265 96.990 103.945 112.239 120.993 +76.008 +30.728

Insgesamt 100 172 186 198 221 234 ● ●
Öffentliche Träger 100 146 156 164 185 193 ● ●
EKD/Diakonie 100 206 227 250 282 299 ● ●
Katholische Kirche/Caritas 100 230 254 281 326 342 ● ●
AWO 100 149 161 172 187 198 ● ●
Der Paritätische 100 155 162 168 180 191 ● ●
DRK 100 171 189 201 225 241 ● ●
Sonstige Träger 100 201 216 231 250 269 ● ●

Insgesamt 2.701.034 2.685.310 2.691.423 2.709.239 2.723.557 2.748.147 +47.113 +62.837
Öffentliche Träger 1.047.907 984.405 989.066 993.247 1.012.433 1.027.178 -20.729 +42.773
EKD/Diakonie 459.906 451.359 446.919 446.388 441.421 439.292 -20.614 -12.067
Katholische Kirche/Caritas 606.060 544.666 532.336 526.606 521.660 512.145 -93.915 -32.521
AWO 125.530 128.317 129.605 132.060 132.954 136.000 +10.470 +7.683
Der Paritätische 186.633 221.853 225.146 232.323 230.907 238.097 +51.464 +16.244
DRK 75.707 79.327 80.204 80.774 82.419 83.881 +8.174 +4.554
Sonstige Träger 199.291 275.383 288.147 297.841 301.763 311.554 +112.263 +36.171

Insgesamt 100 99 100 100 101 102 ● ●
Öffentliche Träger 100 94 94 95 97 98 ● ●
EKD/Diakonie 100 98 97 97 96 96 ● ●
Katholische Kirche/Caritas 100 90 88 87 86 85 ● ●
AWO 100 102 103 105 106 108 ● ●
Der Paritätische 100 119 121 124 124 128 ● ●
DRK 100 105 106 107 109 111 ● ●
Sonstige Träger 100 138 145 149 151 156 ● ●

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; 
eigene Berechnungen

Tab. 2.1A: Kinder in Kindertageseinrichtungen 2006 bis 2015 nach Altersgruppen und Trägern

Indexentwicklung 2006 = 100

Indexentwicklung 2006 = 100

Anzahl
Kinder ab 3 Jahren

Insgesamt
Anzahl

Indexentwicklung 2006 = 100

Kinder unter 3 Jahren
Anzahl
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Öffentliche 
Träger

EKD/ 
Diakonie

Kath. Kirche/
Caritas AWO Der 

Paritätische DRK Sonstige 
Träger

Insgesamt 3.341.786 1.210.625 524.512 592.162 170.127 308.033 103.780 432.547
unter 3 593.639 183.447 85.220 80.017 34.127 69.936 19.899 120.993

unter  1 13.225 3.547 1.569 1.118 823 1.707 422 4.039
1 - 2 200.265 61.200 25.776 19.186 12.216 26.640 7.181 48.066
2 - 3 380.149 118.700 57.875 59.713 21.088 41.589 12.296 68.888

3 bis Schuleintritt 2.280.113 792.310 397.884 482.174 108.862 190.635 68.362 239.886
3 - 4 612.931 210.307 105.694 126.681 29.191 52.275 18.516 70.267
4 - 5 670.925 232.562 117.439 143.051 32.088 55.289 19.913 70.583
5 - 6 663.505 231.520 116.752 143.681 31.405 54.134 19.644 66.369
6 - 7 327.945 116.488 57.116 68.072 15.869 28.207 10.158 32.035
7 und älter 4.807 1.433 883 689 309 730 131 632

Schulkinder 468.034 234.868 41.408 29.971 27.138 47.462 15.519 71.668
5 - 6 855 270 102 48 17 102 48 268
6 - 7 53.494 26.981 5.017 4.134 3.094 4.622 1.737 7.909
7 - 8 125.901 63.520 11.327 8.105 7.398 12.676 4.451 18.424
8 - 11 271.299 137.771 23.305 15.724 15.839 28.225 9.002 41.433
11 - 14 16.485 6.326 1.657 1.960 790 1.837 281 3.634

Insgesamt 31,5 11,4 4,9 5,6 1,6 2,9 1,0 4,1
unter 3 28,2 8,7 4,0 3,8 1,6 3,3 0,9 5,7

unter  1 1,8 0,5 0,2 0,2 0,1 0,2 0,1 0,6
1 - 2 28,8 8,8 3,7 2,8 1,8 3,8 1,0 6,9
2 - 3 54,7 17,1 8,3 8,6 3,0 6,0 1,8 9,9

3 bis Schuleintritt 65,6 22,8 11,4 13,9 3,1 5,5 2,0 6,9
3 - 4 90,0 30,4 15,3 18,3 4,2 7,6 2,7 10,2
4 - 5 96,0 34,3 17,3 21,1 4,7 8,1 2,9 10,4
5 - 6 96,5 33,5 16,9 20,8 4,5 7,8 2,8 9,6
6 - 7 46,4 16,5 8,1 9,6 2,2 4,0 1,4 4,5
7 und älter 0,7 0,2 0,1 0,1 0,0 0,1 0,0 0,1

Schulkinder 6,6 3,3 0,6 0,4 0,4 0,7 0,2 1,0
5 - 6 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
6 - 7 7,6 3,8 0,7 0,6 0,4 0,7 0,2 1,1
7 - 8 17,9 9,0 1,6 1,2 1,1 1,8 0,6 2,6
8 - 11 9,6 4,9 0,8 0,6 0,6 1,0 0,3 1,5
11 - 14 0,7 0,3 0,1 0,1 0,0 0,1 0,0 0,2

Insgesamt 100 36,2 15,7 17,7 5,1 9,2 3,1 12,9
unter 3 100 30,9 14,4 13,5 5,7 11,8 3,4 20,4

unter  1 100 26,8 11,9 8,5 6,2 12,9 3,2 30,5
1 - 2 100 30,6 12,9 9,6 6,1 13,3 3,6 24,0
2 - 3 100 31,2 15,2 15,7 5,5 10,9 3,2 18,1

3 bis Schuleintritt 100 34,7 17,5 21,1 4,8 8,4 3,0 10,5
3 - 4 100 34,3 17,2 20,7 4,8 8,5 3,0 11,5
4 - 5 100 34,7 17,5 21,3 4,8 8,2 3,0 10,5
5 - 6 100 34,9 17,6 21,7 4,7 8,2 3,0 10,0
6 - 7 100 35,5 17,4 20,8 4,8 8,6 3,1 9,8
7 und älter 100 29,8 18,4 14,3 6,4 15,2 2,7 13,1

Schulkinder 100 50,2 8,8 6,4 5,8 10,1 3,3 15,3
5 - 6 100 31,6 11,9 5,6 2,0 11,9 5,6 31,3
6 - 7 100 50,4 9,4 7,7 5,8 8,6 3,2 14,8
7 - 8 100 50,5 9,0 6,4 5,9 10,1 3,5 14,6
8 - 11 100 50,8 8,6 5,8 5,8 10,4 3,3 15,3
11 - 14 100 38,4 10,1 11,9 4,8 11,1 1,7 22,0

Tab. 2.2A: Kinder in Kindertageseinrichtungen und Quote der Bildungsbeteiligung 2011 und 2015 nach Altersjahren und
                 Trägern 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Kinder im Alter 
von … bis 

unter … Jahren

Prozentualer Anteil je Altersjahrgang (Zeilenprozent)

2015

Insgesamt
Davon:

Anzahl der Kinder

Quote der Bildungsbeteiligung bezogen auf die altersentsprechende Bevölkerung
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ohne Kinder mit 
Behinderung

mit 1 Kind mit 
Behinderung

mit 2 bis 4 Kinder 
mit Behinderung

mit 5 und mehr 
Kinder mit 

Behinderung

Insgesamt 67.703 38.446 14.547 11.477 3.233
Öffentliche Träger 22.085 13.388 4.799 3.146 752
EKD/Diakonie 11.587 6.279 2.653 2.235 420
Katholische Kirche/Caritas 12.285 7.076 3.029 1.782 398
AWO 4.405 2.562 791 815 237
Der Paritätische 7.796 3.825 1.389 1.727 855
DRK 2.483 1.510 385 475 113
Sonstige Träger 7.062 3.806 1.501 1.297 458

Insgesamt 100 56,8 21,5 17,0 4,8
Öffentliche Träger 100 60,6 21,7 14,2 3,4
EKD/Diakonie 100 54,2 22,9 19,3 3,6
Katholische Kirche/Caritas 100 57,6 24,7 14,5 3,2
AWO 100 58,2 18,0 18,5 5,4
Der Paritätische 100 49,1 17,8 22,2 11,0
DRK 100 60,8 15,5 19,1 4,6
Sonstige Träger 100 53,9 21,3 18,4 6,5

Tab. 2.15A: Kinder mit Behinterung in integrativen Kindertageseinrichtungen 2015 nach Anzahl der Kinder mit 
                   Behinderung in der Gruppe und Trägern

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter 
Kindertagespflege, eigene Berechnungen 

davon … in der Gruppe

Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Art des Trägers

2015

Gruppen 
insgesamt
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Kinder 
insgesamt

in %

Insgesamt 3.341.786 865.961 25,9
Öffentliche Träger 1.210.625 332.918 27,5
EKD/Diakonie 524.512 143.709 27,4
Katholische Kirche/Caritas 592.162 161.572 27,3
AWO 170.127 42.014 24,7
Der Paritätische 308.033 62.230 20,2
DRK 103.780 20.017 19,3
Sonstige Träger 432.547 103.501 23,9

in %

Insgesamt 593.639 120.546 20,3
Öffentliche Träger 183.447 35.748 19,5
EKD/Diakonie 85.220 17.782 20,9
Katholische Kirche/Caritas 80.017 17.130 21,4
AWO 34.127 6.463 18,9
Der Paritätische 69.936 12.542 17,9
DRK 19.899 3.066 15,4
Sonstige Träger 120.993 27.815 23,0

in %

Insgesamt 2.280.113 658.515 28,9
Öffentliche Träger 792.310 251.501 31,7
EKD/Diakonie 397.884 117.969 29,6
Katholische Kirche/Caritas 482.174 135.681 28,1
AWO 108.862 30.654 28,2
Der Paritätische 190.635 43.511 22,8
DRK 68.362 15.044 22,0
Sonstige Träger 239.886 64.155 26,7

in %

Insgesamt 468.034 86.900 18,6
Öffentliche Träger 234.868 45.669 19,4
EKD/Diakonie 41.408 7.958 19,2
Katholische Kirche/Caritas 29.971 8.761 29,2
AWO 27.138 4.897 18,0
Der Paritätische 47.462 6.177 13,0
DRK 15.519 1.907 12,3
Sonstige Träger 71.668 11.531 16,1

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der 
Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter 
Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Tab. 2.17A: Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen
                   2015 nach Altersgruppen und Trägern

Schulkinder
Anzahl

Kinder im Alter zwischen 3 Jahren und Schuleintritt
Anzahl

Kinder im Alter von unter 3 Jahren
Anzahl

Kinder insgesamt
Anzahl

Art des Trägers

2015

Kinder mit mind. 1 Elternteil mit 
ausländischer Herkunft
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unter 25% 25 bis 
unter 50%

50 bis 
unter 75% 75% und mehr

Insgesamt 865.961 181.375 298.270 243.678 142.638
Öffentliche Träger 332.918 59.665 105.017 99.494 68.742
EKD/Diakonie 143.709 29.465 54.068 41.524 18.652
Katholische Kirche/Caritas 161.572 34.199 61.416 46.656 19.301
AWO 42.014 9.189 14.316 13.176 5.333
Der Paritätische 62.230 18.350 20.616 14.514 8.750
DRK 20.017 6.128 7.820 4.211 1.858
Sonstige Träger 103.501 24.379 35.017 24.103 20.002

Insgesamt 100 20,9 34,4 28,1 16,5
Öffentliche Träger 100 17,9 31,5 29,9 20,6
EKD/Diakonie 100 20,5 37,6 28,9 13,0
Katholische Kirche/Caritas 100 21,2 38,0 28,9 11,9
AWO 100 21,9 34,1 31,4 12,7
Der Paritätische 100 29,5 33,1 23,3 14,1
DRK 100 30,6 39,1 21,0 9,3
Sonstige Träger 100 23,6 33,8 23,3 19,3

Kinder mit Migrationshintergrund, die in Einrichtungen betreut werden, in denen der 
Anteil mit mind. einem Elternteil ausländischer Herkunft … beträgt

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Tab. 2.20A: Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen 2011 bis 2015 nach Anteil der
                   Kinder mit Migrationshintergrund und Trägern

Art des Trägers

Kinder mit Migrationshintergrund und Einrichtungen, in denen der Anteil der Kinder mit 
mind. einem Elternteil ausländischer Herkunft … beträgt

Anzahl

Anteil in %

Kinder mit 
Migrations-
hintergrund 
insgesamt

Davon
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Art des Trägers 2011 2015 Veränderung 2015 
zu 2011

Insgesamt 791.288 865.961 +74.673
Öffentliche Träger 296.205 332.918 +36.713
EKD/Diakonie 138.197 143.709 +5.512
Katholische Kirche/Caritas 168.429 161.572 -6.857
AWO 38.691 42.014 +3.323
Der Paritätische 53.689 62.230 +8.541
DRK 17.241 20.017 +2.776
Sonstige Träger 78.836 103.501 +24.665

Insgesamt 468.631 527.254 +58.623
Öffentliche Träger 182.499 209.494 +26.995
EKD/Diakonie 81.672 85.134 +3.462
Katholische Kirche/Caritas 95.954 93.559 -2.395
AWO 23.547 25.922 +2.375
Der Paritätische 30.316 39.126 +8.810
DRK 9.505 11.461 +1.956
Sonstige Träger 45.138 62.558 +17.420

Insgesamt 59,2 60,9 +1,7
Öffentliche Träger 61,6 62,9 +1,3
EKD/Diakonie 59,1 59,2 +0,1
Katholische Kirche/Caritas 57,0 57,9 +0,9
AWO 60,9 61,7 +0,8
Der Paritätische 56,5 62,9 +6,4
DRK 55,1 57,3 +2,1
Sonstige Träger 57,3 60,4 +3,2

Tab. 2.24A: Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen 2011 und
                   2015 nach Familiensprache und Trägern

Kinder mit Migrationshintergrund insgesamt

Kinder mit nicht deutscher Familiensprache
Anzahl

Anteil der Kinder mit nicht deutscher Familiensprache an allen 
Kindern mit Migrationshintergrund in %

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und 
Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene 
Berechnungen

Anzahl
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Tab. 2.26-1A: Betreuungsumfang von Kindern unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 2012 und 2015 nach Trägern

bis zu 25 
Wochen-
stunden

26 bis zu 
35 Wochen-

stunden

36 bis zu 
45 Wochen-

stunden

mehr als 45 
Wochen-
stunden

mit Mittags-
verpflegung 

Insgesamt 472.176 84.567 130.558 77.325 179.726 372.877
Öffentlicher Träger 148.207 25.525 42.099 24.020 56.563 114.588
EDK/Diakonie 64.702 12.066 21.145 9.828 21.663 47.064
Katholische Kirche/Caritas 59.475 16.237 22.056 7.633 13.549 32.215
AWO 27.854 3.150 6.165 4.593 13.946 25.523
Der Paritätische 59.280 6.405 12.777 8.508 31.590 55.761
DRK 15.668 2.347 3.736 2.743 6.842 13.639
Sonstige Träger 96.990 18.837 22.580 20.000 35.573 84.087

Insgesamt 100 17,9 27,7 16,4 38,1 79,0
Öffentlicher Träger 100 17,2 28,4 16,2 38,2 77,3
EDK/Diakonie 100 18,6 32,7 15,2 33,5 72,7
Katholische Kirche/Caritas 100 27,3 37,1 12,8 22,8 54,2
AWO 100 11,3 22,1 16,5 50,1 91,6
Der Paritätische 100 10,8 21,6 14,4 53,3 94,1
DRK 100 15,0 23,8 17,5 43,7 87,1
Sonstige Träger 100 19,4 23,3 20,6 36,7 86,7

Insgesamt 593.639 89.470 168.793 107.312 228.064 482.073
Öffentlicher Träger 183.447 24.890 56.296 33.859 68.402 145.833
EDK/Diakonie 85.220 13.249 27.665 15.387 28.919 65.202
Katholische Kirche/Caritas 80.017 17.824 30.443 10.756 20.994 48.428
AWO 34.127 3.218 8.187 5.869 16.853 31.147
Der Paritätische 69.936 6.975 14.949 10.794 37.218 66.141
DRK 19.899 2.690 4.900 3.738 8.571 17.601
Sonstige Träger 120.993 20.624 26.353 26.909 47.107 107.721

Insgesamt 100 15,1 28,4 18,1 38,4 81,2
Öffentlicher Träger 100 13,6 30,7 18,5 37,3 79,5
EDK/Diakonie 100 15,5 32,5 18,1 33,9 76,5
Katholische Kirche/Caritas 100 22,3 38,0 13,4 26,2 60,5
AWO 100 9,4 24,0 17,2 49,4 91,3
Der Paritätische 100 10,0 21,4 15,4 53,2 94,6
DRK 100 13,5 24,6 18,8 43,1 88,5
Sonstige Träger 100 17,0 21,8 22,2 38,9 89,0

Insgesamt +121.463 +4.903 +38.235 +29.987 +48.338 +109.196
Öffentlicher Träger +35.240 -635 +14.197 +9.839 +11.839 +31.245
EDK/Diakonie +20.518 +1.183 +6.520 +5.559 +7.256 +18.138
Katholische Kirche/Caritas +20.542 +1.587 +8.387 +3.123 +7.445 +16.213
AWO +6.273 +68 +2.022 +1.276 +2.907 +5.624
Der Paritätische +10.656 +570 +2.172 +2.286 +5.628 +10.380
DRK +4.231 +343 +1.164 +995 +1.729 +3.962
Sonstige Träger +24.003 +1.787 +3.773 +6.909 +11.534 +23.634

Insgesamt ● -2,8 +0,8 +1,7 +0,4 +2,2
Öffentlicher Träger ● -3,7 +2,3 +2,3 -0,9 +2,2
EDK/Diakonie ● -3,1 -0,2 +2,9 +0,5 +3,8
Katholische Kirche/Caritas ● -5,0 +1,0 +0,6 +3,5 +6,4
AWO ● -1,9 +1,9 +0,7 -0,7 -0,4
Der Paritätische ● -0,8 -0,2 +1,1 -0,1 +0,5
DRK ● -1,5 +0,8 +1,3 -0,6 +1,4
Sonstige Träger ● -2,4 -1,5 +1,6 +2,3 +2,3

Veränderung in Prozentpunkten

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Anteil in % (Zeilenprozent)

2015
Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Veränderung 2015 zu 2012
Anzahl

Anzahl
2012

Art des Trägers
Unter

3-Jährige  
insgesamt

Davon 
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bis zu 25 
Wochen-
stunden

26 bis zu 
35 Wochen-

stunden

36 bis zu 
45 Wochen-

stunden

mehr als 45 
Wochen-
stunden

mit Mittags-
verpflegung 

Insgesamt 2.239.350 382.669 928.120 286.537 642.024 1.367.268
Öffentlicher Träger 767.318 138.853 318.619 97.510 212.336 447.538
EDK/Diakonie 407.585 75.471 179.824 49.978 102.312 231.670
Katholische Kirche/Caritas 502.211 86.369 261.432 56.097 98.313 233.099
AWO 104.065 12.586 33.236 13.385 44.858 82.801
Der Paritätische 179.410 18.379 53.279 21.255 86.497 157.245
DRK 65.954 15.878 20.627 8.012 21.437 45.149
Sonstige Träger 212.807 35.133 61.103 40.300 76.271 169.766

Insgesamt 100 17,1 41,4 12,8 28,7 61,1
Öffentlicher Träger 100 18,1 41,5 12,7 27,7 58,3
EDK/Diakonie 100 18,5 44,1 12,3 25,1 56,8
Katholische Kirche/Caritas 100 17,2 52,1 11,2 19,6 46,4
AWO 100 12,1 31,9 12,9 43,1 79,6
Der Paritätische 100 10,2 29,7 11,8 48,2 87,6
DRK 100 24,1 31,3 12,1 32,5 68,5
Sonstige Träger 100 16,5 28,7 18,9 35,8 79,8

Insgesamt 2.280.113 301.409 879.521 344.779 754.404 1.535.717
Öffentlicher Träger 792.310 109.099 317.193 118.696 247.322 507.403
EDK/Diakonie 397.884 57.059 162.359 60.579 117.887 255.425
Katholische Kirche/Caritas 482.174 70.609 231.082 65.424 115.059 252.800
AWO 108.862 9.905 31.628 16.170 51.159 92.276
Der Paritätische 190.635 13.660 52.788 25.383 98.804 172.757
DRK 68.362 12.872 19.569 9.865 26.056 52.117
Sonstige Träger 239.886 28.205 64.902 48.662 98.117 202.939

Insgesamt 100 13,2 38,6 15,1 33,1 67,4
Öffentlicher Träger 100 13,8 40,0 15,0 31,2 64,0
EDK/Diakonie 100 14,3 40,8 15,2 29,6 64,2
Katholische Kirche/Caritas 100 14,6 47,9 13,6 23,9 52,4
AWO 100 9,1 29,1 14,9 47,0 84,8
Der Paritätische 100 7,2 27,7 13,3 51,8 90,6
DRK 100 18,8 28,6 14,4 38,1 76,2
Sonstige Träger 100 11,8 27,1 20,3 40,9 84,6

Insgesamt +40.763 -81.260 -48.599 +58.242 +112.380 +168.449
Öffentlicher Träger +24.992 -29.754 -1.426 +21.186 +34.986 +59.865
EDK/Diakonie -9.701 -18.412 -17.465 +10.601 +15.575 +23.755
Katholische Kirche/Caritas -20.037 -15.760 -30.350 +9.327 +16.746 +19.701
AWO +4.797 -2.681 -1.608 +2.785 +6.301 +9.475
Der Paritätische +11.225 -4.719 -491 +4.128 +12.307 +15.512
DRK +2.408 -3.006 -1.058 +1.853 +4.619 +6.968
Sonstige Träger +27.079 -6.928 +3.799 +8.362 +21.846 +33.173

Insgesamt ● -3,9 -2,9 +2,3 +4,4 +6,3
Öffentlicher Träger ● -4,3 -1,5 +2,3 +3,5 +5,7
EDK/Diakonie ● -4,2 -3,3 +3,0 +4,5 +7,4
Katholische Kirche/Caritas ● -2,6 -4,1 +2,4 +4,3 +6,0
AWO ● -3,0 -2,9 +2,0 +3,9 +5,2
Der Paritätische ● -3,1 -2,0 +1,5 +3,6 +3,0
DRK ● -5,2 -2,6 +2,3 +5,6 +7,8
Sonstige Träger ● -4,8 -1,7 +1,3 +5,1 +4,8

Tab. 2.26-2A: Betreuungsumfang von Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt in Kindertageseinrichtungen 2012 
                      und 2015 nach Trägern

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 
und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

2015
Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Veränderung 2015 zu 201
Anzahl

Veränderung in Prozentpunkten

Anteil in % (Zeilenprozent)

Art des Trägers

Kinder zwischen 
3 Jahren und dem 

Schuleintritt 
insgesamt

Davon 

2012
Anzahl
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Tab. 2.26-3A: Betreuungsumfang von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen 2012 und 2015 nach Trägern

bis zu 25 
Wochen-
stunden

26 bis zu 
35 Wochen-

stunden

36 bis zu 
45 Wochen-

stunden

mehr als 45 
Wochen-
stunden

mit Mittags-
verpflegung 

Insgesamt 452.073 284.036 148.746 6.697 12.594 356.525
Öffentlicher Träger 221.748 140.820 70.055 3.704 7.169 174.668
EDK/Diakonie 39.334 25.058 11.477 838 1.961 31.654
Katholische Kirche/Caritas 30.125 20.158 8.106 565 1.296 24.707
AWO 25.540 15.054 9.791 153 542 19.437
Der Paritätische 45.736 28.145 16.735 366 490 34.397
DRK 14.250 9.506 4.597 67 80 11.115
Sonstige Träger 75.340 45.295 27.985 1.004 1.056 60.547

Insgesamt 100 62,8 32,9 1,5 2,8 78,9
Öffentlicher Träger 100 63,5 31,6 1,7 3,2 78,8
EDK/Diakonie 100 63,7 29,2 2,1 5,0 80,5
Katholische Kirche/Caritas 100 66,9 26,9 1,9 4,3 82,0
AWO 100 58,9 38,3 0,6 2,1 76,1
Der Paritätische 100 61,5 36,6 0,8 1,1 75,2
DRK 100 66,7 32,3 0,5 0,6 78,0
Sonstige Träger 100 60,1 37,1 1,3 1,4 80,4

Insgesamt 468.034 281.456 165.624 9.225 11.729 355.699
Öffentlicher Träger 234.868 147.720 75.976 5.062 6.110 179.063
EDK/Diakonie 41.408 25.260 13.351 1.176 1.621 32.134
Katholische Kirche/Caritas 29.971 20.425 8.219 330 997 24.930
AWO 27.138 15.406 10.720 320 692 21.133
Der Paritätische 47.462 26.036 20.335 654 437 32.680
DRK 15.519 8.681 6.529 172 137 10.721
Sonstige Träger 71.668 37.928 30.494 1.511 1.735 55.038

Insgesamt 100 60,1 35,4 2,0 2,5 76,0
Öffentlicher Träger 100 62,9 32,3 2,2 2,6 76,2
EDK/Diakonie 100 61,0 32,2 2,8 3,9 77,6
Katholische Kirche/Caritas 100 68,1 27,4 1,1 3,3 83,2
AWO 100 56,8 39,5 1,2 2,5 77,9
Der Paritätische 100 54,9 42,8 1,4 0,9 68,9
DRK 100 55,9 42,1 1,1 0,9 69,1
Sonstige Träger 100 52,9 42,5 2,1 2,4 76,8

Insgesamt +15.961 -2.580 +16.878 +2.528 -865 -826
Öffentlicher Träger +13.120 +6.900 +5.921 +1.358 -1.059 +4.395
EDK/Diakonie +2.074 +202 +1.874 +338 -340 +480
Katholische Kirche/Caritas -154 +267 +113 -235 -299 +223
AWO +1.598 +352 +929 +167 +150 +1.696
Der Paritätische +1.726 -2.109 +3.600 +288 -53 -1.717
DRK +1.269 -825 +1.932 +105 +57 -394
Sonstige Träger -3.672 -7.367 +2.509 +507 +679 -5.509

Insgesamt ● -2,7 +2,5 +0,5 -0,3 -2,9
Öffentlicher Träger ● -0,6 +0,8 +0,5 -0,6 -2,5
EDK/Diakonie ● -2,7 +3,1 +0,7 -1,1 -2,9
Katholische Kirche/Caritas ● +1,2 +0,5 -0,8 -1,0 +1,2
AWO ● -2,2 +1,2 +0,6 +0,4 +1,8
Der Paritätische ● -6,7 +6,3 +0,6 -0,2 -6,4
DRK ● -10,8 +9,8 +0,6 +0,3 -8,9
Sonstige Träger ● -7,2 +5,4 +0,8 +1,0 -3,6

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

2015
Anzahl

Anteil in % (Zeilenprozent)

Veränderung 2015 zu 2012
Anzahl

Veränderung in Prozentpunkten

Anteil in % (Zeilenprozent)

Art des Trägers Schulkinder 
insgesamt

Davon 

2012
Anzahl
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7.3 Tabellenanhang zum Kap. 3 – Personal in Kindertageseinrichtungen 

 

Deutschland 69.032 85.565 90.298 95.207 99.319 102.862

Deutschland 55.013 71.821 75.264 79.598 83.378 86.351
Westdeutschland 47.920 61.741 64.521 68.387 71.782 74.351

Schleswig-Holstein 3.251 4.556 4.835 5.238 5.394 5.456
Hamburg 1.051 1.449 1.540 1.674 1.668 1.752
Niedersachsen 7.227 9.367 9.496 9.814 10.400 10.900
Bremen 661 1.023 1.012 1.068 1.094 1.099
Nordrhein-Westfalen 11.532 14.134 14.896 15.339 15.465 15.790
Hessen 5.270 6.635 6.815 7.271 7.553 7.817
Rheinland-Pfalz 3.401 4.156 4.238 4.380 4.615 4.880
Baden-Württemberg 8.468 10.540 11.089 12.163 13.042 13.499
Bayern 6.598 9.316 10.014 10.819 11.892 12.539
Saarland 461 565 586 621 659 619

Ostdeutschland 7.093 10.080 10.743 11.211 11.596 12.000
Berlin 1.639 2.264 2.373 2.490 2.575 2.658
Brandenburg 684 1.235 1.357 1.416 1.508 1.451
Mecklenburg-Vorpommern 763 1.045 1.121 1.171 1.250 1.324
Sachsen 1.486 2.312 2.443 2.600 2.574 2.767
Sachsen-Anhalt 1.028 1.300 1.394 1.434 1.521 1.585
Thüringen 1.493 1.924 2.055 2.100 2.168 2.215

Tab. 3.2-2A: Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2011 bis
                    2015 nach Ländern

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und öffentlich 
geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen 

1) Von 2006 bis 2010 wurden Personen, die Leitungsaufgaben übernehmen, nicht zum pädagogischen Personal gezählt. Ab 2011 werden sie 
beim pädagogischen Personal berücksichtigt. 
2) Berücksichtigt ist nur Personal, das mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist.

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen insgesamt

Pädagogisch tätiges Personal ohne Verwaltungspersonal 2)  und  
hauswirtschaftlich/technisches Personal

Land 2011 2012 2013 2014 201520061)
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Anzahl in % Anzahl in %

Deutschland +17.297 +20,2 +33.830 +49,0

Deutschland +14.530 +20,2 +31.338 +57,0
Westdeutschland +12.610 +20,4 +26.431 +55,2

Schleswig-Holstein +900 +19,8 +2.205 +67,8
Hamburg +303 +20,9 +701 +66,7
Niedersachsen +1.533 +16,4 +3.673 +50,8
Bremen +76 +7,4 +438 +66,3
Nordrhein-Westfalen +1.656 +11,7 +4.258 +36,9
Hessen +1.182 +17,8 +2.547 +48,3
Rheinland-Pfalz +724 +17,4 +1.479 +43,5
Baden-Württemberg +2.959 +28,1 +5.031 +59,4
Bayern +3.223 +34,6 +5.941 +90,0
Saarland +54 +9,6 +158 +34,3

Ostdeutschland +1.920 +19,0 +4.907 +69,2
Berlin +394 +17,4 +1.019 +62,2
Brandenburg +216 +17,5 +767 +112,1
Mecklenburg-Vorpommern +279 +26,7 +561 +73,5
Sachsen +455 +19,7 +1.281 +86,2
Sachsen-Anhalt +285 +21,9 +557 +54,2
Thüringen +291 +15,1 +722 +48,4

Tab. 3.2-2A fortgesetzt: Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft
                                      der EKD/Diakonie 2011 bis 2015 nach Ländern

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertagespflege, eigene Berechnungen 

1) Von 2006 bis 2010 wurden Personen, die Leitungsaufgaben übernehmen, nicht zum pädagogischen Personal gezählt. 
Ab 2011 werden sie beim pädagogischen Personal berücksichtigt. 
2) Berücksichtigt ist nur Personal, das mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist.

Veränderung 2015 zu 2006

Tätige Personen in Kindertageseinrichtungen insgesamt

Pädagogisch tätiges Personal ohne Verwaltungspersonal 2)  und  
hauswirtschaftlich/technisches Personal

Veränderung 2015 zu 2011
Land
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Art des Trägers 2011 2012 2013 2014 2015

in %
Insgesamt* 356.852 377.365 398.485 424.775 446.170 +89.318 +25,0

Öffentliche Träger 120.930 127.824 133.889 145.044 152.910 +31.980 +26,4
Diakonie/EKD 57.731 60.545 63.761 66.946 69.190 +11.459 +19,8
Katholische Kirche/Caritas 64.898 67.196 70.575 74.774 77.199 +12.301 +19,0
AWO 18.663 20.053 21.158 22.133 23.581 +4.918 +26,4
Der Paritätische 36.716 38.580 40.870 42.333 44.535 +7.819 +21,3
DRK 10.271 11.037 11.593 12.494 13.239 +2.968 +28,9
Sonstige Träger 47.642 52.130 56.638 61.052 65.515 +17.873 +37,5

Insgesamt 100 100 100 100 100
Öffentliche Träger 33,9 33,9 33,6 34,1 34,3
Diakonie/EKD 16,2 16,0 16,0 15,8 15,5
Katholische Kirche/Caritas 18,2 17,8 17,7 17,6 17,3
AWO 5,2 5,3 5,3 5,2 5,3
Der Paritätische 10,3 10,2 10,3 10,0 10,0
DRK 2,9 2,9 2,9 2,9 3,0
Sonstige Träger 13,4 13,8 14,2 14,4 14,7

Tab. 3.3A: Vollzeitbeschäftigungsäquivalente des pädagogischen Personals in Kindertageseinrichtungen 2011 bis 2015
                 nach Trägern

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

* Abweichende Werte durch Aufsummierung entstehen aufgrund von Rundungen.

+0,1
+1,3

Veränderung 2015 zu 2011

●

+0,4
-0,7
-0,9
+0,1
-0,3

Anzahl der Vollzeitbeschäftigungsäquivalente
Anzahl

Anteile der Vollzeitbeschäftigungsäquivalente (Spaltenprozente)
in % in Prozentpunkten

Land 2011 2012 2013 2014 2015

in %

Deutschland 57.731 60.545 63.761 66.946 69.190 +11.459 +19,8
Westdeutschland 49.251 51.503 54.317 57.112 59.028 +9.777 +19,9

Schleswig-Holstein 3.446 3.717 4.046 4.234 4.315 +869 +25,2
Hamburg 1.068 1.148 1.270 1.292 1.364 +296 +27,7
Niedersachsen 7.311 7.474 7.712 8.194 8.565 +1.254 +17,2
Bremen 799 793 838 867 872 +73 +9,1
Nordrhein-Westfalen 11.875 12.503 12.866 13.011 13.270 +1.395 +11,7
Hessen 5.071 5.224 5.505 5.766 5.912 +841 +16,6
Rheinland-Pfalz 3.350 3.417 3.541 3.728 3.915 +565 +16,9
Baden-Württemberg 8.351 8.767 9.543 10.178 10.464 +2.113 +25,3
Bayern 7.508 7.966 8.477 9.299 9.818 +2.310 +30,8
Saarland 472 495 520 545 533 +61 +12,9

Ostdeutschland 8.480 9.042 9.444 9.834 10.162 +1.682 +19,8
Berlin 1.867 1.960 2.055 2.139 2.221 +354 +19,0
Brandenburg 1.000 1.086 1.145 1.212 1.164 +164 +16,4
Mecklenburg-Vorpommern 888 962 1.005 1.088 1.148 +260 +29,3
Sachsen 1.915 2.024 2.154 2.123 2.284 +369 +19,3
Sachsen-Anhalt 1.050 1.127 1.167 1.298 1.340 +290 +27,6
Thüringen 1.760 1.884 1.918 1.974 2.005 +245 +13,9

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

* Abweichende Werte durch Aufsummierung entstehen aufgrund von Rundungsfehlern.

Veränderung 2015 zu 2011

Anzahl

Tab. 3.4-2A: Vollzeitbeschäftigungsäquivalente des pädagogisch tätigen Personals in Kindertages-
                    einrichtungen in rägerschaft der EKD/Diakonie 2011 bis 2015 nach Ländern
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unter 20 20 - 24 25 - 29 30 - 34 35 - 39

Insgesamt 439.398 10.128 45.180 50.301 47.378 48.514
Öffentliche Träger 147.981 2.812 14.018 15.219 14.624 15.628
EKD/Diakonie 71.821 1.857 7.036 7.734 7.670 8.219
Katholische Kirche/Caritas 81.463 2.088 8.620 9.020 9.469 9.730
AWO 22.142 525 2.335 2.597 2.349 2.484
Der Paritätische 43.890 971 4.638 5.509 4.641 4.568
DRK 12.414 207 1.343 1.418 1.410 1.493
Sonstige Träger 59.687 1.668 7.190 8.804 7.215 6.392

Insgesamt 549.913 15.027 53.841 73.823 58.883 61.455
Öffentliche Träger 187.413 4.176 17.615 23.509 18.822 20.190
EKD/Diakonie 86.351 2.282 7.766 10.672 8.790 9.867
Katholische Kirche/Caritas 98.384 3.186 9.967 11.414 9.705 12.134
AWO 28.025 858 2.808 4.033 3.099 3.089
Der Paritätische 53.169 1.474 5.029 8.214 6.236 5.474
DRK 15.944 367 1.617 2.220 1.670 1.837
Sonstige Träger 80.627 2.684 9.039 13.761 10.561 8.864

Insgesamt +110.515 +4.899 +8.661 +23.522 +11.505 +12.941
Öffentliche Träger +39.432 +1.364 +3.597 +8.290 +4.198 +4.562
EKD/Diakonie +14.530 +425 +730 +2.938 +1.120 +1.648
Katholische Kirche/Caritas +16.921 +1.098 +1.347 +2.394 +236 +2.404
AWO +5.883 +333 +473 +1.436 +750 +605
Der Paritätische +9.279 +503 +391 +2.705 +1.595 +906
DRK +3.530 +160 +274 +802 +260 +344
Sonstige Träger +20.940 +1.016 +1.849 +4.957 +3.346 +2.472

Tab. 3.8A: Pädagogisch tätiges Personal* in Kindertageseinrichtungen 2011 und 2015 nach
                 Altersgruppen und Trägern

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

2011

2015

Veränderung 2015 zu 2011

Art des Trägers Insgesamt
Im Alter von … bis … Jahren

* Berücksichtigt ist nur Personal, dass mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist.
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40 - 44 45 - 49 50 - 54 55 - 59 60 - 64 65 und älter

Insgesamt 58.971 64.698 62.647 42.220 8.838 523
Öffentliche Träger 20.478 23.133 23.038 16.042 2.915 74
EKD/Diakonie 9.722 10.650 10.343 7.027 1.507 56
Katholische Kirche/Caritas 10.569 11.398 11.866 7.306 1.326 71
AWO 2.911 3.214 3.058 2.145 506 18
Der Paritätische 5.922 6.593 5.837 4.101 1.035 75
DRK 1.559 1.857 1.747 1.129 241 10
Sonstige Träger 7.810 7.853 6.758 4.470 1.308 219

Insgesamt 62.463 70.028 67.928 61.951 23.197 1.317
Öffentliche Träger 21.276 25.241 25.022 23.362 7.919 281
EKD/Diakonie 10.310 11.402 11.141 9.998 3.933 190
Katholische Kirche/Caritas 12.136 12.276 11.885 11.566 3.896 219
AWO 3.072 3.372 3.318 3.024 1.300 52
Der Paritätische 5.606 6.596 6.304 5.564 2.494 178
DRK 1.837 1.886 2.019 1.758 706 27
Sonstige Träger 8.226 9.255 8.239 6.679 2.949 370

Insgesamt +3.492 +5.330 +5.281 +19.731 +14.359 +794
Öffentliche Träger +798 +2.108 +1.984 +7.320 +5.004 +207
EKD/Diakonie +588 +752 +798 +2.971 +2.426 +134
Katholische Kirche/Caritas +1.567 +878 +19 +4.260 +2.570 +148
AWO +161 +158 +260 +879 +794 +34
Der Paritätische -316 +3 +467 +1.463 +1.459 +103
DRK +278 +29 +272 +629 +465 +17
Sonstige Träger +416 +1.402 +1.481 +2.209 +1.641 +151

Tab. 3.8A fortgesetzt: Pädagogisch tätiges Personal* in Kindertageseinrichtungen 2011 und 2015 
nach Altersgruppen und Trägern

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

2011

2015

Veränderung 2015 zu 2011

Art des Trägers
Im Alter von … bis … Jahren

* Berücksichtigt ist nur Personal, dass mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist.



 
172 Eine Analyse der Strukturen, der Bildungsbeteiligung, des Personals und von Qualitätskriterien 

 

unter 25 25 - 34 35 - 44 45 - 54 55 und älter

Deutschland 72.271 8.900 15.435 18.052 21.188 8.696
Westdeutschland 62.097 8.147 13.720 15.109 18.096 7.025

Schleswig-Holstein 4.606 393 943 1.330 1.396 544
Hamburg 1.464 138 373 300 424 229
Niedersachsen 9.414 993 1.868 2.412 3.002 1.139
Bremen 1.023 253 224 219 241 86
Nordrhein-Westfalen 14.174 1.749 3.104 3.317 4.257 1.747
Hessen 6.703 826 1.459 1.604 2.065 749
Rheinland-Pfalz 4.162 555 962 956 1.178 511
Baden-Württemberg 10.551 1.503 2.346 2.544 3.011 1.147
Bayern 9.432 1.659 2.306 2.282 2.389 796
Saarland 568 78 135 145 133 77

Ostdeutschland 10.174 753 1.715 2.943 3.092 1.671
Berlin 2.270 94 453 662 697 364
Brandenburg 1.246 86 225 362 362 211
Mecklenburg-Vorpommern 1.050 77 195 291 326 161
Sachsen 2.362 198 407 759 647 351
Sachsen-Anhalt 1.311 103 125 385 448 250
Thüringen 1.935 195 310 484 612 334

Deutschland 86.852 10.052 19.494 20.275 22.774 14.257
Westdeutschland 74.759 9.243 16.800 17.512 19.198 12.006

Schleswig-Holstein 5.510 536 1.111 1.376 1.588 899
Hamburg 1.780 163 484 387 441 305
Niedersachsen 10.945 1.155 2.327 2.512 3.111 1.840
Bremen 1.103 135 271 268 268 161
Nordrhein-Westfalen 15.849 1.868 3.660 3.677 3.966 2.678
Hessen 7.901 939 1.661 1.841 2.137 1.323
Rheinland-Pfalz 4.886 581 1.129 1.150 1.192 834
Baden-Württemberg 13.515 1.755 2.927 3.149 3.548 2.136
Bayern 12.650 2.033 3.086 2.991 2.814 1.726
Saarland 620 78 144 161 133 104

Ostdeutschland 12.093 809 2.694 2.763 3.576 2.251
Berlin 2.663 113 612 663 804 471
Brandenburg 1.461 98 328 366 419 250
Mecklenburg-Vorpommern 1.332 92 304 303 385 248
Sachsen 2.817 234 595 726 785 477
Sachsen-Anhalt 1.593 125 284 298 541 345
Thüringen 2.227 147 571 407 642 460

Deutschland +14.581 +1.152 +4.059 +2.223 +1.586 +5.561
Westdeutschland +12.662 +1.096 +3.080 +2.403 +1.102 +4.981

Schleswig-Holstein +904 +143 +168 +46 +192 +355
Hamburg +316 +25 +111 +87 +17 +76
Niedersachsen +1.531 +162 +459 +100 +109 +701
Bremen +80 -118 +47 +49 +27 +75
Nordrhein-Westfalen +1.675 +119 +556 +360 -291 +931
Hessen +1.198 +113 +202 +237 +72 +574
Rheinland-Pfalz +724 +26 +167 +194 +14 +323
Baden-Württemberg +2.964 +252 +581 +605 +537 +989
Bayern +3.218 +374 +780 +709 +425 +930
Saarland +52 +0 +9 +16 +0 +27

Ostdeutschland +1.919 +56 +979 -180 +484 +580
Berlin +393 +19 +159 +1 +107 +107
Brandenburg +215 +12 +103 +4 +57 +39
Mecklenburg-Vorpommern +282 +15 +109 +12 +59 +87
Sachsen +455 +36 +188 -33 +138 +126
Sachsen-Anhalt +282 +22 +159 -87 +93 +95
Thüringen +292 -48 +261 -77 +30 +126

Tab. 3.10-2A: Pädagogisch tätiges Personal* in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der 
                      EKD/Diakonie 2011 und 2015 nach Altersgruppen und Ländern

* Berücksichtigt ist nur Personal, dass mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist.

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Veränderung 2015 zu 2011

Land Insgesamt
Im Alter von … bis … Jahren

2011

2015

Anzahl
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unter 25 25 - 34 35 - 44 45 - 54 55 und älter

Deutschland 100 12,3 21,4 25,0 29,3 12,0
Westdeutschland 100 13,1 22,1 24,3 29,1 11,3

Schleswig-Holstein 100 8,5 20,5 28,9 30,3 11,8
Hamburg 100 9,4 25,5 20,5 29,0 15,6
Niedersachsen 100 10,5 19,8 25,6 31,9 12,1
Bremen 100 24,7 21,9 21,4 23,6 8,4
Nordrhein-Westfalen 100 12,3 21,9 23,4 30,0 12,3
Hessen 100 12,3 21,8 23,9 30,8 11,2
Rheinland-Pfalz 100 13,3 23,1 23,0 28,3 12,3
Baden-Württemberg 100 14,2 22,2 24,1 28,5 10,9
Bayern 100 17,6 24,4 24,2 25,3 8,4
Saarland 100 13,7 23,8 25,5 23,4 13,6

Ostdeutschland 100 7,4 16,9 28,9 30,4 16,4
Berlin 100 4,1 20,0 29,2 30,7 16,0
Brandenburg 100 6,9 18,1 29,1 29,1 16,9
Mecklenburg-Vorpommern 100 7,3 18,6 27,7 31,0 15,3
Sachsen 100 8,4 17,2 32,1 27,4 14,9
Sachsen-Anhalt 100 7,9 9,5 29,4 34,2 19,1
Thüringen 100 10,1 16,0 25,0 31,6 17,3

Deutschland 100 11,6 22,4 23,3 26,2 16,4
Westdeutschland 100 12,4 22,5 23,4 25,7 16,1

Schleswig-Holstein 100 9,7 20,2 25,0 28,8 16,3
Hamburg 100 9,2 27,2 21,7 24,8 17,1
Niedersachsen 100 10,6 21,3 23,0 28,4 16,8
Bremen 100 12,2 24,6 24,3 24,3 14,6
Nordrhein-Westfalen 100 11,8 23,1 23,2 25,0 16,9
Hessen 100 11,9 21,0 23,3 27,0 16,7
Rheinland-Pfalz 100 11,9 23,1 23,5 24,4 17,1
Baden-Württemberg 100 13,0 21,7 23,3 26,3 15,8
Bayern 100 16,1 24,4 23,6 22,2 13,6
Saarland 100 12,6 23,2 26,0 21,5 16,8

Ostdeutschland 100 6,7 22,3 22,8 29,6 18,6
Berlin 100 4,2 23,0 24,9 30,2 17,7
Brandenburg 100 6,7 22,5 25,1 28,7 17,1
Mecklenburg-Vorpommern 100 6,9 22,8 22,7 28,9 18,6
Sachsen 100 8,3 21,1 25,8 27,9 16,9
Sachsen-Anhalt 100 7,8 17,8 18,7 34,0 21,7
Thüringen 100 6,6 25,6 18,3 28,8 20,7

Deutschland ● -0,7 +1,1 -1,6 -3,1 +4,4
Westdeutschland ● -0,8 +0,4 -0,9 -3,5 +4,7

Schleswig-Holstein ● +1,2 -0,3 -3,9 -1,5 +4,5
Hamburg ● -0,3 +1,7 +1,2 -4,2 +1,5
Niedersachsen ● +0,0 +1,4 -2,7 -3,5 +4,7
Bremen ● -12,5 +2,7 +2,9 +0,7 +6,2
Nordrhein-Westfalen ● -0,6 +1,2 -0,2 -5,0 +4,6
Hessen ● -0,4 -0,7 -0,6 -3,8 +5,6
Rheinland-Pfalz ● -1,4 -0,0 +0,6 -3,9 +4,8
Baden-Württemberg ● -1,3 -0,6 -0,8 -2,3 +4,9
Bayern ● -1,5 -0,1 -0,5 -3,1 +5,2
Saarland ● -1,2 -0,5 +0,4 -2,0 +3,2

Ostdeutschland ● -0,7 +5,4 -6,1 -0,8 +2,2
Berlin ● +0,1 +3,0 -4,3 -0,5 +1,7
Brandenburg ● -0,2 +4,4 -4,0 -0,4 +0,2
Mecklenburg-Vorpommern ● -0,4 +4,3 -5,0 -2,1 +3,3
Sachsen ● -0,1 +3,9 -6,4 +0,5 +2,1
Sachsen-Anhalt ● -0,0 +8,3 -10,7 -0,2 +2,6
Thüringen ● -3,5 +9,6 -6,7 -2,8 +3,4

Tab. 3.10-2A fortgesetzt: Pädagogisch tätiges Personal* in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft
                                        der EKD/Diakonie 2011 und 2015 nach Altersgruppen und Ländern

* Berücksichtigt ist nur Personal, dass mindestens im 1. Arbeitsbereich pädagogisch tätig ist.

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Veränderung 2015 zu 2011

Anteil der Altersgruppe an allen pädagogisch Tätigen in % (Zeilenprozent); 

Insgesamt
Im Alter von … bis … Jahren

2011

2015

Land
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Anteil in % Anzahl Anteil in %

Insgesamt 81.153 13.511 16,6 67.642 83,4
Leitung der Einrichtung 5.000 115 2,3 4.885 97,7
Gruppenleitung 33.149 2.947 8,9 30.202 91,1
Zweit- und Ergänzungskraft 31.420 6.839 21,8 24.581 78,2
Förderung von Kindern mit Behinderung 3.340 1.431 42,8 1.909 57,2
Gruppenübergreifend tätig 8.244 2.179 26,4 6.065 73,6

Insgesamt 69.528 11.936 17,2 57.592 82,8
Leitung der Einrichtung 4.227 99 2,3 4.128 97,7
Gruppenleitung 26.763 2.441 9,1 24.322 90,9
Zweit- und Ergänzungskraft 29.548 6.294 21,3 23.254 78,7
Förderung von Kindern mit Behinderung 2.654 1.344 50,6 1.310 49,4
Gruppenübergreifend tätig 6.336 1.758 27,7 4.578 72,3

Insgesamt 11.625 1.575 13,5 10.050 86,5
Leitung der Einrichtung 773 16 2,1 757 97,9
Gruppenleitung 6.386 506 7,9 5.880 92,1
Zweit- und Ergänzungskraft 1.872 545 29,1 1.327 70,9
Förderung von Kindern mit Behinderung 686 87 12,7 599 87,3
Gruppenübergreifend tätig 1.908 421 22,1 1.487 77,9

Tab. 3.21-2A: Angestellte* in einer Kindertageseinrichtung in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015 nach
                      Befristung, Art der Tätigkeit und Ländergruppen

Art der Tätigkeit Insgesamt
Davon

Befristet Unbefristet

* Zu den Angestellten zählen weder Personen im freiwilligen sozialen Jahr und Bundesfreiwilligendienst noch Praktikant*innen. Zudem sind keine 
Angestellten berücksichtigt, die im 1. Arbeitsbereich Verwaltungsaufgaben ausführen .

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene Berechnungen

Anzahl
Deutschland

Westdeutschland

Ostdeutschland
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7.4 Tabellenanhang zum Kap. 4 – Qualitätsaspekte der Kindertageseinrich-
tungen 

 

Insgesamt 4,8 4,9 9,8 8,8
Öffentliche Träger 5,0 5,2 9,7 8,6
EKD/Diakonie 4,6 4,7 9,7 8,9
Katholische Kirche/Caritas 3,8 4,0 9,6 8,9
AWO 5,5 5,5 10,6 8,8
Der Paritätische 5,8 5,7 10,7 8,9
DRK 5,7 5,8 10,3 9,1
Sonstige Träger 4,6 4,6 9,6 8,5

Insgesamt 4,3 4,4 9,3 8,3
Öffentliche Träger 4,3 4,5 9,3 8,1
EKD/Diakonie 4,2 4,3 9,3 8,5
Katholische Kirche/Caritas 3,6 3,8 9,0 8,2
AWO 5,0 4,9 10,0 8,3
Der Paritätische 5,4 5,3 10,4 8,3
DRK 5,1 5,0 10,1 8,5
Sonstige Träger 4,2 4,3 8,9 8,1

Insgesamt +0,5 +0,5 +0,5 +0,5
Öffentliche Träger +0,7 +0,7 +0,4 +0,5
EKD/Diakonie +0,4 +0,4 +0,4 +0,5
Katholische Kirche/Caritas +0,3 +0,2 +0,6 +0,6
AWO +0,6 +0,6 +0,6 +0,5
Der Paritätische +0,4 +0,4 +0,4 +0,6
DRK +0,6 +0,7 +0,2 +0,6
Sonstige Träger +0,4 +0,3 +0,7 +0,4

Tab. 4.1A: Personalschlüssel (ohne Leitung) in Kindertageseinrichtungen 2012 und 2015 nach
                 Gruppentypen und Trägern

Art des Trägers
Gruppe für Kinder 

im Alter von 
unter 3 Jahren

Gruppe für Kinder 
im Alter von

unter 4 Jahren

Gruppe für 
Kinder im 

Kindergartenalter

Geöffnete 
Kindergarten-

gruppen

Vollzeitbeschäftigungsäquivalent : Ganztagsbetreuungsäquivalent (1 : xx)
2012

2015

Veränderung 2015 zu 2012

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
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mit 1 oder 
2 Kindern

unter 3 Jahren

mit 3 und
mehr Kindern
unter 3 Jahren

Insgesamt 7,8 8,9 6,7 10,6 10,6
Öffentliche Träger 7,8 8,8 6,9 11,5 11,5
EKD/Diakonie 8,1 9,0 7,1 8,7 8,7
Katholische Kirche/Caritas 8,1 9,0 6,9 6,8 6,8
AWO 7,7 9,4 6,7 9,9 9,9
Der Paritätische 7,5 9,2 6,5 12,8 12,8
DRK 7,9 9,4 6,8 11,0 11,0
Sonstige Träger 6,3 8,3 5,5 8,5 10,6

Insgesamt 7,0 8,4 6,0 8,0 10,8
Öffentliche Träger 7,0 8,3 6,1 7,7 11,6
EKD/Diakonie 7,3 8,7 6,2 8,9 8,6
Katholische Kirche/Caritas 7,2 8,4 6,2 8,1 6,7
AWO 7,0 8,9 6,2 8,5 9,9
Der Paritätische 7,0 8,7 6,3 6,8 12,8
DRK 7,1 8,9 6,0 7,9 11,6
Sonstige Träger 5,9 7,8 5,3 7,5 11,4

Insgesamt +0,8 +0,5 +0,7 +2,6  -0,2
Öffentliche Träger +0,8 +0,5 +0,8 +3,8  -0,1
EKD/Diakonie +0,8 +0,3 +0,9  -0,2 +0,1
Katholische Kirche/Caritas +0,9 +0,6 +0,7  -1,4 +0,0
AWO +0,7 +0,5 +0,5 +1,4 +0,0
Der Paritätische +0,5 +0,5 +0,2 +6,0 +0,0
DRK +0,8 +0,5 +0,8 +3,1  -0,6
Sonstige Träger +0,4 +0,5 +0,2 +1,0  -0,8

Tab. 4.1A fortgesetzt: Personalschlüssel (ohne Leitung) in Kindertageseinrichtungen 2012 und 2015 nach
                                   Gruppentypen und Trägern

Altersgemischte 
Gruppen 

(ohne 
Schulkinder)

Davon
Gruppen mit 

ausschließlich 
Schulkindern

Art des Trägers

Altersüber-
greifende Gruppen 
mit Schulkindern

(ohne reine 
Hortgruppen)

Vollzeitbeschäftigungsäquivalent : Ganztagsbetreuungsäquivalent (1 : xx)
2012

2015

Veränderung 2015 zu 2012

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen
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Sozial-
pädagog*innen/

Kindheits-
pädagog*innen

Erzieher*innen Kinder-
pfleger*innen

Sonstige 
Abschlüsse

noch in 
Ausbildung 
oder ohne 
Abschluss

Deutschland 86.852 4.210 61.928 11.942 3.339 5.433
Westdeutschland 74.759 3.333 51.734 11.828 2.961 4.903

Schleswig-Holstein 5.510 236 3.448 1.439 203 184
Hamburg 1.780 132 1.079 377 112 80
Niedersachsen 10.945 321 8.164 1.865 242 353
Bremen 1.103 / 758 127 35 /
Nordrhein-Westfalen 15.849 721 12.158 1.354 555 1.061
Hessen 7.901 647 5.652 364 411 827
Rheinland-Pfalz 4.886 173 3.741 324 187 461
Baden-Württemberg 13.515 485 9.792 1.210 879 1.149
Bayern 12.650 528 6.492 4.652 321 657
Saarland 620 / 450 116 16 /

Ostdeutschland 12.093 877 10.194 114 378 530
Berlin 2.663 / 2.190 19 / 218
Brandenburg 1.461 82 1.233 / / 78
Mecklenburg-Vorpommern 1.332 39 1.224 / / 37
Sachsen 2.817 331 2.214 / 130 /
Sachsen-Anhalt 1.593 97 1.381 36 32 47
Thüringen 2.227 155 1.952 41 62 17

Deutschland 100 4,8 71,3 13,7 3,8 6,3
Westdeutschland 100 4,5 69,2 15,8 4,0 6,6

Schleswig-Holstein 100 4,3 62,6 26,1 3,7 3,3
Hamburg 100 7,4 60,6 21,2 6,3 4,5
Niedersachsen 100 2,9 74,6 17,0 2,2 3,2
Bremen 100 / 68,7 11,5 3,2 /
Nordrhein-Westfalen 100 4,5 76,7 8,5 3,5 6,7
Hessen 100 8,2 71,5 4,6 5,2 10,5
Rheinland-Pfalz 100 3,5 76,6 6,6 3,8 9,4
Baden-Württemberg 100 3,6 72,5 9,0 6,5 8,5
Bayern 100 4,2 51,3 36,8 2,5 5,2
Saarland 100 / 72,6 18,7 2,6 /

Ostdeutschland 100 7,3 84,3 0,9 3,1 4,4
Berlin 100 / 82,2 0,7 / 8,2
Brandenburg 100 5,6 84,4 / / 5,3
Mecklenburg-Vorpommern 100 2,9 91,9 / / 2,8
Sachsen 100 11,8 78,6 / 4,6 /
Sachsen-Anhalt 100 6,1 86,7 2,3 2,0 3,0
Thüringen 100 7,0 87,7 1,8 2,8 0,8

Tab. 4.4-2A: Pädagogisch tätiges Personal in Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der EKD/Diakonie 2015
                    nach Ausbildungsabschluss und Ländern

Land

2015

Insgesamt

Davon

Anteil in % (Zeilenprozent)

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege; eigene Berechnungen

Anzahl
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Tab. 4.5A: Kindheitspädagog*innen in Kindertageseinrichtungen 2015 nach Trägern

Anteil in %

Insgesamt 555.024 3.896 0,7
Öffentliche Träger 187.936 982 0,5
EKD/Diakonie 86.852 496 0,6
Katholische Kirche/Caritas 99.363 334 0,3
AWO 28.218 202 0,7
Der Paritätische 54.095 555 1,0
DRK 16.022 90 0,6
Sonstige Träger 82.538 1.237 1,5

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, 
Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2015; eigene 
Berechnungen

Art des Trägers Insgesamt

Davon

Kindheits-
pädagog*innen

Anzahl
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